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Braſiliens Verhaͤltniß zu Portugal. 


Ein politifher Verſuch, auf Aktenſtuͤcke und Parlamentsreden 
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(Geſchrieben im Sunt 1829.) 


9 


Sehen wir, daß ein Kind von einem Erwachſenen hart und 


grauſam gemißhandelt wird; ſehen wir, daß ein unmenſchlicher 


Treiber ſeine Gaͤule uͤbermaͤßig anſtrengt und unbarmherzig 
antreibt; ſo fuͤhlen wir unſer Herz von Mitleiden bewegt, und 
angereitzt den Kinder⸗- und Thierquaͤler fuͤr feine Unthat nach 





Verdienſt zu zuͤchtigen. Ein aͤhnliches, aber weit tieferes, 


qualvolleres Gefuͤhl ergreift uns, wenn wir erfahren oder ver— 
nehmen, wie ein Menſch, der den eignen Bruder, das 
Vertrauen Europaͤiſcher Regenten frevelnd hohnſprechend, um 
deſſen ſchoͤnſeess Werf, um die Begluͤckung und Befreyung 
eines Landes betrog, von ſeiner Mutter angeſtachelt, wie 
ſo ein Menſch eines der edelſten, beruͤhmteſten Voͤlker der 
Erde, das Volk, das uns die verborgene Suͤd- und Weſtwelt 
durch kuͤhne See-Fahrten zuerſt aufſchloß, das Volk, welches 
ſo ſtandhaft gegen die Mauren, gegen Napoleons Tyrannei in 
den Kampf trat — gerade dieſes Volk durch Hinrichtungen, 
Verhaftungen, und eine Reihe der ſchmaͤhlichſten Bedruͤckungen 
nm Ehre und. Ruhm bringt, und dermaßen in der edelſten 
Thatkraft zu laͤhmen weiß, daß — in jenem Lande ſich keine 
Manner finden, welche ihe Vaterland vom Rande des 


Verderbens retten. 


Roͤding's America, Bd. I. 1929, 1 


Wenn fon in der alten Welt, unter den Heiden THe 
rannen wie Nero, Commodus und Heliogabal mit. dem Brande — 
mal ewiger Schande bescidhnet find, wie viel mehr verdient — 
ein chriftlider Garft die Beradjtung aller Welt, wenn er 
Fuͤrſten⸗Ehre und uͤberhaupt die Rechtſchaffenheit, die felbft den 
Bettler ehrenwerth macht, fred verhohnt, und nur das veruͤbt, 
was fein bdfer Wille ihm eingicbt! — Das Hier nur 
yon Don Miguel die Mede ſeyn Fann, verftebt fic), und 
wirflid) darf man behaupten, daß tberall diefer Mame 
nur mit Abſcheu ausgefproden wird. 


2, 
) 


Der edle Macintofh (Gir Sames) brachte am 1. Juni iim — 
Haufe der Brittifchen Gemeinen die Portugicfifche Frage mit Cicevee 
nianifder Beredfamfcit sur Sprache: „Mich treibt, aͤußerte der 
Redner, der cifrige Wunſch, die National Chre unbefleckt zu 
erhalten, nicht nur in den Mugen des Engliſchen — fondern 
des Europaͤiſchen Bolfes, in Betradt unfers Benehmens gegen 


-. Englands treueſte Bundesgenoffen, der Portugicfifdhen Nation, 


welche jetzt durch eine bedruͤckende RNegicrung erniedrigt und 
entwuͤrdigt wird. Unfere National-Chre wird auf gleiche Weife 
dadurch verlest, wenn wir geduldig zugeben, daß andern Unredht 
zugefuͤgt wird, al wenn wit geduldig Unrecht iber uns ere 
gehn laffen. Das Bolf Fann nur dann mit dem Benehmen 
der Miniſter hinſichtlich unſerer auswaͤrtigen Angelegenheite zu⸗ 
frieden ſeyn, wenn der Friede und die Sicherung, vor allen 
aber dice Sicherung BAferer Landes⸗Ehre, als der einzige geſunde 
Grund alles Friedens und aller Sicherung, geopfert wird. Die 
Leidenſchaft fuͤr Frieden, welche unſer Miniſterium, ſelbſt der Held 
(Wellington) aͤußert, der unter andern, welchen je der Lorbeerkranz 
ſchmuͤckte, als einer der erſten glaͤnzt, verdient die lobpreiſendſte 

Anerkennung; daher ſind alle und jede neue Verbindlichkeiten 
und Garantien zu fuͤrchten, welche dieſen Frieden in Gefahr 
ſetzen koͤnnten. Es giebt Garantien, welche aus andern her⸗ 
vorgehen und ſolche, welche deutlich ausgeſprochen ſind; die der 
erften Art floͤßen vielleicht die meiſte ein. Giebt 


} 


ee 


es jest cine durchgreifende allwirkende Garantie unter Curopa’s 


großen Rationen, fo wird eben dadurch det Friede in Gefahr 
geſetzt. Solch cine Garantie, fcheint nur die Aufſtellung des 


Grundfages der Sntegritat des Oftomannifden Reichs als ein 


Princip des Staatéredjts, weldjeé dod) gewiß verwerflic iff, 
und zu den unangenchmiten Berwidelungen fubren kann. Goldh 


eine Uebereinfunft der großen Maͤchte Curopa’s wuͤrde alle 


‘Lander auf der ſuͤdlichen Seite des Mittellaͤndiſchen Meers, 


yom Bosphorus bis an die Sdulen des Hercules zu hoffe 


nungSlofer Verwilderung und Knechtſchaft verbannen. Golde 


Uebereinkuͤnfte enden mit der Vergroͤßerung der grofen Mille 


tairftaaten, weldye die Lcidhtgldubigfeit der entfernten Machte 


verlacht, deren Staͤrke, ſei ſie ſo groß wie ſie wolle, nicht von 


der Art iſt, daß ſie dem Uebel, das einzige wirkſame Gegen⸗ 


mittel, unmittelbaren Widerſtand, entgegen zu ſtellen vermag. 


Nimmt ſich aber unſere Politik ſogar der Tuͤrken an, und ſucht 


dieſen das Gluͤck des Friedens und des Geſammtbeſtandes ihrer 


Eroberungen zu retten, wie vielmehr iſt Großhrittanien vers 


pflichtet, einer Nation in hoͤchſter Noth beizuſtehn, welche ſeit 
den letzten 450 Jahren, alfo durch eine in der Staatengee 


ſchichte beifpiellos danernde Allianz mit Großbrittanien verbun⸗ 


den war, welche Allianz bisher nie cine Wolfe des Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſes truͤbte, eine Nation, ſeit 120 Jahren durch einen 


Bertrag mit uns verbunden, eine Nation, welche ihr Land, 


diefer Berpflidtungen mit England wegen fic dreimal C761, 


1801 und 1807) feindlichem Einbruch ausſetzte — diefe Nation 


ſeufzet jetzt unter der Tyrannei eines Uſurpators, der durch 
eine Reihe von Luͤgen, Meineide und Betruͤgereien (of false- 
hoods, perjuries and’ frauds) ſich den Weg zum Tron 


bahnte, durd cine Reihe vonVerbreden, welche ihm vor jedem 


Gerichtshofe der ſchmaͤhlichſten, ſtrengſten Strafe preisgeben 
wuͤrden; cin Wefen, welded zu feinen dffentliden Unthaten beie 


‘fpiellofe Privatvergebungen (wem fallt bier der, nur durch Zufall 


verhinderte Sdywefter = Mord am 26. Marz 1829 nicht bei!) 


ſchuldig madt, die an die Seiten cines Commodus und Curae 


ee 


calla erinnern; ein Wefen, mit dem Brandmal des Pardons 
an der Stirne, welde ihm fein Konig und Vater wiederfahren 
i : ae | 
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ließ, als er dieſen, Cam 28. Sprit 1824) eine 
moͤrderiſche Rebellion angezettelt hatte. Was ich von dieſem 
Menſchen ſagte, iſt blos der Urtheilsſpruch der Weltgeſchichte, 
auch fuͤr ihn das Weltgericht. Zweimal erklaͤrte Se. Maj. 
wiewohl in milderen Ausdruͤcken, in den Thronreden an das 
Parlament daſſelbe; unſer Koͤnig, ſo wie alle anderen großen 
Maͤchte Europa's ſahen ſich ſeit zwoͤlf Monaten genoͤthigt, allen 
diplomatiſchen Verkehr mit Portugal abzubrechen. Dies iſt 
ein in der Geſchi ichte der Nationen beiſpielloſes Merkmal des 
Mißfallens Europa's. Europa hat gerichtet uͤber den Men⸗ 
ſchen, deſſen Benehmen Schimpf und Schande brachte uͤber 
eine einſt ſo beruͤhmte, noch jetzt achtungswerthe Nations denn 
kann es eine groͤßere Schande fuͤr eine Nation geben, als die 
Erklaͤrung von Seiten der civiliſirten Ration, daß die Unterz 
haltung der unter Nationen gewoͤhnlichen Sriedens- und Freund⸗ | 
ſchafts  Berbindungen aufgegeben werden mufte, weil jene 
Ration ſich unfabig berveife, das Sod) cincr ſchaͤndlichen, ente 
2 wiirdigenden Ufurpation, worunter er fertfzt, abjufchitteln ? — 
Ja, waͤhrend jener — den Schatten des Koͤnigthums in Por⸗ 
tugal ſich aneignet, anerkannte unſer Koͤnig und unſer Mini⸗ 
ſterium, hoͤchſt gerecht und weiſe die legitimen Rechte Ihrer 
allergetreueſten Majeſtaͤt, der Koͤnigin Maria IL. Die junge 
Koͤnigin ward von unſerm Monarchen mit der freundlichen, 
wuͤrdevollen Hoͤflichkeit aufgenommen, welche ihn characteri⸗ 
ſirt und ihm ſo wohl anſteht. Sie ward von der Engliſchen 
Nation mit dem Gefuͤhle empfangen, die ihre Lage, ihr Geez 
ſchlecht, ihre Jugend, cinflofen muͤſſen. Wohl bekannt iſt, daß 
| ‘im Auguſt 4825 ein Berfohnungsvertrag zwiſchen Portugal 
und Braſilien unter Oeſterreichs und Frankreichs Auſpicien, 
abgeſchloſſen ward, begruͤndet auf den Grundſatz einer friedliz 
chen Trennung beider Beftandtheile de8 Reiches. Bei diefem 
Bertrag trat unfer Gefandte, Gir Charles Stuart, alB bevoll⸗ 
maͤchtigter Minifter, Johann des VI., Koͤnigs yon Portugal, 


uf, ein Beweis, wie innig fid) Grokbrittanien fiir die Ab⸗ 


ſchließung dieſes Vertrags intereffirte. In dem nadften Maͤrz⸗ 
Monat nach Abſchluß dieſes Berttags ftarb Koͤnig —* 
der a Seine Tochter ward zur Fnfantin ai dine yon 
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ts Portugal ernannt, bis Don Miguel aus Wien nach Liffabon 


i fommen konnte. Don Miguel entſagte durch die feierlichſten 
| Cidfehrotire der Rechte, die er nachmals ufurpirtes er anere 
kannte vor Europa’s Machten aufs feierlichfte die Rechte. Don 


Pedvo’s und deſſen Tochter Donna Maria als geſetzmaͤßige 


Koͤnigin von Portugal. Die Brittiſche Regierung kann die 


Anerkennung deſſelben und die Beſtaͤtigung der Anordnungen 
Don Pedro's nie und nimmer widerrufen. Nach dem Tode 
ſeines Vaters, Johann des VI., entwarf Don Pedro den 
Trennungstraktat zwiſchen den beiden Staaten, Brasilien und 
Portugal, der allerdings hoͤchſt ſeltſamer Art iſt; er ente 
ſagte in demſelben alle Rechte und Anſpruͤche als bleibender 


Koͤnig von Portugal, behielt ſich aber die Machtvollkommenheit 


fiber Portugal yor, in fo fern diefe ndthig fey, den Sractat in 


Aus fihrung su ſetzen. Wird diefe Machtvollkommenheit dem 
Don Pedro abgeleugnet, ſo entſteht die Frage, wer ſie denn 


4 eigentlich beſaß? Wie war der Tractat in Ausfuͤhrung zu 
ſetzen? Wirklich war Don Pedro Koͤnig von Portugal, fuͤr die 


Friſt, nothwendig, um bie ihm durch den Tractat auferlegte 


Pflicht zu erfuͤllen. Don Pedro's aufrichtiger Wunſch war, 


die beiden Staaten auf ſicherem, friedlichem Wege zu trennen, 
doch zugleich die beſtehende Verbindung der beiden Zweige des 
Hauſes Braganza zu erhalten; ſo erheiſchte es ſeine Pflicht 
und ſein Staatsvortheil. Indem er der Krone Portugals ent⸗ 
ſagte, wollte er durch die Vermaͤhlung Don Miguels mit ſeiner 


zarten Tochter, Donna Maria, eine Verbindung ftiften, x welche 


die Ruhe beider Staaten daurend zu ſichern vermochte. Ge⸗ 


| wif cine ſchmerzliche und fir da8 Herz eines liebenden Baz 
ters hoͤchſt betruͤbende Maabregel bod) Don Pedro war une 


gluͤcklicherweiſe ig die Lage. verſetzt, wo individuelle Gefuͤhle 


dem allgemeinen Beſten aufgeopfert werden muͤſſn Um dem 
Lande ſeiner Vaͤter wohlzuthun, fuͤhrte er die Conſtitution ein, 


odohne welche alles uͤbrige nur ein leeres Gaukelſpiel geweſen 


ware; dieſe ſollte dic beiden Partheien, welche Portugal mit 
einem Buͤrgerkrieg bedroheten, zufrieden ſtellen. Ausgemacht 


—9 iſt, daß bei der allgemeinen Verwirrung jeder Portugieſe An⸗ 


ſpruch auf Sicherheit hatte und Sicherheit wuͤnſchte. Sir 
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Charles Stuart, welcher als Bevollmaͤchtigter Don Johan 
des VI. nach Rio de Janeiro gereiſet war, dort den Tren⸗ 
nungstractat zu Stande gebracht hatte, aͤberbrachte die Con⸗ 


ſtitution Don Pedro's nach Portugals Hauptſtadt; daraus 


koͤnnte man mit Recht den Schluß ziehen, daß Großbrittanien 
guͤnſtig fuͤr jene Conſtitution geftimmt war. — Die Portuz 


gieſiſche Regierung zauderte mit der Einfuͤhrung dieſer Conſti⸗ 


tution, bis die Miniſter Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt, darum Porz 
tugieſiſcher Seits befragt, ihren Rath ertheilten, in Folge deſſen 
die Conſtitution wirklich angenommen ward. Am 20. October 


1826 verlobte fic) Don Miguel mit der ihm zugedachten 


Braut in Gegenwart des pabftlidjen Nuncius und des Brittie 


ſchen Minifters, und beſchwor feperlid) an demfelben Tage die 
erwaͤhnte Conftitution. Es war feine erfte Profanation, alles 


deſſen, was auf Erden fur heilig gilt. Waͤhrend zu Wien 


bie Conſtitution beſchworen ward, reifte in Portugal die Em⸗ 
| porung ſeiner Partheiganger; und. die durch Canning vere 


- ordnete Qandung Brittifder Streitfrafte verhinderte allein, dab 
niche Portugal fdon damals in die Sflaverei der von Wien 


aus in, Bemequng oefesten Meuterer gerieth. Im Herbft 1827 
liberreidyte der Portugicftfde Gefandte zu Wien dem Oefterz 


reichiſchen Hofe eine Note, begruͤndet auf Bricfen von Don — 


Pedro, Sem Konige von Grokbrittanien und anderer hohen Perfoz 
nen geſchrieben. Auf dieBafis dicfer Note und yermoge des Gut— 
achtens der SNinifter der grofen Maͤchte Curopa’s ward Don 
, Miguel fur Portugals Konig anerfannt und dartiber cin Proz 
tocol entworfen. In dicfem Protocoll war das Deeret Don 
Pedro's vom 3. Suli 1827 enthalten, wo er Don Miguel 
fir feinen Stellvertreter im Koͤnigreich Porlugal erflart, unter 
der ausdruͤcklichen Bedingung , die beftehenden Staats-Einrich— 
tungen zu beftdtigen und Borfehrungen ju treffen, um die von 
Don Pedro feinen Portugiefifdhen Unterthanen verliehene Bere 
‘faffungs-Urfunde in Ausfuͤhrung gu fegen. Ferner enthielt dies 


\ 


Protocol ein Schreiben Don Pedro's an Ge. Brittifde 


Majeltat, worin die Bitte gedufert ward, Kdnig Georg VI. 


moͤchte als der dltefte trenefte Bundesgenoffe und als der Bee 
ſchuͤtzer Portugals nicht nur bei dex Cinfegung Don Miguels — 


4 


— 
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in die Regentſchaft Hilfe leiſten, fondern auch Gorge tragen, 
daß die Berfaffungs-uUrfunde als Grundgeſetz des Kdnigreids 
eingefuͤhrt werde. Cin Schreiben aͤhnlichen Inhalts und von deme 
ſelben Tage richtete Don Pedro an ſeinen Schwiegervater, den 
Kaiſer von Oeſterreich. Als dieſes Protocoll producirt ware 
dachte Fuͤrſt Metternich, als vornehmſter Miniſter Europa's, natuͤr⸗ 
lich daran, daß es die erſte Frage fey, ob Don Miguel die 
Regentſchaft unter dieſen Bedingungen annehmen und dieſelbe bes 
folgen wolle? Don Miguel verſicherte aber dem KaiſerFranz perſoͤn⸗ 
lich, daß er die Abſichten und Befehle ſeines Bruders Don Pedro's 
aus eigener Wahl (spontaneously) punttlic) zu erfillen gee 
gewilligt fey. Fuͤrſt Metternich erEldrte nun gegen Don Mis 
_ guel, da Oefterreid) nicht zugeben werde, daß er durd) Spas 


nien nad) Portugal guridfehre, fo habe er (der Snfant) keine 


andre Wabhl, als entweder uber England zu reifen, oder in 
Wien die weitere Entfcheidung Don Pedro’s absuwarten. “Die 
Acten de Fuͤrſten Metternid) wurden oon den andern Machten 
ratificirt, und gewiß hatte der Furft ein Recht dem Infanten 
die Reiferoute nad) Portugal vorzufdhreiben. Don Miguel 
ſchrieb ſeinem Bruder, dem Kaiſer Don Pedro, ſo wie dem 
Koͤnige von England und dem Koͤnige von Frankreich, und 
verſicherte in dieſen Briefen unter Bezeugung ergebenſter Dank⸗ 
barkeit, er wolle nach Portugal reiſen, um die ſeinen getreuen 
Unterthanen verliehene Conſtitution ins Werk zu richten, auch 
ſeiner Schweſter, der Infantin⸗Regentin ſchrieb er daſſelbe und 
befahl ihr, dieſen Brief oͤffentlich bekannt zu machen. Nun 
machte er ſich auf den Weg, um uͤber England nach Liſſabon 
zu gelangen. In London, wo er am Ende des Februars 1828 
in Begleituug eines Brittiſchen Geſandten anlangte, wiederholte 
Don Miguel ſeine feierlichen Zuſagen; die Protocolle uͤber alle 
dieſe Verhandlungen ſind nach Braſilien geſandt; alles, was 
mit Don Miguel vorgenommen ward, geſchah in Don Pedro's 
ſpeciellem Auftrage; und der Kaiſer ſchickte fcine Todhter 
Donna Maria nad Curopa um das angefangene Werf ju 
vollenden. Die Curopdifden Made, welche vermittelnd die 
Hand im Spiel hatten, ſind ohne alle Schuld. Dod) der 

Graf Billaflor, Mitglied der Regierungs-Verwaltung gu Liffas 


Ce ge | 
io, welder aun Miguel beffer fannte, verſchaffte ſich, ſobalb 
als er erfuhr, der Infant werde nach Portugal zuruͤckkehren, 
einen Geſandtſchaftspoſten in Paris, um dem Wolf, der wieder 
in ſeine Hoͤhle zog, zu entgehen. So wie der Prinz in Portugal 
angelangt war, warf er die Maske ab. Er, ein Sproͤßling ; 
eines der edelften Haufer Curopa’s fchamte fich nicht; bet feiz 
ner Einfuͤhrung als Regent, vor den verfamtmelten Cortes und 
in Gegenwart des diplomatiſchen Corps, den ju leiftenden Cid 
auf die Conſtitution auf das ſchaͤndlichſte zu verſpotten. Go lange 
die Brittiſchen Truppen in Liſſabon lagen, hielt ex offenbare 
Schritte zur Uſurpation zuruͤck, obgleich ſich ſein Haß gegen 
die Conſtitutionellen und ſeine Abſicht, die Cortes aufzuloͤſen, 
und eine neve Verſammlung zu berufen, ſchon im Maͤrz nur 
zu deutlich zeigten. Die Brittiſchen Truppen, deren Comman⸗ 
dant die ſtrengſten Verhaltungsbefehle hatte, ſich nicht in die 
innern Angelegenheiten einzumiſchen, blieben nur nod) drei Moz 
nate dort; der Abzug war ein großes Ungluͤck fir Portugal — 
und durd) Cinflug dev Pfaffen, bewirfte nun der Snfant feine 
ſchaͤndliche Uſurpation; Sir F. Lamb, unfer Gefandte in Liffas 
bon, der ibm mit Nachdruck entgegenſtrebte, hielt, ſehr ver⸗ 
nuͤnftig, den Betrag der in London fuͤr das verarmte Koͤnig⸗ 
reich zu Stande gebrachten Anleihe suri, Bald zeigten ſich 
unter dem beſſern Theile der Nation Bewegungen gegen ſeine 
Tyrannei; ſchon wollten Don Miguel und ſeine Mutter vor 
den aus Porto andringenden Conſtitutionellen entfliehen. Doch 
der rechte Zeitpunkt ward verſaͤumt, die Conſtitutionellen wure 
den uͤberwunden, Porto erobert. Die Fluͤchtlinge wurden in 
Spanien mit Schmach und Haͤrte, in Frankreich liberal und 
großmuͤthig empfangen; auch in England, wo fie ſich in Ply— 
mouth fammelten, geſchah mandes fir fie, Drei Minifter 
repraͤſentiren jegt in England das Haus Braganja: der Marquis. 
yon Barbacena, von Don Pedro, als Begleiter der Konigin, 
ſeiner Tochter, in confidenticten’ Auftraͤgen hergeſandt; der 
— ey yor Palmella, Abgeſandter fuͤr das Koͤnigreich Por⸗ 
tugal, und endlich) der Visconde Itabahana, Abgeſandter fuͤr 





die Regierung von Braſilien. Dieſe negociirten mit unſern 


Miniſtern vom Februar bis Novenber 1028. Der — 
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yon Palmella hat, da die Regierung, welche er repraͤſentirte, 
vernichtet iſt, ſeine Functionen einſtellen muͤſſen; da Braſilien 
von Portugall getrennt und ganz unabhaͤngig iſt, ſo hat der 
Visconde Itabayana mit dieſem Koͤnigreich nichts zu ſchaffen, 
und der Marquis von Barbacena iſt alſo der einzige Depuz 
tirte des Oberhaupts des Hauſes Braganza, als Bormund und 
Schuͤtzer des Koͤniglichen Sproͤßlings deſſelben. Dennoch 
ward Keiner von ihnen anerkannt und ihrem officiellen Cha⸗ 
racter gemaͤß behandelt, ein Verfahren, wovon die Geſchichte 
des Voͤlkerrechts ſchwerlich ein Beiſpiel darbietet. Die Tochter 
iſt als Koͤnigin anerkannt, aber unſere Miniſter wollen ihren 
WVater nicht als ihren natuͤrlichen Vormund anerkennen, noch 
irgend einen Miniſter, der fuͤr ſie auftritt. Sonderbare Aner⸗ 
| kennung! Man giebt ihr nur ein unfruchtbares Scepter in die 
Haͤnde. Der Gegenſtand der officiellen und confidentiellen Un⸗ 
terhandlung, die nachmals ſtatt fanden, betrafen, auf die Baſis 
der Allianz, eine Aufforderung, die Conſtitution zu ſchirmen 
es war cin Anruf um Beiftand. Freilich legt kein Punkt der 
beſtehenden Vertraͤge uns die Pflicht auf, die Conſtitution mit 
den Waffen in der Hand zu unterſtuͤtzen. Doch die Wiener 
Protocolle ſcheinen ſolche Beihuͤlfe wenigſtens zu entſchul⸗ 
digen. — Die Negotiation fuͤr die nach England gefluͤchteten 
Portugieſiſchen Truppen begann am 20. November durch den 
Marquis yon Palmella, einen ang jeseichneten Diplomaten, welder 
in den [egten 16 Jahren an den wichtigſten politiſchen Bere 
handlungen Europa's Theil hatte, und ſich ſchon beim Wiener 
Congreſſe (1814 und 41815) ausseidnete. Gr beftand darauf, 
die gefluͤchteten Soldaten yon ihren Offfizieren ju trennen, fie 
aus Plymouth wegzuſchaffen, um ſie uͤber das weſtliche Eng⸗ 
land zu verbreiten; weil ſie die Ruhe Portugals durch eine 
Landung bedrohen konnten; er beſtand ferner darauf, dieſe 
Truppen nach Braſilien zu ſchicken, um der jungen Koͤnigin 
ithhres letzten Vertheidigers zu berauben. Am 28. December 
ſetzte der Marquis feinen Plan durch. | Nun war aber die * 
| Nachricht eingegangen, Terceira, bie Hauptinfel der MWeoz 


ren, habe fic) im Suni (1828) gegen Don Miguel erflart und 


am 4, Dec, hatten die geſetzlichen Behorden Donna Maria II. 


— 
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als Koͤnigin — und die Conſtitution eingefuͤhrt. Run 
berdnderfe der Marquis von Palmella feinen Plan, und bats 
in einem Sdreiben vom 23. December um die Erlaubnif, die 
Truppen nad Terceira fenden zu duͤrfen. Auf jedem Fall vere 
Hinderte ex doth, daß die Truppen nicht unmittelbar gegen den 
Anhang des Don Miguel in Portugal gebraucht wurden, Der 
Franfport nad) Terceira ward aber durchaus friedlider Be⸗ 
ſchaffenheit. Das Benehmen der Befehlshaber der Brittiſchen 
Schiffe auf der Rhede von Terceira⸗ gegen die ungluͤcklichen 
Verbannten, die ein allgemein verabſcheueter Tyrann aus ihrer 
| Heimath und von ihren Familien yerjagte, die nun eine neue 
Heimath fuchten, und ihrer Koͤnigin einen Theil ihrer Beſitzun⸗ 
gen zu erhalten ſtrebten — bedarf im hoͤchſten Grad der Recht⸗ 
fertigung, und bat ung wahrlich nicht in guten Ruf gebracht 
der Miniſter iſt ſchuldig, daruͤber genuͤgende Aufſchluͤſſe zu 
ertheilen. Ueberhaupt hat unſer Benehmen gegen Portugal 
uns alles Einfluſſes auf dieſes Land beraubt, und wir haben 
die Controlle, welche wir zum gegenſeitigen Vortheil uͤbten, 
andern Nationen uͤberlaſſen. Der Anhang des Don Miguel 
iſt gegen alles, was Engliſch iſt, mit tiefem Haſſe erfuͤllt. 
Die Maͤnner aber, welche die conſtitutionelle Parthei Portugals 
bilden, ſind die ausgezeichnetſten, aufgeklaͤrteſten Portugieſen; 
es ſind dieſelben, welche die Conſtitution von 1820 durchſetzten, 
jetzt verbunden mit dem Verfechter der Conſtitution des Don 
Pedro. Dieſe Maͤnner ſind jetzt in ganz Europa zerſtreut und 
zum Theil in Elend und Kummer verſunken. Ihre Ruhe, in 
England getdufdt , richtet fid) jest auf die conftitutionelle - 
Parthei in Frankreich, und diefen Einfluß haben wir der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation, mit Aufopferung unſerer Ehre, verſchafft. — 
Wir kuͤmmern uns nicht um die Graͤuelthaten in Porto und 
Riff abon 5 wir Laffer, allen andern Souverainen jum Frog, dort 
din Ungeheuer ſchalten. — Don Miguel begeht Unthaten, welche den 
Abſcheu der ganzen civilifirten Welt erregen. Er beleidigt alle 
Souveraine Europa's durch fein Benehmen, er bat allen den 
Handſchuh hingeworfen, und bewieſen, was ſich ein Tyhrann 
erlauben darf. Jedes Mittel iſt ihm recht, was zu ſeinem 
Zwecke fuͤhrt, und er ſcheut kein Berbrechen, wozu ſeine Tobſucht 
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ihn verleitet.“ Der Redner ſchloß mit dem Antrage, um Mit⸗ 


theilung der Aktenſtuͤcke, welche ein Licht uͤber die Verhaͤltniſſe 
Portugals und Großbrittaniens ſeit 1820 verbreiten. 


Der Staatsſecretair Peel beantwortete diefe Rede. Der 
ſehr ehrenwerthe Herr, ſprach er, ſcheint zu wuͤnſchen, daß wir 
einen thaͤtigen Antheil an die Angelegenheiten Portugals neh— 


men moͤchten. Doch wird kein Grund angefuͤhrt, welche uns, 


als Miniſter der Krone, bewegen koͤnnte, die Richtung der Po— 
litif, welche ſtets unſer Verfahren leitete, in dieſem Falle zu 
verlaſſen. Es iſt unſer Grundſatz, uns nicht in die innere 


Verwaltung anderer Lander einzumiſchen, wenn dadurch nicht 


der Friede unſeres eigenen Landes gefaͤhrdet wird. Folgten 


wir den Anſichten des ſehr ehrenwerthen Herrn, ſo wuͤrden wir 


dadurch in einen Krieg gerathen: eine Sache, die wir vor allen 


andern gerne vermeiden. Sch hege daß Vertrauen, daß keine 


Thathandlung dieſes Landes den Frieden, der fo lange gewal⸗ 


tet Hat, floven oder die friedlichen Grundfage, die einen Einfluß 
auf die meifien Gouveraine Europa zu uͤben ſcheinen, ſchwaͤ⸗ 


den follte, Wahrlich, wenn man ermagt, daß ganger fuͤnſzehn 
Jahre lang der Friede des groͤßten Theils von Europa geſichert 


ward, ſo macht ſich gewiß ein Mann furchtbar verantwortlich, 


der dieſen Friedenszuſtand nur fuͤr einen Augenblick aufs Spiel 


zu ſetzen vermag; befolgt man aber den Rath des ſehr ehren⸗ 


werthen Herrn, fo ſcheint das Reſultat der Feindſeligkeit unz 
vermeidlich. Eine Wirkung dieſes Friedenszuſtandes iſt ohne 


Zweifel, daß er allen Nationen erweiſ't, wie wichtig und heil—⸗ 


bringend es fuͤr ſie ſey, den Frieden Europa's zu ſichern und 
zu bewahren. Faſt moͤchte man behaupten, daß der Character 


eines rein kriegeriſchen Helden, der blos in den Kampf tritt, 


um Siege gu errinzen, gar nicht mehr exiſtiren kann: denn alle 
Menſchen fangen an cingufehen, wie viel jede Nation bei einem 


daurenden Frieden gewinne. Allerdings iſt Großbrittanien im 
Stande einen Krieg zu beginnen; ich kenne deſſen Huͤlfsquel⸗ 


len; “eS Hat in Zeiten der Moth und Gefahr mehr als einmal 
die ungeheuerſten Anſtrengungen gemacht, und wuͤrde ſich jetzt, 


ſo wie der Aufruf geſchaͤhe, wieder eben fo aufraffen; doch 
erklaͤre ich, es iſt meine ſehnlichſte Hoffnung, daß fein Ereigniß 
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eintreten werde, um und in die Nothwehl zu verſehen, den 
Krieg dem Frieden vorzuziehen. Auch» gegen Portugal hat, 
St. Majeftat Negierung den Gang der lauterſten Staatsklug⸗ 
heit befolgt, nach Grundſaͤtzen, welche nicht nur unſer Beneh⸗ 
men in den Verhaͤltniſſen gegen Portugal, ſondern gegen alle 
uͤbrigen Staaten beftimmen. Allerdings hat 450 Jahre lang 
ohne Unterbredung cin inniges Band der Freundſchaft zwiſchen 
Portugal und Großbrittanien gewaltet; und ich hoffe, es wird 
noch lange beſtehen; doch waͤhrend dieſes langen Zeitraums 
und bis in die neueſte Zeit ward unſerer Sets nie cin Verſuch 
gemacht, ſich auf irgend eine Weiſe in die innern Angelegenhei⸗ 
ten jener Laͤnder einzumiſchen. England hat Portugal immer 
in Faͤllen feindlichen Einbruchs und in Zeiten der Widerwaͤr⸗ 
tigkeit unterſtuͤtzt, und ich wuͤnſche, daß die Brittiſche Regie⸗ 
rung immer faͤhig und willig ſeh, ſo fuͤr Portugal zu zu handeln. 
Die allgemeine Regel unſerer Politik iſt, uns nicht indie Hane | 
del anderet Lander einzumiſchen, und dieſe Regel muß uns auch 
im gegenwaͤrtigen Falle leiten. Als ſich der Kajſer von Bra⸗ 
ſilien im October 1822 fuͤr ein unabhaͤngiges, conſtitutionelles 
Oberhaupt des Landes, welches er gouvernirte, und dieſes fuͤr 
losgeriſſen von Portugal erklaͤrt hatte, rief der Koͤnig von Portu⸗ 
gal, der Vater des Kaiſers von Braſilien, Großbrittanien um 
Beiſtand an, um das Portugieſiſche Keich unverletzt zu erhal⸗ 
ten und vor Theilung ju ſichern; dod) Herr Canning antwor⸗ 
tete: unſer damaliger Geſandter, Herr Ward, Großbrittanien 
koͤnne ſich nicht einmiſchen, und berief ſich auf einen weitlaͤuftigen 
Auszug aus den Inſtructionen des verſtorbenen Lord Caſtlereagh 
an unſern Miniſter auf dem Congres zu Lahbach, worin das 
Princip der Nicht⸗Einmiſchung aufs deutlichſte entwickelt war. 
Wir befolgten mithin bei dem ungluͤcklichen Swifte zwiſchen 
Portugal und Braſilien die eens tte MNeutralicat, Don 
| Miguel’s Ulfurpation und feine Weigerung die Rechte dev 
Donna Maria da Gloria anzuerkennen, ſind nicht von der Art, 

daß ſie Großbrittanien in die Nothwendigkeit Serfegon und 

die Pflicht auferlegen, diefen Grundfag nicht ju befolgen. Don 
Johann VI, der legte Konig you Portugal, ftarb im Maͤrz 
4826. Bor feinem Ableben hatte ſein Sohn, Don Vedio⸗ : 
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tic Trennung Braſiliens von Portugal bewirkt, und nahm den 
Titel eines Kaiſers von Braſilien an. Dieſen Titel anerz 


kannte fein Bater das Jahr zuvor und ratificirte den Tractat, 


welcher Portugal zerſtuͤckelte. Man fam uͤberein, dak beide 
Kronen getrennt ſeyn ſollten, Sod) ward in Ruͤckſicht dev 
— Thronfolge Portugals keine Bedingung feſtgeſetzt. 
Ungeachtet der beabſichtigten Trennung, nahm Don Pedro nach 
ſeines Vaters Tode die Krone Portugals in Anſpruch, und als 
. Konig von Portugal beſchloß cr abjudanfen , um feine Tochter 
zur Koͤnigin zu machen und bewilligte den Portugieſen eine 
Conſtitution. Es iſt phyſiſch unmoͤglich, Großbrittanien fir die 
Aufrechthaltung dieſer Conſtitution verantwortlich zu machen. 
Die Nachricht von Don Johaun's Abſterben erreichte am 
26. April Brafilien, und am 11. Mai ſegelte Lord 
Stuart von Mothefay (damals Gir Charles Stuart) mit 
der Conftitution fir Portugal aus Brafilien 

ab. Ob man ſich hinreichend Beit gelaſſen, dieſe Conſti— 
tution mit Ueberlegung abzufaſſen, will ich nicht ſagen, doch 
das fage ich, in England konnte man unmoͤglich einen Rath 
ertheilen, dieſe Conſtitution absufaffe en, nod) verantwortlith fir 
deſſen Anfrechthaltung werden, weil Lord Stuart der Ueber— 
bringer war. Dieſer Edelmann war nicht Bevollmaͤchtigter 
unſerer Regierung, unt die Aenderung (alteration) zwiſchen 
Portugal und Braſilien zu bewirken, ſondern er war indivi— 
dueller Bevollmaͤchtigter des Koͤnigs yon Portugal, zur Beſei— 
tigung dev zwiſchen Portugal und Braſilien obwaltenden Zwi— 
ſtigkeiten, und um einen Handelsvertrag zwiſchen beiden 
vLaͤndern zu Stande zu bringen. Lord Stuart war yon unſe— 
rer Regierung nicht bevollmaͤchtigt, die Conſtitution zu uͤberbrin— 
gen; er that es blos, als Diener des Koͤnigs vnn Portugal; 
doch Herr Canning ſah voraus, der Umſtand, daß Lord Stuart 
die Verfaſſungs⸗Urkunde nach Liſſabon gebracht hatte, wuͤrde 
uns zur Laſt gelegt werden, und bei den Europaͤiſchen Hoͤfen 
den Eindruck machen, als fel England in die Bewilligung diez 
ſer Conſtitution verwickelt. Cr richtete deshalb ein Umfchreiz 
ben an alle Europaͤiſchen Hoͤfe, worin er alle Verantwortlich— 
keit abſeiten Englands hinſichtlich dieſer Maaßregel ablehnte. 


7. ". see ‘eo: ) Te BO Pe Pe TP ee ne ae 
eI ON eS Ae a —————— 
; vi a7 PE RR ates Mate Os 
RY ~ ya hy ¢ i! 
. . ‘ ms 9* 


14 — 


Herr Canning ertheilte dem Lord Stuart ausdruͤdliche Befchle — 


ſofort aus Liſſabon zuruͤck zu kehren und auf keine Weiſe die 


Taͤuſchung zu naͤhren, als ob England in die Bewilligung der ; 


Conftitution verwicelt fey. Als Herr Canning am 12, Dee 


cember die Bothſchaft des Koͤnigs in Ruͤckſicht Portugals dem 


Hauſe uͤberreichte, erklaͤrte er ausdruͤcklich, dieſe Conſtitution 


ſei ohne das Gutachten und die Verantwortlichkeit unſerer Re⸗ 


gierung angenommen. Daß das Portugieſiſche — ſich in 
dieſer Beziehung taͤuſchte, iſt nicht zu laͤugnen. — Ferner 
heißt es doch wohl zu viel zu behaupten, daß England und 


Oeſterreich, weil fie auf Don Pedro's Einladung Theil genom 


men, an der Verhandlung uber Don Miguels Ucbernahme der 
Regentidhaft, aud) Buͤrgen der Verfpredungen waren, welche 
er damals leiſtete. Daß er diefe nicht erfillte, ift wahr. Ich 
ſage nicht, daß dies ein Beſchuldigungsgrund des Don Miguel 
fen; es iſt nicht mein Amt in eine Unterſuchung der Laſter und 
Verbrechen, die ihm der ſehr ehrenwerthe Herr zur Laſt legt, 


anjugeben. Diefe fimmern nur das Bolf, ber welz 


Ges cin Gouverain regiert, und find nicht Gegens 
fidnde, welche auf da8 politifde Verfahren anderer 
Nationen Einfhuß haben finnen. Goll England Por 
tugal fir die Kdnigin Donna Maria evobern? Man behaup- 


tet fogar, wir follen den Snfanten zwingen, fein Wort zu 


Halten. Durd was flr Maaßregeln fonnte dieſes geſchehen? 


Dem Gnfanten Nath ertheilen, ohne demfelben durd) Swangse — 


Maaßregeln Nachdruck zu geben, wuͤrde unnuͤtz ſeyn. Ihm 


drohen, ohne die Drohungen auszufuͤhren, wuͤrde ihn nur aufe 


muntern, und vertrige fic) nicht mit der Wuͤrde der Krone 
Grofbrittannien. Schloͤſſen wir ein Trugbundni§ mit Brafie- 
lien, um der jungen Konigin den Thron zu fidern, fo warden’ 





wir den Krieg allein zu fiibren haben — denn wie wenig vere 


3 mag Brafilien. — Gewiß fieht ein Theil des Portugieſiſchen Bolfs 


Don Miguel ungern auf. dem Thron. — Ohne Bweifel hat Don — 
Miguel unwirdig an dem Konig von England gehandelt, weil 
er, der Sufant, die feierlid) Abernommenen Pflichten und Bers — 


bindlichkeiten nicht erfuͤllte; dod) wir nahmen nicht al8 unter” 


Handelnde Parthcien, fendern nur alé Zeugen Theil an jenen — 


— 


# 
J 


Conferenzen. Man findet eB Hart, daß der Marquis von Barz 
bacena nod) nicht anerfannt iff; doch diefer Edelmann ond 

gan; unerwartet (very unexpectedly) nad) England. 
Koͤnigin yon Vortugal fotlte cigentlid) nad) Wien atten um 
“dort der Sorgfalt ihres erhabenen GrofvaterS, des Kaiſers 
yon Oeſterreich anvertraut ju werden. Es war Feine vorganz 
gige Anzeige an unfere Negierung ergangen, daß der Kaifer 
Don Pedro beabfichtigte, feine Tochter Hierher zu chicken. 
Herr Gordon *) unfer Gefandter in Brafilicn, hatte orei 
Woden vor ihrer Abreife geſchrieben, obne in feinem Briefe 
‘der Abſicht fie nach England ju ſchicken, mit ciner Sylbe ju 
erwaͤhnen. Der Marquis gelangte nad) Gibraltar, und entz 
ſchloß ſich erft dort die junge Konigin nad) England ju brine 
get, Wie Fonnte er erwarten, hier anerfannt zu werden, da 
unfere Regierung mit feiner diplomatifden Oualitdt unbefannt 


war, Sn allem diefen Fann ich aber feinen Mangel an Hoͤf⸗ 


lidjFeit von Geiten der Megierung wahrnehmen, von weldher 
nicht su ertvarten wat, daG fie irgend einige Perfonen als Abge⸗ 
ſandte oder Agenten, ohne zuvor die foldyen Perfonen ertheilte 
VBollmacht vor Augen zu haben, anerkennen wuͤrde. Nod 
muß ich erinnern, daß Don Miguel nicht durch auslaͤndiſche In⸗ 
trigue auf dem Thron erhalten wird. Portugals Volk 
unterſtuͤtzte ihn. (He (Don Miguel) is supported by the 
people of Portugal.) Jedes Anzeichen tft vorhanden, daß er 
nicht wider den Willen des Volkes regicrt. Die Cortes pros 
clamirten ifn und er ſchien im Allgemeinen dem Bolfe ane 
nebmbar. (acceptable.) -€8 fand eine Snfurrection ftatt, aber 
diefe fdylug fehl, und gwar durd) die Mißgriffe eines Befehls- 
haber der Truppen. Sollen wir aber politiſche Fragen nad) 
dem Grade der Volksthuͤmlichkeit oder den Weehfelfadlen des 
Erfolgs entſcheiden, fo wird unſer Benehmen bald ganz regel⸗ 
los werden: G8 war “der fefte Entfdlus unſerer Negicrung, 
die ftrengfte, uͤnverbruͤchlichſte Meutralitat bei den buͤrgerlichen 
pSwmiitigtette in Portugal zu beobachten , und feinen Bitten 





beck) Dies ift derſelbe Diplomat, der im Mai 1829 von Neapel nach 
Conſtantinopel gegangen iſt. A.d H. 
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; — welche davon abzufuͤhren die abſccht batten. 6 
war feine Urſache vorhanden, daß England durch Gewaltmaage - 
regeln hatte eingreifen muͤſſen. Rad) der in Nord: Portugal 


gegen Don Miguel ausgebrochenen Revolte, ſuchten die Trup⸗ 


pen eine Zuflucht in Spanien. Man wollte ſie nicht aufneh⸗ 
men, die Engliſche Regierung miſchte ſich ein und verſchaffte 
ihnen eine gaſtfreiere Aufnahme. Sie beſchloſſon darauf nach 


England zu kommen, und es geſchah eine Anfrage in Ruͤckſicht 
ihrer Aufnahme. Die Antwort lautete: daß ihe Ungluͤck unſer 


Mitgefuͤhl errege, daß man ihrer Ankunft frinen Widerſtand 


entgegenſetzen wuͤrde, und ſie eine gaſtfreie Aufnahme finden 
ſollten. Dem gemaͤß landeten ſie und blieben eine geraume 
Zeit in Plymouth. Im November (1828) ward es fuͤr noͤthig 


erachtet, die Offiziere von den Soldaten zu trennen; und als 


dieſes ihnen bekannt gemacht worden war, wandte ſich der 


Marquis von Palmella (der, ſo wie ſich Don Miguel des 
Throns bemeiſtert hatte, ſeine Function als rne 
Abgeſandter freiwillig aufgab) an den Herzog von Wellington, 
um ibnen die Crlaubni® zu verſchaffen nad) Brafilien zu geben. 
Erft am 23, December geſchah die Anfrage, um die Crlaubnif 
(leave) fie nach Terceira ju ſchicken. Die Antwort lautete, 
England fonne nicht erlauben, daß Truppen in deſſen Hafen 
fir “den Swe irgend einer feindlidjen Expedition eingefdhifft 
wiirden. Bereits am 24. September langte der Marquis von 
Barbacena in England an, und ſchon am 15, October ſchrieb 
derſelbe an den Herzog von Wellington, ihn dringend bittend, 
er modjte erlauben, daß ein Sheil der in England befindliden 
Truppen nad Terceira gefendet wuͤrde, und daß wir ihnen 
_ gine Convoy nad) diefer Snfel verſchaffen moͤchten. Terceira iſt 
eine der Azoren Snfeln; und waͤhrend ſich die uͤbrigen Inſeln, 
namentlich dic Inſel Santo Miguel , fir Don Miguel er— 


R 


klaͤrte, war Terceira getheilt und eine ſtarke Parthei erhob 


ſich zu Gunſten Don Pedro's. — Am 18, October antwor⸗ 


tete der Herzog von Setlington dem Marquis von Barbas 
cena, daß es den Truppen zu Plymouth auf feinem Falle vere 
ftattet feyn finne, in irgend einen Hafen oder WArfenal des Koz” 
nigreichs die Ruftungen gum Angriff auf fremde Nationen zu 


ll age 


beteciben, Mm 20, November wurden unfere T Truppen ju Plye 
“mouth verftarit, und obgleich die Portugicfifthen T Truppen Feine 
Gefahr befirdten lieben, fo entftand dod) dic Frage: ob fie 
“dort nod) Langer geduldet werden koͤnnten? Des Marquis von 
Barbacena's WAntrag vom 15. October hatte den Swe, eine 
Expedition yur Bekriegung eines Theils der Portugiefifden Bee 
| figungen in den Stand gu fesen, und aber ward dem Marquis 
von Palmetla angeseigt, daß wir, obgleich wir den Portugicfie 
, Sten Slidtlingen eine freundlidhe Aufnahme bewilligt hatten, 
fie dennoch nicht als ein Militaire Corps im Lande dulden 
duͤrften. Die Antwort lautete, alles, was fie forderten, fei 
Quartier in den verſchiedenen Stddten und Dorfern in Ply⸗ 
mouth's Nabe. Dod) wir entyegneten, daß fie fic als Milie 
tair⸗Corps auflofen (separate) miften, um die Portugieſiſche 
(d. i, Don Miguels) Regierung von der Beſorgniß zu befreien, 
welches ein in Plymouth liegendes Corps demſelben einfloͤßen 
muͤſſe. War es zu dulden — dieſe Frage lege ich dem Hauſe 
vor. — daß cine Macht (d. i. Don Miguels Macht (Power) 
mit welcher wir nicht im Kriege ſind, in Beſorgniß verſetzt 
wurde, durch die Anweſenheit eines Militair-Corps, bereit die— 
ſelbe anzugreifen? War es vertraͤglich mit der Aufrechthaltung 
der Neutralitaͤt, daß ſich hier ein Mililair-Corps bildete gegen 
die Sicherheit eines Landes, wogegen mir keine feindliche Abe 
ſichten hegten? Wir forderten alfo wirklich) vom Marquis von 
Palmella, daß dieſes Corps Fluͤchtlinge ſeinem militairiſchen 
Character entſage, ſich blos als Individuen hier aufhalte, und 
die Offiziere ſich von den Leuten trennten. Der Marquis von 
Palmella erwiederte: Ehe die Truppen ihren Militair-Character 
entſagten, wollten ſie lieber nach Braſilien geben. Unſere 
Antwort lautete: Unſer Wunſch ſei nicht, daß ſie nach 
Braſilien gingen, doch wollten wir auf dem Wege dahin 
ihnen keine Hinderniſſe entgegen ſtellen, und, um fie vor Por— 
tugieſiſchen Kreuzern zu beſchuͤtzen, boten wir ihnen Brittiſche 
— an. Dies Anerbieten einer Brittiſchen Convoy ward 
vom Marquis von Palmella wiederhohlt abgelehnt. — Frei— 
lich war dieſes Corps ohne Waffen, doch fo wie fie ſich Wafe 
fen verſchafften, waren die gelibten T Truppen vollflandige Sol 
4 Roͤding's America. Bd. II. 1829, 2 
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daten. Wie ſtrenge und vorfidtig in dieſem Falle bie Brittiſche 


Regierung ihren Character der Neutralitaͤt behauptete, mag 


folgender Fall erweiſen. Bei einer fruͤhern Verhandlung (am 
15. Auguſt 1828) wandte ſich der Viscount von Itabayana, 


der accreditirte Braſiliſche Miniſter an Lord Aberdeen, und bat} 
um die Erlaubniß, 150 Faß Schießpulver und 1200 Flinten 


mit der Braſiliſchen Fregatte Iſabel nach Braſilien su fenden. 
Lord Aberdeen ertheilte die Erlaubniß, dod) nur gegen die Berz 
ſicherung, daß die Kriegsbedirfniffe nicht sur Unterhaltung der 


buͤrgerlichen Swiftigfciten in Portugal verwandt wurden; es 


fey, fligte er hingu, durch das Engliſche Gefes verboten, Feind⸗ 
feligfeiten gegen Maͤchte, womit wir in Frieden feyen, zu bee 


fordern *), und dag England keinem Eroberungsverſuche gegen | 
Portugal Vorſchub leiften, noch eine erfitidelung der Portuz | 
gieſiſchen Monarchie **) geftattet wirden. Der Viscount von | 
Itabayana erflarte ausdruͤcklich: die Kriegs-Vorraͤthe follten | 


nicht fur die birgerlidben Unruben in Portugal angewandt werz 
den; doc) des ungeadhtet wurden die Waffen und da Schieß— 


pulver nad) der Snfel Terceira geſchickt. — WS man uns 


aufforderte, die Hinfchaffung diefes unberwaffneten Haufens Solz 
Daten zu geftatten, wußten wir, daB fic dort Waffen finden 
wiirden, und daber ſchien es uns ein Bruch der MNeutralitat 
die Berftdrfung der dortigen fir Don Pedro geftimmten Bee 


fagung zu erlauben. Die Schiffe, worauf die Portugiefifden 





*) Wie viele 1000 Flinten und Pulverfaifer und wie mance 
faufend Mann, unter den faͤhigſten Offisieren, find aus Eng: 
land nach den ſpaniſchen Colonien gefegelt, nm ihre Los— 
reifiung von Spanien zu befordern? von Spanien, womit 
Grofbrittanien im Buͤndniß fland. Freilich ohne Erlaubnif 


der Negierung — doch hatte fie es nicht verhiten koͤnnen, 


7 wenn fie nur gewollt haͤtte. | Yd D. | 
~*) Hat nicht Grogbrittanien die Zerfiicelung des Portugieſiſchen 


Reichs dadurch aufs eifrigſte befoͤrdert, daß ſie alles aufbot, 









um Brauũlien befreien zu helfen? Hat fie nicht Don — 


anerkannt, als noch ſein Vater, Englands Bundsgenoffe, mit 
ihm im Krieg war? Aber da war in beiden Fallew das Hane 


dels Sntereffe im Spiel. -— - A. d. H. 


a 


Fluͤchtlinge transportirt wurden, clarirten im Zollhauſe nad) 
Gibraltar, Birginien, Nio de Saneiro rc. richteten aber fammt- 
lich ihren Lauf nach Serceira! — Durften wir jzugeben, dab 
cin Truppen-Corps, welches wir fo gaſtfrei aufgenommen hate 
ten, aus unfern Hafen abfegelte, um eine Macht, womit wir 

im Frieden find, zu befricgen? Wenn wir auch unfere’ diplomaz 
tiſchen Gerbhaltniffe mit Portugal fufpendirt haben, fo” folat 
daraus nicht nothwendigerweife ein KriegSzuftand mit jenem 
Lande. Unfere Handelsverhaltniffe beftehen fort, und wir haben 
‘einen Conſul, der dort refidirt, obgleich der Brittiſche Minifter 

uns aufforderte, uns in eine andere Stellung, als wir fir 

zweckdienlich eradten, gegen Portugal zu verfesen. Doc unz 
terhalt die Braſiliſche Negierung gleichfalls den commerciellen: 
Verkehr mit Portugal und hat wenigftens bis nod) ganz vor 
Kurjem, cinen Conful in Liffabon. — Wir Hatten ein Recht 
zu fragen, wobin jene Truppen gefandt werden follten, ob ire 
gend eine Befabung zu verftarfen, oder um Portugiefifdyes Gee 
biet anjugreifen? Der Marquis von Barbacena antwortete: 

Es waren keine Truppen des KaiferS von Brafilien. Gerade 
um diefelbe Seit fuchte unfer Abgefandter am Hofe zu Mio de 
Saneiro, Lord Strangford, eine freundfdhaftlide Ausgleichung 
zwiſchen Brafilie und-Portugal zu Stande zu bringens war 

es alfo die gelegentlichfte Secit bier Truppen einzuſchiffen, um 
Portugal unmittelbar anjgugreifen ? Dennoch forderte man aus— 
drudlid) die Crlaubnif ju einer unmittelbaren Crpedition gegen 
Portugal yon uns. Sind wir aber nidjt noch durch Tractate 
an Portugal gebunden? Haben wir nicht einen Handelsyerz 

trag, welden wir den Gouverain on Miguel) de facto zu 
beobadhten zwingen? Die Berpflidhtungen diefer Bertrage find 
gegenfeitig, Sn fo fern wir die Portugiefen zwingen, die Bee 
dingungen des HandelStractats 3u halten, fo hat Portugal das 
Recht die ſtrengſte Neutralitét yon uns yu erwarten; die Pflich⸗ 
ten der MNeutralitat gebubren einer de facto Regierung eben 
ſo wohl, als ciner Legitimen Regierung. Sagen wir aber zu 

Portugal: wir ſind entſchloſſen, uns nicht in euren buͤrgerli— 

chen Swift zu miſchen, fo konnten wir aud) nicht zugeben, daß 

eine Militairmacht Englands Kuͤſten verließe, um feindlich 

2* 


mci, Aa — 

gegen Portugal zu agiren. Außer den Portugieſiſchen — 
lingen waren hier 300 in Nord-Curopa geworbene Deutſ che 
angelangt, um dic Beſatzung von Terceira gu verſtaͤrken. Durf⸗ 
ten wir Privatperſonen, welche ohne unmittelbare Vollmacht 
des Kaiſers von Braſilien handelten, geſtatten, Truppen in 
Deutſchland yn werben, nad England zu bringen und eine Cre 
pedition gegen eine Macht, mit welder wir nidt in Krieg 
begriffen ſind, zu betreiben? Der Kaiſer von Braſilien ſo 
wenig, wie irgend eine andere Macht, kann Englands Haͤfen 





ſeinen Planen dienſtbar machen, Solche Nachſicht vertruͤge 


ſich nicht mit der Wuͤrde und Unabhaͤngigkeit unſers Reichs. 
Iſt es fuͤr England ſtaatsklug, die Zerſtuͤcklung des Europaͤi⸗ 
ſchen Portugieſiſchen Reichs zu geſtatten? Iſt nicht in Tracta— 
“ten feſtgeſetzt, daß das Europaͤiſche Portugal als ein getrenne 
tes Reich, gaͤnzlich unabhangig von dem Amerikaniſchen Reiche, 
mit allen Hafen und Colonien in Afrika und anderswo (Oftine 
dien), welche dazu gehbren, fortbeftehen folle? Durd den 
Trennungsvertrag iſt ausdruͤcklich ſtipulirt, daß alle Dependen⸗ 
tien beim Mutterlande verbleiben. In einem Artikel erklaͤrt 
der Kaiſer von Braſilien, daß er das Anerbieten einer Colonie, 
ſich mit ſeinem Reiche zu vereinigen, nicht annehmen wolle. 

Iſt auch Portugals jetzige Regierung ohnmaͤchtig, ſo iſt doch 
dies kein Grund, daß wir in unſerm Lande feindliche Crpedis 
tionen gegen dieſelbe geſtatten duͤrfen. — Um die verſtohlener 
Weiſe nach Terceira am 15. October geſegelte Crpedition zu 
ſtoͤren, ſandten wir ein Geſchwader in die Gewaͤſſer der Azo⸗ 
ren. Der dieſes Geſchwader befehlende Offizier befolgte puͤnkt⸗ 
lich ſeine Inſtructionen; er warnte die mit Truppen beſetzten 
Schiffe; ſie waren bereits in England gewarnt, und als ſie 
dieſer Warnung zum Trotz dod) ins Terceira einlaufen wollten, 
ließ er auf ſie feuern, wobei ein Portugieſe getoͤdtet und ein 
anderer ſchwer verwundet ward. Uebrigens hat die Regierung 
nichts dagegen, da die faͤmmtlichen, auf unſer Verhaͤltniß 
mit Portugal bezuͤglichen Aktenſtuͤckke dem Hauſe vorgelegt 


Worden, — Der —— des Sir J. | Mackintosh ward alſo 
angenommen. 


i] 


Ne 


oe 


red | : 3. ; 
: Aus Her Ueuserungen bes Staatsfecretairs, Herm Peel, 
welchen man authentifdyen Werth, als WillenSmeinung der 
Engliſchen Regierung beilegen darf, laͤßt fic abnehmen, daß 
diefelbe, fo wie die Sachen jest fteben, dem Ufurpator Don 
Miguel, wegen der rechtmagigen Kron-Erbin Donna Maria 
nicht anjutaften Wilkens ift, um die flr Grogsbrittanien fo 
vortheilhafte Handclsverbindung mit Portugal, welches die 
Brittifthe Kaufmannſchaft faft ganz wie eine Handels-Colonie 
betradtet — nicht zu ftdren. Diefem Handels - Sntereffe hat 
England feit Sabrhunderten jedes Opfer gebracht, und daher 
laͤßt fid) auf die Großmuth jener Nation nicht rechnen. Diefer 
Handelspolitif yerdanft Brafilien, yerdanft das Gpanifche 
Amerika groftentheis die Befreiung, und die Bolfer der Pyre— 
ndifthen Halbinfel empfinden von Tag zu Tag deutlicher, daß 
trotz der heiligen Berfidherungen, daß man cifrigft ftrebe, die 
abgeſchloſſenen Bertrage treu zu bewabren, Portugiefen und Spaz 
nier, jenes Britttiſche Handels-Intereſſe weaen, an den Bettele 
fiab gerathen find. — Der Rampf mit dem Bruder, und die 
Hewabhrung der Rechte der jungen Thron-Erbin, welder man 
in England mit hoͤflichen Worten begegnete, ohne dicfelber 
wahr maden 3u wollen, bleibt alfo dem Kaiſer yon Braſilien 
uͤberlaſſen; Oefterreich Fann demfelben nur auf diplomatiſchem 
Wege niuslicy werden, ganz wie Grofbrittanien, trotz dee 
Bindniffe der Spanifchen Negierung die Bezwingung der rebel⸗ 
liſchen Colonien uͤberlaͤßt, in der Ueberzeugung, daß beide Reiche, 
nach Herrn Peel's Ausdruck: ohnmaͤchtig Cweak ones) find, 
ſeit ſie durch fefteg Anſchließen an Grofbrittanien ihre einſt fo 
glaͤnzende Mache vernichteten. Daß der Kaiſer von Braſilien 
nicht im Stande iſt, eine Expedition gegen Portugal auszuruͤ⸗ 
ſten, bedarf keines andern Beweiſes; daher hoffte ev auf Eng— 
lands Großmuth. Selbſt aber wenn ſein Verhaͤltniß zu ſeinen 
Unterthanen in Braſilien und der Zuſtand ſeiner Finanzen und 
ſeiner Seemacht es ihm erlaubten, eine wirkſame Richtung 
gegen Portugal zu unternehmen, um dic ihm yon ſeinem ufure 
patoriſchen Bruder zugefuͤgte Schmach zu ahnden, ſo wuͤrde 
hoͤchſt wahrſcheinlich cin Brittiſches Geſchwader vor Porto und 
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— daſſelbe Mandore wiederholen, welches gegen die mit 
Verbannten beſetzten Schiffe auf der. eda yon Terceira J 
mit unmenſchlicher Haͤrte geuͤbt ward. | ist 


Wie wenig Don Pedro im Stande ift, nur die Bedirfe 
niffe d¢e8 cignen Amerifanifden Reichs zu beftreiten, fo daB 
alfo an eine fchon in den Tageblattern verfiindigte’ Kriegsruͤ⸗ 
fiung gegen Portugal gar nidt zu denfen ift, beweifen notoriſch 
der ganslid) verunglidte, mit Unehren beendigte Krieg gegen 
die durch innern Swift geſchwaͤchte Republif der vereinigten — 
, Provingen des Mio de la Plata, vornemlidy aber augenſcheinlich 
folgende Aktenſtuͤcke aus dem in Rio de Janeiro erfdheinenden 
Diario fluminense yom 7, April. : 

| 4, : 

Am 2. April eroffnete Ge. Majeftat der Kaifer die außer⸗ 
ordentlich zufammenberufene gefesgebende General - Serfamme 
{ung (Assembléa geral e legislativa) mit folgender Rede: 
Aus zweien Urfaden habe ich diefe außerordentliche Berfamme 
fung bernfen. Die crite unerwartete Neuigkeit iſt, daß frembe 
Sruppen der Portugieſiſchen Ausgewanderten hier anfommen 
“werden, um einen Sufludytsort in dicfem Reiche zu fudyen. 
Die sweite unerwartete Nachricht ift der Suftand der Finanzen 
im Allgemeinen, und vornamlic) die Negulirung der Bank von 
Brafilien, welde bisher von diefer Serfammlung wirFfame. und 
Heilbringende Maaßregeln nicht erlangt hat: Der Anfunft der 

Truppen iſt vorgebeugt *) das zweite (der Zuſtand der Finane 


“) Man fieht ans diefer Aeußerung, dag der Kaifer nicht einmal 
Die frembden fiir feine Tochter, Donna Maria, geworbenen 
Truppen (dte Deutfchen) in fein Land aufrehmen will, und 
die Hoffnnng hegte, fie waren gliclid) nach Terceira gelangt; 
noch viel weniger die Portugieſiſchen Ausgewanderte ; dieſe 
finden, wie die nenere Brafilifche Geſchichte zur Gentige 
lehrt, in dem Amerikqniſchen Reiche gewiß eine hoͤchſt ungaft 
freie Aufnahme. Die Braſilier hegen gegen die Portugieſen 
welche fle veraͤchtlich Europaͤrr und pes de Chumbo, Blei— 
‘fife, nennen, gegen ihre vormaligen Unterdricer, einen 
großen Abſcheu, und der Kaifer ſelbſt wuͤrde in groper Ger 


ee 


zen) dauert fort, und id) mug beklagen, daß id in der Nothe 


wendigfcit bin, fie dicfer Berfammlung zum vierten Male 


anzuempfehlen. Der bedridte Zuftand des Staatsſchatzes ift 
fo flav, wie der Fag, und id) bedaure fehr, voraus fagen gu 
muͤſſen, daß, wenn manin diefer außerordentlichen Gigung und im 


Laufe der ordentlichen Sitzung diefer Verſammlung, wiederhoble 


ten Anempfeblungen zum Tro, cine Angelegenheit yon folder 
Wichtigkeit nid in Ordnung bringt, da8 kuͤnftige Geſchick, 


welches uns erwartet, hoͤchſt unheilbringend feyn werde. Mein 
Finanzminiſter wird ihnen umſtaͤndlich die Nothwendigkeit und 
die dringende Unerlaͤßigkeit einer ſchleunigen, geſetzgebenden 
Maaßregel in ſeinem Berichte entwickeln, welche Maaßregel 
mit einem Schlage die Haupturſache der obwaltenden Verle— 
genheit vernichtet, und ſo moͤglicher Weiſe die ungluͤcklichen 
Umſtaͤnde des Reichs verbeſſert, und, indem ſie die Regierung 
mit den unumgaͤnglichen nothwendigen Mitteln gum vortheil⸗ 


haften Einſchreiten verſieht, die gegenwaͤrtige Kriſis nicht noch 
verſchlimmern wird. Er wird ihnen einen Plan uͤber dieſen 


Gegenſtand vorlegen, und ich hoffe, ſie werden ihn gebuͤhrend 
in Erwaͤgung ziehn. Die Wichtigkeit einer Maaßregel auf 


welche die Nation ihre Aufmerkſamkeit und ihre Hoffnungen 


richtet ſtaͤrkt mich in dem Glauben, daß das Reſultat ſo gluͤck— 
lich ausfallen werde, als alle gute — hoffen muͤſſen. 
Die Sitzung iſt eroͤffnet. 
Der conſtitutionelle Kaiſer und 
immerwaͤhrender Vertheidi— 
get von Braſilien. 


a) 5, 


Der gleich in der erften Sitzung der gefebgebenden Bere 
ſammlung von den Braſiliſchen GtaatSfecretair der Finanzen, 


fahr fchweben, wollte er diefe Ungluͤcklichen auf irgend eine 
—Weiſe beguͤnſtigen. Das weiß die Brittifhe Negierung — 
und dod) hatte fie nichts dagegen, die Portugieſiſchen Emi— 
gtanten nad Braftlien yu ficken !!!—, weldhes leicht etn — 
OHuiberon fir fiewerdenfinnte. Tant mieuy! Denn ift man 
Diefes ja entledigt! — 


Miguel Calmon du ie e Almeida aͤberreichte Bericht 
lautete wie folgt: 
| Erhabene wirdige Neprafentanten der Portugieſ ſchen Na⸗ 

tion! Der niedrige Werthſtand der Noten der Bank von Brae 
filien, fo nachtheilig fir da8 Staats-Intereſſe, und fo verderbe 
lid) fir die Cntwidlung des offentliden Wohlſtandes, hat die 
Aufmerkſamkeit der gefesgebenden General - Verfammlung in 
Heiden letzten Stiftungen befchaftigt.. Sn beiden ward der 
tiberwiegende Ueberfluß oder der alle Granjen uberfehreitende 

Belauf der in Circulation befindliden Noten als die Urſache 
des niedrigen Werthftandes anerfannt, oder vielmebr das Agio 
des Metall-Courants, der Fall des Wechfel-Courfes, bas Steiz 
gen des Preifes aller Arten von Waaren; der Zuwachs der 
Mational-Wusgabe in verfdhicdenen Zweigen der Staatsverwal⸗ 
tung, die Ungluͤcksfaͤlle zablreicher Familien, die Schwinde— 
Teien, wozu die Staatsbeamten genothigt find, und endlich das 
lend der Privatperfonen. 


Das Gefeo vom 45. November 1827, — neue No⸗ 
ten⸗Erlaſſe abſeiten der Bank unterſagte und zur Einziehung 
‘gon wenigſtens 9000 Conto’s *) in Umlauf befindlicher Noten 
ermaͤchtigte, wurde hoͤchſt wahrſcheinlich jene Urfache in’ ihrer 
Wirfung gemindert, wo nidt ganz aufgchoben haben; aber 
dic zum Auffauf oder Einwechslung dieſer Noten angezeigten 
Mittel erwiefen ſich, als die Cache zur Ausfuͤhrung gedeihen 
ſollte, unzureichend, da es unmoͤglich war Regierungs-Securi⸗ 
taͤten al pari anzubringen, welche dem 22. Art. jenes Geſetzes 
gemaͤß nur funf Procent Zinſen tragen. Da nur demnach 
die Einziehung der Noten nicht ausfuͤhrbar war, ſo konnte 
das Verbot, keine neue auszugeben nicht allein zureichen, um 
den Einfluß des bereits beſtehenden und anerkannten uͤberwie— 
genden Ueberfluſſes zu unterdruͤcken. 


Waͤhrend der letzten Sitzung hatte die General-Berfamm- 
ty Gelegenheit zu beobadten, dab, ungeadytet bi bid adht 





— 


Ein Conto de Reis, iſt eine Willion sis (1000 Mil⸗ 
reis) und 280 Gulden 12 Kr, werth. 


— 25 — 

Monate hindurch, der Belauf der in Umlauf befindliden No— 
ten nicht vermehrt worden war, ſich dic Schwierigkeit hinſichtlich 
dieſer Angelegenbheit nicht im Mindeften verringert hatte. Der 
Werth de8 edlen Metals horte nicht auf zu fteigen und unfer 
Wedhfelcours  verfdylimmerte fic) immer mehr; man ere 
wartete und fuͤrchtete fortwdbrend die Zunahme dieſes Ucbel- 
: aha weil vor dem Sehluffe der Sisung feine gefebgebende 


Maabregel erfolate, um ber Urſache des Uebels wirkſam zu 
— —— 


Die Regierung, des drohenden Elends eingedenk, beſchaͤf⸗ 
tigte ſich bei Zeiten mit der Einfuͤhrung vorbauender Maaß— 
regeln. Nach Vernehmung des Gutachtens im Staatsrathe, 
begann ſie, Banknoten aufzukaufen, um dieſelben der Circulation 
zu entziehen, gemaͤß der erſten Section des 21. Art. vorbefage 
ten Geſetzes vom 15. November 1827, beſtaͤtigt durch das 
Decret yom 20. Auguſt 1828, und war im Stande im Dee | 
cember 1828 und im Sanuar des Laufenden Sabrs den Belauf . 
an 1934 Miflionen 6060,COO Reis Negicrungs - Securitaten, 
welche 6 Procent Zinfen tragen, und alfo zum Wreife von 65 
Procent 1257 Millionen 490,000 Reis producirten, die der 
Bank bereits cingelicfert find oder in Kurzem cingeliefert wer— 
den follen. Zu gleicher Zeit ftrevte die Negicrung die Beborde 
der Banfdirectoren fiir die dringend nothwendige Operation der 
Einziehung der Banknoten zu interffiren, durch die nur fir 
diefen Zweck ertheilte Erlaubniß des Verkaufs der in den Rofe 
fern der Bank vorrathigen edlen Metalle, und forderte als 
Buͤrgſchaft fir die reelle Beihuͤlfe und pas Cinfehreiten bei dice 
fem Unternehmen die Einziehung von Santnot cn bis gum Dee 
laufe von 4000 Contos de Reis. 


Endlich beſchloß feit October 1828 die Regierung durch⸗ 
aus feine Weehfelbricfe von dicfem Blase Mio de Faneiro) 
auf London ober Hberhaupt Liber das Gebiet des Reichs bine 
aus abjugeben, welches aud) nod) bis auf gegenwartigen Au⸗ 
genblick nicht gefchieht, wahrend gu gleider Seit jede gebuͤhrende 
Maaßregel ergriffen ward, gur puͤnktlichen, ndthigen Abzahlung 
der Braſiliſchen und Wortuaietifen Anleihen, die in England 





~ eonteabict find, auf die Weiſe, weldhe der Berammuns zu 
hoͤriger Zeit bekannt gemacht werden ſoll. | 


Obgleich dieſe Maaßregeln den Wedhfelcours waͤhrend — 


ine Lester zwei Monate des verwidenen Jahrs auf 30 Pf. Sterl. 


pr. Millereis erbielten, fo fonnten fie durchaus nicht Tanger 
dem Swede entfpreden, flr welchen fie vorgefdjlagen waren, 
und die Negierung ſah mit Bedauern die Unzulaͤnglichkeit der 
iby zu Gebote ftehenden Mittel ein, den Strom des Miß⸗— 
Credits, der dem Banfpapier drohte, aufzuhalten. Mit einem 


Worte;: das UAgio, welches im Fanuar 1628 fiir Kupfer, Sil⸗ 
“ber und Gold auf. 20, 48 und 100° Procent ftand Cfo viel ver⸗ 
lohr ſchon — 52 das Papier) ſtieg jetzt auf 40, 110 und 
490, waͤhrend der Wechſelcours, welcher damals anf 332 
hie auf 20 fiel und fest faum den Stand von 23 erlangen 


fann, und died in einem Beitraume, wo der Belauf, der Noten, 
weit entfernt fid, gu mehren, vielmebr, wegen der bereits bes 
gounenen Einziehung, einige Reduction erfabren hat. 

Nad) der Meinung der Megierung iff diefe Erſcheinung 
eine nothwendige Wirfung der fo Tange anerFannten Urfade, 
jest wieder odurd) einen gewiffen Grad des Ucherfluffes der 


Einfuhr erfchwert, ferner durch die [este UAnftrengung des nun” 


bald aufhorenden Sflavenhandels, durch erzwungene Annahme 
des Kupfergeldes, und daa Mißlingen der durch den Krieg auf— 
gemunterten und durch den Frieden vernidteten Speculationen. 

Die Cinnahme deS BZollhaufes in diefer Hauptftadt *) 


aeigte im Sabre 1828, vergliden mit 1827, ein Cinnabmes 


Zuwachs von 1775 Milionen 350,167 Reis, welded einen 
Zuwachs der Einfuhr von 11,836 Milionen Reis, vorausge⸗ 


feat, die Abgabe gu 14 Procent gerechnet, wobei natuͤrlich die 


Contrebande und guͤnſtigeren Schaͤtzungen nicht in Anſchlag gee 


bracht finds dic Cinnahme der Ausfubrbehorde betrug in dere 


*) Diefer Bol, und uberhanpt das, was die Hauptſtadt Mio de 
Saneiro vermag, muß grdftentheils die Ausgaben des Kaiferz 
reichs decken: die Braftlifhen Provinzen tragen dazu nur 
blutwenig bei; fie haben felten etwas fir die Kaiſerliche Re— 
gierung uͤbrig. | Mode Dias 





ſelben Epoche, verglichen mit dem Jahre 1827, nur cine Ver—⸗ 
mehrung von 80 Millionen 928,577 Reis, welches, die Zoͤlle 
gu 2 Procent angeſchlagen, einen Ueberſchuß der Ausfuhr von 
446Millionen Reis ergiebt; und es iſt nicht anzunehmen, 
daß, Gdelffeine und Metalle ausgenommen, die Differenz zu 
Gunſten der Einfuhr mehr als 7990 Millionen Reis hetra— 
gen haͤtte. 

Im Jahre 1827 wurden 29,787 Sklaven in den Hafen 
der Hauptſtadt eingefuͤhrt, im Jahre 1828 hingegen 43555 
Sklaven, und waͤhrend der erſten drei Monate des gegenwaͤr— 
tigen Jahr, nach noch unvollſtaͤndigen Angaben, ſchon 18,549 
Sklaven. 

In der bereits 1703 geſtifteten Muͤnze dieſer Hauptſtadt 
wurden von der Periode der Eroͤffnung bis zum 28. Marz des 
laufenden Sabr 7875 Millionen 184,413 Reis Kupfermuͤnze 
gepragt, namlid) von 1703 bis 1825: 2633 Mil, 529,350 
Reis, und vom Anfang des Jahrs 1826 bis gum 23, Marz 
1829: 5244 Miflionen 654,563 Reis, 

Dies find Berhaltniffe, welche ohne Zweifel die Lage des 
Staats ſeit den letzten 15 Monaten ſchwieriger gemacht haben. 
Dem Privat - Gntereffe und der Zeit muß man es uͤber— 
faffen, das Uebel gu heilen, welded aus uͤbertriebener Ein— 
fubr an Gitern und an Sflaven ermad{t, wahrend es oem 
geſetzgebenden Koͤrper allein obliegt, gegen die Nadhtheile eines 
ſchlechten GeldeS, Berordnung zu treffen, indem er den Grund, 
der daffelbe nothwendig machte, zerſtoͤrt. 

: Aud) wenn jeder andre Erweis der Regierung feblte, fo 
wuͤrde dod) die ſchmerzliche Crfabrung zweier Sabre zureichen, 
in der Kriſis, worin wir jebt verfest find, die dringende Noth— 
wendigkeit einer heroiſchen Maaßregel angudeuten. 

Der Bericht des Unterſuchung-Ausſchuſſes, eingeſetzt durch 
das Decret und die Verhaltungsbefehle vom 3. Juni 1828, 
welches mit moͤglichſter Genauigkeit die Fragſtuͤcke der Kam— 
mer, hinſichtlich der Lage der Bank, befriedigt, liefert zu gleicher 
Zeit die augenſcheinlichſten Angaben um die Nothwendigkeit 

des heilſamen Einfluſſes der geſetzgebenden Behoͤrde auf dic 

Berwaltung und dit Geſchaͤffte dieſer Anſtalt zu beweiſen, nund 





‘alle “peat in. Růckſcht der Moͤglichkeit der ate des 
Uebels, welche aus dem Umlaufe eines creditloſen Mediums 
entſteht, zu heben. Der Bericht iſt gedruckt und der Erwaͤgung 
der General-Verſammlung unterworfen, und die Mitglieder des 
Ausſchuſſes, welche ihn vorlegten, verdienen oͤffentliche Aner⸗ 
kennung fuͤr den Eifer, womit ſie dienten und die — 
keiten, welche ſie uͤberwanden. 

Es iſt folglich unbeſtreitbar, daß die — des 
obwaltenden Nothſtandes in dem uͤbertriebenen Ueberfluſſe der 
Noten liegt; es iſt demnach unfere Pflicht, fo viele als moͤglich 
außer Umlauf zu ſetzen. Da ſich nun nicht erwarten laͤßt, daß 
die Bank faͤhig ſeyn werde, eine ſo ausgedehnte Operation ins 
Werk zu richten, fo iſt der Staat verbunden, es gu thun, fintee 
mal der Staat ein Debitor der Bank iſt, *) und der Natio⸗ 
nal-Credit, welde ſich auf feine andere Baſis als die der Gee 
rechtigfeit und des Zutrauens bei den Gapitaliften erhalten 
Fann, ift hodlidy bet dem circulirenden Zahlmittel betroffen. 


Die Regierung, uͤberzeugt von der Haltbarkeit der oben 
angefuͤhrten Erweisgruͤnde kann nur die Beſchafſenheit der Mite 
tel beflagen, welche augenſcheinlich thatfallig und wirkſam fuͤr 
dieſe Operation der Abbezahlung der discreditirten Noten 
Dieſe Mittel ſind 


4. Die Contrahirung einer Anleihe in Metallmuͤnze, zurei⸗ 
end. um den Belauf dcr von der Bank ver Regierung gelie— 
‘Henen Moten ju decken und die Verwendung neuer Zweige 


— — 





In der Regel pflegen die Creditores, nicht die Debitores, die 
verſchuldete Maſſe einer Anſtalt fuͤrſorgend in Ordunng zu 
bringen: indeß iſt der Staat uͤberall ein gefaͤhrlicher Creditor 
ſo wie Debitor fuͤr eine ſolche Geldkaſſe, welche man 
eine Bank nennt; wohl denjenigen Banken, welche nur gegen 
Dacre Valuta creditiren, nud ſich nicht mit Papieren befaſſen, 
z. B. die Hamburger Bank. Faſt ſollte man auf den Gedan— 
fen kommen, dic Bank in Nio de Janeiro fei jest in einer 
Gefabr, welche der nicht undhulih if, worin Ach die gute, 
Hamburger Bank im November 1813 Gefand. 


“ber “Staatds Ennahme zut allmaͤligen Tilgung bolo neuen 
; pore. 

. Die Berwandlung ber Noten in Papiergeld von vere 
te Werthe, um im ganzen Reiche zu circuliren, mittelft 


der Anweifung friſcher Capitalien, um daffelbe allmablig eine 


zuloͤſen. 

ma Be Dev Berfauf des Ratishalbersehume und die Auflegung 
ſchwerer Steuern, um mit derem Ertrage in wenigen Sahren 
dic Schuld der Negierung an die Bank gu tilgen. 

Weil nun aber das Opfer nothwendig ift, und weil die 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde gebieten, uns Eines der angedenteten 
Mittel zu bedienen, fo auBert die. Negierung tas Gutachten, 
das erfte fei nicht fo gefabrlid) wie das zweite, und aud) nicht 
fo laͤſtig als das dritte; fie empfindet tbrigens dringend den 
Nothfall, MaaGregeln hinfichtlid) oer Bermaltung und der Gee 
ſchaͤftsordnung der Banf zu tereffen, indem fie (die Regierung) 
die Circulation der Noten unterftuse und fichert, theils durch die Gee 
wabhrleiftung fir dic Depofita und theilS indem fie den Aktioni— 
ſten cin billiger Bortheil zuweiſt. Ich habe folgende Propoſition ente 
worfen, welche ich, auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des spat 
bie Chre habe, ihnen vorzulegen. 


Propoſition. 


Art. 1. Die Bank von Braſilien fol pure cine Come 
miſſion von ſieben Mtitgliedern verwaltet werden; vier von 
ihnen ernennt die Regierung und drei werden durch Stimmens 
mehrheit in der allgemeinen Berfammiung befagter Bank ere 
waͤhlt. Aus den fieben Mitglicdern erwaͤhlt die Regicrung der 
Prafidenten der Commifjion und die befagte Berfammlung foll 
dic monatlidhe Befoldung derfelben ihren Dienften gemaͤß 


feftfesen. Sobald die Commiffion eingeſetzt iſt, hoͤren alle mit. 


der Bank beſtehenden Vertraͤge auf. 

| Art. 2. Die dirigirende Commiffion wird —— 
verpflichtet; 1) alle Noten der Circulation zu entziehen, welche 
in die Bank zahlbar ſind, oder Metallwerth haben. 2) Aufs 
genaueſte die Zahl dev im Umlaufe befindlichen Noten auszu— 
mitteln, und neue an deren Stelle auszugeben, welche von 
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zwei Mitgliedern unterzeichnet ſeyn ſollen 3) ili —— 


nungen abzuſchließen, beſonders diejenigen, welche ſich auf die 
Schuld der Regierung beziehen. 4) Alle regelmaͤßigen Bank⸗ 
geſchaͤfte, welche unabgemacht befunden werden, zu liquidiren. 
5) Den activen Banke Credit zu empfangen und damit die 
Paffiva fofort zu liquidiren. 6) Den Zuftand der Fonds des 
Waifenhaufes von Bahia und St. Pardo zu — * und 
beide ſchleunigſt zu liquidiren. 

Art. 3. Die Regierung wird der dirigirenden Commiſſion 


die noͤthigen Verhaltungsbefehle ertheilen und die zweifelhaften 


Faͤlle, welche bei der Ausfuͤhrung des vorſtehenden Artikels eine 
treten koͤnnten, entſcheiden. 
Art. 4. Die Nation wird * Courantwerth der gegen⸗ 


waͤrtigen Noten der Braſiliſchen Bank anerkennen, fo wie der— 


jenigen, welche in deren Stelle geſetzt werden moͤchten, ſo daß 
ſie frei circuliren koͤnnen, und ſollen ſo bereitwillig als baar 
Geld vom Publikum angenommen werden, bis ſie gehoͤrig ein— 
geloͤf't find, fur deſſen Sicherheit die urſpruͤnglichen Fonds der 
Bank angewiefen find, das heißt, die Mefervefonds oder dic 


Metallfonds, welde in ihren Koffern liegen, die Schuld der 


Regierung, die Schulden der Privaten an die Bank, und alles 
was fonft nod) der Credit der Bank conftituirt. Die Depofita 
in der Bank find gleichfalls als Sicherheit fir das ee 


angewieſen. 


Art. 5. Die Schuld der Regierung an die Bank, vor 
und nach der Liquidation durch die dirigirende Commiſſion, ſoll 
fortfahren, einen Zins yon Einem Procent zu zahlen, wel—⸗ 
chen der Staats-Schatz der beſagten Commiſſion geben with, 
unt ibn Halbjabrig an die WActioniften zu vertheilen. erat 

Art. 6. Die dirigirende Commiffion fol der- Megierung 


einen monatlichen Bericht uͤber ihre Mrbeiten abftatten und alle 


jahrlid) fol der gefesgebenden Berfammlung eine Darftellung 


der Angelegenheiten der Bank und ihrer Verwaltung vorgelegt 
‘werden; und wenn die Commiffion die Liquidation der Banke 


Schulden und ihres Credits gefchloffen und die Noten cinges 
{oft Hat, fo foll fie die etwa tibrig bleibenden Balang an 
die WFtioniften vertheilen und dann das Jnſtitut auflofen. 





Art. 7. Die Megierung fol ermachtigt werden, cine An⸗ 
j leihe in baarem Gold oder Silber gleich) zwei Drittheilen des 
Belaufs der wirkliden Schuld der Regierung an die Bank zu 
machen. Der Ertrag dicfer Anleihe foll ausſchließlich zum An— 
kauf von Noten befagter Bank, welche in Umlauf find, gemaͤß 
des Werthes, den fie an Markt trageh modgen, verwandt werz 
den, und alle dergeftalt aufgefauften follen nicht Langer Werth 
haben, ausgenommen als Zahlung an die dirigirende Commiſ⸗ 
ſion auf Rechnung beſagter Schuld an die Bank. 


Art, 8. Die vom Markte erkauften Noten, welche kreuz⸗ 
weis durchſtrichen und der dirigirenden Commiſſion uͤberliefert 
werden muͤſſen, bleiben fir Rechnung der Junta und werden 
verwandt in dem durdy das Gefes de 18. Novembers 1828 geez 
ftifteten Nefervefonds, fo daB fie dem Staats- Shag vor ber 
Sunta yur Tilgung befagter Anleihe Uberlicfert werden, im Bere 
Halenig, wie jene Sunta fie empfangt. 

Art. 9. Das Product der durch gegenwaͤrtiges Geſetz 
authorifirten Anleihe foll fir feinen andern Zweck verwandt 
werden, al8 fir denjenigen, welder im 7, Artifel bezeichnet ift, 
unter Androhung der Etrafen, welche fur die Verſchwendung 
des National-Cigenthums verhaͤngt find; aud) follen die mit 
dieſem Produkt der Circulation entzogenen Banknoten fuͤr kei⸗ 
nen andern Zweck verwandt werden, als denjenigen, welchen 
im beſagten Artikel angezeigt iſt, unter Audrohung derſelben 
Strafen. | 

Art. 10. Die Megierung authorifirt die Oeputirtene Kame 
mer die nothwendigen Hulfsgelder odcr cin hinreichendes Ein— 
fommen fir die jaͤhrliche Zinfenzablung und far den Schwinde— 
fonds, zu bewilligen, in Ruͤckſicht der in Frage ftehenden Anleihe. 
| Rio de Sancivo, den 1, April 1829, | 


Unterzeichnet: Miguel Calmon bu Pine 
| Almeida. 
Me ar | 6. 
Die vorſtehenden Aktenſtuͤcke bezeugen sur Gentige, daß 
der Kaiſer von Braßlien nicht die Mittel bat, Abſichten zur 
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“a 
— der Miguelſchen parthey in Shineihie sung 
fesen, fo wird Donna Maria da Gloria eine Kronpraͤtendentin 
bleiben, deren gutes Recht wohl nicht zu beſtreiten iſt, welcher 
aber der tapfere Ritter fehlt, um ihr den Thron zu erkaͤmpfen. 
Da das Verhaͤltniß zwiſchen Braſilien und Portugal nun wiee 
der unentſchieden iſt, und daher ſelbſt die Handelsverbindung | 
pracair witd, fo wirkt died nadtheilig auf beide Bolfer, aber 
nit auf GroGbrittaniens Kaufmannfdaft, die um fo unume 
ſchraͤnkter fiber den Zwiſchenhandel beider Lander gebieten und’ 
die Entwicklung des Erwerbfleiſſes beider Voͤlker um ſo wirk⸗ 
ſamer niederhalten kann. | 


Cin merkwuͤrdiges Ereigniß iſt es, daß die Azoren Inſeln, 
die fruͤhſte Entdeckung und Colonie der Portugieſen, welche fuͤr 
ſie gleichſam die Bruͤcke zur Entdeckung von Amerika ward, 
fest als cin Zankapfel zwiſchen das Europaͤiſche und Amerika⸗ 
niſche Reich erſcheint; kann fic) Pedro's Parthei auf Terceira 
behaupten, ſo iſt dort fuͤr Braſilien doch fuͤr die Zukunft der 
Anfang zur Beſitzergreifung einer Schadloshaltung gemacht. 
Denn die fruͤheren Stipulationen, daß das Portugieſiſche Reich 
alle Beſitzungen in Afrika und Aſien behalte, welche Don 
Pedro dem Koͤnige ſeinem Vater zugeſtand, koͤnnen dod) un⸗ 
moͤglich zu Gunſten des Uſurpators Don Miguel gelten; wie 
Will dieſer die hoͤchſt bedeutenden Colonieen an der Wefte und 
Oſtkuͤſte von Afrika behaupten, und iſt es dieſen zu verdenken, 
wenn fie einen Tyrannen nicht gehorchen wollen? Großbrit⸗ 
tanien ſieht dieſe Colonien freilich lieber in der Gewalt des faſt 
ganz erſtorbenen Portugals, als im befreienden Beſitz von Braz 
ſilien, welchem die Afrikaniſchen Kuͤſten und Goa ſo gelegen ſind, 
und welches doch die Hoffnung hat, aufbluͤhen zu koͤnnen/ ⸗ 


Fuͤr den Einfluß des Monarhismus ſieht es in Braſilien 
wie in Portugal traurig aus; vorzuͤglich entweiht Don Miguel 
den Koͤniglichen Purpur, welcher an ſeinem Leibe nur ein 
Deckmantel iſt, und alle Voͤlker erkennen, daß ein angeftamme 
ter Herrſcher nur in ſo ferne Macht und Vorzug verdient, als 
er ſich durch Herrſchertalente und Tugenden auszeichnet, ſonſt 
aber je hoͤher er ſteht, und jemehr er ſich prunkend blaͤht, um 
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” mebr Abſchen und Berachtung werbtént:: — und nichts wabe 
rer fey als der Sas ded wackern Claudius : 
— Gut feyn, gut feyn iſt viel gethan, 
Erobern ift mir wenig. 
Der Konig ſey der befte Mann, 
Sonft fey dev beßre, Koͤnig. 


Handel des Hafen La Guaira, an Colombia's 
Nordkuͤſte, im Iehre 1828 


Eingefuͤhrt wurden: 
aus Deutſchland auf 15 Schiffen fix 777,114 Piafter 


⸗England e144 — 517,514 — 

⸗Frankreich 9 — 2 166,030 — 
⸗ pen Ber. Staaten es 37 — (2 452,703 — 

g Holland Hoe w — <#¢ 60,996 — 

¢ Weftindien + 28 — «= 160,383 — 
confiscirt find fir 542) 


: Geſammt⸗Einfuhr 2,135,252 Piaſter 
welche der Republik 535,635 Piaſter Zoll einbrachte. 
Ausgefuͤhrt ſind dagegen: 
nad) Deutſchland auf 142 Schiffen fur 189, 5159 Piaſter 


e €ngland -s 8 — 2 137,662 — 
e $ranfreid) e. 8 — ¢ 208403 — 
⸗den Ver. Staaten⸗ 30 — - 899876 — 
⸗ cage e 2 —.. €, 42,081. — 
Oo, 8 aeflndion e235 — # %%5128 — 


| Geſammt⸗ Ausfuhr 1,052,909 Piaſter 
— 69,798 Piaſter Zoll einbrachte. 
Die Ausfuhren beſtanden in 
265,426 Pid, Sndigo zum Werth von 1 382, O16 Piaſter 
4,762,318 ⸗Kaffee — z 333,362 


2,086,278 = Cacao #80) 0820540. ce 
49,900 ¢ Saumwolle =< = ⸗ 4592 
¢ 
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Das — beſteht, außer 1080 Piaſtet in —— 
etwas Sarſaparille (579 Piafter), Hoͤrnern, Fellen und andern 
Kleinigkeiten, die nſonweg nicht einmal tauſend Piaſtet 
betragen. 
| Um den — Hondel La Guaiea’s mit der vorau⸗ 

gegangenen Periode vergleichen zu koͤnnen, ſtellen wir der obigen 
Angabe die Ueberſicht der Cine und Ausfuhr wabrend des acht⸗ 
zehnmonatliden Seitraums von Anfang Fuli 1826 bis Snide 
1827 gegentiber, Es betrug wie folgt: 








Die Einfuhr von Sdhiffen Die — 
Deutſchl. in 13, 427,583 Piaſt. in 12 Schiffen 197,756 P. 
England «© 26, 606,695 - | s 6 — 1886,380 ⸗ 
Frankreich © 17, 209,107, 2 |e AL — 267,222 ¢ 
Ber, St. # 55, 423,502 2 | « 82 ~ 413,636 2 
Weffindien ¢ 55, 178,521 2 | 2 22 — 186,934 ⸗ 

Prifen 95,903 903 ⸗ nie: 
4,941,314 Piaſt 4250880 P. 





Baumwolle und Waizen. 
Eine merkantiliſche Betrachtung. 


Das treffliche, in Baltimore erſcheinende Journal, Niles 
Weekly Register (vom 11. April), enthalt cinige ſehr merke 
wuͤrdige Betrachtungen hinſichtlich des neuen Amerikaniſchen 
Zollſyſtems. „Dieſes Syſtem iſt eben ſo nuͤtzlich fuͤr die ſuͤd⸗ 
lichen oder Baumwolle-bauenden Staaten, als fir die noͤrd⸗ 
lichen, wo Kornbau cin Haupterwerb iſt. Die Productivitaͤt 
des Bodens fuͤr Baumwolle iſt verglichen mit der Frage nach 
dieſem Artikel, um viele male groͤßer, als die Productivitaͤt des 
Bodens fuͤr Brodkorn, verglichen mit deſſen Verbrauch, und die 
vortheilhafteſte Cultur, die das Nothwendigſte erzeugt, beſchaͤf⸗ 
tigt natuͤrlich die Aufmerkſamkeit der gebildeten Buͤrger und dee 
handelnden Nationen. Der Anbau der Baumwolle iſt in un⸗ 
ſerm Lande noch in der Kindheit und die Bevoͤlkerung nimmt 
im Verhaͤltniß der Verbreitung dieſes Anbau's zu; eine Art der 
Bevoͤlkerung, welche dabei angeſtellt ſeyn muß; doch die Arbeit 
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unſerer Sclaven fann nie fo viel produciven, als die viel wohl— 





eye see 


feilere Arbeit der ſich raſch vermehrenden Millionen der alten 
Welt; ja jene Arbeit ſteht vielleicht kaum der Arbeit in Braſi⸗ 


Tien gleich, wo die Zahl der Sclaven weit groͤßer iſt. Dieſe That⸗ 
ſache erweiſt ſich aus dem Verfahren der Brittiſchen Regierung 


und verſetzt dieſe in die Nothwendigkeit die Zucker-Einſuhr aus 
ihren Oſtindiſchen Colonien ju verbieten, damit die Colonien 
‘in Weſtindien nicht den Negern anheim fallen; daher muß das 


Brittiſche Volk eine Extra-Summe von mehreren Millionen 


Dollars jaͤhrlich aufbringen, indem fie zweimal mehr fir den Weft- 
indiſchen Zucker zahlen, als ihnen der Oſtindiſche Artikel koſten 


wuͤrde, wenn er zum Verbrauche fuͤr dieſelben Zollanſaͤtze zuge⸗ 


laſſen wuͤrde. Die Baumwolle erzeugenden Lander 


machen einen großen Theil der bewohnten Erde ausy 


es ſteht zu erwarten, daß dies Material in ſo unge— 
heurer Menge erzeugt und in den Handel gebracht 
werden wird, und daß der Preis den moͤglichſt niedrigen 
Punkt erreicht! Dann wird das Amerikaniſche Syſtem (wir 
reden nicht gerade von den jetzt geltenden, unvollkommenen, 


unzureichenden Tarif⸗Geſetzen) maͤchtig einwirken, um den Suͤden 
gegen die Wirkungen dieſer großen Wechſelfaͤlle, welchen jede 


Nation, die von andern abhaͤngig iſt, unvermeidlich unter— 
worfen iſt, gu ſchuͤtzen. Wie wuͤrde Georgien z. B. es ertra⸗ 


gen, wenn deſſen Baumwolle verhaͤltnißmaͤßig ſo wenig Abſatz 
im Auslande faͤnde, wie Se Hauptſtapelwaare, 
der Waizen? 


Im Jahre 1817 betrug der Werth des ous den Ber. 


Staaten ausgefuͤhrten Mehls an 18 Millionen Dollars; 


ein groͤßerer Belauf als je dic Baumwolle lieferte, ausgenom⸗ 
men in den Jahren 1846, wo flr 24 Millionen und 1847, wo 
fiir 223 Millionen Dollars ausgefuͤhrt ward. Dod), und obz 
gleich die Productivitat und der Borrath an Mehl fic) in den 
Testen 12 Jahren, durch vermehrte Bevoͤlkerung und innere 
Herbefferunwn ſich faſt verdoppelt hat, betrug der Durchſchnitts⸗ 
belauf der Ausfuhr in den letzten 12 Jahren nicht mehr als 
finf Millionen Dollars jahrlid. Ware der Abſatz der 
Producte Georgiens auf den auswartigen Markten dergeftalt 
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vermindert, fo wuͤrde diefer Staat eben fo cifrig den einheimi⸗ 
ſchen Erwerbfleiß und den heimiſchen Markt unterſtuͤtzen, als 
Pennſylvanien. Gewiß wird die Baumwolle⸗Cultur im Siden | 
bald ein ebenfo ſchlechtes, unvortheilhattes Gefdaft werden, 
al8 ter Anbau des Waizens in den mittleren Staaten, |} 
und dieſes Ereigniß tritt gewiß ein, wenn die erzeugte Quan⸗ 
titaͤt nicht vermindert, und der Vorrath dem Verbrauche pro⸗ 
portionirt wird. Vielleicht wird dem Suͤden, wenn er darauf 
beharrt, keine Manufacturen einzufuͤhren, der volle Antheil aut] 
dem Schutz des Tarifs mittels des Zuckerbau's, der ſchon be⸗ 
deutend iſt und in guten Jahren den ganzen einheimiſchen Be 
darf wird liefern koͤnnen. Der Soll auf fremdem Sucker ift} 
ſehr ſchwer und kann nicht fo leicht umgangen werden, wie die} 
Zoͤlle auf baumwollnen und wollnen Waaren. Jetzt ſchon wird} 
vielleicht durch den Anbau des Zuckerrohrs verhuͤtet, daß nicht} 
noch ein vermehrter Vorrath von 100 + 150,000 Balen 
Baumwolle auf den ſchon uͤberfuͤllten Markt geworfen wird) 
und eine Differenz von 2 Cents pr. Pf. auf die ganze in den 
Ver. Staaten producirten BaumwollenQuantitaͤt bewirkt. Die 
jetzige Sucker = Production witd durd) cine Zollabgabe von fa 
zwei Millionen Dollars jaͤhrlich beſchuͤtzt, und da. der gange 
Vorrath einheimiſch iff, betragt die ſchuͤende Gumme fin] 
Millioncn, und dicfer Schutz ift cin wirkender, da er jede aus4 
waͤrtige Zwiſchenkunft ausſchließt. Dieſe Wobhlthaten genießen 

unſere ſuͤdlichen Bruͤder durch den Tarif, und ſie erſetzen bel 
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ManufactureArtifel befirdten. Dod) nod fein Artikel if 
im Preife geftiegen, fo lange die LarifseGefese zur Auta 
munterung einheimiſcher Manufacturen erlaffen find, 
nod hat der auswartige Berbraudh unferer Stapely 
waaren. abgenommen, | 
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Motizen aus den Vereinigen Staaten | 
Das ju Boſton erſcheinende New England Review) 
ſpoͤttelte ber den Herausgeber de8 ,,American Manufacturer 
Hrn. J. G. Whittier, weil diefer cin Quaͤker iff, Er 


— Se 


antwortetes „Ein Quaͤker! wir ruͤhmen uns dieſes Namens, 
wir find deſſen unwuͤrdig, wenn wir nicht einen Stolz empfin— 
den, fo oft man uns dieſen Namen beilegt. Gin Quaͤker Fann. * 
ſich nicht ruͤhmen, daß die einfachen Denkbuͤcher feiner Familie, 
Nitter und Kriegshelden unter feinen Borfabren auffibren. 
Aber er darf fic) ihrer moraliſchen ‘Starke, ihres Triumphs 
tiber fic) fel6ft, ihrer heldenmuͤthigen Standhaftiaccit in den 
dunfeln Tagen der Newz Englandifdhen Verfolgung rhhmen, 
Dem Satan der Undulofamfcit flog Fein Blut auf den Altaͤren 
{einer friedlidjen Gecte. Sn der Stunde ded Fanatismus und 
der Berfolguag, alS das Todesgeruͤſt errichtet war, auf dem 
Grabe der Freibeit, traten die Quaͤker allein hervor, nicht in 
Wafer, nidt wit weltlicer Gewalt, ſondern in ruhigem, une 
beugſamen Widerſtande gegen die Tyrannei. Wie Viele ſtarben 
den Maͤrtyrer⸗ Tod mit Freudigkeit, wie Viele kamen um in 
Noth und Clend flix die Heilige Gache der religidfen Freiheit.“ 
Sm Marz; lieB Sfaac Otis, der Bau = Unternehmer der 
65ſten Section des Delaware- Canals, hart unterhalh Point 
Pleafant, etwa 400 Cubif-Elen ards). feſtem Granit, an 
450,000, Sf, ſchwer mit Einer Ladung von etwa 400 Hf. 
Schießpulver gluͤcklich geſprengt, die ſtaͤrkſte Sprengung, die bis 
jest in den Ber, Staaten gewagt worden. ift. | 
(Niles’. Weekly Register.) 
“Grau H., Gattin des Majors H., im Abbeville 2 Diftrict, 
in Ghd-Carolina, 52 Jahre alt, gebahr ihrem Gatten 9 Sohne 
und 9 Todjter, alle yollig gefund und am Leben bid auf eine 
Tochter; das jungfte Kind iff 14 Sabre alt. Dad aͤlteſte Kind 
iſt ein Sohn, das folgende eine Tochter, und folgten die Kinder 
in regelmaͤßigem Wechſel des Geſchlechts. Alle dieſe Kinder 
gebahr die Frau vor zuruͤckgelegtem 38ſten Jahre, und fie, wie 
ihr Gatte, erfreuen fid) der. vollfommenften Gefundheit. (Ob 
‘fie da8 13 Dugend Kinder ſaͤmmtlich ftillte? Wahrſcheinlich 
nicht, da man in Stid- Carolina meiftens Negeredmmen (die 
trefflichſten, die es giebt) zu halten wheat). (390) 
Im erfien Schul⸗Bezirk des Staates Pennſylvanien, welcher 
Philadelphia's naͤchſte Umgebung befaßt, wurden im Jahre 1828, 
nady einem amtlichen dex General⸗Verſammlung eingereichten 
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Berichte 2306 Knaben und 1991 Maͤdchen, alſo im’ Garjen 
4297 Kinder in 10 Schulen unterridtet. Won diefen lernten 
~ 2605 Leſen, 1215 Schreiben auf Papier und 1940 fernten 


Rechnen, die ibrigen find Buchſtabierſchuͤlber und ſchreiben noch 


auf Schiefertafeln. Ueberdies wird auch Grammatik und 
Erdbeſchreibung, und die Maͤdchen Raͤhen, Stricken und 
Zeichnen (slarking on Canvass) gelehrt. Der Religionse 
Unterricht ift ausgefdloffen. Cine der 10 Echulen, die in 
Lombardſtreet, iff ausſchließlich fir fchwarze und farbige Kinder 
beſtimmt; es befanden fid) dort 1828, 251 Knaben und 304 
Madden. Seit der gefebliden Einfuͤhrung dicfer oͤffentlichen 
Schulen, am 3, Marz 1818, find in denfelben auf dffentliche 
Koften 31,532 Kinder uuterridjtet. Die General-Verfammlung 


Hat durch eine Acte vom 23, Januar 1824, jahelid) 30,173 


Doll. 95 Cents zur Unterhaltung diefer Schulen bewilligt. 
Die zu Bofton fir eingefuͤhrte Waaren gesahlten Sollabgae 


ben betrugen im Aten Quartal des Jahrs 1828 1,006;708 D. 


46 C.; davon wurden 999,282 D. 69 C. von Amerikaniſchen 
Schiffen, 6066 D. 87 GC, yon: fremden Schiffen, die nach 
amerikaniſchen Anſaͤtzen taxirt werden, und 1348 D. 47 C. 
von fremden Schiffen bezahlt. Im entſprechenden Quartal 1827 
war die Einnahme um 159,942 D, 15°C. geringer, 

Cin Soldat, Wiliam Hufton, von der 4, Compagnie des 
6. Infanterie⸗Regiments der Ver. Staaten, welcher zu Jeffer ſon 


Barracks, bei S. Louis, um die Mitte des April 1828 defere 


tirte, aber am 5. Auguſt wieder eingefangen ward, ward yon 
einem Kriegsgericht zu Jefferſon Barrads am 28. Dee. 1828 
gum Tode durch die Kugel verurtheilt, dem Kriegsartikel der 
Ver. Staaten gemaͤß. Jedes alſo gefaͤllte Todesurtheil muß 


dem Praͤſidenten der Ber. Staaten vorgelegt werden, um es 


zu beftatigen oder zu mißbilligen und demgemaͤß Ordres zu 


ertheilen. Der Praſident Jackſon erließ daruͤber eine Ordre im 
Kriegsdepartement zu Waſhington am 17. tits — 
welcher es heißt: 


„Es herrſcht die Meinung, ba, waͤhrend dab — 
eines Soldaten, (welcher ſich des Verbrechens der Deſertion 


ſchuldig macht), zur Zeit des Kriegs keine Milderungsgruͤnde 
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darbictet, die Zwiſchenkunft der verscihenden Gewalt cintritt, in 
Seiten tiefen Fricdens, wo in ſolchem Fall nichts die Todes— 
firafe rechkfertigt. Er (der Huſton) fey alſo begnadige 
(pardoned). Doch alfo den Arm dver Barmherzigkeit zwiſchen 
dem Straͤfling und das Geſetz einhaltend, verlangt der Praͤſi⸗ 
dent, daß man dieſen mpl nicht als eine Rechtéregel far 
kuͤnftige Salle gelten faffe. Dev Soldat, welcher freiwillig *) 
in den Dienft feines Baterlandes tritt, und ihn hernach vere 
laͤßt, begeht durch ſeinen Austritt Meineid, hat keinen ge⸗ 
gruͤndeten Anſpruch auf Gnade, und darf ſie daher nicht erwarten. 
So peinlich auch die Gefuͤhle bei ſolchen Hinrichtungen ſind, 
die nothwendig werden, wenn die ſo oft ertheilte Warnung 
nicht wirken ſollte, ſo muß doch dann die Gnade aufhoͤren und 
Gerechtigkeit ihren Weg gehen.“ Der Major⸗General Macomb 
erhielt zugleich vom Praͤſidenten Ordre, dieſen Tagesbefehl vor 
der Fronte jedes Regiments und jeder Garniſon der — 
Staaten vorleſen zu laſſen. 

Die Erie- und Champlaine Canale in Rew: Norf koſteten 
im Sabre 1828 zu unterhalten, zu repariren, and an Zinſen for 
das ſchuldige Capital: 668,092 Dol, 80 Gents; die Brutto- 
Cinnahme war 4M ill. 613,593 Doll. 12 C., folglid) war dev 
reine Ertrag + 945,500 Doll. 12 Cents. Die Ausgaben fur 
den Owego⸗ Canal betrugen hingegen 61,850 Doll; 3 die Cine 
nahme nur 48 154° Doll, 23 Cents, fo. dab 413, 695 D. 77 &. 
zugeſchoſſ en werden muster; aud beim Cayugaz und Senecaz 
Canal war Schaden; die Einnahme betrug 60,000 Doll.; dic 
Ausgabe 91,957 Doll, 86 Cents 5 bie — alſo 14 987 D. 
86 Gents, 

vd Mache der Schoͤnheit. Cine ju Reoutborice erſcheinende 
Zeitung meldet folgendes: Vor dem hoͤchſten Gerichtshofe des 
Staats Rhode Island ward im Mar; d. J. cin ungemein 
huͤbſches M adden aus Srland, Mary Lynd), angeflagt, ſie 
oot bei den. aad den Anwaͤlden, den — und 


)Y Die ———— Truppen der Ver. Staaten beſtehen bekannt— 
lich aus mittels Handgeld geworbenen Leuten; Huſton hatte 
6 Dollars emp fanged. 
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den Zuhoͤrern große Theilnahme. Gie hatte einem Landsmanne 
42 Dollars geftohlen. Die Geſchwornen thaten .mitleidsvoll 
den Ausſpruch: „Nicht ſchuldig!“ obgleich die That erwieſen 
war und fie dieſelbe eingeſtand. | 

Im Staate Maſſachuſetts sieht es jest 236 Manufacture 
Geſellſchaften. 

Im Staate Rhode Island ſind 139 <5 anon Manse 
facturen. Die beiden Ortſchaften Warwick und. Smithfield 
enthalten 40 Baumwmollene und Wollen⸗Manufacturen. 
Die bet den Diftrift Gerichtshoͤfen der Ber, Staaten ane 

geftellte Richter erbalten 1750 Dollars, ohne anderweitig irgend 
einer Einnahme zu genießen; damit, fonnen fie aber. nidht fuͤglich 
ausreichen. Die Schreiber (Clerks) hingegen, ungelehrte Mane 
nev, bei denfelben Gerichtshoͤfen angeſtellt, bringen ihre Cine 
nahme jaͤhrlich auf 30,000 Dollars. (Morning Courier.) 

Am 7. April ward Levi Lincoln mit 2290 Stimmen 
zum Gouverneur des Staats New— Hampfbire, und Thomas L. 
Winthrop zum Vice⸗Gouverneur mit 2339 Stimmen erwablt. 
Die Herrn Sohn Pidering, Charles Wells, Sacob Hall und 
Nathan Hale ™ bie Wahl als Genatoren,, 

Am 29, Mary ſtarb der Nichter Nathan Ford auf — 
Landgute bet Ogdensburg, im Canton St. Lawrence, im 66ften 
Sabre. Er war einer der Stifter dev noͤrdlichen Cantone des 
Staats New = Yorf. 1797 durchzog ex die faft unmegfame 
Wildniß und fiedelte fic bei den alten Barracken am S. Lae 

wrenceſtrom an, wo er das Dorf Ogdensburg gruͤndete. 

Die Goldgruben im Staate Nord-Carolina vermehren fi 5) 
nod) immer; taglid) werden neue WAdern entdedt. Man hofft 
dadurch nun bald den Credit des Staats zu Heben, und yore 
naͤmlich den traurigen Zuftand der Pflanger im Mecklenburg 


Canton. Bei Charlotte (50 deutſche Meilen weftlid) von News 


Bern an der Atlantifchen Kuͤſte), dem Hauptorte des Canton 
Mecklenburg, iſt jeder Landbeſitzer, welcher auf ſeinen Ackern 
einen kleinen, duͤrren Huͤgel hat, ſicher, dort Gold zu finden, - 
Cin ſicheres Anzeichen des Goldes ift, wenn an foldem Hill 
weißer Kiesfel§ (white flint rock) zu Tage. fteht, fo dab, — 
jest cin Landbefiger fiir eine Landſtelle, die ſolchen Huͤgel 


enthalt, und der vormals hodftens 500 Dollars werth war, fo 
viele Tauſende fordert und wirklich empfaͤngt. Lompagnien 
mit bedeutendem Capital treffen aus Norden und Suͤden dev 
Ber, Staaten. ein, und felbfi Auslaͤnder, welche begicrig Land 
auffaufen.. Gie arbeiten mit Dampf, mit Pferden und durch 
— een ind zwar mit ziemlich guter Ausbeute. — 
(Charlotte Reporter.) 


| — G. Souton iſt im Maͤrz zum Gouverneur 
des Staats Maine ernannt. 


Der zum Staatsſecretair des Innern ernannte Herr Martin 
van Buren, ‘vefignivte am 12. Marz diefes Jahrs feine Stelle 
alé Gouverneur des Staats New-York, Der Untergouverneur 
Enoſt Throop verwaltet bis zum naͤchſten Jahr deſſen Amt. 


Im Strafgefaͤngniſſe zu Baltimore befanden fic) im Une 
fange des Jahrs 332 Perfonen; 24 ausgenommen find fammte 
lich auf folgende Weiſe beſchaͤftigt, 175 Manner mit Weben 
und. Tuchmachen, 13 mit Wollkartaͤtſchen, 9 mit —— 
7— als Hutmacher, 8 als Farber, 8 als Zimmerleute, 2 als 
Schmiede, 2 als. Drechsler, 29 mit Steinjagen, 7 als Arbeits⸗ 
cute, 10 Weiber mit Spinnen, 6 mit Spulen, 3 mit Flachs 
hecheln und fpinnen, 3 mit Schuhflechten, 4 mit Waſchen, 
3 mit Naͤhen, 2 mit Stricken. Bon ben 24, die nicht bei 
Handarbeiten angeſtellt ſind, waren 7 f rant (ſehr wenig bei 
der grofen Zahl ver —— und 17 thaten Hausdienfte, 
alg Soden, Baden ꝛc. 


Wiliam Penn erließ als Gouverneur von Peunfylvanien 
am 415, November 1704 folgende Botſchaft an die gefesgebende 
Rerfammlung: „Freunde! Eintracht (union) ift alles, was ich 
wuͤnſche; doch Friedfertigkeit und gegenſeitige Nachgiebigkeit iſt 
es, was ich von Euch erwarten muß; daß man decrgleichen 
achtet, iſt etwas, daß man darnach handelt, iſt weit mehr; ich 
wuͤnſche, daß Ihr Euch deſſen, was ich ſage, erinnert, und 
daſſelbe beobachtet. Fuͤgt Euch in die Umſtaͤnde, um das Wee 
ſentliche zu bewahren, und ſeyd Ihr ſicher vor einander, ſo 
koͤnnt Ihr auch immer meiner Achtung verſichert fern. Macht 

mid) nicht. traurig, da ich jetzt von Euch gehe , um Euch gu 
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verlaſſen, bei bas in gut fiir Euch, ſo wie fuͤr Euren Bream, ' 
Den Grundeigenthuͤmer und Gouverneur William Penm 
Der Handel auf dem See Ontario hat fic) den fegten 
Jahren jaͤhrlich um 1500 Tonnen Schiffslaft in’ dem eingigen 
Hafen Genoefe vermehrt, dort lief cin und clarirte im Jahre 
1828 eine Schiffslaſt von 10,443 Tonnen. Es giebt 100 
Handels⸗ und 10 Damp fichiffe auf diefem Canadiſchen See⸗ 
gewaͤſſer, worunter 47 Brittiſche und 53 Nord = Amerikaniſche; 
40 regelmaͤßige iano befordern die Berbindung der * 
wen Punkte. 
4833 machten auf dem Ohio Fluſſ e 42 Dampfbstes groß 
49, 4.53 Vonnen, 98 Fahrten; 1824, 36 Dampfbste grog 
20,651 Tonnen, 120 Fabrten; 1825, 42 Dampffchiff, gros 
Big: ,969 Tonnen, 140 Fahrten; 51 Dampfſchiffe, groß 28,914 
Tonnen, 51 Fahrten, und 1827, 62 Dampfſchiffe, groß 48 744 
Tonnen, 277 Fahrten; die. Schiffszahl der den Ohio befabrens 
den Dampfſchiffe betrug 1828 wenigſtens 50,000 Tonnen. 
Inm Anfange des Jahrs 1829 trafen im Norfolk⸗ 
an der Suͤdgraͤnze von Virginien 155 Ausgewanderte a 
England ein, unter dieſen einige trefflich gebildete Jugendleh⸗ 
rer, cin achtbarer Presbyterianer Prediger mit ſeiner Familie, 
ein Methodiſten und Baptiſten Prediger, beide von mehr als 
gewoͤhnlichem Talent; ferner achtbare Handwerker: Zimmer⸗ 
leute, Tiſchler, Drechsler, Grobſchmide, Backſteinmacher (Biegs 
fer), Steinmegen, ein febr geſchickter Mechaniker, ein Buͤchſen⸗ 
ſchaͤfter und Gelbgießer und aud) cin Buchdrucker. GSelten fain, 
eine fo ausgeſuchte Geſellſchaft Ausgewanderte nad) den Ber. 
Staaten. Sie fubren alle in demfelben Schiffe ‘fiber; batten 
eine febr angenehme Reife und fangten atle gefund und froͤhlich 
an. Sie brachten vieles Haus⸗, Acker⸗ und Handwerksgeraͤth 
mit, und ſo vielen M undvorrath, daß ſie und die Ihrigen ſechs 
Monate davon leben koͤnnen; ſie werden faſt ohne Unkoſten 
eine Colonie im Innern errichten koͤnnen. Mehr al s die 
Haͤlfte dieſer Leute kann leſen und ſchreiben; hundert von 
ihnen koͤnnen leſen und was das merkwuͤrdigſte iſt, man 
hoͤrt keinen Schwur, fein unanſtaͤndiges Wort von irgend 
einer dieſer Geſellſchaft, noch nimmt irgend einer geiſtiges Ge 
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tran€ yu ſich. Cine aͤhnliche Geſcllſchaft 180 bis 200 Seelen 
fiarf, wird in Kurzem diefem ſittlichen Auswandrungsvereine 
ſolgen. Der Buchdrucker wird ein Colonialblatt, welches in 
Norfolk erſchien, und durch den Tod des Buchdruckers in Stocken 
gerieth, fartſetzen. — (Baltimore Gazette.) 


aic. Pittsburg Gazette yom 1. Mar; meldet, daß in 
dieſer ſo raſch aufbluͤhenden Manufacturſtadt und deren Nachbar⸗ 
ſchaft in den letzten 12 Monaten zwoͤlf Dampfboͤte, groß 4570 
Tonnen erbauet worden ſind, welche, die Tonne zu 60 Dollars 
gerechnet, 275,000 Dollars zu ſtehn kommen. Die 10 Dampfe 
boͤte ſind ſaͤmmtlich ſehr feſt gebaut und einige uͤberaus praͤch⸗ 
tig eingerichtet. es | 


Der Ausſchuß der Philadelphia Geſellſchaft zur Linderung 
des Elends in den oͤffentlichen Gefaͤngniſſen, (ein wohlthaͤtiger 
Verein, der andern Laͤndern zum Muſter dienen kann und auch 
dienen wird) hat einen jaͤhrlichen Bericht uber den Suftage, der 
Straf⸗Anſtalt in Philadelphia herausgegeben; dicle Straf-Anftalt 
nahm 1828 286 Gefangene auf, und zwar folgender Verbre⸗ 
chen wegen: Mordbrennerei 4, Schlaͤgerei, mit der Abſicht zu 
morden, 2, Zweiweiberei 4, Einbruch 13. Betrug 1, Rotene und, 
Wechſelverfaͤlſchung 7, Pferdediebſtahl 5, M enſchendiebſtahl 1, 
Diebſtahl 231, Todtſchlag 1, ungebuͤhrliches Betragen 10, 
Mord zweiten Grades 6, Ankauf oder Beherbergung geftohlee 
Be Giter 3, Aufruhr 9. Unter diefen waren 140 weife 
Manner und 15 Frauen und 134 Sd warye, 37 maͤnnlichen 
und 37 weiblichen Geſchlechts, 66 unter 20 Jahren, 117 zwi⸗ 
ſchen 20 und 80. 65 zwiſchen 30 und 40, 23 zwiſchen 40 und 
50, 5 zwiſchen 50 und 60, und 3 zwiſchen 60 und 70 Jah⸗ 
ren. Philadelphia lieferte dazu 230, Montgomery County 6, 
Lancaſter 2, Adams 1, Berks, 3, Buds 4, Chefter 5, Cos 
lumbia 1, — 2, Sduvbit 2 2, Delaware 3, Franklin 
2, Northampton 1, Northumberfand 2, Perry 4, Pike 2, 
Schuilkill 2, Gusquehanna 1, Tioga 4 und Wayne 1. — 
55 ſtarben im Gefaͤngniß. 

Fuͤr folgende Einfuhrplaͤtze ſind vom Praͤſidenten Jackſon 
im Marg Oberzoll⸗Einnehmer und Hafen⸗Inſpectoren ernannt: 
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New⸗Nork; Barnſtaple und Plymouth, in Maffacett Kens 
nebunk, Walboboro;:Gaco und Wiseaffet in, Maine; Newha⸗ 
ven und Middleton in Connecticut; Cherryftone iv, Virginien; 
Newbern in, Nord + Carolinas; Cuyahoga im Staate Ohio; 
Presqu’ Sole. in Pennfylvanien, Mobile in Alabama, Orford 
in Maryland, Providence in Rhode Island; Neweaftle in Dez 
[aware , Perth Amboy und Little Egghabour in Tensor 
fey, Cearlingtony : | ba 
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Die Siinde auf der Suͤdweſttkuſte v von meich * 
am ſtillen Meere. 
Nach Dampier. 


Dieſe Seewune erheben ſich gewoͤhnlich ungefaͤhr um 9 
Uhr des Morgens, zuweilen fruͤher, zuweilen ſpaͤter; ſie naͤhern 
ſich zuerſt der Kuͤſte ſo leiſe, als ob ſie fuͤrchteten heran zu 
kommen, und dann nur ſind die Stoͤße ſo ſchwach, als wenn 
ſie bange waͤren zu beleidigen und ſie halten wieder ein und 
ſcheinen bereit ſich zuruͤckzuziehen. Oft habe ich ſie an der 
Kuͤſte erwartet, um ihre angenehme und v pi, 
zu genießen. 


Sie kraͤuſeln im Anfange das Waſſer ganz leicht, wh⸗ 
rend der Theil der See, der zwiſchen ihnen und der Kuͤſte 
liegt, und den ſie noch nicht erreicht haben, vergleichungsweiſe 
ſo glatt wie cin Spiegel iſt. Cine halbe Stunde, nachdem ſie 
das Ufer erreicht haben, blaſen fic ziemlich friſch, und fo ime 
mer wachſend bis um 12 Uhr, wo ſie gewoͤhnlich am ſtaͤrkſten 
find, und. fo bis um 2 bis 3 Uhr dauern. Nad) 3. Ubr bes 
ginnen fie ſchwaͤcher zu werden, und ungefaͤhr um 5 Uhr oder 
etwas fruͤher oder ſpaͤter, je nachdem das Wetter iſt, ſchwin⸗ 
den ſie hinweg und kommen erſt den andern Morgen wieder. 


Die Landwinde ſind eben ſo merkwuͤrdig, als irgend an⸗ 
dere, von denen ich geredet habe; fie ſind gerade das Gegen⸗ 
theil von den Seewinden, denn ſie wehen von der Kuͤſte ab, 
und dieſe blaͤſen nach der Kuͤſte zu; die Seewinde wehen waͤh⸗ 
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rend des Tages, und ruhen des Nachts, die Landwinde im Ge⸗ 
gentheil, und ſo wechſeln ſie beſtaͤndig mit einander ab. Wenn 
die Seewinde ihr Tagsgeſchaͤft beendigt und auf der Kuͤſte ge⸗ 
weht haben, ſo entfernen ſie ſich entweder des Abends vom 
Ufer oder legen ſich zur Ruhe, dann erheben ſich, durch denfels 
ben goͤttlichen Einfluß bewegt, die Landwinde, deren Geſchaͤft 
es iſt, bei Nacht zu ruhen, ſie kommen aus ihren Schlupfwin⸗ 
keln hervor und faͤcheln ſanft die Luft bis zum naͤchſten Mors 
gen, wo ihre Arbeit geendigt iſt, und fie das Ufer verlaffen. 


Man kann Feine Stunde beftimmen in welder fie des 
Abends beginnen oder fic) des Morgens zuruͤckziehen, denn fie 
alten fich an Feine Zeit, doc) erheben fie fic) gewoͤhnlich zwi— 
ſchen 6 und 12 Ubr des Abends, und dauern bis um 6, 8 
und 10 Ahr des Morgens. Sie fangen fruͤher oder fpdter an 
1ind dren eben fo wieder auf, je nachdem bas Wetter, 
dic’ Jahrszeit oder irgend eine zufaͤllige Urſache vom Lande 
dazu beitrdgt. An cinigen Kuͤſten fangen fie fruͤher an, wehen 
ſtaͤrker, und hoͤren ſpaͤter auf, wie an andern. 


u 


Diefe Winde blaſen in einer groͤßern ene geringen Gate 
fernting in die Gee hinein, fe nachdem die Kuͤſte den Geewins 
den mehr oder weniger ausgeſetzt iſt; ae an einigen Orten 
finten wir, daß fie 3-oder 4 Stunden yon der Kifte weit 
blafen, und andere eben fo viele Meilen, und an manden 
Stellen wagen fie fid) faum aus den Felsgeftaden Hervor, oder 
wenn fie dies zuweilen bei ſehr Heiterm Wetter thun, fo ers 
ſtrecken fie fic) nicht weiter als 1 bis 2.Meilen, und dauern 
nicht, fondern ſchwinden ſchnell binweg, obgleich auf diefer 
Kuͤſte fo frifthe Landwinde als in irgend einem andern aie 
der Welt —— 
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—— aͤber das Klima soi Den: weſtlichen 
Kuͤſten von Suͤd⸗Amerika und Mexico, und 
uͤber ſeine Wirkungen auf die ——— der 
Einwohner und Fremden. 


Gon Georg Birman, Esq,, Wund⸗Arzt auf dent ‘nialich Grofit | 
tanifchen Schiffe Corway. 


Einige kurze und allgemeine Bemerkungen uͤber die Grant: 
Heiten, denen die Curopder, welde die weſtlichen Kiften von 
Amerika beſuchen/ am haͤufigſten unterworfen ſind, koͤnnen viel⸗ 
(dicht einiges Intereſſe haben. Der Deutlichkeit wegen wollen 
wir die Kuͤſten in 3 Theile theilen. Die erſte erſtreckt ſich von 
Valdivia 40° SG. Br. bis nach eon 30° S. Br; die 
zweite von Coquimbo nad) Payta, 54° SG, Br., und die dritte 
pon Payta nad dem Meerbufen von Californien, welder im 
23° N. Br. liegt. Die erſte dieſer Abtheilungen begreift faſt 
die ganze von den Abkoͤmmlingen der Spanier bewohnte Kuͤſte 
‘von Chile. Chile liegt zwiſchen dem ſtillen Meere und den 
Anden, die mittlere Breite iſt ungefaͤhr 120 Engl. Meilen. Es iſt 
eins der geſundeſten und angenehmſten Laͤnder in der Welt, 
denn obgleich es an die heiße Zone graͤnzt, fo leidet eB doch 
niemals von außerordentlicher Hitze, die Anden beſchuͤtzen es 
gegen Often, und gelinde Winde erfriſchen es von Weſten her. 
Es hat cine gleiche und heitre Temperatur yon ungefaͤhr 64° F. 
Es herrſchen weder Wechſelfieber noch Ruhr. In manchen 
Jahren zeigten ſich einige Faͤlle eines hitzigen Fiebers, von den 
Indianern Chacolongo genannt, welches Kopfkrankheit bedeutet. 


9 Dieſes iſt bei kraͤftigen Perſonen außerordentlich heftig und 


ſchnell in ſeinem Fortgange, weicht aber leicht dem Aderlaſſen 
und abfuͤhrenden Mitteln. 
| Die zweite Abtheilung von Coquimbo bis Pata begteift eine 
Kuͤſtenlinie ungefaͤhr 1500 Meilen Lang und 70 breit; bas 
Charakteriſtiſche dieſer Gegend iſt, daß niemals Regen in die⸗æ 
ſem großen Kuͤſtenſtrich faͤllt, und die Sonne gewoͤhnlich von 
Wolken verhuͤllt iſt; demzufolge iſt die Gegend, welche an die 
See graͤnzt, bis zu einer unbeſtimmten Breite landeinwaͤrts 
eine duͤrre Sandwuͤſte, und mit Ausnahme einiger fruchtbaren 
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Thaͤler, die in einer großen Entfernung eines von dem andern 
liegen, iſt es faſt eine beſtaͤndige Cindde, die Uber alle Beſchrei⸗ 
bung unfrudjthar und wift iff. Die mittlere Temperature 
fann auf 74° ger echnet werden, und die Krankheiten, welche 
man beſonders zu fuͤrchten hat, ſind Wechſelfieber und dauernde 
hitzige Fieber, Leberkrankheiten cholera-morbus und Ruhr. 
Durch ein maͤßiges Leben und Vermeidung der Nachtluft, oder 
des Schlafens auf dem Boden, und durch Achtſamkeit auf die 
Berdaͤuung Fann man jedoch in den meiſten Theilen yon Peru 
ziemlid) behaglid) leben, und eine ertraglide Gefundheit bee 
Halter. Auf diefem Theil der Kuͤſte Hatten wir wenig Kranfe 
auf dem Conway: allein cinige der Sehiffe, welche laͤngs dev 
Kuͤſte Handel treiben, litten ſehr von Wechſelfiebern, beſonders 
zuArica, und die Armee des Patrioten unter San Martin, verlor 
(1820) faft cin Drittheil ihrer Babl an der Ruhr, an Wechſel⸗ 
Fiebern und deren Folgen, als fie im Lager bet Huacho ſtand. 
Die meiſten Krankheiten in Lima haben ihren unmittelbaren 
Grund im Magen, fo daf man fie alle auf (Empachos) Une 
verdaulichkeit, oder woͤrtlich Ueberladung bezieht, und dieſe, fo 
wie aile ibre andern Unpaͤßlichkeiten, ſchreiben ſie zuletzt den 
Wirkungen der Erkaͤltung zu. In der That wird zwiſchen den 
Vendekreiſen die Reizbarkeit des menſchlichen Koͤrpers ſo ſehr 
durch die Einfoͤrmigkeit tind beſtaͤndige Wirkung der gewoͤhnlii⸗ 
chen Reizmittel erhoͤht, , daB et gegen PBerdnderungen empfinde 
lid) wird, die der Thermometer nidt angiebt, und die allein 
von der. Seuchtig eit bai Trodenheit der WAtmosphare abe 
Hangen. a 
Die dritte ablhellung welche ſich 1700 Meilen weit von 
Payta bis jum GCingange des Meerbufens vor Californien cre 
ſtreckt, bildet einen vollkommenen Sontraft mit der zweiten. 
Dieſe ganz ſeichte und brennende Kuͤſte hat abwechſelnd eine 
regnigte und trockene Jahrzeit, und iſt mit der uͤppigſten Vege— 
‘tation begleitet, welches bis an das Ufer der See reicht. Die 
mittlere Temperatur iff 82°, Manglebaͤume, Aicennias und 
andere Geſtraͤuche bluͤhen in Ueberfluß laͤngs dieſen ſumpfigen 
Kuͤſten, und ihre in einander verflochtenen Wurzeln dienen den 
Mollusken und einer Menge Schaalthiere und Inſekten zum 
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. Sufenthalte. Solche Plaͤtze find ohne Ausnahme der menſchli⸗ 


chen Natur verderblid. Die Hitze und Feudhtigfeit der Luft 
vermehren die Entwickelung dev Krankheiten auf zwei vere 


fchicdenen Weifen, indem fie die Reizbarfeit der Organe * 
hen, und Miasmen hervorbringen. | 


Die Kranfheit, welche wir am haͤnfigſten in dleſem Lande 
ſtriche fanden, war ein hitziges Fieber, welches dem gelben 
Fieber in Weſtindien in jeder Ruͤckſicht glich, ſowohl in dem 
ploͤtzlichen Anfalle, als in der Heftigkeit der Symptome. Es 
weicht denſelben Mitteln, naͤmlich: —— —— und abe 
: fuͤhrungen. 


Es ſcheint mir feb wahiſcheimich daß das gelbe Fisher, 
oder hoͤhere Grade von Wedhfelficbern felten toͤdlich feyn wuͤr⸗ 
den, wenn man fie im erften Grade mit beftimmten Ader⸗ 
Tajjen behandelte, weil das Aderlaſſen allein einige Macht ober 
fie ausubt, Su diefem Endzweck miffen wie jedoch unferm 
Blutlaffen nicht durch) die Anzahl von Unjen geleitet werden, 
welde man ablagt, fondern durd) die Wirkung, die es auf die 
Krankheit hervorbringt, Man mus im Anfange des Unfalls 
Averlaffen, bis der Schmerz nachlabt, die Haut fanfter. wird 
and die franfhafte Hige verfchwunden iff, und wenn diefe 
Symptome zuruͤckkehren, wie diefes oft gefchieht, fo mus aufs | 
Mene Ader gelaffen werden, bis fie verſchwinden. Or. Rufh 
bemerkt und meine Erfahrung beftatigt diefe Semerfung: oak — 
man bei der Anwendung dieſes MittelS mit Wahrheit wie ia 
vielen Unternebmungen des Lebens fagen fann, daß nichts geez 
than ift, fo lange nod) etwas zu thun ubrig bleibt, Bei Fie⸗ 
bern oder andern Kranfheiten, welde ihren Lauf in wenig Ta⸗ 
gen oder Stunden maden, und mit unmittelbarer Aufldfung 
drohen, fonnen feine Graͤnzen uͤber die Quantitaͤt des Bluts 
beſtimmt werden, welches man auf einmal oder in kurzer Beit 
ablaffen mag. 


Wenn jemals ein ausgebreiteter Handel cine große Men⸗ 
ſchenzahl auf diefen Theil der Kuͤſte ziehen follte, fo ift Fein 
Zweifel, daß das gelbe Fieber eben fo ftarf herrſchen und eben 
fo verderblich werden wird, als auf der oͤſtlichen Kuͤſte. 


? 
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Die Hise und Miasmen, welche bei den Eingebornen nity 
einen allgemeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand und Schwaͤche 
hervorbringen, werden auf kraͤftige Fremde eine heftige und 
raſche Wirkung aͤußern, gerade fo wie auf der entgegenge— 
fegten Kuͤſte. Dic Bewohner diefer Kafte begeben fid) beftandig 
wabrend des Winters von dem See—⸗llfer nad) den hohern Geez 
genden. Der fogenannte Winter dauert yom Suni bis No— 
vember, dicfen eingeſchloſſen; waͤhrend dieſer Zeit herrſchen hef— 
tiger Regen, Ungewitter und außerordentliche Hitze, welche die 
Nachbarſchaft der See faſt unbewohnbar machen. in 

— Humboldt fagt in feinem NeuzGpanien: Man hat feit 
Fange bemerft, daB dic Cpidemien zu Callao und Panama bei 
der Ankunft von Schiffen aus Chili entſtehen, nicht weil diefes 
Land, welded eines der gliclidften und gefundeften auf Erden 
iſt, cine Krankheit mittheilt, die nicht in demſelben herrſcht, fondern 
weil deffen Bewohner, wenn fie in die heiße Sone verfest wer 
den, mit derfelben Heftigheit die ſchaͤdliche Wirkung einer 
augerordentlid) getrodneten und durd) die Beimifchung ſchaͤdli— 
cher Ausduͤnſtungen verdorbener Luft empfinden, alB die Cine 
wohner ndrdlidher Gegenden, wenn fie nad) Weftindien oder 
Pera Crux geben. Dr. Unanua fagt tn feiner Whhandlung : 
El Clima de Lima: Selbſt ſchwarzes in den Gebirgen aufe 
gezogenes Bieh fann die Temperatur dev Kufle nicht vertragen; 
fobald es berunter fommt, wird es angeariffen und verfaͤllt, 
nad dem allgemeinen Ausdruck, in Dumpfheit und — mit 
außerordentlicher Geſchwindigkeit; wenn man es oͤffnet, fo fine 
det man die Leber vertrocknet, als ob ſie auf Kohlen 
waͤre. Die Schlaͤchter wiſſen aus Erfahrung, daß das Vieh 
im Sommer ſchneller als im Winter ſtirbt, und waͤhlen dem— 
nach dieſe letzte Jahrszeit, um ihren Einkauf fuͤr die Maͤrkte 
von Lima zu machen. 





Der Silage Berg. (Mount of lamentation.) | 
Eine Amerikaniſche Idylle. 
In dem Mittelpunkt des freundlichen Staats Connecticut, 


klein in Ruͤckſicht des Umfangs, doch ſo bedeutend in Ruͤckſicht 
Roͤding's America. Bd. II, 1829. 4 
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des Riuhmes liegt die Ortſchaft Berlin, Gijon aſcheint ſie als 


ppflanzung, denn fruchtbar iſt ihr Boden, ſorgfaͤltig angebaut 


und ein ungewoͤhnlich friſches Gruͤn ſchmuͤckt ihren Anger. Aus⸗ 
gezeichnet iſt ſie durch die großen, zierlich eingehenden Felder, 


durch die Gruppen von Wallnuß⸗, Zucker⸗, Ahorn⸗ und andern 
Waldbaͤumen, welche den geſaͤuberten Boden zieren. Oft er⸗ 
hlickt man ſolche Baumgruppen auf weiten uͤppigen Wieſen, 
wo fettes Hornvieh weidet, oft an dem Gehaͤnge und auf dem 
Gipfel kleiner runder Huͤgel, die yon der Hand dev Kunſt ere 
richtet ſcheinen. 8Zwiſchen diefen fanft erhobenen, hohen und 
ſchattenden Hainen zeigen ſich Gammlungen menſchlicher Woh= 
nungen, oder eingelne zierlich geweißte Haufer, und aur att 


einer Stelle bilder diefe ein nicdlides, gufammen haͤngendes 


Dorf. Der ganze Naum ift ein ſchoͤn umgebener Grund, cin 
Amphitheater lieblicher Huͤgel oder Berge von maͤßiger Hoͤhe, 
die mit wilder Waldung eine Umgebung bilden, als ſei hier 
ein Paradies befriedigt. 

Naht man ſich auf der Landſtraße, die ſuͤdlich von Hart⸗ 
ford hinfuͤhrt, ſo erblickt man ploͤtzlich, wenn man den Raum 
eines Huͤgels, 5 Engliſche Meilen vom Dorfe Worthington 


erreicht, jene Bergreihen, eine zur Rechten, eine zur Linken. 


Dieſe dehnen und neigen ſich vorwaͤrts gegen einander und folgen 
weſtlicher und ſuͤd⸗oͤſtlicher Richtung. Doch bleibt ein großer 
Strich des Horizonts dem Blicke offen zwiſchen dem ſuͤdlichen 
Ende beider Bergreihen. Die maleriſche Anſicht derſelben iſt 
unbeſchreiblich. Die weſtliche Reihe, der blaue Berg (Blue 
Hills), obgleich nicht blauer als die andre, iſt durch eine An⸗ 
zahl ausgezeichneter Spitzen bezeichnet; die oͤſtlich, von der ane 


gezeigten Stelle angeſchaut, iſt der Schauplatz dieſer Erzaͤh⸗ 


lung. Dieſer Berg, obgleich nur maͤßiger Hoͤhe, ergoͤtzt das 
Auge durch die Regelmaͤßigkeit und Reinheit ſeines Umriſſes. Nur 
wenige Ecken markiren ſeine Ausdehnung von mehreren Mei— 


fen, bloß gegen den ſuͤdlichen Horizont erhebt er ſich ſanft 


anſteigend. Ein runder Gipfel bekroͤnt ihn, gleichſam die uners 
meſſene Region aͤtheriſcher Weſen. Auf der Weſtſeite ſtellt er 
auf einer Stelle einen kuͤhnen, immer gleichen Abfall dar, doch 
auf der oͤſtlichen Seite iſt die Boͤſchung ſanft, welche ſich alle 
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maͤhlig, dict mit Waldung bededt, in die umgcbende Lande 
ſchaft verliert. Gon diefer Stelle aus iff feit den letztenJah⸗ 
ren, wo mit mein Loos fiel, der Berg taͤglich der Gegenſtand 
meiner Aufmerkſamkeit und Betrachtung. Mur die weftlide 
Seite ſtellt fid) mir und den umwohnenden Landleuten dar, | 
Doh welches Auge entsict nicht der Anblick der dunkeln Wale 
dung zwiſchen nackten Felſen, der Wechſel des Lichts und 
Schattens, fo wie die Wolfen ſich dort ſammeln oder zer—⸗ 
fireuen, und tiber den Hellen Schimmer dev letzten Sonnen⸗ 
fivablen, und wenn dann die Nacht beginnt, die ganze ticfer 
liegende Gegend mit ihrem dunfeln Mantel zu umhuͤllen. Saft 
zweifle ich freilich, ob dieſer Aublick, ungeachtet feiner Schoͤn— 
heit, die Aufmerkſamkeit der Landleute in anderer Ruͤckſicht in 
Anſpruch nimmt, als daraus die Witterung der naͤchſten Tage 
vorher gu ſagen, denn der Berg iſt ein natuͤrlicher Wetter⸗ 
prophet. So lange er hellreine Linien darſtellt, und man 
einen lichten luftigen ſchneeweißen Dunſt ſieht, der in fanfe 
ten Kreiſen aufſteigt und ſich verbreitet, fo Tange fann man 
auf fdones Wetter rechnen, oder auf das Aufhoͤren des kom— 
menden und dauernden Ungewitters; doch wenn ein ſchwerer, 
dunkler, ſchmutziger Nebelring um ſeine Seiten wogt und 
rollt, fo iſt cin boͤſes Wetter im Anzuge und der Regen, dev 
gerade fallt, wird denn gewiß ſich noch lange ergießen. Daher 
heißt der Berg: Ser Berg der Klage. So Heift cB in einer 
alten Gage, die ic) aus dem Munde bejahrter Dorfbewohner 
vernahm. 

An die Ortſchaft Berlin ſidet in Norden und Oſten We⸗ 
thersfield, ein ſchoͤner Anbau, der ſeinen Urſprung aus den 
erſten Zeiten der Europaͤiſchen Anpflanzung herſchreibt. An 
dieſem Orte lebte in der fruͤheſten Zeit Lewis Carrol, ein adhte 
barer Maun, der AHne ciner Reihe von Familion ausgezeichnet im 
buͤrgerlichen Leben fo twig durch die Feinheit ihrer Sitter und 
hoͤhere Bildung. Er gehorte ju einer der Geſellſchaft heldenz 
muithiger frommer Manner, welde dev verfolgendin Hierarchie 
der alten Welt entflohen, und fich an den rauhen Kuͤſten Neu— 
Englands nicderlieBen, um eine reinere Gottesverehrung und 
groͤßere Gewiſſensfreiheit zu gewinnen. 
| 4s 
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Waͤhrend der erſten neun Jahre nach der Stiftung von We⸗ 
thersfield, deren Urheber der wackre Carrol war, hatte dieſe ſich 
ſehr gehobenz doc) das Land umber in Suͤden und Weſten 
‘war nod) unurbare W a An cinem wolfigen Tage mitten 
im Gommer beſuchte & . Carrol’ eine uneingehegte Stelle ſuͤd⸗ 


lich von ſeiner Rebaung dieſe Stelle ward nachmals ange⸗ 


baut und iſt nun lange unter dem Namen der Muͤhlenkamp 
(Mill-Lot) befannt, und bid! auf den heutigen Tag, wie der 
Schreiber diefes bezeugen Fann, iſt er nod) ſehr geeignet, den 
Vogeleier ſuchenden Knaben oder jagdluftigen Dingling, durch die 
Wildheit feiner Umachung, um Eier oder Wild zu betruͤgen. 
Es iſt gar nicht ungewoͤhnlich, daß auf dieſem abgeſchloſſenen 
Felde der Wanderer alle Punkte des Compaſſes einbuͤßt, oder 
ſich wie man im gemeinen Leben ſpricht, verirrt, vornaͤmlich 
wenn der Himmel mit Wolken bedeckt iſt. Die Schwierigkeit 
dieſes Platzes war ohne Zweifel viel groͤßer, in jener Zeit, wo 


noch der Anbau im Suͤden und Weſten keine beſtimmte Graͤnze 
in der Wildniß geſteckt hatte. Cs war ſpaͤt Abends, ehe 


Herr Carrol ſein Geſchaͤft an dieſer Stelle beendet hatte und 
weit war er gewandert auf dieſem unbebautem Boden. Seiner 


Meinung nad) Hatten ſich feine Schritte ſeiner Wohnung zu 
gerichtet. Er glaubte gar nicht ſich geirrt zu haben, war gar 


nicht verwundert, daß die Urwaldung noch fortdauerte und, lang⸗ 
ſamen Schritts wandelnd, hofte er bald bebauetes Land am 
Nordrande Hes uncingehegten Bodens zu erblicken. Doch et 
fand ſich getaͤuſcht; wohl war er gewiß, daß er die Richtung 

einwaͤrts genommen habe, allein die Entfernung des Weges 
berechnend, merkte er wohl, daß er viel weiter in den Wald 
hineingekommen fey, als er anfangs geglaubt hatte, und 
beeilte daher ſeinen Schritt. Dod cin mehrere Stunden 
weiter Weg brachte ihn’ nit ans Biel, und hoͤchlich ere 
ftaunte er nod) fein Land zu finden, frei von Waldung. 
Weil ev glaubte, Beſcheid zu wiffen, fo hatte er verabfaume die 
Gegenflinde, denen ev vorbeiging, ſich zu merken, und nun war 
diefe Aufmerkſamkeit ihm nidt mehr von Nugen. Finſterniß 
umhuͤllte die Wildniß, es war daher unmoͤglich, fich zuruͤckzu⸗ 


finden an die Stelle, wovon et ausgegangen war, er war daher 
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gestoungen zu einer verzweifelnden Anſtrengung, denn ihn tried 
ber Gedanfe an die liebe Behaufung, die Furdjt vor den Gee 
fahren der Wuͤſte. Raubthiere und der moͤrderiſche Wilde 
bejuchten oft, das wußte er, die Gegenden, welche die Nieders 
faffungen der Pilgrimme begraͤnzten: in Angſt eilte er fort, 
doch es zeigt fid) ibm kein Ausgang aus der Waldung. Die 
Ginfternif und die Hinderniffe des Wegs Hatten fid) nun fo 
yermebrt, daß er nicht mebe im Stande war, yu eilen. Er 
war gendthigt vorfichtiger und bedaͤchtiger zu geben, denn meh— 
reve Male flirite ex bin, und war in Gefahr bei der Cile fein 
Leben einzubuͤßen. Immer beengter und gefabrlicer ward fein 
Weg, ſchauderhafte Suͤmpfe und tiefe Abgruͤnde mußte er ume 
gehen, Wolfe und Panther ſtuͤrzten raubgierig aus ihren Hoͤh— 
fen und ihe Gebeul traf entfeslid) fein Obr. Doc) die Alt— 
yordern Neu⸗Englands waren keine Schwaͤchlinge, fie vertrauc 
ten der allweifen Vorſehung. Der Geiſt, dev. fie trieb, die Gee 
niffe der Bildung in Alt-England zu verlaffen und ein Land 
der Wilden und den Raum einfamen Aufenthalts rceligidfer 
Sreiheit aufjufuden, flarkte fie gegen jede Widerwaͤrtigkeit. 
Herr Carrol war tief von diefem Geifte befeelt, ev fiehte die 
gottlide Borfehung um Beiftand an, oft hatte er den Schreck— 
niffer dee Wildniß getrogt, dod) nie war er allein in folder 
Gefahr, umnadytet, verwirrt und ohne Hilfe, daher war feine 
Seele aufS aͤußerſte anfgeregt, er gedachte feines Weibes und 
ſeiner Kinder und ihre Angſt um feinetwillens ſchmerzlich ſtockte 
fein Athem, ev gedachte der Licben, HAlflos in dem wilden un⸗ 
bevolferten Lande, des Baters und S Schuͤtzers beraubt, ſein 
gegen Furcht geſtaͤhltes Herz. ſchmolz in der Liebe, denn uͤber 
alles waren ihm die Seinigen theuer. Von dem Verlangen 
beſeelt nach Hauſe gu kommen, anderte er ſeinen Weg und 
aͤnderte ihn wieder, und bot alle Vorſicht auf, nicht in den Ab⸗ 
grund zu gerathen. Doch jede Anſtrengung war vergebens. 
Meilen weit durdftrid) ev die Gegend in jeder Richtung , nir⸗ 
gend eine Oeffnung. Kein Licht erſchien in. der Ferne, ihm ane 
deutend, dab er fic) einer menſchlichen Wohnung naͤhere, 
ſeine Verzweiflung machte jetzt nur fruchtloſe Verſuche ſich aus 
der Tiefe des Urwaldes zu befreien und in dieſem Zuſtande 
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augſtvoller Anftrengung verbradte cr den grdgten Theil der 
Nacht. Obgleich gon der Beſchwerde und der Seelenangft — 
gaͤnzlich erſchoͤfft, konnte cr doc) nidjt daran denfen, fic) will⸗ 
uͤhrlich dem Schlafe gu uͤberlaſſen.  Hatte er fic) feinen bale — 
famifden Segnungen tiberlaffen, fo wurde er dadurd) fic) webre 
los den Gefabren prei&gegeben haben, und wie war diefed aud) 
moͤglich, da ihn das Bild feiner lieben Gattin um ihn feufsend 
und feiner ſuͤßen Kinder um ihn jammernd fo lebhaft und bee 
dngftigend vorfdwebte? Go befdmpfte ev leicht die Anwand⸗ 
Tungen des Schlafes. Seine Gedanfen fehnten fic) nach dem — 
Tageslidjt und die fhonen Stelle dee heiligen Schrift, die von — 
dem redet, der Uber uns wacht bis an den Morgen, trat ihm — 
lebhaft vor die Seele. Go verlor er den forgenden Gedanfen © 
fiir cine Seithang bid der Morgen anbrach und ihm das Gee 
fabriidhe feiner Lage ſichtbar machte; er befand fic) gerade 
am Rande eines Abhangs, wo er durch Mthoigfeit und 
Schlaf nicdergedrudt hingefunfen war, und wo die Fleinfte 
Bewegung ihn in die iefe des Abgrundes wuͤrde verfenft 
haben. Cin Todesſchauer drang durch fein: Sebein mit dem — 
Gefuͤhle innigſter Dankbarkeit gegen Gott, da cr Hier dem 
Tove fo nahe gewefen war, Die Hoffnungen, womit Herr 
Carrol den Morgen erfehnt hatte, ſchwanden bald als ihm ter 
Suftand des HimmelS fund ward, diefer blieh neblicht und 
bewolft, er wufte nidt, wo er war. Die Anſicht der Gegend 
war ihm gaͤnzlich unbefannt, dod) war fa das Anzeichen vore 
handen, daß er ſich eine weite Strecke vom Hauſe befand. Ver⸗ 
gebens war jede Beobachtung ſich zurecht zu finden, ſo lange 
die Sonne umwoͤlkt blieb. Die Einfoͤrmigkeit eines Urwaldes 
iſt allgemein bekannt, wahrſcheinlich wuchs in der Gegend 
wo ſich unſer Pilgrimm befand, kein einziger von den Baͤumen, 
die jetzt dort wachſen. Sie waren das Produkt anderer Jahr⸗ 
hunderte, und ihre ſchlanken ſtattlichen Staͤmme, bloß an der 
Krone mit Aeſten bekroͤnt, auf einem Boden, frei von allem 
Unterholze, ſtanden ſo vollkommen gleichartig da, wie die Saͤu⸗ 
len des Aegyptiſchen Labyrinths, voͤllig eingerichtet, ihn immer 
mehr in die Irre zu fuͤhren, unablaͤßige Anſtrengung allein 
konnte ihn aus dieſem Irrſaal fuͤhren, worin er ſo unerwartet 
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befangen war; dod ſolche Anſtrengung war er faum tod 
fabig, es ftcllte fic) der Hunger bei ihm cin und dic Angſt 
raubte ifm faft die Befinnung, Der Tag bleb dunkel und 
ſchauerlich, obgleid) er, fo viel es nur moͤglich, eilte und alles 
aufbot, ja felbft Baume erfletterte und Anhoͤhen befties, fo 
half ihm died alles nicht, denn der Nebel verdunfelte dic Ause 
ſicht, er ward immer ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, wilde Beeren 
boten ihm cine ſpaͤrliche Nahrung dar; ſchon neigte fich der 
Zag, und Finfterni® fing an die ſchreckliche Waldeinoͤde zu 
umlagern. Todesſchweiß bedeckte ſeine Stirn, und nur der Gee 
danfe an Gott hielt ibn aufrecht. Durch fromme Gedanfen und 
Gebet getroftet uͤberließ er ſich dem Schlafe, fo gefaͤhrlich es 
auch war hier zu ſchlummern. Ein bequemer Platz von Felſen 
umgeben bot ſich ihm dar, und dort erwartete er den neuen 
Morgen, die Vorſehung ſchuͤtzte ihn wieder oor Gefahr der wil⸗ 
den Thiere, deren Geheul von Zeit zu Zeit ſeinen Schlummer 
unterbrach; ſie gingen harmlos an ihm voruͤber; der andere More. 
gen ftieg mit feinen Wolfen uͤber den unglicliden Wanderer 
auf, feine Hoffnung minderte fics, fein Koͤrper ward ſchwaͤcher, und 
Angſt mehrte fid) und faft war er dem Wahnſinn nave, Gein 
“Muth wid) einer fo ſchweren Pruͤfung, weil der Korper einer 
fo entfeslidyen Anſtrengung unterlag. Den Abend zuvor hatte 
ev bemerft, daf ex einen hoͤher liegenden Strid) Landes hinan- 
ſtieg, den ce fir den Fuß eines Berges hielt. Am Morgen 
verfolgte er feinen Weg, in der Hoffnung, den Gipfel zu errei— 
chen, und von dort aus die Pflanjung Wethersfield zu ere 
blicken. Wirklich war es cine bedeutende Hobe, von wo aus ev 
das anftofende Land tiberblicéte, doch er fonnte nichts erkennen, 
alg nur die bewaldete Wildniß und der Leste zitternde Strahl 
der Hoffnung entſchwand feiner Seele, er ſtuͤrzte ohnmaͤchtig 
hin. 
Frau Carrol erwartete die Ruͤckkehr ihres Manned fruͤh 
am Abend und fuͤhlte ſich nicht wenig beaͤngſtigt, als dic Nacht 
herannahte, und er noch immer nicht kam. Ihre Beſorgniß 
vermehrte ſich, als dic Stunde der haͤuslichen Andacht gefome 
men war, die groͤßern Kinder und das Geſinde wurden noch 

wach gehalten, dem Gebrauche gemaͤß, dieſer feierlichen An— 
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| pactatioung beizuwohnen. Die große Familienbibel mit Sil⸗ | 
ber befchlagen und vornemlid bei diefer Gelegenheit Heilig gehal⸗ 


ten, lag auf dem Tiſche bereit und jeden Augenblick ward der 


verehrte Hausvater erwartet, um ihn mit liebevollen Fragen 


und Laͤcheln zu begruͤßen, damit er ſie bei dieſer heiligen Pflicht 
leite. Doch noch immer erſchien der Gatte, der Vater, der 


Hausherr nicht; ſolch ein Ereigniß war in der Familie unbe⸗ 


kannt; alle legten ſich mit traurigem Herzen und ſchmerzlichen 
Ahndungen zur Rube. Der Morgen fam und Frau Carrol theilte 


“der Nachbarſchaft da8 unerwartete Ausbleiben ihres Manned 


omit. Obne Aufſchub ourchfuchte eine große Anzahl der Einwoh⸗ 


ner den Wald in der Gegend, die er vermuthlich beſucht hatte, 
verbrachten den Tag mit Aufſpuͤren, ließ Trommeln ertoͤnen 
und ſchoſſen Flinten ab. Doch nicht nur an dieſem ſondern 
auch an dem folgenden Tage ohne allen Erfolg, obgleich ſich 
die ganze maͤnnliche Bevoͤlkerung der Ortſchaft aufmachte und 
‘in mehreren Abtheilungen das ganze umliegende Land durch— 
ſtrich; am zweiten Abend blieben einige dieſer Abtheilungen 
die am meiſten nach Suͤden und Weſten vorgedrungen waren, 
im Walde und ſchlugen dort ihre Lager auf. Dieſe erneuerten 


Tags darauf muthvoll die Nachſucherei, in wenigen Stunden 


war der Ton ihrer Trommeln bis zu dem Ohr des verirrten 
Wanderers gedrungen. Anfangs verwirren dieſe Toͤne ſeine 
Phantaſie, doch bald beſann er ſich. Die Toͤne kamen naͤher 
und wurden deutlicher, ſie erweckten ihn wie aus einem tiefen 
Schlummer, da hoͤrte er menſchliche Stimmen ſeinen Namen 
rufen, er antwortete, ſeine Nachbaren eilten in ſeine Arme, 
er war gerettet, und von dem elenden Tode befreit. Der Berg 


wo man ibn fand, wenigſtens 13 Engliſche Meilen ſuͤdoͤſtlich 


von Wethersfield entfernt, erhielt den Namen Mount la- 
mentation, oder der Berg oder Klage. Herr Carrol ruht 
auf dem Gotted- Ader zu Wethersfield, wo fein Grabftein 
fieht mit feinem Familicnwappen und ciner faft unleſerlichen 
Inſchrift. 
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Handelsnotizen aus Havana, 
(Meir; 1829.) 
(Aus dem Havana mercantile weekly Repo): 


Vom 1, Sanuar bis zum 28, Mary 1829 wurden aus 
Havana ausgefiibrt: 32,852 Kiften Zucker, 366,825 Arroben 
Kaffee (cine Arrobe ift 25 Pfund Spaniſch), 92082 Faß Moz 
Taffen, 2512 Faß Honig, 1706 Arroben Wachs, 2500 Stic 
Haute, 434 Pipen Rum CVafia), 43,6995 Pfund Bigarren, 
197,804 fund Toba, 95,578 Piafter baar. 

Hon diefen Waaren gingen nad den BereinigtenStaaten 
yon Rord-Amerifa: 4067 Kiften Buder, 195,242 Arros © 
ben Kaffee, 9155E Fab Molaſſen— 441 Faß Honig, 373 Arroz 
ben Wachs, 30 Pipen Rum, 26,4395 Pf, Sigatren , 46,635 
Pf. Sobad, 639,937 Piafter baar. 

Rady GroFbrittanien: 2933 Kiften Sucder, 2388 
Arroben Kaffec, 15 Faß Honig, 24735 Pf. Cigarzen, 825 Pf, 
Toback. 

Nach den J— 9504 Kiſten Zucker, 5298 
Arroben Kaffee, 206 Faß Honig, 18113 Vf, Bigareen, 42 DE. 
Toback. 

Nach Shaders und Bremen: 5876 Kiften Sucer, 
96,805 Arroben Kaffee, 49505 Pf. Bigarvens nach ber 
Oſtſee: 2172 Riften Sucker, 82 WF. Sigarren. 

Nad) Frankreich: 18312 Kiſten Sucter, 53,575 Arroben 
Raffec, 485 Arroben Wachs, S97 Pf, Sigarven, 32 Pf, Toe 
bat, 3200 Piaſter baar. 

Rak Spanien: 6095 SKiften Quer, 12734 Arroben 
Kaffec, 623 Arroben Wachs, 2500 Stic Haute, 8116 wf, 
Sigarren, 150,300 Pf. Toback, 6308 Piaſter baar. | 

Mad Hafen im Mexicaniſchen Meecrbufen: 43 
Riften Zucker, 882 Artoben Kaffee, 60 Wrroben Lads, 2 
Pipen Rum, 177 Pf. Sigarren. | 

Nad Suͤd-Amerika: 140 Kiften Sunder, 504 Arroben 
Kaffee, 43 Faß Molaſſ en, 4 Sab Honig, IF Arroben W Lachs, 
90 Pipen Rum, 1478 Pf Zigarren. 
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Nach andern (7) Hafens 211 Kiſten Quer, 504 Sree 


ben Kaffee, 10 Fak Molaffen, 29 Fab Honig, 155% Arroben 


Wachs, 2315 Pipen Rum, eda pf. Bigarren, 22,934 Pia⸗ 


ſter baar. 


Am 28. Maͤrz lagen 67 Sauffohrer im Hafen von Ha⸗ 


vana, naͤmlich 18 Schiffe (Ships) erſten Rangs, 40 Briggs 
und 9 Schooners. Unter dieſen waren 50 Nord⸗Amerika⸗ 


niſche, und nur 17 von andern Nationen, das heißt 10 Eng⸗ 


liſche, 2 Bremer, 2 Daͤniſche, 1 Hamburger, 1 Roͤmiſches und 


‘1 Sardiniſches. 4 Seika Brigas waren im Anfegeln 
begriffen. | ' 


Verzeichniß der Senatoren, welche den am 4, Maͤrz 


4829 verfammelten Genats dev, Ver. Staaten 
bildeten. 


Die Namen, welche geſperrk gedruckt fi nd, beeen. 


Anhanger des neuen Prafidenten Jackſon.“ Alle bleiben Senaz 
toren bis zu dem Fabre, welches ihren Namen beigefest iſt. 
Fuͤr Maine: Sohn Holmes (1833) Peley Sprague (1835). 
Sur Mew - SONI GTC Es Levi Woodbury (1831), Sa⸗ 
Bell (....). | ty 


Fuͤr Maffadufetts: Daniel Webfter (1823), Nathaniel 


GilSbee (1835), 


uͤr RhodezF8lands Afher Robbins (1833), Nehemiah P. | 


Knight (1835), 


Fir Connecticuts Calvin Wiley (1831), Gamucl A. Foot 


(1833), 
She Bermonts Dudley Chafe (1831), Horatio Seymour 
(1833). 


Fuͤr New-York: Nathan Gandford (1831), Charles E. 


D adleh (1833). 

Fir New-Jerſey: Mahlon Diderfon (1833), , &. Freyling⸗ 
haufen (1835), 

Fir Delaware: Louis Macs Lane 1838), Sohn Mm 
Clayton (1835), | 


| 
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Fir Pennſylvanien: William Marks (1831), Iſaae Bare 
* “nard (1833), 
Fuͤ Maryland: Ezekiel Chambers tee Oy Gamuel 
Smith (1833), ; 
Fuͤr Virginien: Sohn THler (1833), LM. Tazewell 
Pe W835). 

Sir Nord- Garolina: James rer 1831), Sohn 

"Srang ~ (1835)... 
Fir Sid- Carolina: William any een Robert 
Y. Hayne (1835), 
Georgien: John Mt. Berrien (1832). pee M. 
Troup 1835). 


Fuͤr Kentudy: Sohn Rowan (1831) ——— M. Bibb 
(1835). 


Fuͤr Tenneſſe: John H. Eaton oe (1883), Hugh & 
White (1835), 


Ohio: Sacoh Burnet (1831, Benjamin Nuggles (1833), 

Fauͤr Louifiana: Fofiah S. Johnſton (1834), Edward 
Livingfton (1835), 

Sir Judiana: Wm, Hendricks (1831), James Noble (1833). 

Sir Miſſiſippi: — Ellis (1883), B. Reed 

(1835). 


Gir Illinois: Elias SK. are (1831), John Mac⸗Lean 
(1835), 


Fir Alabama: Sohn MaceKingley (1831), William 
We Stag C1639), 


Fit Miffourizs David Barton (1834), Shomas : Benton 
(1833), 


* und Die Herren Sates und Brand find zu 
Staats z Secretaire ees folglich find ihre mer OH 
ledigt. 
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Py ile zur Geſchichte der «tora bet Dampfi 
) maſchinen und Dampfſchiffe. 


Die erſte Idee zu einer Dampfmaſchine gab, wie die 
Amerikaniſchen Blaͤtter anfuͤhren, die Marquis von Worceſter 


f 


in feinem Werfe: „Jahrhundert der Crfindungen,” welded 1663 


in London erfchien, und worin er die Art fdhildert, dab man 
Waffer mittels des Feucrs treiben fonne. Capitain Gavery 


erfand 1693 eine Mafdyine, um Wafer zu treiben; 1699 ward. 


Papin's Mafdine in der Kdnigl. Societat der Wiſſenſchaften 
‘in London ausgeſtellt; cine atmospharifdhe Maſchine, wobet 


ſchon der Luftdrué angemandt war, verfertigten Gavery und 


Newcomen im Sabre 1713. Watts erfand 1765 die Bore 
rid\tung, um die Dampfverdidtung in einem vom Cylinder 
abgefonderten Gefage vorzunehmen; fein erftes Patent erbielé ex 
im Sabre 1769; feine Mafchinen wurden 1776 im grofen 
Maaßſtabe in Manufacturen eingefibrt, und fein Patent dure 
eine Parlaments - Ute erneuert. Sm Jahre 4778 und 1779 


erhielt Wafhborough ein Patent, weil er den Maſchinen eine 


NRotationshewegung verlieh. 41778 erfand Watts feine Crpanfions 


Maſchine; 1779 ward nach Newcomen’s Princip, von Dr. - 


Salf cine doppelt wirkende Maſchine in Vorſchlag gebracht. 
Watts fibrte diefe doppelt wirfende Maſchine 1784 aus; 
Trevithif erfand 1802 die Maſchine mit hohem Drucke, und 
Woolfe 1604 die doppelte Cylinder-Crpanfion- Mafchine, 


Das erfte Patent fir den Bau eines Dampfhoots ward - 


in Grogbrittanien im Sabre 1786 bewwilligts der erfte Verſuch 
damit 1778 von dem Schotten Miller aus Dalswinton 
angeftellt und die wirkliche Anwendung fam erft 1802 auf dem 
Elyde-Strome in Schottland zu SGtande. Auf dem Hudfon 
bei New-York wurden dic Oampfbote im Jahre 1807 durch 
Sulton eingefubrt, Den erften Berfuch mit Dampfboten anf 
dem Delaware bei Philadelphia machten ſchon Ramfay und 
Sitd im Fabre 1789. 


u 


ey Skizzen. 


a) Frau Sadfon. 

Die Gattin des jetzigen Prafidenten Fackfon, welche am 
22. Dec. 1828 auf dem Landſitze Eremitage, unweit Nafhville, 
im Staate Tenneffee, an einem HerzenSframpf, ſtarb, war eine 
Tochter des Obriften John Donaldfon, eines yermogenden, rechte 
lichen, unternebmenden Mannes; er zog mit feiner Familie aus 
dem Canton Pittfylvanien im Staate Virginien, wo die Todyter 
geboren ward, nach dein Wefilande und fiedelte ſich an den 
lifern des Cumberlandfluffes, im heutigen Staate Kentuckh, an. 
Unter den Gefahren, welche die dortigen Anſiedler damals ju 
beſtehen hatten, ward er in der Bluͤthe der Jahre und ſeines 
Wohlſtandes von den Indianern getoͤdtet. Gerade zu der Zeit 
kam General Jackſon ins Land, fand das Maͤdchen bei der 
verwittweten Obriſtin und im Auguſt 1791 ward fie ſeine Frau. 
General Coffee, der getreue Begleiter des General Jackſon, iſt 
der Gatte ihrer Nichte und ihr Neffe Alexander Donaldſon fiel 
ruͤhmlich neſeen an ihres Gatten Seite. 
(Nashviile Republican. ) 


by) Der alte van Pelt, | 

Am 18. Marz ftard auf feinem Landgute zu Nevw- Utrecht 
— Canton, auf der Inſel Long-Island) zwei deutſche 
Meilen ſuͤdlich von New-York, Herr Rem van Welt, neunzig 
und eilf Monate alt. Er war nur einmal mit der 
Tochter des Herrn Jefferys in Flatbuſch (auch auf Long⸗Island) 
verheirathet, die kuͤrzlich verſtorben ift, und mit welder er etwa 
67 Sabre in liebevoller Cintratht lebte. Cr war ein flandhafe 
ter, wohlbekannter Befordercy der nordamerifanifden Revolution, 
Er, mit vielen andern freifinnigen Vaterlandsfreunden, . duldete 
lange im Gefangnif zu New = York, blieh er der guten Sache 
getreu. Er hatte nie Streit mit Semanden, trank nie geiftige 
Getranfe und war nie berauſcht. Gr genoß der herrlichſten 
Gefundheit, fah wohl aus, und bebtelt alle feine Koͤrperſtaͤrke bis 
15 Tage vor feinem Ende, wo AUltersfchwache eintrat, die ihn 
fanft entſchlummern ließ. Gein Leben wae durch unbefledte 


62. —— 


Rechtlihkeite shy unbeugſame Rechtſchaffenheit URED er 
war ganz Freundlichkeit und liebende Milde, mit rubiger, vere 
niinftiger Saffung fah er den Tod nahen, und fuͤgte fid) mit 
Freuden dem Willen feines himmliſchen Bates. „Merke Dir 
den vollkommenen Mann und ſchaue auf den Tugendhaften hin; 
denn bas Ende eines foldhen Mannes ift Friede.“ 

(Morning . Courier.) 


Antwerpen's —2 Maret in pa Sabrent 1825, 
1826, 1827 und 1828. 


Vorrath den 31. December 1824; 6,719,000 fund. 

1825 eingefibrt 33,296, 000 Pfund — 40, 015,000 Pfund. 
conſumirt 30, 439, 000 ⸗ 
Borrath 9,576,000 «© at 

1826 eingefuͤhrt 42,385,000 ¢ == 51,961,000 ⸗ 
confumirt 37,636,000 « 
Borrath 14,325,000 « | ‘ 

1827 eingefibrt 43,852,000 ⸗ == 58,187,000 = 
confumire 40,437,000 ⸗ 

; Borrath 17,700,000 ⸗ 

4828 cingefifrt 43,970,000 «© - = 61,670,000 ⸗ 

cconſumirt 46,005,000 s 
Borrath 15,665,000 ee 





Die indiſchen Srammigetledhter Clans). 
(Aus dem Cherokee-Phinix.) 


Seder Sudianer Stamm theilt fid) in Stammgeſchlechter 
(clans), welche große Familien bilden und einen gemeinfamen 
Ramen fuͤhren; diefe Familienverbindungen fdeinen unter den 
Nordamerifanifden Bndianern allgemein. Der Volksſtamm 
(tribe) dev Cherofre’s zaͤhlt ſieben Geſchlechter, oder clans, | 
welche die Namen: Wolf, Deer (Hirſch), Paint Cangemalt) 1. 
fibren. Diefe einfache Cintheilung: ift zugleich das Mittel, um 
dic Abſchließung der. Chen gu ordnen und dem Mord zu firafen. 


— 68 — 
Gin Cherokee fant cine Frau ais jeder Stammfamilie nehmen, 
die auSgenommen, wozu fein Bater gebort, denn alle, die dazu 
gehoͤren, find feine Bettern und Muhmen, und die, wozu feine 
Mutter gehort, denn alle, die dazu geboren, find feine Brider und 
denn ein Kind erbt ſich unwandelbar den Stamm 
von der Mutter. Dieſe Sitte iſt uralt und wird mit groͤßter 
Strenge beobachtet. Kein Geſetz kann mit groͤßerer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit befolgt und eingeſchaͤrft werden. In fruͤheren Zeiten 
ſtand Todesſtrafe auf die Uebertretung dieſer Sitte. Aber erſt 
ſeit einigen Jahren wird ſie verletzt, fruͤher war dies faſt nie 
der Fall. Jetzt bleibt ein Vergehen dagegen unbeſtraft, aber 
doch wird dagegen nicht ſo oft geſuͤndigt, wie gegen — 
Cherokeeſiſche Urſitten. 

Was aber dieſe Familienverbindungen zu einem Wilden bare 
bariſchen Brauch) madhte, war die dadurch gendbrte Blutraches 
dieſe aber ward ſchon vor 20 Jahren in einer feierlidhen Raths⸗ 
verſammlung von den Cherokeeſen ſelbſt abgeſchafft. Jetzt wird 
Mord als ein Gouvernemental-Verbrechen betrachtet, d. h. als 
ein ſolches, welche die Gerichte der Ver. Staaten beſtrafen. 
Fruͤher galten in Ruͤckſicht des Mordes folgende Saͤtze: Die 
Cherokeeſen haben als Nation mit der Strafe des Mordes 
nichts zu ſchaffen. — Der Mord wird nach dem Grundſatze 
der Wiedervergeltung beſtraft. — Der Stammfamilie kam es 
zu, den Tod des Moͤrders zu raͤchen. — Floh der Moͤrder, ſo 
mußte ſein Bruder oder naͤchſter Verwandter an deſſen Stelle 


dulden. — Toͤdtete cin Mann ſeinen Bruder, fo ward er dae 
durch geachtet und aus der Stammfamilie gebannt, — Seder 


Todtſchlag unter welden Umftanden er auch begangen werden 
modte, galt fir Mord, und ward al8 folder beftraft. — Das 
waren, ſchreibt das in Echota im Cherofeefen Gebiet (Staat 
Tenneffee) in Engliſcher und in der Cherofee Sprache erſchei⸗ 
nende Blatt, gewif wilde Gefege, aber fie wurden ftrenge volle 
gen. Test melden wir, mit Vergnuͤgen, daß fie abgeſchafft 
find, und nur in der bilhoritipen Erinnerung als Denfmaler 
fruͤherer Barbarei fortleben. — (Selbſt auf der Inſel Corſica 
aft ja die Blutrache noch nicht ganz ausgerottet!) 
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Hiſtoriſche⸗ erie Abee die Republik ‘Stogencien fs 
Der erfte folgenreiche Schritt, den Buenos⸗Ayres that, um 


feine Unabhaͤngigkeit zu erringett, fand am 25, Mai 1810 at ; 


wo der Spaniſche Bice - Konig abgefest und cine Junta go- it 
bernativa eingefubrt wurde, die aus 9 Mitgliedern beftand; | 


oe Don Cornelio de Saavedra sum Prafidenten hatte. Wm 
. Sanuar 1811 wurde die Sunta’ aufgeloft und: Gaavedra 
* 4 genoͤthigt. Der Junta folgte eine executive aus 


a 


" 


4 Perfonen beftehende Behoͤrde, die aber im October 1812 — 
durch einen militairifthen Aufſtand in eine andere, aus 3 Per⸗ 


ſonen gufammengefeate Bchodrde, der man den Namen El Go- 
bierno Superior beilegte, verwandelt wurde. Am 30, Sanuar 
1813 berief man in Buenos-Ayres eine fouveraine conftic 
tuirende Berfammilung jzufammen. Fest wurden die 
Spaniſche Flagge und Kofarde abgefhafft und die Muͤnzen 


evhielten die Wappen der Mepublif. Die Verſammlung ere 


waͤhlte 2 Mitolicder der letzten Behorde auf's Neue, erſetzte 


den Dritten durch eine neue Wahl, und ernannte Don Carlos 


Alvear gum Prafidenten der Verſammlung. Am 31.December 


deſſelben Sabres wurde der Gobierno Superior aufgehoben, 


und SGeifior Pofadas jum Ober-Direftor mit einem aus 
fieben. Snodividuen zu feiner Unterſtuͤtzung gebildeten Math ere 


nannt. Als Pofadas fein Direftorium im Jahre 1815- niedere 
legte, folate ihm General Alvear, mufte aber bald feiner Stelle 
entſagen, und auBer Landes flichten. Am 16, April 1816nahm 
General Rondeau feinen Plas ein, und anftatt der fouverainen 
conftituirenden Berfammlung Bildete fid) cine beobachtende 


Funta, deren erftes Gefchaft e6 war, einen Nationale Cone . 


greß einzurichten, der die ganze Nation repraͤſentirte. Um nicht 
die Eiferſucht der Provinzen gegen Buenos⸗Ayres aufzuregen, 
ward beſchloſſen, daß ſich der Congreß in Tucuman verſammeln 


ſollte. Um 9. Juli deſſelben Jahres erklaͤrte diefer Cone 


greß die Vereinigten Provinzen von La Plata fir 


= 


frei und unabhangig, und ernannte an demfelben Tage den — 
General Puyreedon gum Ober = Direktor der Republik. Spaͤter 


ward der Congreß nach Buenos⸗ Ayres verlegt. Bom Ende 


des Sabres 1819 an bik gum Sabre 4821 gogen fich “die 
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Provinzen von threr — whit der Central⸗Regierung zu⸗ 
ruͤck, und fuͤhrten jede bei ſich eine von den uͤbrigen Provinzen 
unabhaͤngige Verwaltung ein. Dieſer Trennung der Provinzen 
ungeachtet war die Regierung von Buenos-Ayres der einzige 
Kanal, durch welchen Unterhandlungen mit auswaͤrtigen Maͤchten 
gefuͤhrt werden konnten. Die Nation von Buenos⸗Ayres, muͤde 
der nachtheiligen Wirkungen einer unaufhoͤrlich hin- und her⸗ 
ſchwankenden Verwaltung, vertraute jetzt die hoͤchſte Autoritaͤt 
dem Oberſten Dom Martin Rodriguez an, und erwaͤhlte Dom 
Bernandino Rivadavia gum Secretair der ausmartigen und 
innern Angelegenheiten. Wabhrend der erften drei Sabre der 
Herivaltung von Dom Rodriguez war die Aufmerkſamkeit der 
Regierung, die fruber nur bie Fortfdritte der Freiheit in Chilé 
und Peru zum Swe hatte, hauptfadlid) auf die Berbefferung 
ihrer eigenen WAngelegenheiten geridtet. Die Armee ward bis 
auf einige hundert Mann regulaiver Truppen reducirt; die 
Kaperei wurde abgeſchafft, und der Schmuggelei groͤßtentheils 
vorgebeugt. Go gewann der Handel neues Leben und Thaͤtig⸗ 
keitz Cifer und Rechtlichkeit, die fruͤher nichts weniger als 
allgemein waren, fingen an, in jeder Offentlidjen Behorde vor⸗ 
zuherrſchen. Dom Rodrigues Nadyfolger, General de las Heras, 
befolgte dicfelbe gefunde Politif, Als die ubrigen Provinzen 
fic) yon den woblthatigen Refultaten einer guten Verwaltung 
iberzeugt Hatten, legten fie ihren Wunfd) an den Tag, fics 
wieder mit Buenos - Apres zu verbinder, und erflarten ſich bee 
reit, Deputirte zu cinem General-Congreg gu fenden, der, ihrem 
Vorſchlage nach, in Buenos-Apyres gebalten werden follte. Am 
46. Dec. 1824 fam dicfer Congreß audy wirklich zuſammen. 
Sm December 1825 kehrte Mivadavia von England suri, und 
uͤberbrachte den ratificirten Handelse und Freundfdafts-Tractat 
zwiſchen GroBbrittanien und den Bereinigten Provingen pon 
Rio de fa Plata. Am 7. Februar 1826 ward er zum Brae 
fidenten der Bereinigten Nepublif erwaͤhlt, und ibm die une 
mittelbare GVerwaltung derfelben uͤbertragen. Mm 10, Oecember 
1825 hatte befanntlic) der Kaiſer von Brafilien, wegen der 
Proving Banda Oriental, an Bucnose Ayres den Krieg erflart, 
worauf am 3. Januar die Kriegserfldrung der “ae folgte 
Noͤding s America, Bd. II. 1829, 
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mit der die uͤbrigen — vdllig cinbeiden waren. 


Durch die im Anfange von 1827 bewerkſtelligte Sendung Dom 


Garcia's nad) Nio-Taneiro, um wieder den Frieden gu vermité 


teln, hatte Rivadavia, obgleidy er den vom Gefandten abges 
ſchloſſenen Sractat nicht ratificivte, die Gunft der Nation vere — 
foren, und mufte auf feine Wuͤrde verzichten. Bald darauf — 
loͤſte ſich der Congreß auf, und feit der Zeit regierten ſich die 

Provingen von Mio de fa Plata- nad) eigenem Gutduͤnken. 


Dieſe Provinzen, die jest, mit Ausnahme von Montes Video, 


cine fouveraine Bundes-Republik bilden, find: Buenos⸗Ayhres, 
Cordova, Corrientes, Entre Catamarea, Mendoza, Mifiones, Rioja, 


Galta, Gantiago del Cftero, Ganta Fe, Gan Suan, Gan Luis, 
Tucuman und Tarifa Nios. Die Aufloͤſung der Geueral⸗Verwal⸗ 
tung machte es fiir Buenos⸗Ayres nothwendig, cine proviforifthe 


Gefesgebung zu inftalliren, was am 3, Auguſt 1827 ſtatt fand. 
General Dorrego wurde, nicht ſowohl in Folge freier Bolks⸗ 
wahl, ſondern weil man ihn fuͤr einen Liebling der andern 
Provinzen hielt, als Gouverneur erwaͤhlt, aber am 1. Decem⸗ 
ber 1828 durch Waffengewalt entſetzt und die Regierung dem 


General Lavalle — 


Ai — 
‘oye 


Was verfteht man unter dem Namen Suid: UAmerica? — 


Der geographiſche Begrif von Amerika iſt keinesweges ſo 
beſtimmt feſtgeſetzt, als man gemeinhin glaubt; die ungeheure 


Halbinſel, welche ſich ſuͤdlich von den Weſtindiſchen Gewaͤſſern 


in Form eines unregelmaͤßigen Dreyecks zwiſchen das Atlan⸗ 


tiſche und das ſtille Meer *) bis zum Suͤd⸗Meer hinzieht, iſt 


von der Natur ſelbſt in ihren Graͤnzen bezeichnet; aber auf 


der Landenge, welche Suͤd⸗Amerika mit Nord⸗Amerika verbin⸗ —J 


| . Mare pacifico, pacific ocean, ſo nennen die Voͤlker — 


und Britten) welche jenes Meer zuerſt befuhren, die unges 


heure Waſſerwuͤſte in Ceflen von Amerifa. Andere Namen, woe . 


mit deutſche Schriſtſteller daſſelbe beſchenken, fuͤhren zu Ver⸗ 
sdihieh | 
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det, iff der Graͤnzſcheide willkuͤhrlich. Nimmt man als natice 
lich) den Scheidepunft, den 300ten Gr. Lange von Ferro ift, fo 
raubt man der Republif Colombia ein ganzes Departamento (Pa⸗ 
nama), welded auch ſchon zur Scit ser Spaniſchen Bote 
maͤßigkeit zu dem Bice-Ronigreid Granada, im eigentlichen Suͤd⸗ 
Amerifa gerecdnet wird. Nimmt. man die Feinesweas aufges 
meffene, unbeftimmte Grange (beim Golfo dolce) zwiſchen den 
Republifen Colombia und Centro⸗Amerika Ceigentlid) swifchen den 
Departementen Panama und dem GStaate Coftarica) als 
Scheidelinie zwiſchen Gide und Nord-⸗Amerika (etwa 294° 
Linge) fo liegen die Nepublifen Centro-Mmerifa und Mexico 
in Nord-WAmerifa, eine Meinung welche jeder dortige Einwoh⸗ 
ner auf der Stelle verneint, **) — und der alfo auc) nur Bere 
wirrung anrichtet. Laͤßt man aber die Nepublifen Centroz 
Amerika und Mexico bei Suͤd-Amerika, fo ift dicfe Une 
nahme dem Sprachgebrauch gemag, denn ift ganz Umerifa, vere 
ſteht man unter Nord-Amerika blos dieBer.Staaten und die noͤrd⸗ 
lid) von denfelben liegenden Brittifden Provinzen; es ware alfo 
beffer, daß man dem jeét in WAmerifa angenommenen Sprach- 
gebrauche allgentein folgte und alle vormals Spanifthe Colo⸗ 
nien des Feſtlandes, mit Brafilien, mithin alle von der pyres 
neiſchen Halbinfel aus mit Curopdern bevolferten Lande mit 
dem Namen: Suͤdliches Amerifa (soutbernly America, 
America del Sur) belegte, wo dann cin beftimmter geogra⸗ 
phiſcher Begriff entftdnde, der aud) als natuͤrliche Cintheilung 
nicht ganz vewerflich wares der 30° N. Br. bildete denn etwa 
dic Granjlinie. Wahrſcheinlich werden die Ber. Staaten uber 
furs oder Tang flr die Rectification dieſe Granglinie auch 
politiſch Gorge tragen: da Ganta Fe (Meu Mexico) und 
die nodrdlid) vom 30° N. Br. liegenden Hafen S. Francisco ꝛc. 
fn Neus Californien am ſtillen Meere, ihrem Klima und ihrer 
Gigenthimlidfeit nach, weit beffer zu Gebieten und Staaten 
‘fix die Nord = Amerifanifhhe als fiir Mexicaniſche Union 


*) Senn mar einen Mericaner aus unſern Geographien nachweifer 
will, daß fein Land zu Mord: ⸗Amerika gehoͤre — ſo eas er 
uͤberlaut. 

5* 
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geeignet find; ſchon feat ift der Rarcwanene Sandel i sisi Ge : 
Zenden febr bedcutend, — und die Stiftung des neuen Gebiets am 
ftiflen Meere (Oregon) hat beutlich die Abſicht offenbart, fobald 
als moͤglich ber bad Felfengebitge und Uber den Rio bravo del 
Norte bid ans ftifle Meer gebictend vorzuruͤcken. Wie ſchnell 

a — die sais pcan ſch die Floridas — 


Grohrephiſche Beſtand der heutigen Sud YAmeritanis 
ſchen Republiken im Vergleich mit ihrem Be⸗ 
ſtande als Spaniſche Colonien. 

Vom ‘Herausgeber. 


Die heutigen Republifen des ſuͤdlichen Amerika's bildeten 
auch zur Zeit der Spaniſchen Botmaͤßigkeit fein zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Ganze. Sie wurden ſaͤmmtlich von dem Rathe von 
Caſtilien in Madrid regiert; es gab aber fein gemeinſa— 
mes Oberhaupt, keine gemeinſame Oberbehoͤrde, und bei der 
großen Ausdehnung des Gebiets trat nie der Fall ein, daß die 
ſaͤmmtlichen Einwohner durch cin gemeinſames Intereſſe vere 
einigt wurden. In Mexico wußte man wenig oder nichts vor 
Potoſi und Buenos Ayres. Sie durften gar nicht mit einan⸗ 
der handeln, ſelbſt der Zwiſchenhandel ward durch Spaniſche 
Schiffe von Spanien aus betrieben. Ein feindlicher Angrif 
auf irgend einen Kuͤſtenpunkt ward nur bloß in der unmittel⸗ 
baren Naͤhe verſpuͤrt, | : 

Die einzelnen großen Landesmaffen, welche der Zufall der 
ſpaͤter oder fruͤhern Entdeckung und Eroberungen, (die weſt⸗ 
indiſchen Inſeln St. Domingo und Cuba ſind die Punkte, von 
wo aus dieſe Entdeckungen ſtatt fanden und die Eroberungen 
betrieben wurden) im 16. und 17. Jahrhundert unter oan 
ſchaftliche Regierungen trennte, find folgende: 

1. Das Vice⸗Konigreich Mexico oder Rens Spas 
nich, (der letztere Name ward erft in fpdter Zeit gebraͤuchlich 
und galt blos flr Mexico) wow ald Provingen, die 
Isla espagnola d. h. Cuba und dic Islas filipinas (bie Phi⸗ 
fippinen in Oſtindien) gehoͤrten welche nur mittelft Mexico mit 
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dem Mutterlande in Verbindung ſtanden, unter einem Vice⸗ 
Koͤnig. 

(Esta show —— set 

Dieſes vormalige Spaniſche Vice⸗Koͤnigreich Mexico bildet jetzt 
eine Republik von etwa 76,200 geogr. Quadrat⸗Meilen und (nach 
Miller) von 8Mill. Einwohner. Praͤſident ſeit bem 1,2 (pril 1829 
VBiconte Guerrero, Vice⸗Praͤſident Anaſtacio Buſtamente.) Con⸗ 
ſtitution yom 4. October 1824, welcher zufolge folgende Staa⸗ 
ten die Bundes⸗Republik ausmachen: 1. Chihuahua. 2. Coha⸗ 
huilaeTexas. 3, sisi 4 Tamaulipas. 5. Gan Luis 
Potofi. 6, BeracCruj. 7. Tabaseo, 8, Merida MBucatan). 
9, Chiapas (von der vormaligen General-Capitania Guatemalo 
abgetrennt). 10. Oaxaca. 41, Buebla. 12. Mexico, defen 
Hauptftadt Mexico zugleich Bundesſtadt iſt vo 15e., Ouperetare. 
44, Mechoacan. 15. ones 16. Gatlees 17, Sacae 
teca8. 18, Durango, 19. Occidente (Sonora⸗Sinaloa, und 
uͤberdies gicbt es drei —— Colima, die beiden Califor⸗ 
nias und Santa Fe Rew⸗ init 

2. Die. GencvaleCapi tania Guatemala bitdete unter Spas 
niſchen Botmaͤßigkeit ein auch mit Mexico nicht verbundenes 
Gebiet (Reyno) und ward von einem Gobernador (auch Gee 
neral⸗Capitan und Praͤſident) regiert. . 

Dieſe GeneraleCapitania Guatemalo bildet jest die Bune 
des⸗Republik Centro - America (Estados wnides de Centro- 
- America)’ 9600 Quadrat⸗ Mellen, (nach Miller) 4,700,000 

Einwohner. Conftitution vom 25. Geptember 1821, Eig des 
Congreſſes und des Bundes, Wrafidentue die Stadt New-Gua— 
temalo. Die 5 Staaten: 4. —— 2. Gan Salvator. 
3. Honduras. A, Nicaragua. . Coftarica find durch Buͤr⸗ 
gerkriege vernichte. Der Staat S Salvador iſt noch gegen 
den Congreß in Fehde. 1828 war noc ſeit 1825 Don Mae 

nucl Joſe Arce Prdafident und Don Mariano be Seltrancna 
(nicht Bedranena) RiceePrafident. 

— Die Bundes -Repudblifen Mezico und GénteoeDirappate fie 
gett auf der Landenge, welche Nord-Amerika mit Suͤd⸗Ame⸗ 
rika verbindet; dieſe Landenge koͤnnte man Mittel-Amerika, 
(Centro⸗ Amerila) nennen; aber da die Republik dieſe 1 Namen 


‘ 
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— * wuͤrde ſolche Benennung nur wr Berwiews 


herbei fuͤhren. 


Im eigentlichen Suͤd⸗Amerika 294° bie Binge ab) 
Liegen - folgende Spaniſche Reishe + | ; 

3, Das Vice⸗Koͤnigreich Neu⸗Granada (Nuevo Reyno de 
Granada) 65,000 SuabrateMeilen, 1 Mill, 600,000 Einwoh⸗ 
ner, dic Nordweſtecke von Suͤd-Amerika umfaſſend, am Mag⸗ 
dalenenſtrom, ward durch cinen Virey (Vicekoͤnig) regirt, wele 
cher zu Bogota ſeinen Sig hatte, Zum Vice⸗Koͤnigreich Neus 


Granada gehorte aud) die Proving Quito, mit der Haupte 


fladt Queto, Sis eines Gobernador (auch Prafidenten und Gy 

seral-Commandanten.) 

Der Beſchluß folgt.) 
taut \ 3 | 
Siut um Blut 

Eine Skizze der Indianiſchen Denkart. 

(us bem ,,Legendary ,“* herauggegeben von 3. P. Willis. 
— | Boor 1828.) 

Barney Riley, vie ihn die Weißen —— ſein Indiani⸗ 
ſcher Name iſt jetzt vergeſſen, war ein Oberhaupt zum Bunde 
der Obern⸗Creeks, an Georgiens Weſtgraͤnze, gehoͤrig. Er war 
gemiſchten Bluts, und daher, wie die meiſten Miſchlinge, vere 
ſtaͤndiger, wie die Indianer reiner Abſtammung (full blooded 
Indians), und erwarb ſich einen bedeutenden Einfluß auf den 


Stamm, unter welchem er geboren war. Das Volk ſeines 


Vaters (eines Europaͤers) betrachtete er als mit ihm durch 


Verwandtſchaft und Freundſchaft verbunden; und daher uͤber— 


nahm er fruͤhzeitig eine entſchiedene Mole zu Gunſten der Ber, 
Staaten bei den Zwiſtigkeiten mit der Creek-Nation, und als 


_ Ber Krieg 1812 ausbrach, ſchloß ev fic) mit einer Fleinen Kriee 


gerſchaar den Amerifanifcen Truppen an, Tapfer und kuͤhn, 
gewohnt, Gefabren gu trofen und Schwierigkeiten zu beFampfen, 


fuͤhrte ex feine Waffengefabrten zum Kampfe, und leifiete in 


vielen Fallen durch feine Gewandheit oer Armee wefentlide 


Dienſte. Gein Muth und feine Faͤhigkeiten erregten dic Xufs 
merkſamkeit des Obcrbefehlshabers (General Jackſon) und 
Riley's Name ward in vielen Kriegsberichten, waͤhrend des 
Feldzugs, ruͤhmlich erwaͤhnt. Nach der Herſtellung des Frie— 
dens kehrte er zu ſeinem Volke zuruͤck, geehrt durch den Dank 
des großen Vaters (des Praͤſidenten der Ber, Staaten) und 
trieb, fo wie die Jahreszeit wechſelte, Felbbau oder Jagd. 
Obgleich im Kriege, wie im Rath, ausgezeichnet, war er noch 
jung, und weihte ſich Einem Weibe, einem lieblichen Indianer— 
Maͤdchen; ſo ſchien er zuſrieden und gluͤcklich. Um dieſe Zeit 
lockte nach hergeſtellter Ruhe die Eroͤffnung der fruchtbaren, 
eben jetzt den Ver. Staaten abgetretenen Lande an den obern 
Gewaͤſſern des Alabama-Stroms zahlreiche Auswanderer aus 
den Niederlaſſ ſſungen am Atlantiſchen Meere, herbei, und die 
Militairſtraße war bald gedraͤngt voll von Wagenzuͤgen, welche 
nach jenen herrlichen Gegenden im Weſten zogen. Das Land, 
vom Oakmulgee (im Staate Georgien) bis Gin yu den Ricders 
faffungen am Miffifippi, war aber noch eine gefaͤhrliche Wildniß, 
and vicle Unjufriedene unter den befiegten Sndianer- Stammen 
brateten uͤber feindliche Anſchlaͤge gegen ihre weifen tinterdricter. 
Das Reifen dort war alfo gewagt und unficher, und Menſchen, 
welche fic) nicht Gefellithaften, ſtark genug zu gegenfeitiger 
Bertheidigung, anfdlieBen fonnten, ſuchten fid) das Geleit und 
den Schutz irgend cined wohlbefannten Krieger’ oder Oberhaupts 
zu verſchaffen, deſſen Name und — ihnen eine unges 
faͤhrdete Durdhreife verhieß. 

| Su diefen Meifenden gehdrte Le sli le: feine —— 
und Geldverlegenheiten zwangen ihn eine ferne Zuflucht zu 
ſuchen; doch ſchlug ihm ein warmes, menſchliches Herz im 
Buſen. Freimuͤthig und maͤnnlich, der Freundlichkeit offen, und 
empfaͤnglich fuͤr Freundſchaft, liebten ihn alle, die ihn kannten, 
und als er Abſchied nahm aus der Heimath, glaͤnzten Thraͤnen 
in Augen, die an Weinen nicht gewoͤhnt find, und mit Herz⸗ 
lichkeit rief jeder dem geliebten Gefabrten: „Gott behute Dich!“ 
‘nad. Leslie war Riley's Waffengefaͤhrte; er kannte ſeine 
Gewandtheit, ſeinen Muth und ſeine Treue. Unter deſſen Lei⸗ 
tung fuͤhrte Leslie ſeinen kleinen Hausſtand Sklaven auf den 
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Fleck, den er gu feinem Finftizen Aufenthalt beſtimmt hatte, ; 
und durchzog den wilden, gefahrvollen a. in 
und Frieden, 


Gleich ben meiften Mannern ‘yon relsbarer, feuriger Gee 
mithéart, war Leslie leicht gum Born geneigt, und obwobl 
eben fo bereitwillig die in der Aufwallung zugefuͤgte Beleidigung 
wieder gut zu madsen, fo zuͤgekte er doch nicht immer ſeine 
Leidenſchaft vor ihrem Ausbruche. Durch unbedeutende Urſache 
entſtand zwiſchen ihm und ſeinem Fuͤhrer ein Zank, und ein 
Schlag von Leslie's Hand ward von Riley mit den ſchreck— 
lichſten Drohungen der Race angenommen. — Cr rannte 
davon, Bolte feine Buͤchſe, legte fich ins Geroͤhricht des naͤchſten 
Bachs, und cine nur gu woblgesielte Kugel ſetzte Leslie's kraft⸗ 
vollem Leben augenblidlid) ein Ziel. Geine Slaven, durch 
ihres Herrn Tod erfehrect, fluchteten hierhin und dorthin, und 
bradhten die Nachricht von der Mordthat in die beg fis Nieder⸗ 
laſſungen. 


Die Trauerpoſt von Leslie's ungluͤcklichem Ende erreichte 
bald ſeine Familie, und ſeine nadften Verwandte nahmen une 
verzuͤglich Maaßregeln, den Morder vor bas Strafgeridt zu 
ziehn. Miley wußte, dab die Strafe ſchnell feinem Verbrechen 
Afolgen werde, und that nichts, den Gang des Rechts aufsubale 
ten. Die Gefebe dev Wiedervergeltung unter feiner Nation 

find firenge, aber einfach: „Blut um Blut!” Auf die erfte 
adung vor Gericht erfchien er, und befannte dreiſt feine That. 
Der Gedanfe am UAbldugnen oder Flucht, die ihm fo leicht gez 
_ worden ware, fam nicht in feine Seeles diefe ſchien vielmehr von 
ticfen Gewiſſensvorwuͤrfen gefoltert. WS ſich feine Richter zur 
Berathung auf dem oͤffentlichen Plage des Geridhtofiges vere 
fammelt Hatten, ftand Riley auf, und redete fie mit folgenden 
Woorten an: ,Bater! id) habe meinen Bruder, meinen Freund. 
Zetoͤdtet; er ſchlug mic) und ich mordete ihn. Das Ehrgefuͤhl, 
welthes mir verbot, cinen Schlag zu dulden, ohne Mache zu 
uͤben, verbietet mix, dic That gu laͤugnen, oder mich dard) 
Flucht der geſetzlichen Strafe zu entzichn. Vaͤter! ich wuͤnſche 
nicht zu leben; mein Leben iſt dem Geſetze verfallen, und ich 


A) 
biete es dar, als den cingigen Erſatz fiir das Leben, welded 
ich geraubt Habe. Alles, wads ich erbitte, ijt der. Tod des 
Kriegers. Laßt mich nicht fterben, wie einen Hund, *) fondern 
laßt mid) dem Tobe die Stirne bicten, wie es einem braven 
Manne gesiemt, der ihn nie fuͤrchtete. Oft trotzte id) dem 
ode im Kampfe, id) habe ihn nie geſcheut; aud) jest werde 
ich vor ihm nicht ſchaudern. Bater, begrabt mich? wo ich fale, 
‘und niemand fol iber den Mann trauren, der feinen Freund 
mordete; ce hatte an meiner Seite gefodytens er vertraute mir, . 
‘Sch liebte ihn, und hatte geſchworen, ihn zu ſchuͤtzen.“ 


Geſchmuͤckt in feinem beften Putze ſchritt er langſam und 
ernſt zum Hinrichtungsplatze, ſtimmte mit feſter Stimme ſeinen 
Todtengeſang an und erzaͤhlte ſeine Kriegsthaten. Er ſetzte ſich 
dann vor ſeinem verſammelten Stamme auf einen niedergeſtuͤrz⸗ 
ten Baum, ſchaute in die untergehende Sonne, oͤffnete den 
Kragen ſeines geſtickten Hemdes, legte ſeine Haͤnde kreuzweis 
uͤber die Bruſt, rief ſelbſt: Feuer! unbewegt und ohne zu 
erbleichen. Sechs Kugeln durchdrangen ſeine Haͤnde und ſeine 
Bruſt, und er fiel fo gefaßt ruͤckwaͤrts, daß frine Fuͤße ſich niche 
einmal von dem Graſe regten, wo fie ruhten. Cr ward bes 
graben, wo er fiels cin Fleiner Huͤgel bezeichnet die Stelle 
ſeiner Strafe; der Htigel ift des Moͤrders Grab; die Hutte, 
deren Truͤmmer jest den Ort decker, ward flir- feine Wittwe 
errichtet, welche wenige Commer ſchmerzvoll hinſchmachtete, 
wid ihr bejammernswuͤrdiges Daſeyn durch den Anbau der 
Stelle friftete, unter deren Raſen der Geliebte ſchlummerte. 
Nie ſah man ſie laͤcheln, noch mit ihrem Stamme verkehren, 
und ae ruht nun an der Seite ihres Gatten. R. 


— 





) Der Strick iſt auch it den Ber. Staaten die gewoͤhnliche 
Todesſtrafe fuͤr Mord; Riley wollte nicht gerne gehenkt 
ſeyn. i Mt. De U. 
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Nachrichten aus Centro: America, 
Aus dem Norfolk Beacon, oom 27, Sebruar. 


Cin Herr Qamfon, welder um die Mitte des Januars 
auf dem Schiffe Congreß den Hafen San Juan an der Oſt⸗ 
kuͤſte der Republik Centro⸗Amerika verließ, meldet, daß auch in 
den mittleren Gegenden derſelben der ſeit ſechs Jahren unter⸗ 
brochen dauernde Buͤrgerkrig fortwuͤthet. In der Proving Nie 
caragua iſt eine Revolution gegen den Congreß ausgebrochen; 


die Moͤnche und andere Geiſtlichen verfolgen unerbittlich alle, 


welche freiere Anſichten hegen. General Cerda und die meiſten 


ſeiner Offiziere wurden verhaftet, und in der Hauptſtaat Nicas 


ragua am See gleichen Namens, erſchoſſen. Die Bewohner 
der Stadt Granada (LL deutſche Meilen noͤrdlich von Nicara— 


gua) zogen aus dicfer Unruhe Vortheil, marfdirten gegen die 


Hauptitadt, nahmen fie ein und plunderten fie. Mittlermeile riß 
fic) dic Stadt Leon (9 deutſche Meilen nordweftlid von Grae 
nada) von dem Bunde mit diefer Stadt 08, ſchloß ſich 
dem Hafenorte Manaqua an, und befehdet nun, unterſtuͤtzt von 
deſſen Buͤrgern, Granada und die Stadt Nicaragua. Aus⸗ 
[dander werden aufs aͤrgſte bedricdt, gleichviel ob fie ſich 
dort niederfaffen oder nur durchreiſen; durch Waffengewalt 
werden fie gu. ungeheuren Abgaben gezwungen. Das ganze 
Land iſt in dem clendeften Suftande und feine Ausſicht vore 


handen, daß die Angelegenheiten bald eine andre Wendung 


nehmen follten. Die Urſache weshalb jetzt dort uͤberall Auf⸗ 


ruhr und Befehdung hauſ't, weiß niemand anzugeben; wohl 


ſcheint in den Cinwohnern ſelbſt cin Abſcheu gegen alle Ordz 


nung, cine Neigung zum Raube und Pluͤndern zu liegen, etwa 
wie in den Europaͤiſchen Rittern zur Zeit des Fauſtrechts. Der 
Handel iſt vernichtet; die Indigo und Zucker⸗Pflanzungen find 

groͤßtentheils zerſtoͤrt. Auch der Krieg zwiſchen Guatemalo und 
Saan Salvador dauert noch fort, kurz Centro-Amerika iff eines 


der ungluͤcklichſten Lander der weſtlichen Erdhaͤlfte. 
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Friedensſchluß zwiſchen Colombia und Peru. 

Berichten aus Bogota vom 21, Marz zufolge, ift der 
Krieg zwiſchen den Republifen Colombia und Peru, 
durch die entſcheidende Schlacht, welche am 26, Februar zwis 
{chen dem Colombiſchen General Sucre und dem Peruanifden 
Praͤſidenten La Mar bei Tarqui vorfiel, beendigt. Schon 
am 27, Sebruar wurden die Fricdenspraliminaricn Colombiſcher 
Seits von dem General Flores und O'Leary und Peruaniſcher 
Seits durch die Generale Gamarra und Orbegofo unterzcichnet, 
und am 2, Marz vom Prafidenten La Mar (am 1. Marg 
ſchon — der Angabe nad) — von Bolivar zu Tumbez?) ratific 
cirt. Die Granjen bleiben, wie fie find. Was Peru der Res 
publik Colombia fir den Beiftand, welchen Bolivar im Bee 
freiungsfampfe gegen die Konigl Spaniſchen Truppen unter 
La Serna (1823 und 1824) leiſtete, ſchuldig ift, wird binnen 
anderthalb Sabren abgetragen. Peru gicbt die (defertirte) Core 
vette Pichincha heraus und zahlt 150,000 Piaſter Entſchaͤdigung 
fix das Bombardement de8 Colombiſchen Hafen Guayaquil. 
In vorfommenden zweifelhaften Fallen entſcheidet der Prafident 
der Ber. Staaten von Nordamerifa als Echicdsridhter. 

Der Friedensvertrag lautet, wie folgt: In Folge der gee 
fiern (26. Februar) gefochtenen Schlacht bei Tarqui (Varqui), 
in welder, nad) tapferm Widerftande, ein betrachtlicher Theil dev 
| Peruaniſchen Armee geſchlagen ward, verſammelten ſich Commiſſaͤre 
im Lager bei Giron, naͤmlich der Diviſtons-General Don Juan Joſe 
Flores und der Brigade-General Daniel Florencio O'Leary, 
beide abjeiten Sr, Excellenz, des Oberbefehlshabers der Depare 
tamentos von Siidz Colombia (Gucre) und der Großmarſchall, 
Don Auguftin Gamarra und der Brigade-General de Orbegofo, 
abſeiten Sr. Excellenz, des Prafidenten von Peru, begleitet von 
ihren gegenfeitigen Secretarien, Obrift Fofe Manuel Saez und 
Doctor Sofe Mtareri de fa Cuba, und dicfe haben nad) Muse 
werhfelung ihrer gegenfeitigen Vollmachten folgende Grundlage 
eines Definitive Friedens zwiſchen beiden Republiken feſtgeſetzt. 

Artikel 4. Die Streitkraͤfte in Nord-Peru ſollen auf 
Garniſonsfuß vermindert werden und an beiderſeitigen Graͤnzen 
ſollen nicht mehr als 3000 Mann ſtehen. 
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| rt, 2, Die fic igre gesrsstanenged —— diel : 
hirenden Partheien follen cine Commiſſion ernennen, die Grange 
linien beider Staaten feftgufesen, sur Grundlage die politiſche 
Cintheilung der Vice⸗Koͤnigreiche Neu⸗Granada und Peru im 
Auguft 1809 annehmend, als die Revolution in Quito ſtatt 
fand, und fie find uͤberein gefommen, gegenfeitig die kleinen 
Gebietstheile abjutreten, welche wegen ungenauen — 
das Intereſſe der Einwohner behelligen. 


Art. 3. Dieſelbe Commiſſion ſoll die Staatetihuld bon 
Peru und Colombia liquidiren, weldhe als Reſultat des Kriegs der 
Unabhangigfcit eatftanden ift. Dieſe Schuld fol mit den Zinſen 
bezahlt werden’, von dem Tage att, wo die Ausgabe begann, 
und innerhalb ciner Friſt von 18 Mtonaten oder auf folde 
Weiſe, wie paßlich befunden wird. Die Schulden der Indivi— 
duen deren der Zahlung wegen des gegenwaͤrtigen Kriegsſuſpendirt 
bleibt, ſoll in regelmaͤßige Ordnung gebracht werden. Sn Bes 
treff der Nationalfduld fol Colombia und Peru, beide Repue 
blifen fir fic), eine Amerikaniſche Regierung ernennen, welche 
im all der Differens, als Schiedsrichter entſcheidet. oh 
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Art, 4. Da nach Erfldrung der Colombiſchen Sommiffas | 
rien ein Aktenſtuͤck eviftirt, wodurd Pert verpflichtet iſt, die 
Verluͤſte, welche die Colombiſche Armee, als fie im Peruaniz 
ſchen Befreiungstriege Hilfe leiftete, erlitt, fo iſt der Staat 
Peru zur genauen Erfuͤllung beſagten Aktenſtuͤcks in den Fri⸗ 
ften, welche der 2te Artikel feftfeste, feierlich verpflichtet. 

Art. 5. Die Peruaniſche Negierung leiftet Colombia dice 
jenige Genugthuung fuͤr die Entlaſſung des Colombiſchen Agen⸗ 
ten aus Lima, welche in ſolchen Fallen unter Nationen ge— 
braͤuchlich iff, und Colombia gicbt der Republif Meru genue 
gende Erklaͤrung wegen der Weigerung in Ruͤckſicht des 
Empfangs des peruanifihen Bevollmaͤchtigten. 

Art, 6, Keine von beiden Nepublifen Hat ein Recht ſich 
einzumiſchen in die Regierungsform und. innern Angelegenheiten 
der andern, und beide kommen uͤberein dic Unabhaͤngigkeit der 
Republik Bolivia ſo wie aller andern Ponte Cipntes, zu 
achten. 
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| Met. 7, Die fueting — des vorſtehenden Arti⸗ 
kels in Ruͤckſicht der contrahirenden Partheien und auch Boli— 
vias ſo wie in Ruͤckſicht jeder andern beſtehenden Differenz ſoll 
aufs deutlichſte im Definitiv⸗-Tractat ausgeſprochen werden, 


Art, 8. Da gegenſeitiges Mißtrauen in Ruͤckſicht der 
Zuverſichtlichkeit der aufrichtigen Geſinnung', welche ſie beſeelt, 
zwiſchen beiden Regierungen obwaltet, ſo ſoll gleich nach Ab⸗ 
ſchluß des Friedens⸗Tractats, die Regierung der Ber. Staaz 
‘ten von Nord⸗America erfucht werden, die Crfillung gegens 
waͤrtiger —— im | Character ber Bermittlerin gu gaa 
rantiren. 





Wet, &%: Da Sofembia nidt einwilligen will, ben Frie⸗ 
dens⸗Tractat zu unterzeichnen, fo lange feindlide Sruppen da8 
Gebiet befest Halten, fo ift verabredet, das, nach der Feftftels 
Lung gegenwartiger Grundlage, die peruanifde Armee ſich ſuͤd⸗ 
Tih vom Macaraze Flug zuruͤckziehen ſoll, und daß zum defi⸗ 
nitiven Abſchluß geſchritten werden ſoll, fle welchen Zweck 
Bevollmaͤchtigte von jeder contrahirenden Parhei erwaͤhlt were 
den, und ſich waͤhrend des Mai-Monats in der Stadt Guayas 
quil verfammeln follen, mittlerweile follen in den Provingen 
nur kleine Befagungen bleiben, und von jeder Parthei follen 
Commiſſarien ernannt werden, um uͤber dieſen Artikel ul 
wachen. 


Art. 10, Die Regierung von Peru veep flchtet ſich der 
Golombifjen Regicrung die Corvette Pichincha fobald als moͤg⸗ 
lich yu uͤberliefern, und 100,000 Piaſter im Laufe Eines 
Jahrs yu zahlen, um die Schulden ju decken, welche das 
Geſchwader in den Departementen Aſſuay und — 
contrahirt hat. 

| Art. 144, Die Peruanifche Armee ſoll ihren Ruͤdzug nach 
Loja nehmen, am 2. Maͤrz beginnen und innerhalb 20 Tagen, 
von dem Datum dieſer Uebereinkunft an, das Colombiſche Gebiet 
geraͤumt haben. In derſelben Periode ſoll den reſpectiven Behoͤr⸗ 
den die Stadt Guayaquil, nebſt ihren Schiffen und Militair-Vor⸗ 
raͤthen unter Dae Bedingungen ibergeben werden, als fic 
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dem Befehlshaber des Peiuann Geſchwaders bur bie | 
Stipulation vom 24, Januar vberliefert worden iſt. 9 
Art, 12. Die Colombier in Peru und die Peruaner in | 
Colombien follen vollfommene Sicherheit hinfichtlid) ihrer Pere | 
fonen und ihres Cigenthums genießen, welder iis repens Mei⸗ 
nung fie auch zugethan find, * 
Art. 15. Die Commiffaire von. Solombia ‘und Bern pers 
pflichten fid) bei ihren gegenfeitigen Reaierumaett AmneftieeDee 
crete zu bewirfen, fir alle Perfonen, welche fid) wabrend des 
gegenwaͤrtigen Kriegs compromittirt haben. * 
Art. 14. Mittelſt dieſes Praͤliminarien-Vertrags iſt eine 
Allianz begonnen, welche cine diplomatiſche Commiſſion hier-⸗ 
naͤchſt feſtſetzen ſoll, um auf ſolche Weiſe die aufrichtige Freunde 
ſchaft der Republiken Colombia und Peru gegen alle auswaͤr⸗ 
tigen Angriffe zu bethaͤtigen. 9 
Art. 15. Die contrahirenden Partheien verpflichten fi 
yon dieſem Augenblide an, daB diefes die Bafen cines Defini⸗ iG 
tiv-Friedenstractats feyn follen. a 
Art, 16. Die gegen die Hafen von Colombia —— 
Blokade ſoll als eingeſtellt betrachtet werden, von der Zeit an, 
da die Commiſſionen beider Armeen in Guayaquil eingezogen 
ſind, um die Stipulation des Atten Artikels in Ausfuͤhrung zu 
ſetzen. 
Art. 17. Von dieſem Vertrag ſollen vier Abſchriften 
genommen werden, zwei fuͤr jede Parthei, und dieſelbe ſoll in 
24 Stunden von dem Großmarſchall von Ayacucho (General — 
Sucre), OberbefehlShaber von Gud-Colombia, im Namen ſeiner 
Regierung und von dem Prafidenten von Peru im Namen feie 
ner Regierung ratificirt werden. — 


Gegeben und unterzeichnet im Lager von Giron, det 27, 
Februar 1829. 
| Suan Joſe Flores, — Auguſtino Gamarra. — 
Daniel Florencio O'Leary. — Louis Joſe de 
Orbegoſo. — — Joſe Maria Gacz und 
Joſe Marrery de la Cuba Eetretarien.) 


— 
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vorwaͤrts Giron, den 1. Maͤrz 1829. 
| Mit sem Wunſch cin ausgezeidnetes Scugnif und eine. 
‘unbeftreithare Probe absulegen, daß der Colombifden Regicrung | 
dev Grieg guwider ift, daß fie Peru's Bolf liebt, und nicht die 
Abſicht hegt, ihren Sieg zu mißbrauchen, um Peru zu ernies 
ldrigen oder iraend einen Theil des Peruaniſchen Gebiets 
einzunehmen, billige, alae wad renee id daher dieſen 
Vertrag. —* 


Unterzeichnet: ——— Sofe Suerd 


















Umſchreiben der Regierung von Ganta Fe, als Genes 
val Regieruing der vereinigten Provinzen des Rio 
de La Plata, nebſt Proteftation gegen die Rebel: 
lion des owe Lavalle. 





Sant a $e, den 27. Februar 1829. 


Unterzeichneter Governador und General Capitan der Pro⸗ 
vin} Ganta Fe hat von der fouverainen National-Reprafentaz 
tion der vereinigten Provingen des Nio de [a Plata, wabhrend 
des Nidhtheftandes irgend einer General Regierung, den ſpe⸗ 
ciellen Antrag den diplomatiſchen Agenten der fremden Maͤchte, 
beglaubigt bei der Republik und zu Buenos-Ayres reſidirend, 
das Geſetz vom 20. Februar bekannt zu machen, wodurch 
jene Behoͤrde, in Betracht der Wichtigkeit des gegenwaͤrtigen 
Zuſtandes der Republick erklaͤrt hat, daß fie ſich mit Natio⸗ 
nal-Gouverainetat bekleidete, und daß fie, bis eineVollziehungs⸗ 
Behoͤrde erwaͤhlt iſt, die ——— Regierungs-Vollmacht 
ausuͤben werde. 





Unterzeichneter hat in Kraft deſſen die Ehre —— 
Mote dem General⸗Conſul der — — — einzuſenden, und ihm 
eine Abſchrift oben erwaͤhnten Geſetzes zu befoͤrdern, gehoͤrig 
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Artikel 4, Die Rational e Reprdfentation ber vereinigten 
Provinzen, in Ganta Fe beftehend, ift mit der fouverainen 
Botmaͤßigkeit der Republik in allgemeinen Merino bes 
kleidet. 


Art. 2. Die National-Repraͤſentation wird Reglerne 
Maaßregeln nehmen, welche ſie als unerlaͤßlich betrachtet, x4 
dic Bolljichungsgemalt der Ration hergeftellt ift. : 


Art. 3. Ge. Excellenz, der Gobernador der’ Proving, 
Santa Fe ift beauftragt, dieſes Geſetz den bei der Republik 
beglaubiaten Miniftern der ausivartigen Machte mitzutheilen. 
Art. & Ferner aud) fie den Gobernadoren der Provingen 
mitzutheilen und befannt gu madden. 9 
Eine richtige Abſchrift der Original— Vollmacht im Secre⸗ 
tariat der Nationalbehoͤrde niedergelegt, die icy im Vewahrung 
habe, und die im Nothfall verglichen werden kann. 


Unterzeichnet: Joſe Francisco Benitey, : 
Secretair. 








Gedruckt bei Johaun Bernhard Appel. 








Anehi der Indianer in den ——— Staaten. 


ates einer officiellen Angabe des Kriegs- Departements der 
| | Beveinigéen Staaten verhalt fich die Anzahl der Indianer 
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Stid-Carolina . 


Georgien 
Zenneffee  . 
‘Oyie.7"" 
Miffifippi 
Alabama 
Louiſiana 
Indiana 
Illinois. 

Miſſouri 
uf der Gall Inſel Michigan 
Im Gebicte Arkanſas 
Florida 

Innerhalb des Landes, oͤſtlich von 
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In den Staaten Maine, Maſſ niet, RGodee¥slans, 
Connecticut und Virginien i 
Im Staate Row-ort . 
Pennſylvanien 
Nord- Carolina 
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Miſſiſippi, nord⸗ 


lich vom Staate Illinois, und weſtlich von den 


obern Seen— 


* * 
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Tranſport 


in den Staaten und Gebieten der Union, nach genauer Schaͤtzung, 
wie folgt 
| Koͤpfe. 


2573, 
4820, 
300, 
3100, 
300, 
5000, 


1000, 


1877 


23400. 
49200, 


939, 
4050, 


5900, 
5631, 


9330, 
7500, 
4900, 


20200, 
194300, 
1829, Ge 


eA Koͤpfe. a 
Tranſport 194300, — 
Innerhalb des Landes , weſtlich von Miffifi ippi Oftlid 

vom Selfengebirge, die Staaten Louifiana, Mife 
fouri und des Arkanſas Gebiet ausgeſchloſſen . 
Innerhalb des Felfengebirges . , . 2. 2 2 ew 
Sm Weften des Felfengebirgs swifden dem 44, und | 
49, Grad N. Br..— — 


oe, 


94300, 
- 2000, 





Summe Rp; 313130, 
(American Sentinel, den 8, main ) 


Savannah' $ B bres ¢ Handel, 
, (Ans dem Savannah Georgian, ) 
In den 6 Monaten, welche refpective in den nee 1828 y 


und 1829 den 34, Marz endigten find’ aus dem Haupthafen des 
Staats Georgien, Savannah, an Baumwolle ausgefabrt : 


Urſorungs⸗ Ins Durch a 
Ort, Ausland. Kuͤſtenfah Insgeſammt 
ya | rer. | 

New-Orleans 1829, 83,783, 21,415, 105,497 Ballen. 

: 1828, 115,351. 48,377, 163,728 -« — 
Mobile, 1829, 22,340, 16,997, 39,337 e 
| 1828, 18,508. 22,419, 40,997 .« 
Gavannah 1829, 96,867. 40,629, 137,498 « 
wee ae 4828, ° (67067 « 
Charleston 1829, 115,797. 16,934, 132,724 - 
— et 1828, 59,749. 14,870. 74619 e 

Summen 1829, 318,787. 95,975, 444,762 Batten, 
1828, 331,503. 115,738, 347,244 = 


Summen 


Zunahme 87,284, 67,521 Ballen. 


Abnahme 19,763, 
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Der in Haͤnden befindliche Boreath betrug am 1. April 
62 1828. | 
New⸗Orleans 51,000 Ballen, 39,000 Ballen, 


Mobile 46,420. ⸗ 42,000 ⸗ 
Savannah 33,000 = 20,000 ⸗ 
Auguſta 30,311 = 23,819 = 
Charleston 82,500 ⸗ 27,000 ¢ 


Ueberdies find 1829 in der bezeichneten Periode 22,724 
Sea⸗ JIsland Baumwolle, 1828: aber nur 18,731 Ballen aus⸗ 
gefuͤhrt; nach Großbrittanien wurden 1629, 92,219 Balen 
mehr Wert als 1828, 


Ges — 


Zur Statiſtik der Spaniſch⸗ Weſtindiſchen Inſel Cuba, 


(Aus dem New-York American 3 


Landtrupppen auf der Inſel Cuba im Anfange des 
Jahrs 1829. Im oͤſtlichen Gobierno: 6914 Mann Infanterie, 
487 Mann Cavallerie und 10f Mann Artilleriſten: im Cen⸗ 
tral Gobierno: 4730 Mann Snfanterice, 380 Mann Caval- 
lerie, sufammen 5110 Mann; im weftliden Gobierno (Haz 
yana) 7525 Mann Snfanterie, 3422 Mann Cavallerie und 
907 Artilleriſten, zuſammen 11,854 Mann ; Staabs-Offisiere und 
Gubalterne 1322: die gefammte Zahl der Landtruppen 25487 
Mann. Seemacht: 2 Linienfchiffe, Guerrero und Soberano, 
jedes von 74 Kanonen und 750 Mann; 2 Fregatten, ede von 
50 Ranonen und 400 Mann, 1 Fregatte von 40 Kanonen und 
400 Manns 1 Brigg mit 22 Kanonen und 400 Mann, 1 
Brigg mit 22 Kanonen und 200 Mann, 1 Brigg mit 18 Kaz 
nonen und 120 Mann; 1 Schooner mit 5 Kanonen und 100 
Mann, 1 Schooner mit 4 Kanone und 36 Mann, 4 Schoo— 
ner, jeder mit 1 Kanone und 30 Mann,  Gefammte Geez 
madt 360 Ranonen und 3470 Mann. | 
Ginfinfte d¢8 Hafen8 Havana 1828: 7,054,487 Piaft. 52 R. 

Ce aa Matanzas 1828; 649,625 - 1 2 


7,704,412 Piaſt. 64 R, 





“Oe 
Baarſchaft im Rbnigtihen inti quibde wi — D— iy | 
vana im Anfang des Johrs 1829, gy 
Abzug aller Starté-Ausgaben . 9 Pee a Piaſt. 6 g. 





Im Schatze ju eo “nl DG © 5/784 eho TE: * ; 

"725,539 § Piaf. 55 

Zucker tusfube YON | Shion 1828» 268,5865, —— 
⸗ 2, von M aamaß ATR & . 94,000, , 

Re St ue SE LOSE OC Sift 

ane Aus fuhr von ie ty 4828 :. sn — “49, 862, 400 Pfunt : 

Beets A yon — 4818: “9595, "525 : 

" 22,457,925 Pfund⸗ | 

| Gaſammt⸗ Ausfuhr von Havana 1828: for 44 Mill, Piafter, Lo 


⸗ ⸗von Matanzas 182833⸗4⸗400 ,000%. 

ah 2% 42 Mitt, 400,000 9, 
Einfuhr von Havana 1828: fir 17 Mill. Piafter, 7 
2 pon Matangas 4828; eA 400, 000 9. . 
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Aviat gh B snint,400, 0009, 

3 Sn nd liefen 1136 Schiffe ein, in Matanzas 294, 
Havana gahlt 64,621 Weiſſe und 47,402 Farbige, im Ganzen 
412,023 Cinwohner, Am gelben Sieber ftarben' von 400, die 
-erfranften, nur 4.000 Have, & siete) Sante 





Geogeapbitifer Beftand der 52 Sid— Amerikani⸗ 
ſchen Republiken im Vergleich mit 9 Ber 
flande als Spaniſche Colonien, 

Vom Herausgeber. fii 
(% ef tu pf) 


A, Die. General ¢ Capitania (de las ‘Provingiad: te — 
Maelo, gemeinhin Garaccas genannt) 23,000 Quadrat⸗Mei⸗ 
Ten, $00,000 — an der Nordkuͤſte von Suͤd⸗Amerika 
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und am Oronocoſtrom, Hauptſtadt S. Jago de Leon de Ca⸗ 
racas, Sitz eines General⸗Capitan, Gobernador und Praͤſident. 
Aus dieſem beiden Spaniſchen Landen iſt die Central— 
Republik Colombia entſtanden. Als dev Congreß zu Ango— 
ſtura am 17. December 1819 am Oronoco, auf Bolivars 
Anhalten beſchloß, dieſe beiden Lande, Neu⸗-Granada und Bez 
nezuela, ſollten hinfort eine untheilbare Central-Republik 
bilden, ſo ward zugleich fuͤr dieſe neue Republik, mit Erin⸗ 
nerung an den Entdecker von Amerika, Criſtoforo Colombo, 
der Name Colombia decretirt. Er bezieht ſich blos auf die 
Republik im Norden von Suͤd-⸗Amerika und gar nicht auf die 
lbrigen dort entftandenen neuen Staaten. Der neue Name 
hat in Enaland, wie in Deutſchland, febr verwirrte Vorſtellun⸗ 
gen erweckt. Da der Prafident und Befreyer ser Republik, 
Bolivar und feine Sdhaaren die VBefreiung von Pera und Boz 
livia betricben Hatten, fo glaubtén viele den ſaͤmmtlichen neu 
entftandenen Gtaaten fame der Name Colombia yu, welded, 
sumal in diefem Augenblif ein großer Serthum ift. Aud) das 
Gefthrei, welded fid) 1826 uͤber den durch Bolivar berufenen 
Congref von Panama *) in Europa erhob — trug bei dicfen 
Srrthum zu verbreiten. Die CentraleRepublif Colombia (88200 
OuadrateMeilen mit 271,000 Cinwobhner) beſteht nicht, wie die 
Ber, Staaten von Nord-Amerifa und Merico aus einzelner 
Staaten, welche fic, wie die Schweizer Cantone in Ruͤckſicht 
ihrer innern WAngelegenbeiten felbft reaieren, fondern (nach dem 
Decret vom 18, April 1826) aus 12 Departements, 4. Maz 
turin, Hauptftadt Cumana, 2. Venezuela, Hauptftadt Caz 
raca8, 3. Ovinoco, Hauptſtadt Varinas. 4. Sulia, Haupte 
ftadt Maracaibo. 5, Boyaca, Hauptftadt Tunja, 6. Cundinoz 


*) Diefer Congres hat Leinesweges die Frichte getragen, welde 
fich eine vorſchnelle politiſche Prognoſe davon verſprach. Den 
YAmerifanern, welche Europdifehes — nachahmen wollte, was. 
auch nicht viel getaugt hatte, moͤchte man die Worte des Prophe— 
ten Sefaias Gap, 8, v. 12, zurufen: „Ihr follt nicht fagen: 
Burd. Dies Volk redet nichts denn vom Buude. Fuͤrchtet 
euch nicht alſo wie ſie thun und laßt euch nicht grauen.“ 
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marco, 9 Volola. 7, Magdalena, Hauptſtadt Care | 
tagena. 8, Cauca, Hauptſtadt Popayan. 9. Sftmo(Randenge), | 
Hauptftadt Panama, 10. Ecuador (Aequator), Hauptſtadt 
Quito. 11. Affuay, Haupftadt Cuenca. 12, Guayaquil, 
Hauptftadt Guayaquil. Die Regicrung ift eine wahre Millie { 
tair ¢ Defpotie, Dictator und Prafident auf Lcbenspeit:s 


Simon Bolivar, Hauptftadt Bogota (ruͤher Santa Fe de 
Bogota.) 


Das Bice se Konigreid) Peru (Reyno de Perd) ward vor 4 
‘ber Revolution von einem. Vice⸗Koͤnige (zugleich Gobernador ‘ 


und General-Capitan regiret), der gu Lima refidirte, 


Aus demſelben iſt die Central-Republik Peru ent⸗ 
ſtanden (24461 Quadrat⸗Meilen, nach Miller, 1,736,000 Ein⸗ 
wohner) Hauptſtadt Lima. Conſtitution vom 20. Aoril 1828, 
Praͤſident Joſe ve la Mar felt dem 4. Suni 1827. Beſteht 


aus 7 DepartementoS: Lima, Truxillo, Sunin, Puno, 


Arequipa, Ayacucho und Cuzco, Hauptftadt und Sig des 
Congreffes ift Lima,  Durd den am 27. Februar 1829 zu 
Giron mit Colombia abgefdhloffenen — iſt die — in 


dieſem Lande hergeſtellt. 


Die Generale Capitania Chile (Reyno de Chile) ward 
yon einem Gapitan- General (zugleich Gobernator und Prafie 
bent) regiert welder in der Hauptfiadt Santiago reſidirt. 


Dieſe Spaniſche Proving bildet jetzt ihrem ganzen Umfange 
nach bie Central-Republik Chile, (8848 Quadrat⸗Mei⸗ 
len, nad) Miller, 1,200,000 Einwohner). Wn der Spitze der 
Regierung ſteht der am 5. Mai 1827 erwaͤhlte Prafident Don 
Francisco Antonio Pintoz Conſtitution vom 6, Auguſt 
1828. Sie beſteht aus 8 Provinzen: Coquimbo, Aconcagua, 
Santiago, Colchagua, Maule, Concepcion, Balvidia und den 


Chiloẽ⸗Inſeln. 


Suͤd⸗Chile iſt im Beſitze der tapfern Arauco. — 
welche ſchon 1610 von der Spaniſchen Regierung in Chile, als 


unabhaͤngig anerkannt ward; ſie ſtehen mit * Republit int 
— 
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Den ganzen Ubrigen ungeheuren Landftrich welches die 
Krone Spanien in Sud-Amerifa zwiſchen Peru und Chile im 
Weften und Brasilien im Often umfabte: 

7. Das Bice = Konigreid) der Provinzen des Rio be [a 
Platu (Virreynato de las Provincias del Rio de la Plata) 
fogenannt weil dicfer GebietStheil hauptſaͤchlich mittelſt des Rio 
de la Plata, einem Meerbufen abnlichen Gewaffer, mit dem 
Atlantiſchen Meere und Spanien in Berbindung ftand. Es 
ward durd) einen BiceeRonig (CapitaneGeneral und Prafident), 
welder ju Buenos-Ayres, dem Haupthafen (el Porto) 
feinen Gig hatte, regiert; auf cinem Fbaͤchenraum von 70 bis 
800,000 geogr, Quadrat⸗Meilen lebten dort in eingelnen zer⸗ 
fiveuten getrennten Niederlaſſungen etwa 2 bid 3 Millionen 
Spanifde Unterthanen. 

Aus dieſem Spanifchen Vice⸗Koͤnigreiche find jest folgende 

unabhdngige Staaten entftanden. 
) Die Mevublif Bolivia (fréiber Peru alto, here 
Peru), 18,000. 9, Meilen, 4,200,000 Cinwohner, das Gebirgs- 
land im Often des fudlidhen TheilS der Mepublif Peru, wo 
der Defaguadero die Graͤnzſcheide bildet, mit einem Kuͤſtenſtrich 
qin ftiflen Meere, wo dev Cingangshafen Cobdija (La Mar) ift, 
Beffeht aus den OProvingen: Chuquifaca, la Paz, Potofi, Oruro, 
Cochabamba (Hauptftadt, Oropefa) und Ganta Cruz de la 
Sierra, Hauptftadt, Chuquifaca, Sis des Congreffes. Seit 
Auguſt 1828 ift der General Ganta Cruz, Prafident, und Don 
Joſe Belaseo, BiceePrafident, (Sur Seit der Gpanifehen Herre 
ſchaft umfaßte das Land, welded jest dic Republik Bolivia 
bildet, dic Spaniſchen Gobiernos: La Yaz, Charcas (jest Chu⸗ 
quifaca), Chiquitos, Mojfos und Ganta Cruz be la Sierra.) 

b) Der Staat Paraguay, jue Spanifden Heit das 
Gobierno dices Namens, 6900 Ouadrat-Meilen mit 500,000 
Einwobhner, wird feit 1810 von dem Dictator Don Gasparo 
de Francia deffelben regiert; Hauptſtadt Aſuncion. 

0) Die vereinigten Provingen (Prorincias unidas) des 
Rio de la Plata, auc) Republica Argentina genannt, 50,000 
Quadrat⸗Meilen, nach Miller nur 600,900 Cinwohner.  Diefe 
Bundes-Republif, aus den Spaniſchen Gobiernos: Bucnos- 
rsh 
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Ayres , ‘smtontevibeo, Salta del Tucuman, Cordoba del Zucue 
man, und den Pueblos de Miſſiones de Guaranis y Tapes — 
gebildet, beſteht jest aus folgenden Provingen, welche jede 
fiir fic) cine unabhdngige Regierung Haben: 1. Buenos = Ayres — 
bei weitem bic bedeutend{te, mit der psig Handelsſtadt diez 
ſes Namens. Dort hat ſich am 3, December 1828 der Genes — 
ral Joſe Lavalle zum proviforifdyen Gouverneur der. Republi 
erklaͤren laſſen und den ‘tapfern Admiral Brown als Bice 
Gouverneur beftelt, mit welchem Gewaltfdritt aber dic fbrie 
gen VlataeProvingen, namentlid) Ganta Fe, nicht zufrieden 
find. 2. Corrientes. 3. Entrerios. 4. Montevideo Banda 
Oriental) durch den von Grofbrittanien gavantirten, am 27, — 
Auguft 1828 zu Rio be Saneiro zwiſchen Brafilien und den 
Plataftaaten abgefdloffenen Frieden von Brafilien freigegeben, — 
und nun ein unabhdngiger Staat. 5. Proving ocr Miffonen. 
6. Ganta $e, cigentlid) Bera Cruz de Gante Fe, jest mit. 
Buenos⸗Ahres in Fehde. 7. Cordoba. 8, La Punta de S. 
Luis. 9, Mendoza, an Chile's Grangen. 410, S, Juan ve la 
Frontera. 11. Miofa. 12, Catamarca, 13. Tarija. 14, 
Galta. 15. Tueuman. 16. Gantrago def Eſtero. (Miller 
fuͤhrt S. 8 nur 15 an, weil ex die Proving Entrerios, m. 4, : 
Roͤdings Columbus 1827. 1, 253 flg., auslaͤßt. 


Dies find dic ſaͤmmtlichen in den vormalé Spaniſchen 
ſuͤdlichen Amerika beſtehenden neugeſtifteten Staaten und eman⸗ i 





cipirten Colonien. 





Patty Cannon, 
ober: 
Die Moͤrderbande im Staate Delaware, 5 
Ein Criminalfal aus dev Deluca Gazette vom 17. April, 
Am 5. April pfligte cin Miethsmann (tenant), der auf 
ber Landftelle wohnt, wo Patty Canon und deren Schwie⸗ 
gerſohn, der bertichtigte Megerhanbler Sofeph Sobnfon vicle 
Sabre lebten, im Nordweft Forf Hundred, Canton Suffez, 





eer 


Staat Delaware, bart an der Grange von J8 44 

Deutſche M eilen weftlidy vom Cap Henlopen am Atlantifden — 
Meere, auf einem Felde an einer Stelle, welche gemeiniglid) 
unter Wafer ftebt, und wo Sabre fang ein grofer Haufen 
Buide lag, als fein Pferd in cine Grube ſank; beim Nadjs 
graben fand er cinen blau angemalten Raften, drei Fuß lang, 
und darin menſchliche Gebeine. Die Nachricht von diefem — 
Sunde verbreitete ſich fdnel und die Leute von mehreren Meiz 
fen ringS umber befudjten den Plas ; alle wurden dartiber 
cinig, daß cin Sflavenhdndler aus Geo gien, Namens Bell, 
oder Miller, hurd) den oben erwaͤhnten Johnſon und feine 
Spichgefellen, vor ctwa 10 bis 12 Sabren wahrſcheinlich er⸗ 
mordet fey, und daß dig. entdedten Gebcine die des Crmordez 
ten waren. Das Vferd, Bo dicfer Sflavenhandlee ritt, fand 
ſich nachmals bei der ty Gannon, welde daffelbe als das 
ibrige in Anſpruch nabm, bis ein Mann aus Maryland fam, 
welder das Shier dem Bell oder Miller gelichen hatte, und 
es nun abbobltes Patty Cannon behauptete bei dicfer Gelegen⸗ 
Heit, Bell oder Miller fei kurz zuvor mit einer Ladung Neger 
nad) Suͤden ease Geit jener Zeit Horfe man nichts von — 
ihm, aber wenige Tage vor feinem Berfchrwinden batte ex 
gegen cinige geaͤußert, er babe funfgebntaufend Dollars bei ſich, 
| um Neger aufjufaufen. Um ſich dieſes Geldes zu bemadtigen, 
geſchah wahrſcheinlich die Mordthat, und um den Leichnam zu 
verbergen, begrub man ibn an die Stelle, wo jett die Knochen 
entdeckt find. 

Dieſe Entdeckung und den Verdacht des Mordes gegen 
| jene uͤbelberuͤchtigte Menſchen brachte die ganze Gegend in Be⸗ 
wegung, und gleich darauf ward einer von Johnſons Bande, 
Chyrus James, der in Maryland gewohnt hatte, im Staate 
Delaware gefangen und vor cinem Fricdensridjter zu Sea— 
ford dort ins Verhoͤr gebradht. Der Berhaftete fagte 
aus? Joſeph Dohnfon, deſſen Bruder Ebenezer F. Johnſon, 
und die alte Patty Cannon batten jenen Mann beim Abend— 
Cffen in ihrem Haufe erſchoſſen; cr, der Berhaftete, Habe alle 
drei befdhaftigt gefehen, die Leiche in den Kaſten zu pacen, - 
dieſe wegzutragen, und fic ju becrdigens es feyen auGer dieſem 
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| Stlavenhindter noch viele andere — und er koͤnne die q 
Stellen anzeigen, wo fie begraben lagen. Die Beamten und — 
Birger begleiteten den Arreftanten an die von ihm angezeigten 
Stellen, und es wurden die ndthigen Unterfudungen angeſtellt. 
%n einer Stelle, in einem Garten, fand man beim Auforaben — 


die Knoden eines jungen Kindes, deren Mutter, cine Negerin 
der Patty Cannon gebhdrte, und welches dicfe Patty Cannon, 
Gine Mulattin, nad) der Ausfage des BWerhafteten, ermordet 
atte, weil fie glaubte, es fey von einem Manne aus ihrer 
Familie erzeugt worden. An einer andern Stelle, wenige 
Schritte davon, und nur einige Fuß tief unter der Oberflaͤche 
der Erde, fand man zwei eichene Kiſten, welche beide menſch⸗ 
liche Gebeine enthielten. Die RKywd 

waren, nach des Cyrus James's einem Knaben von 
ſieben Jahren angehoͤrig; James f 







ſchlug; die andern Knochen gehoͤrten gleichfalls einem von die⸗ 


ſem Ungeheuer ermordeten Kinde, ermordet, weil es, wie ſie es 


nannte, ſchlechtes Eigenthum, d. h. frei geboren war. Dieſe 


„er Habe geſehn, daß 
Patty Cannon dieſen mit einem Scheit Holz den Kopf ein⸗ 









en in der einen Kiſte 


beiden Kinder waren namlid) den Aeltern entfdbrt, um als — 


Sflaven verfauft zu werden. Um der Kinder willen wurden 


firenge Nachſuchungen angeftellt und da fie Feine paffende Gee q 
legenheit fand; fie nad) Stiden absufenden, fo wurden fie eve 
mordet, um die Entdeckung zu verhuͤten. Bei der Unterſuchung 
der Hirnſchaale des groͤßten Kindes, fand fic) dieſe gerfdymets 


tert, ganz wie James eS angezeigt hatte. 


Diefer Kerl Sames war der Patty Cannon int fiebenten 


Sabre in. die Lehre gegeben und yon ihe auferzogen, und foll 
zu feiner Zeit fir fie und die beiden Sohnfon viele Schand⸗ 
thaten veribt haben. Cr zeigte nocd) mehrere Gruben mit den 
Knochen von Ermordeten an, fo daß thre Bahl an 20 bis 25 
betragt. 

Mittlerweile ward ein zweiter Spießgeſelle der Bande, 


Buttler, verhaftet, fo wie and) da8 Ungeheuer, Patty Cannon, : 


felbft. Dieſes iſt cin ſchauerliches ſchwarzbraunes Weib von 
60 bis 70 Jahren, von rieſenhaftem Bau, mehr einem Manne 


als einem weiblichen Weſen aͤhnlich, und ſo frech verworfen 4 


— 4 — 


‘ae und’ Firiloa, wie wohl, yur Ehre der Menſchheit, felten ein 


menſchenaͤhnliches Geſchoͤpf mar.  Gie figt mit Buttler und 
Fames im Gefangniffe ju Georgetown, im Staate Delaware, 
und die gerichtliche Unterſuchung ift aufs  ftrengfte begonnen. 
Das Weib Leugnet nicht, fie prablt vielmehr mit ihren —— 
thaten. 

Joſeph Johnſon ſoll jetzt im Staate 2 
aber * im fy wos nano December om 





treiben, Er ward yor ei — Ba hy 
zu Georgetown ausgepeig 
Warum ließ man ft 







“ive Teter gum Weibe’s ‘iefig att ihren erften Mann durch 
| den Tob am Galgen eingebuͤßt, weil derfelbe cinen Negerhaͤnd⸗ 
fer in dem Hanfe dev Alten meuchlings ermordet hatte. Roch 
yor wenigen Sabren wobhnte er in der Nabe feiner abfcheulie 
chen Schwiegermutter, bis 1827 der Mayor von Philadelphia 
einen Preis von 500 Dollars auf feinen Kopf feste, weil er 
alg Menſchenraͤuber befannt ward. Seitdem entwiſchte er und 
lich fic) nur mit großer Vorſicht im Staate Delaware blicen, 
Hud in Maryland war laͤngſt Patty Cannon und Joſeph 
Fohnfon wegen diefes Verbrechen allgemein befannt; doch die 
Bewohner des ſuͤdlichen Theils der Delaware Halbinfel find 
hoͤchſt unwiſſend und verderbts es iff gefabrlidy aus ihrer Mitte 
einen reidjen Verbrecher Heraussureiffen, Aber diefe Mord⸗ 
bande hat es durd) ihre unerhorte Sdhandthaten ju ais ge⸗ 
macht, alle ſind gegen ſie empoͤrt. 9 


+) GGanderbatt iff, daß mit dieſem Menſchenraub und Merz 
ſchenhandel fich anc) angefehene Handelshdaufer in Amerika 
und Europa befaffen, weil etwas dabei gu verdiencn iff. 


‘Shi oe Mis ee | 
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| Netizen aus ben Vereinigten Staaten. De 

Dr. ‘Burrows hat in Philadelphia, in Werk ,, ber 
Wahnſinn herausgegeben, welches uͤber angeerbte phy cif 
Leiden ſehr wichtige Erfahrungen enthaͤlt. Da die Quaͤker oft 
in nahen Graden der Verwandſchaft ſich unter einander verehli⸗ 
etch bei dieſen ſehr haufige Faͤlle erblichen Wahn⸗ 
Bit alten Schottiſchen Familien, wo ſolche 
Riis, waren, zeigte fich, oft erblicher Wahn⸗ 
taPferſten Generale des Revolutionsfrieges 
ind vor dem 50, Sabre gu fterben, und 

ein Wunſch ward ihm 
4 hegte dieſen Wunſch, 
om Wahnſinn bee 












pride hat, daß nati Ggouensimmer ‘in ict CTnate 
Irrungen begangen und Manner gcheirathet haben, ie nicht. 
urſpruͤnglich fiir fie beftimmt find, fp find, obgleich man fagt,. 
dab Chen im Himmel geſchloſſen werden, Acte erlaſſen, wo⸗ 
durch elf ſolcher Ehen fuͤr null und nichtig erklaͤrt und beider⸗ 
ſeitigen Ehegenoſſen Gelegenheit gegehen bird , di¢ Fehler ihrer 
Jugend wieder gut zu machen.“ 

Das nunmehrige Huron-Gebiet, d. h. der Theil des 
Nordweſt⸗Gebiets zwiſchen dem, MiffifippieStrom uud den Me⸗ 
chigan⸗See, noͤrdlich vom Staate Illinois, ward 1828, alg: 
Illinois zum Staat conſtituirt wurde, dem Gebiet Michigan 
beigefuͤgt. Damals gab es nur wenige Einwohner in dem 
Diſtrikte. Nach Errichtung der Militairpoſten zu Green⸗Bay 
Prairie de Chien und St. Peters fing die weiſſe Bevoͤlkerung 
an zuzunehmen, und belief ſich 4828 auf 4008, Seelen. 


Die Namen folher verre u ten Schandbuben follten 
an alle Galgen lenin werden. NB, fie in eigner Perfor 
Daneben, oͤding “D2, 


ei omen 


Wabrend den drei {e6ten Sabren (1826 — 1828) als die 
Mineralfchage bes Landes entdedt und die Bleigruben von dev 
Regierung zum Verkauf ausgeboten wurden, mebhrte fic) die 

Einwanderung beiſpiellos und das Land genn ein ganz an⸗ 
deres Anſehen. 

Nach verſchiedenen Angaben betraͤgt jetzt die Bevoͤlkerung 
40000 bis 20000 Seelen, Wwovon der groͤßere Theil am Miſſi⸗ 
ſippi⸗Strom und deſſen Zufluͤſſen Ouisconſin und Feve (Bean 
River) lebt, nicht fern. von einander und ſaͤmmtlich mit Blei⸗ 

grab und Bleiſchmelzen beſchaͤftigt. Die Berichte des Kriegs⸗ 
Departements beweiſen, daß in den letzten drei, Jahren dort 
zwanzig Millionen Pfund Blei gewonnen find, und daß 
davon die Ver. Staaten als Abgabe des Zehnten, 30,000 
Dollars gewonnen haben. Die uͤbrige Bevoͤlkerung haͤlt ſich 

nfheils am Green— Baty auf. Das Land ſuͤdlich von dem 

: ent und Fox, und die Gegend zwiſchen dem Miz 

e dem Miſſiſippi⸗Strom hat gutes Ackerland, 

ht an ——— ſehlt. So ſehr bat fic) die 
ee : ; 

: ch B yor Gallena, am 
















ott f Bictory — vai ohn, ‘mit 1300 
- mit 1600 Tag Euphrates, mit 1300. Fas * 


Spartanyemi OPO Fas; Stongh Bay, 1300 Fabs Alexan— 
dev, 900 FAB5 Whebe, 2100 Fak; Mabella, 1700 Fabs Saz 
rah, 2300 Fabs Lydia, 800 Fabs Wn, 1100 Fas. An der 
SGandwid) - Snel 7 Owhyhee: Almira, 1600 Fah; Minerva 
Smith 300 % 60 Reaper 1900. Fabs May Slower 4000 Faß; 
ei der Inſel Mauwee: Rodmann, 1400 Faß; George und 
oe 200k Bess Barclay, (Cah Pare 14 B05 filarte 
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fon 2000 Fab. Die Schiffe Hectar,, Midas und Sophia 

waren bereits am 11. April: mit voller Ladung an Thran, 

- Wallrath und’ Barden nad) New-Bedford gurtdigefehrts der 
erftcre machte die Reiſe von Woahoo nach Pernambuco it 

129, und von da nady New-Bedford, Maffachufetrs eatin 

in 36 Tagen!!! — 

Bu Reading, im Staate Pennſylvanien, iſt am 3. mai 

der Grundficin gu einer neuen Baptiſten⸗Kirche gelegt. 


Die Maskeraden waren im Mai d. J. 34 New-Hork ſchon 
aus der Mode, und wurden nur noch von verdaͤchtigen und 
unanſtaͤndigen Weibsbildern beſucht. „Das iſt wohlgethan, fest! 
Niles Weekly Regiſter hinzu, wir muͤſſen uns ſcheuen, Eng⸗ 
lands und Europa's ſchlechteſte Sitten nachzuahmen. Es iſt 
nicht alles gut, was aus Europa kommt.“ 

Kuͤrzlich ſtarb zu Boſton ein Maurer⸗Gefelle (Mas! 
son’s Labourer) 50 Jahr alt, und hinterließü 200 DOOD o l=) 
lars — dennod) cage er bis ans doen bend die, 
Maurerkelle. — 

Innerhalb der f vee | 
gu New - Yor Coie’ ( bt Hat 
wie Samp 8 alley ‘2 
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Diitcher § der Duties — demie, apace 
—* SNougteepfie geburtig, ant Bord des} 
Ptord- Amerifa, auf dec Ucherfahrt von —_ 
NRew⸗ MWu — 

Major’ * der vor Kurzem zu Boſton veritorbiee 
"Hafenmeifter, war ciner yon denen, welder in fener Stadt an 
den erſten gewaltſamen Widerftand gegen die Britliſche Ree 
gierung beim Ausbruche der Revolution Theil nahm; er war 
Adjutant des Generals Warren, als dieſer bei Bunkers hit fiel; 
er beſaß eine Probe des am 16. December 1773 ins Meerl 
geworfenen Thee's. Waͤhrend des Revolutlonskriegs diente 
er an verſchiedenen Punkten, ſeine Pflicht als Hafenmeiſter erfuͤllte 
er getreulich. General P. Boyd iſt an ſeine Stelle gewaͤhlt. 
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Canova's Gruppe, die Grazien, ift kuͤrzlich von Dr. Clarke 
zu Philadelphia angefauft, und der Academic der ſchoͤnen 
Kuͤnſte in diefer Stadt gefdenft worden; cin koſtbares Gee 
ſchenk, der Tranſport allein foftet 2000 Dollars, 


Der Grund des alten Staatsgefangniffes im Greenwich⸗ 
Billage, bei New-York, ift fuͤr 117,750 Dollars verfauft; die 
einzelnen Grundftice gingen 3u 675 bis 3375 Dollars ab. 
Das Haus hatte den Grund von der Stadtkammer vor einiz 
gen Jahren fir 100,000 Dollars gefauft. Go hat denn der 
Staat das alte Staatsgefaͤngniß, ohne was fie fir Baumate⸗ 
rialien loͤſ'te, mit 17/750 Dollars Profit. abgefest. 


Die Bewohner von Hillsborough, Fountain Canton, 
Staat Gndiana, find vor der Unzahl der Schlangen felbft in. 
ihren Betten nicht fider, Im letzten Herbft ift eine Hole 
entdeckt, wo ſie im Winter Zuflucht haben, und dort ſind in 
zwei Tagen 100 Klapper⸗ und 42 Kupferkopf⸗Schlangen von 
Bar groͤßten Art getddtet worden. | 
1% ‘Bor dem Geridte des Fairhill-Diftrifts im Stat Suͤd⸗ 
tt ward | im: sya ein Mann, Sacobs, —— *6 







Blicken bed Solfes <= eri etz 

Blatt hinzu, macht bei Verbrechern keinen Unterſchied, und gerade 
die Weißen, als die am meiſten gebildeten, ſollten am ſtreng⸗ 
ſten beſtraft werden.“ Wirklich hat dieſe Verordnung große 
Unzufriedenheit und oͤffentliche Zuſammenkuͤnfte erregt. Der 
Gouverneur erließ ſie naͤmlich zu Gunſten eines gewiſſen 
Louis Goharre, eines wohlhabenden, angeſehenen Mannes, 
von einer achtbaren Familie, der ſeine Schwiegermutter mit 
einem Dolch ermordet hat, und nun, da die Todesſtrafe im 
Staate Louifiana abgefdjaft ward, auf Lebenszeit zur Straf⸗ 
Arbeit verurtheilt iſt. 
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om Flußhafen auf dem Hudſon bei Albany cSan 
i, Hort lagen am 24, April 230 Schiffe, meiſtens nach Often 
beftimmt, ſchreibt der Albany Argus, tare das ftrenge Zoll⸗ 
geſetz nicht erlaſſen, ihre Zahl wuͤrde keine 50 betragen. Al⸗ 
bany und Troy. fibren. jetzt einen groͤßern Werth heimiſcher 
Guͤter (Producte der Staaten nordwaͤrts von Potomac) eſt⸗ 
waͤrts, als die große Handlsſtadt New⸗ York ye, * aus⸗ 
waͤrtigen Haͤfen fendet. 

Am 418. Mai ſtarb zu Wilkeebarre in Penr ſivamien, 
Ebenezer Bowman, C8q.3 als Soldat der Revolution focht 
er auf Bunkershill und war ciner der aͤlteſten Rechtsgelehrten : 
in Pennfylvanien 5 Feinheit der Sitten und  Seelinmort — 
neten ihn aus, er ward 71 Jahr alt. 

Zu Edgefield, im Staate Suͤd⸗ Carolina, ftarb im april | 
Tom, NegerfFlave der Frau Bacon 5 nad) wahrſcheinlicher gine ( 
gabe, ward dicfer Sflave 130° Fabre alt. 

Ru Athens in Georgiet hat’ fic) eine bedeutende Manu⸗ | 
factur⸗Geſellſchaft (Athens Manufacturing-Company) geb 
det, und es iſt bereits der Grund zu einer großen Ba Mee 4 
Spinnerei Cim Lande, wo bie Zumwolle waͤchſ — 
worden. a. ay 
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bo 2. OO Greer Bi, Hon Eisbergen um⸗ 
der groͤßte nal. Meilen Tang und 600 
— fiel im male auf —* 
88 29 bis 30°: F. its , 
| ro ape os NN Cour. Advertiser.) — 
Sete —2 etklarte im’ Hauſe der Gemeinen am 27. 
Februar als eine Vermehrung der Seeleute auf der Großbrit⸗ 
taniſchen Flotte beſchloſſen ward: „Es wuͤrde mid mit großer 
Beſorgniß erfuͤllen, wenn cine betraͤchtliche Germinderung unſe⸗ 
ver Seemacht durchgeſetzt werden koͤnnte. Seit 4793 iſt eine 
ganz; neve Seemacht entftanden, die der Ber. Staaten’ von 
Nord-Amevifa, welde mehr: alB jede andre eifrigſt Geobathtet ? 
und bewadjt werden mug!“ — Gott bewahre, tuft ‘Niles?s | 
— Regifter bei dev Anfuͤhrung diefer Stellez ſeit unfer 


ae 


Paper Comet, Capitain Boyle, GroFbrittanien und Srland nebſt 
deren Dependencien blofirte, liegt unfere fleine Seemacht, wie 
der Nachtmoor (Alp) auf John Bull's Rube, daß er erfchrecs 
fiche Traͤume traumt. Und wads bilft alle Eiferſucht, alles 
Bewachen, Belauern und Spioniren? Kann er eS verhindern, dab 
kuͤhne Geeleute bei uns ſich bilden und weiße Lebenseichen 
(live oaks) heranwachſen? — Keines von beiden, aber die 
Eichen felbft zur Feindſeligkeit cape das nur fann folches 
Belauern hervorbringen. 

Aus den Beridjten des Controlleurs (Comp troller) yor 
Suͤd⸗Carolina erbellt, daß dic Sahl dere Sklaven in dicfem 
Staate von 1824 bis 1825 ſich um32,727 und im lesten Sabre 
um 1129 verringert habe. Die Gefammtyerminderung, in beis 
den Jahren betrug 33,856 Ropfe, d. h. ein Achttheil der ganz 
zen Bahl yon 1824, naͤmlich yon 260,262, Dieſe Abuahme ft dee 

Berpflanjung der Slavenbevolferung nach den zu jener Beit 
ftarfen colonifirten Staaten Alabama und Louifiana und nach 
dem Gebiete der Floridas zuzuſchreiben. 

Sn den 4 Jahren 1820 bis 1823 wurden aus ben Ber. 
Staaten 570 Millionen 797,000 Ballen Baumwolle, werth 
86M Mil, 945,000 Dollars. ausgefubre; in den 4 Jahren 1824 
‘bis 1827, 817 Mill. 689,000 Balen, werth 1413 Mid. 177,000 
Dollars; der Werth der Baumwolle-Musfube bat fic) alfo um 
26 Mil. 252,000 Dollars vermehrt! — 

Sklaven-Arbeit, ſchreibt ein aAmerkanſches Blatt, 
im Vergleich mit freier Arbeit kann gar nicht, wo Klima 
und Verhaͤltniß dieſelben ſind, verglichen werden, Die Freie 
Arbeit fchdpfe vicle Hilfe aus Wiſſenſchaft und Erfahrung, 
und aus der Luft und Liebe zum Dinge, denn freie Arbeit ift 
denkendes “Leben, der Glave frobut, wie da8 Gaul in der 
Muͤhle, und ift nur eine arbeifende Maſchine. Landftellen in 
Pennfylvanien, von 3 bid 4 weiffen Maͤnnern bearbeitet, lies 
fern weit mehr Produft, alg Plantagen auf eben fo fruchtba⸗— 
rem Lande in Gilden, wo fid) 15 68 20 Sklaven unter der 
Peitſche abgqualen, (und doc) gicbt eis in Deutfdland Schrift⸗ 
ſteller, welche behaupten, die Leibeigenſchaft ſei vortheilhaft fuͤr 
den Landbau; unſere Vierlande bei Hamburg haben die ek 
Roͤding's America Bd. Il, 1829, 7 





nach dem Cumberland Fluß gu bilden vermag. Die Quelle 
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ren wohl nicht geſehen! — und eben fo * als das ate 
Land und dic Wilfter Marſch aid Altenbirg! — = 


Fm Canton Cumberlend (Staat Kentudy) Haupion Bur⸗ 
kersville, am Fluſſe Cumberland (Ohio Arm) hat ein Gutsbe⸗ 
ſitzer, welcher durch Fels nach Salzwaſſer bohrte, in einer Tiefe 
von 180 Fuß cine Quelle Steinol (Petroleum) entdeckt. Als 
der Bohrer herausgezogen ward, ſtieg das Oel 12 bis 14 Fuß 
hochbrauſend uͤber die Oberflaͤche der Erde, ſo daß wohl gewiß 75 Gale 
lons in einer Minute ausſtroͤmt und das Oel einen ſtarken Strom 





floß 3 bis 4 Tage, ohne fic) merklich zu mindern. Auf dem 
Fluſſe floß die fettige Maſſe viele Engl. Meilen weit. Angezuͤndet, 
brennt ſie mit praͤchtiger Flamme, und kann als Gasbeleuchtung 
dienen. Das Steinoͤl ward bekanntlich als ein aͤußerliches 

Heilmittel angewandt. Ganz in der Naͤhe dieſer Steinoͤl⸗ 

Quelle hat Dr. John Croghan durch Einbohren in einer Tiefe 

von 200 Fuß cine ſtarke Salzquelle entdeckt, welche 25 Fuß 

uͤͤer den gewoͤhnlichen Stand des Cumberland= Fluffes auf⸗ 
ſteigt. , 

Dreizehn Engliſche Meilen yon Hull in England, liegt 
Cave Caftle, cin Cdelfig, in einem grofen Park. Man fiebht 
dafelbft eine merfwirdige Gammlung Familiengemalde, und 
unter dicfen da8 Bild des großen Wafhington, deffen Ur⸗Groß⸗ 

ieſes Landgut befaB, als er. 1657 auswanderte. 
ig, ſtarb vor Kurzem Frau Mary Adams, Sie 
y ne Gegend als General Forbes 1757 das 

Fort du OeSwe Ciest Pittsburg) den Franzoſen abnahm. Wie 

bat. ſich ſeitdem dort alles veraͤndert. 

Zu Charleston in Suͤd-Carolina ſtarb im April Florian 
Carl May, 83 Jahr alt, der 1765 dahin einwanderte. Er 
war ein Preuße von Geburt, aber ein tapferer mass ber 
Sreiheit im Mevolutionsfrizge. 

Als Auguſta in Georgien am 3. April durch eine ſchreck⸗ 
liche Feuersbrunſt das Stockhaus, das neue Theater und 800 
bis 350 Haͤuſer einbuͤßte, machten die Erbauer der gegenuͤber 

an der noͤrdlichen Seite der Savannah in Suͤd⸗Carolina lie⸗ 
genden Stadt Cambered = Shula, John B. Coz 
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vington und Andrew FS. Dill den Abgebrannten folgendes großmuͤ⸗ 
thige Anerbieten: „Mit tiefem Mitgefuͤhl, welded ſich in der 
That nicht in Worten aͤußert, bieten dic Unterzeichneten Haus⸗ 
beſitzer der ungluͤcklichen Dulder zu Auguſta alle leerſtehenden 
Haͤuſer in Hamburg, etwa 100 an der Zahl, auf zwoͤlf Moz 
nat, unentgeldlidy ant —“ | | 
| Sm Hafen Sandusky am Erie⸗See (Staat Ohio) wel 
other im: Rriege 1814 in der Wildniß angelegt war, langten 
im Sabre 1828, 437 Sdiffe cn 1629 Laftwagen an, und 
wurden dort mit Gitern fir da8 Innere des Staats Ohio und 
fiir andere weftlide und ſuͤdweſtliche Staaten beladen. 

Im Frederi€-Canton im Staate Maryland und im Staate 
Kentucky, iſt vortreflider Hanf gebaut, von welchem bereits, 
Proben auf dem Markt von Baltimore angelangt ift, wo man 
die Waare eben fo gut fand als die Rußiſche. 

Der SGalmon Falls (Lachswehr) im ConnecticuteStrou, 
bei Gommersworth, im Staate New-Hampfhire, find Wafferz 
were angelegt; eine 1822 incorpovirte Compagnie bat auf 
dortige Anlagen cin Capital von einer Million Dollars ver— 
wandt. Diefe Anlagen befichen jest aus drei Baumwollen⸗ 
Muͤhlen, einer Weberei fix breites Tudy und einer Deckenwe⸗— 
berei. Die Muͤhlen zaͤhlen an 20,000 Spindeln, und es ſind 
hinreichend Stuͤhle vorhanden und koͤnnen woͤchentlich 70,000 
und 80,000 Ellen (Yards) Tuch liefern. Cine von den Muͤh— 
Ien ift 6 Stockwerke hod), 49 Fuß tief und 390 Fuß lang. 
Die Wollen⸗Factorei iſt 6 Stockwerke hoch, 99 Fuß tief, 220 
Fuß fang, und liefert woͤchentlich 2000 Yards breites Tuch. 
Die Decken⸗ (carpet) Factorey, liefert 1300 Yards woͤchent⸗ 
lid); dic Waare iſt fo gut, wie die beſten Kidderminfter oder 
Schottiſche. Das gu den Werken gehdrende Dorf zaͤhlt 1600 
GSeelen, von weldjen 1000 in den Factoreien arbeiten; wiz 
chentlich zablt die Compagnie an Lohn mehr als 17,000 Doll. 
Die große chemiſche Fabrif in New-YorF hat ungemein 
ftarfen Abſatz. Im Fabre 1828 lieferte die Anſtalt 500,000 
Pf. Bitriol-Ocl CSchwefelfaure) und wird 4829 gewif cine 
Million Pfund liefern; e8 wurden im Fabre 1828, 50,000 wf. 
\ Alaun verkauſt, und man hofte den Abſatz dieſer Waare jaͤhr⸗ 
: * 
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lich auf 800,000 Pf. gu — Zehn Jahre friher oon \ 


nicht Gin Pfund Wlaun und Bitriolol in den] Ber. Staaten 


gemacht, fondern, was man dort verbraud)te, aus Deutſchland, i 


Holland und England eingefuͤhrt. Die chemiſche Fabrif in” 
New⸗York wird, außer Bitriol und Alaun, im Sabre 1829 — 


mnoch etwa folgende Quantitaten in den Handel bringen: 


Blaͤuer DBitriol 200,000 Pfund. 
Salpeter - 200,000 ⸗ 

Koͤnigswaſſer (Salz,⸗ a Salpelertdure) . 40,000 
Maffinirten Galpeter. 2. . 4500,000 
BileieSalee 6 ewe eR ee ae ae a AOE 
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Aud in Baltimore wird viel Maun, und nod mehr wird 


in New-YorF verfertigt, in Baltimore wurden guerft Alaun⸗ 


Giedercien angelegt, und find feit 10 Jahren in Thatigfeit. 








Do) bis vor wenigen Jahren ward faft aller Maun, der in 


ben Ver. Staaten verbraucht wird, eingefibrt; test gar Teis 
net. Der hohe Zoll hat die Cinfubr zerſtoͤrt, und Alaun ift 
halb fo theuer wie fruͤher. (New-York Enquirer.) 

Sn Amerifa wird die Bergodtterung der jungen huͤb⸗ 
{chen Aktrizen eben fo weit getrichen wie in Deutſchland. Nur 


eine Probe aus der Charleston City-Gazette, einem ſtarkge⸗ 


Iefenen Blatt. “Sch habe fie gefehen, ſchreibt ein Theater-Narr, 


von einer gewiſſen Mig Clara Fiſher — ich habe fie bewune — 


dert, angebetet! o fie ift ein Meifterftick der Natur, die Glorie 
ihres Gefdhledhts, da8 Wunder der Welt; ich ſtrebte verges 
ben8 in Worte yu faffen und zu befchreiben, die Bortreflide 
Feit der holden Sauberin, die uͤberſchwenglichen Talente “der 
lieblichen Clara; o! waren mirs verliehen den Schwung ihred 
Atherifdyen Geiftes, die goldnen Schwingen ihrer himmelan 
firebenden Phantafie; doc) vergebens ſuche id) fie mit meinem 


Laflen zu verherrlichen; fie ift uber alleS Lob welt erhaben. ‘ 
Menſchenzungen fonnen den Engel nicht genugſam PEt, wer 


fie ſieht und hoͤrt verftummt in Entzuͤcken!“ 


Herr George Wolf ift im April jam Gouvernene tee 
| Staats 2 gil ment 
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Vor dem Geridjte der gemeinen Klagfaden bes Laurens 
Diffrifts im Staate Siidz Carolina ward eine junge Dame, 
weil fie da8 Eheverfprechen brach, zu einer Strafe yon 1500 
Dollars verurtheilt; der erfte Fall einer ſolchen Beftrafung dev 
ſich je in Suͤd⸗Carolina ereignete. (Charleston Merc.) 

Bon zwei AUrtillerie - Compagnien welde im Fabre 1826 
ein Lager berSavannah, im Staate Georgien, ftanden, ftarb eine 
Compagnie in dem genannten und dem folgenden Sabre gang 
aus; 1828 ftarben bis jum 4. April von 108 Goldaten 51, 
und uberdies 24 Weiber und Kinder. Die Ueberlebenden ſehen 
wie wandelnde Schatten aus. Die Lage des Lagers in nie— 
driger ſumpfiger Gegend erzeugt ſehr gefaͤhrliche Fieber und 
andere Krankheiten. (Savannah Gazette) 

Waͤhrend der letzten Sigung des Obergerichts zu Raleigh 

im Staate Nord-Carolina, welches im Anfange des Aprils ver— 
tagte, ward ein Dentiſt, Sterling Wheaton, gu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 25 Dollars verurtheilt, Cr hatte auf dem Gottes— 
Acker cin Grab erdffnet, und dev dort begrabenen Leide den 
Mund aufgebroden, um die Zaͤhne gu ftehlen, und fie andern 
Leuten einzuſetzen. (Raleigh Star.) 
; Zu Portland, der Hauptſtadt des Staats Maine, ſtarb 
im Upril cin ſehr geachteter, belicdter Prediger, Benjamin Lite 
comb im 42. Jahre. Sechs bis acht Sabre hindurd war er, wie 
da8 in jener Stadt erſcheinende Blatt: Portland Yankee, 
meldet, ein ausgemadter Trunfenbold, den jeder fir gaͤnzlich 
verloren hielt. Dod) er bekehrte fich, befdhamt, wie es in jenem 
Blatre heißt, fidy mit dem Biche im Kothe zu walzen, ward 
cin Prediger des goͤttlichen Worts und ein Muſter ſtrenger 
tugendſamer Enthaltſamkeit. (Manche Theologen ſpielen auf 
deutſchen Hochſchulen eine Rolle, wie Ehrn Titcombe und be⸗ 
kehren fic) dann im Candidatenftande !) 

Das Dorf Sthaca (Hauptort des Cantons Tompkins, 
Staat New-York) an der Suͤdſpitze des Cahuga-Sees, zaͤhlt 
jetzt uͤber 3000 Einwohner, und fuͤhrt einen bedeutenden Han⸗ 
del mit der Stadt New-York mittelſt des Canals, und mit Balti— 
wore mittelſt des Susquehannahz 1828 langten dort in Ithaca 
455 Bote an, und 396 ſegelten ab, alſo im Ganzen 854 
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. Bite 5 die Einfuhr iis 7727 Tonner s Raft, die manage 


40,678; 12 Cngl, Meilen um Sthaca zaͤhlt man 160 Muͤh⸗ 
len. —— war die ganze Gegend faſt noch Wildniß !) 
(Boston Traveller.) * 


Hezekiah Willor zu Little Compton, auf dem Feſtlande | 


des Staats Rhode⸗Island, liebte ein junges Franenslmmer, 


” Pe! ee oe ee 

Gi at a ae J— 
Oy oe ate eae it 
— coe art 


ah 


ward aber abgewieſen; ex ſtieß nun die ſchrecklichſten Drohun⸗ 


gen aus und ſchoß bald darauf cine Flinte in ihre Schlafkam⸗ 
mer ab, fo daß die Kugel 2 Fuß von ihrem Kopfe einſchlug. 


Der Boͤſewicht ward verhaftet und vor dem Gerichte zu New⸗ 


port zu 50 Dollars Strafe und dreimonatlicher Gefangenſchaft 
verurtheilt! — (Rhode-Island American.) 


Die Miliz des Staats Ohio beſteht den Berichten nach 


vom Maͤrz 1829 aus 111,783 Mann, naͤmlich 84,164 Mann 
Infanterie und Grenadiere, 5755 Mann leichte Snfanterte, 
15,434 Mann Scharfſchuͤtzen, 4238 Mann Cavallerie und 
2192 Mann Artillerie. 


Tm erſten Vierteljahr 1829 betrug die Zoll⸗ — fir 


die Einfuhr im Hafen New-York 2,668,085 Dollars, im ent 
ſprechenden Bierteljahr 1828; 4,189,116 Dollars, und 4827: 
2,512,666 Dollars. Die gefammte Sols Cinnahme fur die 


Einfuhr war 1827: 13,217,695 Dollars , — 1828: 


13,745,147 Dollars. 


In den letzten 70 Jahren — von ‘Boles die oft mit 
zwei Pferden befpannte Landkutſche woͤchentlich einmal nad) 
Portsmouth, Haupthafen des Staates New⸗-Hampfhire, 40 
Deutſche Meilen noͤrdlich von Boſton, ab. und brauchte jn 


dieſer Fahrt zwei Tages; ſelten nahm fie mehr als zwei Per⸗ 


ſonen mit. Jetzt bat man taͤgliche Morgen- und Abendkut—⸗ 
fd.» nad Portsmouth, die im Laufe des Jahrs cine unglaub⸗— 
liche Menge Perſonen Hine und herfuͤhren, und außerdem cine 
grofe Anzahl vom Dampfboten, Im Ganzen war vor 70 
Jahren die Sahl der woͤchentlich Unfommenden und Abreiſenden 


in Bofton nie mehr als 20; dagegen iſt jest dic Sahl derſel⸗ 


ben grofer, als in irgend einem andern Staate der Union, 


indem fie fic zuſammen auf 1600 die Woche belaͤuft! Wee 
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ift im Stande vorher zu — wie groß biefe Ball nad) Bere 
{auf der naͤchſten 70 Sabre feyn wird? 

Sm Mai langte cin Here Sparks *in Newyork an, der 
vor ohngefaͤhr anderthalb Jahren nach Europa reifete, um biz 
ſtoriſche Notizen gu einer Geſchichte Nord-Amevifa’s cingufame 
meln. Gr hat das Glhe gehabt, fowobhl in dffentliden ald 
PrivateArchiven aufbewahrte Dofumente benusen zu fonnen, 
Die fic) auf die Periode der Amerikaniſchen Nevolution bezie⸗ 
hen. In Paris namentlid, fol Herr Sparks aͤußerſt widtige 
Papiere vorgefunden haben, dic nicht nur ein großes Licht ber 
die damaligen Berhaltniffe der Ber. Staaten zu Franfreich, 
fondern aud) zu den uͤbrigen Europaͤiſchen Nationen verbreiz 
ten. Ueberdem findet man in felbigen den Anfang und die 
Portfesung der directen und indirecten Unterhandlungen, die 
zuletzt zu einer Beendigung der Angelegenheiten Wmerifa’s mit 
England fubrten. Man erwartet, daf die Maffe dieſer Mates 
vialien viele Ereigniſſe, dic mit der damaligen Umwaͤlzung in 
— Berbindung ftanden, in cinem ganz andern Lichte zeigen, und 
cine Gefchidhte von Nord-Amerifa licfern werden, wie man fie 
bisher nod) nidt hatte. | 
; In New⸗York laͤßt fidy ein Rieſe aus Canada, Namens 
Modefte Malhiot, fir Geld fehen, den man fiir den groͤßten 
Menfchen in der Welt halt. Cr wiegt 619 Pfund, bat eine 
Linge von 6 Fuß 42 Boll, am Lcibe cinen Umfang von 6 
Sug 10 Zol, und wird hier in Geſellſchaft eines Swerged 
oͤffentlich gezeigt.  Geiner WAusfage nach ift er 63 Fabre alt, 
von Profeffion ein Tifehler, und fonnte nocd) yor 10 Fabren 
Beil, Gage und andere Werkzeuge bequem handhaben. Seite 
dem hatte er an Dide und Gewicht zugenommen. Gein Kopf 
ift faft von gewdhnlicher Groͤße. Er ift und trinft gut aber 
maͤßig, und ſcheint dem Anſehen nad) einer ziemlich — Ge⸗ 
ſundheit zu genießen. 

Der Rochester Telegraph meldet, daß vor Kurzem einige 
Fiſcher mit Austiefung der Srondcquoit-Bai, auf der Gudfeite 
des Ontario⸗Sees, befdhaftigt, cinen hermetiſch verfiegelten Topf 
gefunden zu haben, in welchem ſich, ſorgfaͤltig eingewickelt, ein 
Pergament befand, das in Franzoͤſiſcher Sprache einen Bericht 


‘enthielt ther eine aus Tranzofer und Sndianern beftebende, 
und von einem Herrn La Morton befebligte: Erpedition, dic im 


“Sabre 1664 yon Montreal aus ‘nach dem Fort. —— (ret 
i Niagara) ſtatt gefunden hatte, 


: Fm Canton. Loudon nicht Arovins (Loudon!) im Strate 
Birginten, am Potomak, deffen Hauptort Leesburgh, 10 deutſche 
Meilen weſtlich yon Baltimore liegt/zaͤhlte 020: 22072 Einwoh⸗ 
ner. Seit beinahe einem Monat hatte dort im April weder 
ein Schuldner noch ein Verbrecher in ihrem Gefaͤngniß geſeſſen; 

die Prozeſſe haben im Laufe von 1 big 2 Jahren beinahe um 
zwei Drittheile abgenommen; auch die Aerzte haben im vere 
— Sabre ſehr wenig zu thun gehabt. Die Moralitaͤt der 
Bewohner wird augenſcheinlich beſſer, und ein trunkener Menſch 
iſt ein Gegenſtand allgemeiner Berabſcheuung. Dieſes gluͤck⸗ 
liche Berhaͤltniß Loudons veranlaßt zu der Frage, welche fuͤr die 
Menſchheit erfreulicht Zukunft ſich nicht fuͤr dieſen Staat ere 
warten ließe, wenn erſt verbefferte Cinridtungen und forgfaltic . 
gere Erziehung der armeren Klaſſen ihren wohlthaͤtigen Einfluß 
uͤber das ganze Land verbreiten. 


f 


Gine Xenie aus Xenia — 
Eine Probe aus dem Farmer's Reporter, welder zu Xenia, dem 
Hauptorte des Canton Green, Staat Ohio, erfcheint, moͤchte 
auch in Europa Manchen an Manches erinnern. 


UUnter allen Geiſtesſtoͤrungen, welche des d * 
durch Armuth erniedrigten Mannes Erbtheil find, iſt das 
Gemahnt werden (cunning) bas Widerwaͤrtigſte. Ich 
habe der Gefahr vor dem andringenden Feind des Vaterlan— 
des die Stirne geboten, id) bin angeſtuͤrmt gegen die Muͤndun⸗ 
gen ſeines ſchweren Geſchuͤtzes — ich habe den Bajonetten der 
Unuͤberwindlichen des Lords Wellington getrotzt und ſie wichen 
gor unſerer Standhaftigkeit — died alles Habe ich geleiz 
ſtet mit grober Faffung und geringerer Scheu — als mich bez 
fallt, wenn ich den Mahner fommen ſah. — Alle Schrecken, 
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womit ber Lod droht, find nicht halb fo angſtſchaffend als das 
yerdricBlide aufgedunfene Gefidt des Geldmenſchen, der da 
mahnet, die Hande in den Pantalonstafden, mich ftarr und 
mitleidslos anblickend, und das fordernd, was ich ihm ſchul⸗ 
dig bin, — wenn ich keinen Heller in der Taſche Habe. Alles 
kann ich ertragen, nur nidt das Jammerloos, gemahnt zu wer⸗ 
den; Fieber, Gicht, Rheumatismus, Zahnweh, Kopfſchmerz, 
Ohrenzwang, Hunger, D Durſt und Kolik ſind dagegen Kleinig⸗ 
keiten. Der Anblick der Glaͤubiger erweckt in mir eine elektri— 
ſche Erſchuͤtterung; das Blut gefriert in meinen Adern und 
ſcheint vielmehr zu entweichen; mir iſt, wie dem Hamlet, 
der den Geiſt des Vaters erblickt; kalter Angſtſchweiß bricht 
aus und wechſelt ploͤtzlich mit auſſtauender Hitze, als ſchuͤttelte 
mich ein hitziges Fieber. Mehr Vergnuͤgen macht es aus einem 
warmen Bette zu ſpringen an einem bitter kalten Wintermorgen, 
wenn das Thermometer 300 unter Null ſteht; die feuchten 
Finger zwiſchen einer Thuͤrklinke zu ſtecken, den eiskalten Poker 
mit der ganzen Hand zu faſſen, und, um dich zu erwaͤrmen, 
gezwungen zu ſeyn, die Flamme aus faſt erſtorbenen Glut— 
kohlen zu wecken mit gruͤnem, ſtarkbeſchneetem Fichtenholz — 
das iſt Kleinigkeit gegen den nicht zu entweichenden nb Lick 
des Mahners, der tro alles Bitten und aller Gegenvorftellungen 
nit gehen will, und hartnddig fein Geld begehrt. Gemahnt 
au werden ift die hod) fte Oual des Lebens, nur ein Feifendes 
Weib, das ift nod) arger, das find Marter, die man nie vere 
gift. Es giebt auf Erden Ginen, welcher conftitutionel den 
Mahner haßt und daber nic borgt, und da8 bin 
Bh. 
Ortſchaft Xenia den 7. Mary 1829, 

Es giebt wenigſtens in Hamburg Menſchen, die ſich der 
Mahner leicht zu entledigen wiſſen; ſie cediren Bonis ohne 
Bona zu — d. h. ſie falliren und * dann den Mah— 
ney aus, — 
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Sohn Morgan , der ——— "a a 


(Mus bem Eastern Argus, einem Blatt, welches in der panna 
Portland, Staat Maine, erſcheint.) 


Am 24. Februar, Nachmittags, ſtieß der zu Portland 
wohnende John Morgan, in einem Anfalle von Wuth, ſeiner 
Ehefrau Salome, ein Schlachtmeſſer ins Herz, und verſuchte 
dann mit demſelben Werkzeuge ſich ſelbſt zu ermorden. 

Die Umſtaͤnde, welche dieſe blutige That herbeifuͤhrten, 
ſind folgende: Morgan, etwa 31 Jahr alt, iſt ſeines Gewer⸗ 
bes cin Fiſcher. Er war, mit der Ermordeten 6 Jahre vere 
Heirathet, ev zeugte mit ihr zwei Kinder, weldhe beide todt find. 
Die Frau war etwa 22 Fabre alt. Er hat den Ruf eines 
betriebſamen, einſichtigen, maͤßigen Mannes. Bis etwa adhe 
Wochen vor der That lebte er in gluͤcklicher Ehe, erſt damals 
fand er uͤberzeugende Beweiſe deſſen auf, was er einige Zeit 
zuvor nur leiſe geargwohnt hatte, daß ihm die Frau nicht gee 
treu ſey. Als er eines Abends ſpaͤt von einer Fiſchfangbfahrt 
zuruͤckkehrte, traf er einen der frevelnden Buben, welche ſich in 
Spiel⸗ und Hurenhaͤuſern herumtreiben, und Nachts die Nez 
benſtraßen und Seitenwege des Orts durchſtreifen, um rathloſe 
Weiber zu erhaſchen, die nicht Seelenſtaͤrke genug haben ihren 
Kuͤnſten und Anreizungen zu widerſtehen, bei ſeinem Weibe im 
Bette. Die Achtung, welche der tiefgekraͤnkte Ehegatte noch 
vor ſeinem geliebten Weibe hegte, bewog ihn den Buben ent⸗ 
fliehn zu laſſen und die Sache zu verſchweigen, weil fie bei 
allem, was heilig ift, verficherte, e8 fei ber erfte Febltrit, und 
daß es iby lester feyn wiirde, wenn er ihr verzeihe. 

Nichts ftdrte mithin feinen Frieden, bis zum Montage 
den 16, Februar, al’ er wieder von einer Fabre heimkehrte. 
Als er °Abends um 11 Ube vor fein Haus fam, war fein 
Weib abwefend. Wenige Minuten fpdter fam cin Wager. 
gefabren, hielt wenige Schritte vor feinem Haufe ftid, und 
zwei Srauenjimmer ftiegen aus, Es blicdb cin Mann im Wa⸗ 


*) Befauntlich eveignete fich in Hamburg in der Spitalerſtraße 
vor etwa zehn Jahren ein gang aͤhnlicher Fal. — Nur daß 
der Selbſtmord dem Moͤrder gelang. 
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‘gen, ‘den er aber nicht erfennen founte 3 enn der Wagen kehrte 
ſogleich um und fuhr davon; als er den Frauen entgegen trat, 
ſah er, daß die eine ſeine Gattin, die andere eine Frau Abbot 
fey, ihre naͤchſte Nachbarin, ein glattzuͤngiges, aller Welt zuge⸗ 
thaneds Weibsbild (a mighty good sort of a Woman) etwa 
A5 Jahr alt. Frau Morgan weigerte ſich ihrem Manne den 
Namen des Mtenfchen zu fagen, mit welchem fie ausgefabren 
ſey; fie fagte: fie habe cine Fahrt aufs Land mit Frau Abbot 
gemacht, um eine Berwandte derfelben ju befuchen, und das 
fey ja nichts Unſchickliches. Frau Abbot behauptete, es fet 
Niemand im Wagen gewefen, als fie beide. (Der Nachwaͤchter 
fagte in der Folge cidlic) vor Geridht aus, aud) er habe See 
mand im Wagen bemerft, Frau Abbot blich aber aud) vor 
Gericht bei ihrer anfangliden Musfage.) Sie gab dem Manne 
au verftehen, fie hatte mit feiner Frau blos eine Fleine Lufte 
fabrt aufs Land gemacht, und viemand fei fo hoͤflich gewefen, 
ſich ihrer als Begleiter anzunehmen. Die unbefricdigte Auskunft, 
weldye die junge Frau, die fic) bereits eines fo groben Fehl— 
tritts ſchuldig gemacht hatte, liber dice unglidlide Abend⸗ 
Ausfabrt gab, erbitterte den braven Mann dergeftalt, daß ev 
fie mehrere Mal mit der Hand ſchlug; fie ſchrie: John, du 
bringft mid) ja faft um! Da antwortete er berubigt: da8 will 
ich nichts es thut mir leid, wenn ich did) verlest babe! — 
Bon diefem Borgange war cin Nachtwadhter Seuge, welder 
nun glaubte, der haͤusliche Swift fei beigelegt, und das 
Ehepaar verließ. Frau Abbot war ſchon friiher davon und in 
ibe Haus geſchlichen. Doc um 2 Uhr ward der Nachtwaͤch⸗ 
ter wieder gerufen, und als er vor Morgan’S Haus fam, 
wollte man ifn anfangs nicht ecinlaffens; endlich ward die 
Thuͤre gedffnct und er trat cin, - Morgan fag mit feiner Frau 
ruhig beim Feuer, obwohl ber zertruͤmmerte SZuftand von 
einigem Hausgeraͤthe andeutete, es ſei ein heftiger Sturm vor— 
angegangen. Auch Frau Morgan erklaͤrte, fie fuͤrchte ſich gar 
nicht bei ihrem Manne ju bleiben, und weil beide verfiderten, 
fie wuͤrden ſich friedlich verhalten, ſo entfernte ſich der Nacht⸗ 

waͤchter. : 


‘ NBN — 
ags darauf trennten ſich die Eheleute. Er zog mit ſei⸗ 
nen Mobilien in ein Logierhaus; ſie zog zu der oben erwaͤhn⸗ 
ten Matrone Abbot, welche die unſchuldige, ſchutzloſe Nach⸗ 
barin aus reiner chriſtlicher Liebe aufnahm, bis ſich eine Gele⸗ 
genheit nach Boſton faͤnde, wo die Aeltern der Frau wohnten. 
Sie blieb bei der Abbot bis zum unheilbringenden Beſuch des 
Mannes am Sonnabend. Aus den Zeugniffen beim gerichtli⸗ 
chen Verhoͤr geht hervor, daß Morgan von der Zeit an, wo er 
fic) von feinem Weibe trennte,hoͤchſt ungluͤcklich war; daß er 
iby zweimal fchrieh, dag beiderfeitig alles vergeben und yergefe! 
ſen feyn follte, und dab fie wieder zufammen Haus halter) 
wollten, daß er fortwahrend yon ihr ſprach, und aͤußerte, ſeine 
Frau wuͤrde ſich nicht ſo ſtraͤflich benommen haben, wenn es 
nicht auf Zurathen anderer Weiber geſchehen waͤre. Er ſchien 
entſchloſſen mit ihe oder gar nicht zu leben; weigere fie 
fic) wieder ju ifm zu ziehen, ſprach ex, fo folle Gin Grab 
beide umſchließen. Er verſchafte ſich am Tage vor der That | 
bas Meffer und ſchliff es, als man ihn fragie, was er damit | 
machen wolle, antwortete er, er wolle damit. cinen Spaß 
(some fun) treiben. Einem Freunde geſtand er, er wollte 
damit erſt ſein Weib und dann ſich umbringen; er koͤnne nicht 
ohne ſie leben. (Und doch ließ man den ſchwer gereizten Mann 
unbewacht!) Als er am 21. Februar ins Haus trat, wo ſein 
Weib war, ſchien er vollkommen ruhig und bezeugte ſeine 
Willfaͤhrigkeit, ihr die fruͤheren Fehltritte zu vergeben und aͤußerte 
ſein Bedauern, daß er ſie gemißhandelt habe. Sie antwor⸗ 





tete kalt, ſie wolle ſich bedenken, und ihm dann Tags darauf ihren 


Entſchluß wiſſen laſſen. Cr erwiederte: Gr haͤtte ihr ſchon 
Zeit gelaſſen ſich zu beſinnen, ſie moͤchte ſich augenblicklich ent⸗ 
ſchließenz; doch fie beſtand auf. den Aufſchub, bis morgen, Da 


cr merkte, daß cr nichts bei ihe ausrichten konnte, knoͤpfte er | 


feine Unterjacke/ auf, nahm pas Meſſer heraus, und richtete 
an die Abbot die Frage: Nicht wahr, Frau Abbot, das Leben 
iſt dod) ſuͤß? Dieſe Worte und der Nachdruck, womit er ſie 
ausſprach, beunruhigte das erbaͤrmliche Weib, deſſen Gewiſſen ſich 
regte, dermaaßen, daß es aus dem Zimmer rannte, um Nach— 
baren herbei zu rufen, waͤhrend Morgan und die Frau allein 
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blieben. Gin Here Willis trat znerft in bie Stube, und fans 
die Frau auf den Stuhl gelehnts Morgan ftand nabe vor, 
er hatte das Meffer, womit er fie durchbohrt hatte, noch im 
Leibe. Dem Willis gelang es das Meſſer heraus zu ziehen, 
obgleich Morgan alles aufbot, es zu verhindern. Andere dranz 
gen in die Stube, und als ſie die Frau in Todesnoͤthen fan— 
den, fragten ſie, ob er es gethan haͤtte? Er deutete auf ſeine 
Wunde und ſprach: „ich habe mich auch geſtochen.“ Er blieb 
noch aufrecht, und um ein ferneres Unheil zu verhuͤten, hielten 
die Anweſenden eS fiir das Beſte, ihm die Haͤnde zu binden, wel⸗ 
ches ihnen mit vieler Muͤhe gelang, denn fein Geelene und 
Koͤrperſchmerz ſchien ſeine natuͤrliche Staͤrke zu verdoppeln. 
Doch ihre Anſtrengung und der Blutverluſt uͤbermannten ihn 
bald, und ihm ward ganz ohnmaͤchtig. Erſt beharrte er dabei, 
es fei ihm lieb, fein Weib getoͤdtet zu haben, nur bedaure er, 
daß er nicht gleich nach ihr geſtorben ſey; doch am naͤchſten 
Morgen ward er ſehr reuig. Beim gerichtlichen Verhoͤr gez 
ſtand ey alles, und aͤußerte die tiefſte Betruͤbniß uͤber ſeine 
That. Er erklaͤrte die ſchnoͤde Art, wie ſeine Frau ihn behandelt habe, 
als cr cine Verſoͤhnung herbei zu fuͤhren ſuchte, wodurch das 
Unrecht, welches ſie ihm zugefuͤgt, ſo erſchwert worden, habe 
ifn unfaͤhig gemacht, ſeine Leidenſchaft zu zuͤgeln. Er wuͤnſchte 
nicht wieder hergeſtellt zu werden, ſondern zu ſterben und in 
‘dem Grabe mit ſeiner Frau beerdigt zu werden. Mm Sonn⸗ 
tage ſchickte er zum Prediger Rand und bat ihn, der Beerdi— 
gung feiner Frau beizuwohnen und die Lcichenpredigt zu bale 
ten. Den Stoß mit dem SGehlachtmeffer hatte er auf fein 
Herz gegudt, ex traf aber cin wenig ju tief. Er war fabig 
Nahrungsmittel gu ſich gu nehmen und lebte nod) neun Tages 
da endigte eine Entzuͤndung gluͤcklicherweiſe ſein ungluͤckliches 
Daſeyn. 
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%: 6. Stevenfons ——— Bericht die 
einzelnen Staaten und der Union ‘von. i ‘Mord: 
Amerika gehoͤrigen Laͤndereien. 


Staat Maine beſitzt Acres: 20 480,000, s- 

e Maſſachuſetts ⸗ a 4,992,000, * 
⸗New⸗Hampſhire ⸗⸗6939,200. 
⸗ Vermont ⸗ ⸗ 6,536,000, 5 
⸗Rhode⸗Island ⸗ ⸗ 876,400, ¢ 3 
¢ — Connecticut e 2 2,991,360, «a 
⸗ New-York ⸗ ⸗29,440,000. = > 
⸗Naew⸗derſey ⸗ 2 4,416,000, 33. 
2 Pennfylvanion ¢ ¢ 28,280,000, 2 © 
⸗ Delaware ⸗ ⸗ 1,323,520, a= 
¢ Maryland ⸗ ¢ 6,912,000, 5 
Difte, Columbia ⸗ ⸗ 64,000, = ! 
Staat Birginien ⸗ ⸗40,960,000. <= s 
2 Mord-Caroling = ¢ 28,032,000, 2 * 
2 Giid-Carolina . + + 19,251,200, 2 % 
,  Georgien ¢ s 37,120,000, © 


Acres: 237,607,680, 


Land, der Unior 
der V. St. gehö⸗ 
rig, wovon aber 
der Anſpruch der 
Indianer am 30; 
Suni 1828 nok 


Land, der Union der 
B.St. gehorig, am 
30. Sunt 1828, an 
weldyes d. Anſpruch 
dev Indianer erloz 
ſchen iſt. 


Tranſport: 488,688,261, 


Alte Staaten: 237,607,680. nie  erlofijen 
Staat Kentudy . 24,960,000, Keins. 
¢ enneffee . 26,432,000, 3,000,000, yer 
¢ QMiffifippt 31,074,534, 11,514,517, 16,885,760, 
⸗Indiana 22,459,669, 12,308,455, 5,335,032, 
¢ Ohio. 24,810,246, © 4,984,348. 409,501, 
¢ ounifiana 31,463,040, 26,364,197, Reins, = - 
Ng Illinois 35,941,902, 28,575,300. 6424 640, 
Gebiet Michigan 24,939,870. 16,393,420, ‘7,378,400, 
⸗Arkanſas 28,899,320, 26,770,941. Keins. 
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Sranfport: 488,688,261, 124,914,178, 36,433,833. 
Staat Miffouri  —- 89,119,019, 35,263,541, Reins. 
Gebict Flovidas 85,286,760. 29,728,300. 4,032,649, 
Staat Alabama 34,001,226, 49,769,679. 9,519,065, 





597,085,266, 209,672,698, 49,985,547, 
Huron-Gebiet, im 
Weften des Miz 
chigan⸗Sees und 
im Often des 
Miffifippi 56,804,854, 56,804,834, 
Großes weftl. Ge⸗ 
biet, vom Miſſi⸗ 
ſippi⸗Strom bis 
suum weftl,Ocean 750,000,000. '750,000,0¢0, 


Acres 1,40,389,120, | 856,790,484, 
Landmaffe, an welded der Indianer Anſpruch 
Cae 660668 


Geſammtzahl der Acres, der Union der Ver. 
Staaten gehoͤig44144066,468,179. 
American Sentinel yom 10, April. 


Orte 2, in den Gereinigten Staaten, welche 
Wafhington heifen. 


1. Waffiington, Canton, 12774 Cinwohner, Sete Mae 
chias, Gtaat Maine. 
2, Wafhington, Ortfhaft, 20 Meil. nordweſtl. von Caftine, 
, ftine, Canton Hancod, Maine. | 
3, Wafbhington, Poftort, 992 Ginw., 32 Meil. weſtl. von 
Concord. Chesſhire. N. H. 
4, Waſhington, Cant., 14113 — Hauptort Montpellier, 
Staat Vermont. 
5. Waſhington, Poſtort, 1160 Einw., 43 Meil, weſtl. von 
Windſor, Orange Canton Vt. 


ht ANS 


——— — 750 Einw., 3 Meil. oͤſtl. von 
Lenox, Canton Berks, Staat Maſſachuſetts. fl 
7. Wafhington, Gant., 15687 Einw., Hauptort South 
Kingſton, Staat Rhode⸗Island. — | 
8. Wafhington, Poſtort, 1487 Einw., 2 Marmor Gages | 
muͤhlen, 2 Sdmicde, 1 Sletting mill, “4A Nagelfabrif, | 
2 Hammerwerfe, 4 Kornmiblen, 2 aalfmiblen, 2 Bolle | 
kratze Maſchinen, 5 Sagemiblen, 40 Meil, fio. von | 
Hartford, Cant. Litchfield, Staat Connecticut. Mo aT 
9, Waſhington, Cant., 785 Engl. Ouad.-Meil., 38,831Einw., 
Hauptort Salem und Sandyhill, Staat New-York. | 
40, Waſhington, Dorf in der Ortſchaft Watervliet an Hud⸗ | 
fon, Canton Albany, SMeilen noͤrdl. von Albany, Staat 
New⸗York. | 
41, Wafhington, Poftort, 2882 Stes 15 Meil. noͤrdl. Yon | 
Poughkeepſie, Canton Dutcheß, Staat New-Yorf, 
12, Wafhington, Poftort, abe Cinw., Morris, Canton News 
Jerſey. 
43. Waſhington, Ortſchaft, , 1225 Einw., Canton Burlington, 
Staat New⸗Jerſey. 
14, Wafbington, Cant., 40,038 Gintv., oe Haupte: 
drt, Staat Pennfylvanien. 
45, Wafhington, Hauptort, von No. 14, 
16, Wafhington Poftort,CantonGolumbia, Staat Pennfplvanien. 
17, Wafhingron, Ortſch, 2749 Cinw., Favette, Canton, Staat, 
Pennfylvanien. 
18, Wafhington, Ortfhaft, 1057 Cinw,, Sndiana, Canton 
Staat Pennſyhloanien. 
19. Waſhington, Ortſchaft, 1743 Einw. Locomin Eanton 
, Staat Pennfylvanien. | 
20. Wafhington, Ortfdaft, 1427 Cinw., Union, Cant. —— 
24. Waſhington, Ortſchaft, 1478 Einw., Weſtwaand⸗ 
Cant. Staat Pennſylvanien. 
22. Wafhington, Ortſchaft, 1004 Einw., York, Gant, Pennſ. 
23. Waſhington, Cant., 23,075 Einw., (38201 Skl.) — 
ort Eliſabethtown, Staat Maryland. 
24, Wafhington, 76° 55‘ 90" weſtl. L. und 38° 58/ n, Br. 
Capitol, Hauptſtadt der Union, i 
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Wafhington, Cant., 12,444 Cinw., (1908 SF.) Haupt⸗ 
ort Abington, St. Birginien. 


 BWafhington, Cant., 3986 Cinw., 1667 Skl.) Hauptort 


Plymouth, St. Nord-Carolina, 


Waſhington, Pofte und Hauptort des Cant, Beaufort, 
St. Nord - Carolina, auf dem ofil. Ufer des Tarflußes, 


40 Meil. von deffen Mindung. Schiffe, die nicht uͤber 


9 Fuß tief gehen, fonnen bis an den Ort fommen. 
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Waſhington, Cant., 10,627 Ginw., (3898 Skl.) Haupt⸗ 


Sandersville, St. Georgien. 


Waſhington, Poſt⸗ und Hauptort des Cant. Wilkes, St. 
Georgien, 50 Meil. weſt⸗ nord-weftl. von Auguſta; 695 


Einw., regelmaͤßig gebaut, 1 Gerichtshaus und Gefaͤng⸗ 
nif, 1Bank (fallirte), Akademie und Buchdruckerei. 
Waſhington, Cant, 3924 Einw. (1580 | Stl.) Hauptort 
Stephens, St. Alabama. 


. WafHington, Pofte u. Hauptort, Cant. Mutauga, St.Wabama, 


. Wafhington, Poftort, Cant, Adams, St, Miffifippi, am — 
S. Catharines Creek, 6 Meil. oͤſtl. von Natchez, in 
einer geſunden, freundlichen Gegend, von wohlhabenden, 


gut bevoͤlkerten Niederlaſſungen umgeben; 1818: 1000 


Einw., Jefferſon's Collegium, mit einem Gebaͤude, 140 Bug | 
Tang, 40 Sub ticf, ward 4802 incorporirt, 


Waſhington, Cant. 2517 Einw. Gs9Skl.) St, Loui fiands 


Waſhington, Cant., 9557 Cimw., (79 SF.) Hauptort 
Jonesborough, St. Tenneſſee. 


Waſſhington, Poſt⸗ und Hauptort Hes Rhea Cant. 4015 


Einw., (334 SF.) St. Tenneffee, auf der Weftfeite des 
Tenneſſee⸗Fluſſes, 75 Meil. ſuͤdweſtl. von Knoxville. 
Wafhington, Cant., 15,597 Cinw., (8754 Sil. we Haupt⸗ 
ort Springfield, St. Kentucky. 
Waſhington, Poſt⸗ und Hauptort des Cant, Mafon, Sf, 
Kentucky, 3 Meil. ſuͤdweſtl. von Maysville, regelmaͤßig 


angelegt, 2 Kirchen, 1Gefaͤngniß von Backſteinen, 4 Acade⸗ 
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mic, 4 Buchdruckerei. 
Wafhington, Cant., 19,425 Einw,, Sauptort — 
St. Ohio. 


Roͤding's America. Bd, II. 1829. 8 
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41, 
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Wolhinglon, Agchalt 1942 Einw. Cant. ——— St. — 
Ohio. 
AWafhington, Outhant/ 700 Einw., Gant. Gofumbiana ; 


St. Obio. 


Wafhington, Ortſchaft, 715 Ginw., Gant, “Coshocton, St. # 


 Obio 


42 
43 
44. 
45. 
46. 
47. 

48. 


0 


0 


49. 


Wafbington, Ortſchaft, 456 Ginws, Cant. Dart, St. Ohio. 
Wafhington, Poftort, 494 Cinw., Gant. Fayette, St, Ohio. 


Wafhington, Ortſchaft, 137 Cinw., Cant. Franklin, St. Ohio. 


Wafhington, Poftort, 164 Einw., Cant. Guernfey, St. Ohio. 


Wafhington, Ortſchaft, 668 Cinw., Cant. Liding, St. Ohio. A 


Wsafhington, Ortſchaft, 490 Cinw., Cant. Miami, St. Ohio. - 


MWafhington, Ortſchaft, 3174 Cinw.,, Cant, Montgomery. 
St. Ohio. 


Wafhington , Ortfihatt, ' 2000 Gime, Gant, Picawah, 


St. Ohio. 
Waſhington, Ortſchaft, 1562 Einw., Cant. Preble, St, Ohio. ( 
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51. 
52 
53. 
54, 


e 


* 


55. 


56. 


* 
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57. 


Wafhington, Ortſchaft, 638 Einw., Cant, Richland, St. Ohio. 


Wafhington, Ortfdaft, 505 Einw., Cant. Scioto, St. Ohio. | 


Wafhington, Ortſchaft, 929 Cinw., Cant, Warren, St. Ohio, 


Wafhington, Ortſchaft, 379 Cinw., Cant, Wayne, St. Ohio, 
Wafhington, Cant., 9039 Einw., Hauptorte Salem, St. 
Indiana. 


Waſhington, Pofte und ———— Cant. Davier, St. 


Sndiana, an dem Ouellfluge des white Rivers, 30 Meili 


von Vincennes. 


Wafhington, Cant, 1517 Einw. Hauptort Covington, St. 


Illinois. 


58, 


Waſhington, Cant., 2778 Ginw., Anan Srl, ) Bauptort 


Potoſi, St. Miſſouri. 


89. 
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Wafhington Mount, hoͤchſte Spite »e3. white Moun ; 


tains, Gant. Coos. N. H., 6225 Fuß Seehohe.. 


Wafhington Point, 1 Meil. oberhalb Norfolk, mit einem 


Marine⸗Hoſpital der Ver. Feane aus Bacteinen- St. 
~ Dirginien, 


Wu se Bea kT E ow 
Wi Rede des Kaifers 

bei Eroͤffnung der geſetzgebenden Generale Berfammlung, 

Be am 23. Mat 1829, | 

Den erhabenet und edlen Reprdfentanten der Brafiliz 
fdjen Nation! Beim Schluſſe dev auBerorbdentliden Sufammenz 
kunft verfiindigte id) der BSerfammlung, daß unfere Bunodniffe 
ungetrennt und unverdndert find. Das befte Einverſtaͤnduß 
dauert fort zwiſchen Mir und den Gouverainen von Europa, 
und den Staaten des Continents von Amerika. Cinen Hanz 
dels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag mit dent Koͤnige von Dénee 
mark habe Ich ratificirt; den mit dem Koͤnige von Frankreich 
1826 abgeſchloſſenen Vertrage iſt cin Zuſatz⸗Artikel beigefuͤgt 
und mit der Regierung der Provinzen des Rio de la Plata 
ſind Friedenspraͤliminarien geſchloſſen worden. Unſer Staats— 
Secretair ward ermaͤchtigt, dieſe Akten zu ratificiren. Aengſt⸗ 
lich uͤber das Intereſſe meiner geliebten Tochter, der regierenden 
Koͤnigin von Portugal wachend, beſchloß Ich, daß ſie nach 
Europa gehen ſolle, wo ſie anlangten, als ſich ihrer Krone 
ſchon ein unrechtmaͤßiger Beſitzer bemeiſtert hatte. Obgleich Ich 
entſchloſſen bin wegen dieſer unrechtmaͤßigen Beſitznahme in fei 
nen Vertrag einzugehen, bin Ich doch eben ſo feſt in dem 
Grundſatze, die Ruhe und das Intereſſe dieſes Reichs nicht 
zu compromittiren. Die vollkommene Ruhe der Provinzen des 
Reichs erfordert auch Meine aͤußerſte Aufmerkſamkeit; dent in 
Pernambuco hatte cine Rebellion ihe Haupt erhoben. Ich 
ward gezwungen außerordentliche Maaßregeln zu nehmen, um 
bas Reid) in einem’ gefunden Zuſtand herzuſtellen uns unfere 
Religion su betvahren, Stets werde id) Maaßregeln nehmen, 
die als conſtitutionelle Monarchie errichtete Reglerungs orm zu 
vertheidigen. Der Mißbrauch der Preſſe hat zum Aergerniß 
des Reichs zugenommen; es eefovdert die ernſtlichſte NAufmerkſam⸗ 
Feit der Verſammlung dad elel zu unterdruͤcken, von welchem 
die unheilbarſten Folgen zu erwarten ſind. Der Zuſtand des 
Reichs verlangt fertwasend Ihre gang beſondere Foͤrſorge, 
und wie Ich hoffe, werden Sie ſich mit gleicher Beharrlichkeit 

| ci 


ppl ec 


poe, OS CURR BR OY ORS SI ae a —— 
ta,’ —— —— Fe fo A BC ea 
TI cater Rives —— 
* a x y ae, me hl) Ns We 
. —* CoM od Whe ae ira “4 
Kat Ore car. 4 
*) Ss 
yr 


der Begluͤckung Braſclent widmen. Das coufttutionette Spe ih 


ftem erheiſcht, daß die Organifation der richterlichen Gewalt 


votlendet werde, Dads Gefes der Naturalifation, fo nothwene : 


dig fir das Intereſſe des Landbaus und fie das Heil des 


Staats, wird Mein unablaͤßiges AugenmerE ſeyn. Dies find — 


dic Gegenftande, welche Sch dev ernſtlichen Aufmerkſamkeit und 


Erwaͤgung der Berfammlung anempfeble. Ich verlaffe mid) 
auf Shre Mifwirfung, um den Ruhm und Glanz des Kaiſerli⸗ 


chen Throns und die Wohlfahrt Brafiliens zu kraͤftigen. Die - 


ordentlide Sitzung ift eroͤffnet“ 
In der geſetzgebenden Verſammlung ſind in lebhaften Dee 


batten mebrere Galle zur Berhandlung gebracht, welche auch 


ciniged Intereſſe firs Ausland haben. Drei Offiziere, geborne 


Deutſche, und allgemein geachtet und beliebt, welche bei der 


ehemaligen Kaiſergarde der Auslaͤnder angeftellt waren, find 


ploͤtzlich, ohne Abſchied, ohne Paß und ohne ihnen uͤberhaupt 


zu ſagen weshalb, aus Rio de Janeiro vertrieben worden. Der 


Kriegsminiſter iſt fuͤr dieſen Schritt der Willkuͤhr verantwort⸗ 
lich gemacht, wie denn in jedem Fall die Miniſter fuͤr alles, was 
hoͤhern Orts geſchieht, wie in England, auch in Braſilien ver⸗ 


antwortlich bleiben. Ferner herrſcht Unzufriedenheit, und die 
Abgeordneten haben dagegen Antraͤge gemacht, daß, abſeiten 


einer hohen? Staatsbehoͤrde, Rindvieh und Schweine in der 

ganzen Umgegend aufgekauft, und bei der Verſorgung der 
Hauptſtadt ein ſchaͤndlicher Wucher getrieben wird; indem man 
die Schlachter zwingt, einen beſtimmten Preis, der fuͤr den 


Braſiliſchen Ueberfluß an Vieh viel zu hoc iſt, zu bezahlen. 


Ferner werden fuͤr Rechnung des Kaiſerl. Schatzes in der 
Hauptſtadt mehr als 20 Vendas (Schenkwirthſchaften) gehal⸗ 


ten, und die Administadores da Marinha und das Militair 


miffen aus denfelben ihren Bedarf nehmens und deshalb haben 


die Birger der Corte (Hauptftadt) Bittfchriften bet der geſetz⸗ 


gebenden Berfammlung eingereicht, weil fie folches fut cine 
Stoͤrung ihres Gewerbes alten, Alle diefe Beſchwerden wer⸗ 


den weitlaͤuftig in den in Rio erſcheinenden Blaͤttern beſpro⸗ 
chen; am meiſten folgender Fal: Das Luſtſchloß Santa Cruz 
beſitzt ein Grund⸗Eigenthum von 15 Quadrat⸗Leguas; es war 


* 
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aber nicht recht beſtimmt, wo dieſes Grundſtuͤck eigentlich liegt. 
Allgemein glanbte man ein Bach bilde die Graͤnze und daher 
hatten fic) Buͤrger jenſeits dieſes Baches angebaut und dort 
eintraͤgliche Kaffeeplantagen angelegt. Es ward nun hoͤhern Orts 
eine Ausmeſſung verordnet, und dieſe Aufmeſſung fiel, von Kayſer⸗ 
lichen Ingenieure angeſtellt, dahin aus, daß die angebauete Strecke 
jenſeits des Bachs auch nocd) zum Gebiet des Luſtſchloſſes ge— 
hoͤrte. Als nun die bisherigen Beſitzer aus jenem Anbau vere 
trieben werden ſollten, ergriffen ſie die Waffen, zeigten lebhaf⸗ 
ten Widerſtand, ließen das ihnen vermeintlich zugefuͤgte Une 
recht in den Zeitungen bekannt wachen, nahmen einen muthi— 
gen Anwald an, und brachten, wie der bekannte Maller Frie— 
drich des Zweiten, die Sache vor Gericht. Der Advokat 
ſtarb ploͤtzlich nach dem Genuſſe einer Taſſe Kaffee in einem 
Gaſthofe. Sein ploͤtzlicher Tod erregte auch Aufſehen. So 
wie nun das alles gedruckt erſchien, ward der Anſpruch auf 
jenes Privat-Cigenthum großmuͤthig aufgehoben. Dennoch iſt 
ſie in den Kammern wieder zur Sprache gebracht. 

Es iſt ſehr wahr, daß der Kaiſerl. Hof ſehr eingeſchraͤnkt 
lebt, und fuͤr 15 Perſonen nocd) immer taͤglich nicht mehr als 50 
Millereis gebraucht. Die Kaiſerl. Taſel iſt ſehr einfach beſetzt mit 
Reis, Speck, ſchwarzen Bohnen, Carne ſeca ꝛc. und dazu wird 
gewoͤhnlicher Liſſabonner Wein getrunken. In den Ptivathaͤu— 
ſern in Rio de Janeiro ſind die Tiſche gewoͤhnlich reicher be— 
ſetzt, und man trinkt Portwein und Madeira. Da der Kaiſer 
fo fparfam Iebt, fo foll fih in Ganta Cruz ein ſehr bedcutenz 
der Privatfhas an Diamanten, Goldftaul und Golds und Gils 
berbarren befinden, welche natuͤrlich dex Circulation entzogen 
find. Man fieht im Dandel und Wandel nichts als ſchlechtes 
Papiergeld, 

Rah einer Angabe im Messager gom 30, Suni ift in 
der inlandifden Brafilifhen Proving Govaz, die bereits durch 
ihren Meidhthum an Gold und Diamanten beruͤhmt iff, 
cine Muſchel⸗Art entdeckt, weldhe Perlen vom reinften Wate 
fer und uber 4 Gran ſchwer ficfert. Die Muſchel-Art finde 
fid) in M enge und der Prafident dev Provinz, Cajetano Lopes, 
hat fiber dieſen wichtigen Fund einen Bericht an den Kaiſer 
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stint und. zur Probe 4 Dieta mit fo’ geohen on be 
gegeben. 


Nach der brieflichen Muſtheilng eines Freundes aus Rio 
pe Fanciro vom 14, April i der allen Schiffern befannte 
ftcile Gelfen (334° 23, 174 L. fiber Ferro; 22° 56! BS 
Br.) am Cingange des Hafens, oberhalb der Feftung Santa 
Cruz, welder wegen feiner Geftalt den Namen: Zuderhut, — 
Pao d’Azucar, fubrt, in den letzten Margtagen dreimal 
erfticgen worden. Es fam naͤmlich um diefe Beit das Danie . 


fhe Schiff Fortuna an; es war daffelbe mit 262 Mann Gee 
worbene nad) der Azoren⸗-Inſel Terceira beftimmt; dort aber 


durch Engliſche Kriegsſchiffe zuruͤckgewieſen, richtete es ſeinen 
Lauf nach Rio de Janeiro, wo nun der Kaiſer dieſe Rekruten 
in Dienſt nehmen wird. Einer dieſer Geworbenen, ſeines Geez 
werbes cin Sattler, Namens Geyer, wagte es zweimal den 
Gipfel zu erſteigen; er fand oben das Gerippe des Engliſchen 


Matroſen, der vor etwa 10 Jahren daſſelbe Wagſtuͤck uͤber⸗ 


nahm, aber nicht zuruͤckkehrte, und brachte Knochen von deme 
ſelben mit herab. Geyer beredete nun einen Kameraden, einen 
Schornſteinfeger, zu der Kletterparthie: ſie nahmen diesmal eine 


große Braſiliſche Flagge und Flaggenſtange mit: nad) funfe 


ſtuͤndigem Klettern erreichten ſie vor den Augen vieler Zuſchauer 
gluͤcklich den ſteilen Gipfel und pflanzten die Flagge auf, welche 
aber cin Sturm ſchon am dritten Tage herunter wehte. 
Abends kehrten beide gluͤcklich in die Feſtung zuruͤck; doch der 
Schornſteinfeger, der keine Luſt hat das Schauſpiel zu wieder⸗ 
holen, eine Stunde ſpaͤter als Geyer. — Jeder, der die an 
600 Fuß wher die Meeresflaͤche emporragende, fenFrecht aufe 
ftcigende FelSpyramide gefehen hat, wird ther die — 
unſerer Deutſchen Landsleute erſtaunen. 
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Meueſtes aus Deben Canada, 


Berichte vom 114. Suni aus Quebec melden; Es fei durch 
einige Indianer am Maurice-Fluſſe, zwei Tagereiſen von der 
Stadt Three Rivers (Trois Rivieres) eine ſehr reiche Oued 


uy filbereMine entdedit, und durd) Manner vom Face unter 
ſucht worden, Die folide Bank ju Montreal hat ein “akin zu 
Pork in Ober⸗Canada geftiftet, 


Sn dem mit dem 4; Juni 1829 endenden Sh langten 
zu Quebeck an: 


218 Schiffe groß 60, 364 Sonnen und 4813 Anſiedler. 
4828 nur 206 ⸗ ⸗ 54928 é und 3629 ⸗ 


Die Sonnenzabl der im Sabre 1828 angelangten Gdhiffe 
hatte ſich ſchon im Bergleid) mit fruͤheren Jahren bedcutend 
vermehrt, und war grofer wie in irgend einem Fabhre der letz⸗ 
ten Decennien. Die groͤßte Bahl der Anjicdler ſtammt aus 
England und Sdottland. (Times yom 7. Sul.) 


Staatsfhuld der Vereinigten Staaten von 
Mord - WAmerifa. 


(Aus der National - Gazette,) 


Die Staats(huld betrug a 
| 7 Die Schuld vermehrte 
Im Fahre 1791: 75,169,974 Doll. J ſich um etwas in jedem 
e ¢ 1796: 81,642,272 - dieler 6 Jahre, ausge⸗ 
nommen 1794, wo cine 

Perminderung ſtatt fand. 

| Die Schuld mebrte fich 

e  ¢., 4799: '77,399,909 in Folgeder Kriegruͤſtun⸗ 

e ¢ 1801: 82,000,167 
s # 41803; 74,731,922 1801, wo Sefferfon’s 


vn BB A 


gen gegen Frankreich bis 
Berwaltung eintrat. 


—{ Die Sduld vermebrte 
fic 1804 durch den An— 
fauf von Louiſiana. Jef⸗ 
ferfon’s Verwaltung ene 
dete d. 4, Marg 1809, 


2 41804:, 85,353,643 
-¢ 1809; 56,732,379 
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Im Jahre 1810¢ 53,156,532 Doll. ) den niedrigſten Standpuntt 
ee 1842: 45,035,123 2 4812 unter Madiſoms 

Cr a Verwaltung und vor dem 
hee : — 


















r 


1813; 55,907,452 






eos ¢ § Grieg und Kriegsſchulden 
-@ 2 1816: 123,016,375 ⸗ —— 1816. 
| oe J— Monroe's Verwaltung. 
4817 145,807,805 ) Schnelle Verminderungen 
¢ 1820; 94,015,566 = feit 1816, dadie Einnahme 
ah * v. d. Zoͤllen u. aus andern | 
Quellen bedeutend waren. 

Wi : Zunahme wegen Floridas 
¢  € 4821: 89,987,427 ⸗Ankauf und der verringerten | 
© = 1822: 93,546,676 - J8oll-Cinfinjte 2, im Sabre | 
© 2 1825: 83,788,432 2 }4820 und 1821, Monro’s 
_ : — PBerwaltung endete den 4, | 
, ) Marz 1825, 4 
1826. 81,054,059 2 ( Herrn Adams Berwale 
2 2 1828: 67,475,692 2  ) tung, begann den 4. Marz 
2 4829. 58,362,135 «2 1825, und endigte den 


| _ 8. Mary 1829, | 
In den letzten vier Jahren ſind zum Abtrage der Schuld 
verwandt⸗· eae 
Sir Zinſen 14,930,454 Dollars 

Un Capital 30,373,188 .- 


45,303,642 Doll. d. h. 11,325,910 Dor, fabrics. 

Die feſtſtehende Bewilligung fir div Abbezahlung des Cae 
pitals und der Zinſen betrdgt jaͤhrlich nur 10 Midionen Dot, } 
doch am Ende der Berwaltung des Herren Monroe ſtand der | 
Shas im Ruͤckſtand mit dem. Sd windefonds und deffen Opes 
tationen wurden, wegen der Moth des Schages, 1820 hig | 
1821 fufpendirt. ae a fe 
0 he Durchſchnitts⸗Zahlung an Zinfen war J—— 
in den letten 4 Jabren. 6732800 Dou, | 

i) An Capital 7,593,250 - | 
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— wird die Abnahme der Zinſen, durch die Tilgung des 
apt in den letzten vier Jahren bewirft, den Shag in den Stand 
ſetzen in den naͤchſten vier Jahren jaͤhrlich 2 Mil. yom Capital abz 
zutragen, und da 30,373,188 Doll, inden Jahren 1825, 1826, 1827 
and 1828 abgetragen find, fo Fann nad) demfelben Verhaͤltniſſe 
in den Sabren 1829, 1830, 1831 und 1832 abgetragen wer⸗ 
den. Dod es iſt nicht wabhrideinlid), daß cine fo grofe. 
Summe ju verwenden fey. | 


Die Schuld war, am 4. Januar 1829, kuͤrzlich wie 
folgt: 
3 pCct. Stok (Revolutions-Schuld) nach 

Belieben loͤbbarr 4143,296,249 Doll, 
6 pct. von 1814 und 1815 desgleichen . 16,279,822 = 
5 pSt. Stok (Beitrag — V. St. Bank) 

desgleichen ee oo = 000000 
Dito von 1820, loͤsbar 1832 999,999 
Dito von 1824 » 2 1835. te a) Aloo 200 
Dito ausgewedfelte ⸗ 1832 . . . , 56,'704 
4L pCct. von 1824 ⸗ 1882 . . . . 10,000,000 
Dito ausgeweh{18242 1833 und 1834 4,454,727 
Dity dito 1825- 1829 und 1830 1,539,336. 


58,362,135 Dol, 


nu * & B&B W AW 


Mofol AB ph 2. +... . 13,296,249 Dott 


4 a AL pt, 2 E te le ; 15,994,064 
pis eet 4. Ne otoor a 
ce a ⸗ 


Os bo eee M62 822 . 
| Sufammen 58,362,135 Doll, 


Ub: 5 pct. safitbar 1835, 4,735,296 Doll, 
e 43pCt, dito 1883 we : 
: ~u, 1834, 4,454,727 2 — 9,190,028 Doll, 


Bleibt 49,172,117 Doll. 


Die pt. —— wird nur dann zweckmaͤßig ſeyn, wenn 
der Schatz Ueberfluß am Gelde hat, ſelbſt dann, wenn die Abga⸗ 
ben ſehr vermindert ind 3 dic Stocks, welche cin Theil des Bank- Capiz 


* J — \ J 1% 

; BS J Mie MN 

: at ‘ $ 4 bas ) 

i i i, 6 sea PS Mi | 
as — ⸗ — J i 


tale der Wer, Staaten bilden, find eigentlich nicht ale eine 


Schuld ju betrachten, da dic Bank-Stocks uͤber cine Million 


mehr werth ſind, als die dafuͤr ausgegebenen Stocks der Ver. 
Staaten. Dieſe machen zuſammen 20 Mill. 296,249 Dollars, 


‘fo daß fuͤr die moͤglichen Operationen in den laufenden vier 


Jahren weniger als 29 Mill. Dollars Capital bleibt, zu deren 


Abloͤſung nach dem Verhaͤltniß der letzten vier Jahre wir etwa 


38 Millionen Dollars vorraͤthig haben, d. h. 9 Millionen 


Dollars mehr, als wir brauchen. 


Baſil' Halls Reiſen durch Nord ⸗Amerika. 


(Aus dem Times vom 4. Juli.) 


Capitain Baſil Hall, bereits ſo vortheilhaft bekannt durch 
ſeine Beſchreibung der Inſel Loo Choo in den Aſiatiſchen 
Gewaͤſſern und der Suͤd-Amerikaniſchen Kuͤſte, Hat im An—⸗ 


fange des Juli⸗Monats ein Werk, betitelt: 
Basil Hall’s Travels in Nord-America 3 Volls, *) 


bekannt gemacht, worin er ſeine Unterſuchungen und Beobach⸗ 


tungen uͤber die Ver. Staaten, waͤhrend eines mehr als zwoͤlf⸗ 


monatlichen Aufenthalts daſelbſt, niedergelegt hat. Wenige 
Engliſche Reiſende zeigen ſo viele Wißbegierde und einen ſo 


lebendigen Beobachtungsgeiſt, als Capitain Hall. Seine fruͤ⸗ 
heren Werke empfehlen ſich durch die Neuheit der Angaben und 
lebhafte Darſtellung, und feſſeln daher die Aufmerkſamkeit der 
Leſer. Sie ſind die Fruͤchte einer den Berufsgeſchaͤften abge⸗ 
borgten Muſſe, und ſchildern Scenen und Ereigniſſe, welche mit 
der Erfuͤllung der Berufspflicht des Verfaſſers in Verbindung 


ſtanden. Gegenwaͤrtiges Werk, unter ganz andern Umſtaͤnden 


verfaßt, iſt das Werk mehr beruhigter Betrachtung, und macht 


groͤßere Anſpruͤche auf wiſſenſchaftliche Genauigkeit. Statt uns 


gu erzaͤhlen, was er auf eiligem Durchfluge vom Berded ab 


as 8 erent yon diefer Reife eine zweckmaͤßige deutſche Be: 
arbeitnng im Berlage det Hoffmann und Gamperiden Buch⸗ 
handlung. bahia Dr, 
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in einen benachbarten Kuͤſten⸗Ort fah, oder was er in ciner 
amtlichen Unterredung mit einem ephemeren Snfurgenten Haupt: 
ling Horte, unternimmt es nun der wackre Seemann, uns die 
Eigenthuͤmlichkeiten der Politif und Lebensweife des grofen 
rivalijirenden Staats umftandlid) zu childern; freiwillig uͤber— 
{chiffte wv den Ocean um ihn ju befudhen, und deffen Negierung, 
Politik und Lchensweife an Ort und Stelle zu unterſuchen, 
‘war fein ſehnlichſter Wunſch; die dortigen Burger und Staats- 
manner unterftiésten feine Unterſuchung, obgleich ex ihnen aufe 
richtig geftand, er fei gefommen, cin Gemalde von ihnen zu 
entwerfen, Er verweilte Lange genug in den Ber. Staaten, 
um defien anjichendfte Parthien in Augenſchein zu nehmens ex 
bereiſ'te faft 9000 Eagl. (2000 deutſche Meilen) um ihre 
Staͤdte, oͤffentliche Anftalten und ihren Landbau zu beſchauen; 
ex miſchte fid) in alle Klaſſen des BolfS, um fic) uͤber ibre 
Anſichten und ihre Gitten zu unterrichten; er entwarf fchrifte 
lithe Bemerfungen und Hielt cin Tagebuch von allem, was er 
fahe, hoͤrte und was ihm wiederfubr, um beide Seiten des 
Atlantiſchen Meers beſſer zu vergleichen; und nach neunmonat- 
licher, forgfaltiger Ausarbeitung legte er nun der Welt feine 
3 Bande vor, Das Werk, abgefehn von feinem allgemeinen 
Werth und Intereſſe, iff durch einige auffallende Cigenthime 
Lichfeiten ausgezeichnet, die gewiß nicht unbeadhtet bleiben, Obz 

gleid) cin Engliſcher Offiizier es abfafte, fo ift es doch eben fo 
frei von jeder Lobpreifung als ſchnoͤdem Tadel gegen die vore 
maligen Englifden Unterthanen. Es beruht augenfcheinlic 
ganz auf perfonlide eigene Crfahrung und Beobachtung, und 
fußet nie auf die Meinungen friherer Reiſenden; nie wird, was 
andere befehrichen, eingemiſcht, ganz wie der Verfaffer es in der 
Vorrede verſpricht. C8 ift oft ſehr untervidtet und immer anzie— 
Hend, ohne lebende Manner namentlicd) oder durd) Anfpiclung 
gu ſchildern; ohne Spott oder Lobhudeley, um die Erjzahlungen 
piquant zu made, ohne die Unrerredungen in der Breite mite 
zutheilen und die Borurtheile oder irrigen Meinungen Lebenden 
Staatsmanne zur Sdhau zu ftellen, und ohne die Geheimniſſe 
des Privatlebens durd) clende Klaͤtſcherei ju yerrathen. Da 
der ware Reifende ohne Maske und Berfleidung nach Ame-⸗ 


i 424 — | 
rifa kam; da er den Freunden, bei denen ex eingefuͤhrt ward, — 
erklaͤrte, weshalb er gu. ihnen fomme, daß cr namlid) That⸗ 
ſachen fammeln und feine und feiner Landsleute vorgefaßte 
Meinungen berichtigen wolle, ſo waren ſie natuͤrlich auf 
ihrer Hut, und er zu einer Art von Freimuͤthigkeit, welche er 
nie mißbrauchte, berechtigt. | ae § ) 

Die von ihm gefabten Refultate: Ueber den Character 
der Amerikaniſchen Regicrung — uͤber den Betrieb 
der Wahl der hodften Magiftratsperfon (des Praͤſi⸗ 
denten) und die Folgen, welde jest daraus ermadfen, 
und welde endlich daraus entftehen werden — uͤber 
die Wabl, die Sufammenfebung und die Verhand— 

Tungen der Generale und Staaten-Gefesgebungen — 
Uber die Tendenz und die Wirkſamkeit der Geſetze 
und Cinvidtungen der Vereinigten Staaten — uͤber 
ihre Geridhtspflege— dber denMangel cinerStaatse 
Religion und Kher den allgemeinen Suftand der Site 
ten, wiffenfhaftliden und Kunſt-Bildung und der 
Gefelligfeit in der Union, find, obgleid er den Amerifac 
niſchen Halbbriidern keineswegs ſchmeichelt, ohne die geringfte. 
Beimiſchung unguͤnſtigen Vorurtheils entworfen, und ohne den 
Anſtrich perfoͤnlicher Erbitterung ausgeſprochen. Gewiß erfreut 
jeden gebildeten Leſer die in dieſem Reiſewerke vorherrſchende 
Gutmuͤthigkeit, die reine freiſinnige Unpartheilichkeit, die Vor⸗ 
ſicht, mit welcher der Verf. ſich uͤber das aͤußert, was ihm 
mißfaͤllt, und die Hartnaͤckigkeit, mit welcher eine guͤnſtige Mei⸗ 
nung behauptet, bis ihm der Erweis des Gegentheils faft in ’ 
die Hande gegeben wird. Freilich machen eben diefe Discur⸗ 
ſionen das Werk etwas weitſchweifſig (ſie werden natuͤrlich in 
einer deutſchen Bearbeitung ſchwinden). Uebrigens iſt Capitain 
Hall nichts deſto weniger ſeinem ganzen Weſen nach ein Eng⸗ 
laͤnder; er betrachtet eine erbliche Monarchie, einen maͤchtigen 
Adel, eine herrſchende Kirche, das Recht der Erſtgeburt, die in 
Folge derſelben entſtehende Anhaͤufung des Eigenthums in wee 
nigen Haͤnden, und ein Erziehungsſyſtem, gleich dem in Eng⸗ 
land, als nothwendig zur Erhaltung der Macht und zur Be⸗ 
foͤrderung des Gluͤckes einer großen Nation, und da er (Gott 


hog ) 
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‘is gedanft!) feine dieſer Clemente der HaltbarFeit und Groͤße 
iu der gegenwaͤrtigen Regierung der Ber. Staaten zu entdecken 
yermag (und man daffelbe uberhaupt in Amerifa als alten 
“Sauerteig betrachtet), fo hegt ex ganz andere Ideen von deffen 
Weisheit, als felbft die liberalen Staatsmaͤnner Englands zu 
Zeiten zu dufern pflegen. Er flagt deshalb ber die demo— 
fratif dhe Tendenz jedvocder ihrer Staats-Einrichtungen, und 
macht einen Unterſchied zwiſchen einer Republik, als deren Weſent— 
lichſtes er cin Repraͤſentativ-Syſtem betrachtet, obgleich die 
Republiken des Alterthums und der fruͤhern Zeit dieſes gar 
nicht kannten, und einer Democratie, welche ihm aber hoͤchſt 
verderblich duͤnkt. Ueberall, bei allen Staats-Einrichtungen 
offenbart ſich in den B. St. ein entſchiedener demokratiſcher Cha— 
racter, auch kein einziges Beiſpiel von einem entgegen geſetzten Ver⸗ 
ſuch kam ihm vor, und er iſt uͤberzeugt, daß jeder Verſuch 
die fortſchreitende Fluth der Demokratie zu hemmen, heut 
zu Tage nicht wirkſamer ſeyn werde, als der Befehl des Daͤnen— 
Koͤnigs Kanut, als er den Wogen des Oceans ſtille zu ſtehen 
gebot. 

Capitain Hall daß ſo wenig die geſetzgebenden 
Verſammlungen der Staaten als die General-Gefeggebung aus 
den erften Mannern der Nation beftehe. Blt dies aber immer 
auf dicfer Seite des Atlantiſchen Meers der Fall? Er meint, 
008 fie gu kurze Scit im Amte bleiben, um das Gefesgeben 
gchorig zu lernen. Lernen aber dich welche Langer im Amte 
bleiben, es beffer? Shre Cntfdheidungen beweifen, daß fie mit - 
Rube Beſchluͤſſe faffen. Hat der Amerikaniſche Congres jemals 
cin Geſetz, wie unfere Kornbill, paffiren laſſen, oder gegen die 
Megeln dev WAvithmetif befdjloffen, daß 24 gleich 27 oder 28 
find ? Iſt die Amerikaniſche Gefesgebung unftdt und ſchwan⸗ 
fend, darf man darum anempfehlen, daß der Anker des Staats 
verfallenen Flecken (rotten boroughs) zugeworfen werde 2 Er 
findet, der Mangel einer Ariſtocratie und die gleiche Verthei— 
lung des Eigenthums ſei ein Uebel. Aeußerte aber nicht der 
Staatsſecretair, Herr Peel, gegen das Ende der letzten Parla⸗ 
mentsſitzung, unſer groͤßtes Elend erwachſe aus der unmaͤßigen, 
ſich ſtets mehrenden Anhaͤufung des Eigenthums in wenigen 






“Adubeat Gr betrachtet t dic Leichtigkeit, vomit « eine Sache vor . 
Gericht gebracht werden kann, als die Quelle der Prozeßſucht 


und nennt es eine Thorheit vor der Thuͤre des Unbemittelten 
ein Gericht zu ſtiften! — doch iff von dent entgegen geſetzten 





Verfahren in allen Landern nicht Gefahr gu fuͤrchten? Ruinirt 


ſich ein Mann weil das Gericht vor ſeine Thuͤre gebracht iſt, 


ſo kann er ſich auch eben ſo in dem Teiche ertrinken, den er in 


ſeinem Garten hat; und hat Capitain Hall denn nie von den 


ungeheuren Sporteln und Zoͤgerungen in unſern Gerichtshoͤfen 
gehoͤrt und von den kuͤrzlich ernannten Commiſſionen, dieſem 


Unfuge ein Ende zu machen? In Ruͤckſicht der Frage uͤber 


unbeſoldete Magiſtratsperſonen, iſt zu bemerken, daß unſere 
unbezahlten Behoͤrden auch nicht viel taugen, daß in Frankreich 


dergleichen nicht exiſtiren, und daß, wenn auch ſolche Uneigen⸗ 


nuͤtzigkeit — wuͤnſchenswerth ware, fie doc) bei einem fo bee. 


ſchaͤftigten und nach Geld. ſtrebenden (money making) Golf, 
wie der Amerifaner, nicht zu finden feyn modte. Die Kage - 
fiber de Mangel der Mtajorate und des Gefeses der Erſtge⸗ 


burt, ift wirklich) laͤcherlich. In einem Lande, welded ſolche 
Ginridhtungen nicht hat, und weldem die Anhdufung des Cie 
genthums, wozu diefelben fabren, ein Grauel ift, finden ſich 
freilid) keine praͤchtige Schloͤſſer, große Erbguter, ungeheure 


A 


Parfs und beruͤhmte Gemdlde - Gallerien, weil dieſe ſaͤmmtlich 
bald dem theilenden Hammer des Hffentliden VerFanfes weiden 


muͤſſen; doc ift der Umftand, daß es in Amerifa nur in grofer 


Stadten Armuth giebt, und daß dort nidjt, wie in England 


der. zehnte Theil der Bevolferung anf Armengeld Une 


ſpruch macht, ein Erſatz far hee Mangel an Parks und 
Gemalde-Gallerien? 


Was aud) die Fortfdritte democratiſcher Grundſaͤhe im 


Amerifa fur Folgen haben mag, ihre Verbreitung lage fich 
nicht Henimen in einem Lande, wo bie Borurtheile zu deren 
Gunften ftarfer als die Gefege find. Die Democratic mus in 
dieſem ungeheuren großen Gebict ihre Laufbahn verfolgen, unbe⸗ 


Hindert in ihrer phyfifden Kraft durch irgend eine moraliſche 


Besichung, bis von aufen cine Kataſtrophe eintritty welche 


Unterwerfung unter dic Befehle ines Dictators fordert und. 


Pa ae 


ihren gewoͤhnlichen Lauf hemmt, welches gewiß nicht fruͤher 
geſchieht als bis die Axt des Hinterwald-Mannes (Back 
wood man) den letzten Baum in der Wildniß, der die heuti— 
gen Staaten vom ſtillen Meere trennt, gefallt hat. — 


Dog zuletzt hier noch cine Probe aus Hall's WerFe, 
eben dieſe Democratie betreffend: 


„Ich fragte einſt, ſchreibt er, ehe ich dieſen Gegenſtand 
genauer kennen gelernt hatte, einen wohl unterrichteten Staats— 
beamten, ob er es fuͤr moͤglich halte, durch Stiftung von Ma— 
joraten, Einfuͤhrung von Rang und Amtswuͤrde dem populairen 
Strom einen Damm entgegen zu ſtellen, um die Uebel der 
weit verbreiteten Democratie aufzuhalten. Er laͤchelte uͤber 
meine Unwiſſenheit in Ruͤckſicht der Geſinnungen der Amerika⸗ 
ner und verſicherte, daß von ſolchem Dinge, worauf ich an⸗ 
ſpielte, oder von der entfernteſten Annaͤherung zu einer Wriftoz 
cratic, durch) Reichthum, Titel, Wuͤrde und felbft der Talente 
und Erfabrung fdlechterdings nicht dic Rede feyn duͤrfe, und 
daß dicfelbe fo unvereinbar mit ihrem Gpyfteme fey, als cine 
gleidhe Theilung des Cigenthums in England.” Um irgend 
eine Ariſtocratie aufrecht zu erhalten, fprach er, welche nad) 
der von Fhnen vorgefhlagene Weife niigen fonnte, bedarf 8 
einer madhtigen Regierung, welche unmittelbare phyſiſche Gee 
walt und hohen moralifden Cinflug befigt, um befagte Ariſto⸗ 
cratie zu ſchuͤtzen. Doch ſo lange die wirklich vollziehende, wie 
die geſetzgebende Regierung in die Haͤnde der Maſſe des Volkes 
ſelbſt gelegt iſt, deſſen unmittelbares, oder vielleicht vermeintes 
Intereſſe in der Vernichtung alles deſſen beſteht, was eine erb- 
liche Anhaͤufung des Cigenthums herbeifuͤhren fonnte, und 
deſſen herzliche Neigung und hoͤchſte Freude es iſt, jede Schei⸗ 
dewand der Auszeichnung zwiſchen Menſch und Menſch, welche 
dic Natur ihm gewaͤhrte oder womit das Gluͤck ihm bee 
ſchenkte, ganglid) zu jerftoren: fo lange muß jedes Project 
Diefer Art bei dev Ausfuͤhrung ſcheiten. Die Gewalt ift un⸗ 
beftreithar und wirflid) in den Handen des Volkes, weldyes 
wenig oder gar Fein Cigenthum hat, wer Fonnte daffelbe gwin- 

gen, es denen zu nehmen, die es durch Sufall befisen? — In 


ery = 





“ 


jeder Democratic herrſcht natuͤrlicherweiſe eine bleibende Bere 


ſchwoͤrung gegen da8 Cigenthum, Sn Amerika waltet nirgend 


eine phyſiſche Gewalt, hinreichend um ungetheilke Beſitzungen 
zu ſchaͤtzen, und ſolche phyſiſche Macht kann ſich auch nicht 


— 


erheben, ſo lange jeder Hausvater eine Kugelbuͤchſe hat und 


zu zielen verſteht, und eine moraliſche Gewalt wuͤrde gerade das 


Gegentheil bewirken; denn alle Vorurtheile, Intereſſen und Ge⸗ 


wohnheiten des Volkes ſind entſchieden dagegen. Unſere Her⸗ 
ren und Meiſter, das ſouveraine Volk, tragen eifrigſt Sorge, 


uns bei jeder Bewegung, die wir vornehmen, ſehen und 


empfinden zu laſſen, wie unwiderſtehlich ſie ſind. Taͤglich, 


ſtuͤndlich, wird das Land je mehr und mehr democratifirt , und 


es ift ganz flar, das Volk wird nirgend cinen Schatten von 
Macht uͤbrig laſſen, al nur bei fic) ſelbſt. — Sa 08 iff fo 


ood 


argwoͤhniſch auf jeden von und, und befteht fo hartnadig auf - 


das, twas fie Weehfel des Amts (Rotation of office) nennen, 


wodurch jeder, gleichviel ob er fabhig oder nicht, in die Geſetz⸗ 
gebung gelangt: ihm macht freilid) einer Plas, der nicht mehr 
weif, als er, obgleich alle bas Vertrauen in ſich ſetzen, daß 
ſie alles wiſſen. — Wo aber ſoll das enden? fragte ich er⸗ 


ſtaunt. Die neue Welt kann ja bei fo olchem Unfuge nicht bes 
ſtehen? ſo wenig die alte dabei beſtehen koͤnnte! — Ach, 


antwortete mein Freund, das kann ich nicht ſagen; kein Menſch 


Fann doch auch ſagen, wann und wie er endet. Doch mittlerweile 


muß jeder beFennen , cS fei cin großes, ſeltſames Unternehmen, 


deſſen Erfolg nicht abzuſehen iſt — welches aber den Buͤr— 
ger weit weniger, fa faſt gar nichts koſtet im Bere 


gleid) mit den theuern, pradtvollen Regicrungen in 
Europa, die vielleicht nod eher ein PTE werden, 


als unfere Denrocratie, “ 
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gichterne Abwarnungen vor der Trunkenheit. 


AZeder unordentliche Becher iſt ungeſegnet, und 
ſein Suhalt, ein Teufel.“ 
Shakspeare, 


Wuͤnſcheſt da iminet durftig zu fepn, ſo werde tin Trun⸗ 
Fenbold; je oͤfterer und je mehr Du trinkſt, deſto bfterer wirſt 
Du um ſo durſtiger feyn. 

Willſt Ou dieſenigen, die Dein Fortkommen in der Welt 
zu befoͤrdern ſuchen, davon abhalten, daß ſie ihren Zweck errei— 
chen, fo werde cin Trunkenbold, und Ou wirſt gewiß alle ihte 
zu nichte machen. | 

Willſt Du felbft aufs Fraftigfte Deiner cignen Anſtren⸗ 
gung, braudjbar in der Welt gu werden, entgegenftreben, fo 


werde cin Trunkenbold, und es wird Div alles. fehlfdlagen. 


Willſt Ou alle, die fid) bemiben, Deine Ehre, Deinen 


Einfluß und Deine Wohlfahre gu fordern, an Dir zu Schan⸗ 


den werden laſſen, fo werde ein Trunkenbold, und Du wirſt 
aufs ſicherſte uͤber alle triumphiren. | 
Biſt Ou catfhloffen, arm, zu werden; fey ein Srunkenz 
bold, und Du wirft bald duͤrftig und ohne einen Heller ſeyn. 
Goll Deine Familie yor Hunger umkommen, fo werde 
ein Trunkenbold, dann fo kannſt Ou am fuͤglichſten alle Mittel 
zu ihrer Unterſtuͤtzung vergeuden. 
Willſt Ou ein Spielball der Schurken eben fey an 
Trunkenbold, denn dadurch machſt Du ihnen ihr Geſchaͤft 
wie 3 
Willſt Du beftohlen werden; werde cin Trunkenbold, fo 
feseft Qu den Dieb in den Stand, feine Kniffe um — Lae 
su vollfuͤhren. | 
Wilt Du Deine Sinne abſtumpfen; werde ein aken⸗ 
bold und Ou wirſt bald dimmer als ein Eſel ſeyn. 
Willſt Ou wahnſinnig werden, fo fey ein Trunkenbold 
und Du wirft bald Deinen Berftand verlieren. 
Willſt Du anfahig werden, cin vernuͤnftiges Geſpraͤch zu 
fuͤhren, ſo ſey ein Trunkenbold, und Du ahs bald nichts als 
dummes Seng ſchwatzen. | 
Roding’s America Bd. I, 1929 oe 
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Willſt Du Deinen Korper serftdren, * Seamfed- 
bold: denn Trunkenheit ift die Mutter der Krankheit. 


Wigſt Du Deine Seele vernichten, fey ein Stunfenbold : 
denn die Beftien find gewiß von der Sreligti ausgeſchloſſen. 


Willſt Du Selbſtmoͤrder werden, fet) ein Trunfenbold : — 
das iſt die ſicherſte Art in Verzweiflung zu kommen. 


Willſt Du Deine Thorheiten und dic Dir anvertrauten 
Geheimniſſe Preis geben, ſo ſey ein Trunt kenbold; ſie werden 
aus Dir herausfließen, wie das hitzige ys in Did Hine 
einfließt. 

Biſt Du mit großer Koͤrperſtaͤrke Hit bluͤhender Geſund⸗ 
heit begabt und dieſer Himmelsgabe uͤberdruͤßig, ſo werde ein 
Trunkenbold, und ein ſo maͤchtiger Gegner, wie das hitzige Ge⸗ 
traͤnk, wird fie bald uͤberwinden. 

Willſt Du Dein Geld los ſeyn, ohne zu wife: wie? fey 
ein Trunfenbold, nnd es wird Die unmerflid) verſchwinden. 

Wuͤnſcheſt Ou baldigſt, weil Ou nirgends Arbeit finden 
fannft, ing Were und Armenhaus zu fommen, fo fey ein 
— Srunfenbold, und Du wirſt bald unfaͤhig ſeyn, fuͤr Dich zu 
ſorgen. 

Biſt Du entſchloſſen allen innern Frieden * Deinem 
haͤuslichen Kreiſe zu bannen, ſey ein Trunkenbold, und Un⸗ 


friede, mit ſeinem ganzen Gefolge des Elendes, wird bald bei | 
Dir einziehen. 


Willſt Du ſtets und allenthalben als verdaͤchtig er— 
ſcheinen, fey ein’ Trunkenbold: denn fo wenig Du auch daran 
denkſt, fo find dod) alle,cinverftanden, daß diejenigen, die ſich 
und ihre Familien berauben, aud) Andere berauben fonnten, 

Willſt Du in die Nothwendigfeit verfest feyn, Dich vor 
Deinen Glaubigern zu ſcheuen, fey cin Trunfenbold, und Ou 
wirſt bald gendthigt feyn, die Nebenwege den Hauptſtraßen 

vorzuziehen. 

Macht es Dir Freude vor iar one Zuchtpolizeigericht ermahnt 


zu werden, fey cin, Trunkenbold, und Du tannge die Freude 
oft haben. 
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Willſt Du cine Laſt fur die Gemeinde und cin Schandfleck 
der menſchlichen Geſellſchaft ſeyn, werde ein Trunkenbold, und 
Du wirſt bald ein Taugenichts, huͤlflos, laͤſtig und be— 
ſchimpft ſeyn. | 


Goll jeder Dich veradjten, fo werde cin Srunfenbold, 
denn man nabt ſich lieber einem Miſthaufen, als einem Gaufer. 


(Moͤchten diefe Worte in jeder Wirthsſtube mit großen 
Buchſtaben gedruckt angeſchlagen ſeyn!) 


(Saturday Evening-Post, ein treffliches, in Philadel⸗ 
phia erſcheinendes Blatt. Bei der ſtets tiberhand 
nehmenden Trunfenheit in den Ber. Staaten ift 

es rathfam, fo ernft gegen dies Qafter gu warnen. 





Das Spanifche Amerika. 


Auszug aus; einer im Juli in London erſchienenen Flugſchrift. 
Mit Anmerkungen. 


Der Zweck diefer Flugfchrift ift augenſcheinlich 

1. die hinterliftige Politif der Ger. Staaten in ihrem 
Verkehr mit tin neuen Nepublifen auseinander ju fesen 5 

2, gu erweifen, daß Gpanien nicht [anger cin Recht habe, 
Grofbrittanien und anderen MNationen, welche mit jencn Lans 
dern Handel treiben, Befchwerden aufpulegen, um eines Swedes 
willen, den die Spaniſche Regicrung dod) unmodglich erlangen 
fann. Sum Crweife des 2ten Punkts aͤußert dev Berfaffer, 
der augenſcheinlich fir die Londoner, nad) dem vormals Spar 
nifden Amerifa handelnden Kaufleuten ſchreibt, folgendes: Was 
ift fuͤr uns inCuropa gu thun brig? Sind wir nidt verbunden 
einen Schritt weiter gu gehen, als wir bisher gegangen find? 
Wie lange follen rechtmaͤßige Handelsgeſchaͤfte durch ſchaͤndliche 
Sreibeuter, welde bald Spaniſche Flagge, bald die einer dev 
neuen Republifen fihren, belaftigt und verhindert werden? 
Wie viel flanger fol nod) die Lifte anſchwellen der ſchauder⸗ 
haften Secrauber = Grauel, die uns feit mebreren Jahren jeden 

* 9* 
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Monat aſchattein und verletzen? J— Wie — Sabre. fetten. 
dieſe Uchel nod) fortdauern, einzig und allein deswegen, weil 
der Spaniſche Hof es fir zweckmaͤßig Halt, cine Thatſache *) 


die jetzt vor den Augen der Welt daſteht, zu laͤugnen und einen 
Seekrieg unterhalten, der allen jenen Unbilden, die uns und an⸗ 
deren Nationen auferlegt find, zum Vorwande dient? 

Es herrſcht eine unbegreifliche Inconſequenz in dem Be⸗ 
nehmen Spaniens bei dieſer Veranlaſſung. Indem die Mex 
gierung fortwaͤhrend alles aufbietet, um der Welt einzubilden, 
die Feindſeligkeiten ſollten mit Nachdruck wieder beginnen, ine 


dem ſich auf Cuba eine bedeutende Zahl Truppen ſammelt, und 


mit einem Einbruch in Mexico droht, iſt in den letzten zwoͤlf 
Monaten eine Koͤnigl Berordnung erfchienen, die nod) jest gilt, 
vermoͤge welder dic Cinfubr der Produfte jener CxeColonien in 
neutralen Gchiffen geftattet ijt, Was haben ſolche augenſchein⸗ 
liche Widerſpruͤche fuͤr einen Zweck? io) 

Lake uns Franfreid, Deutſchland, die Ricderlande und 


alle, die fic), wie wir, fir den Suͤd⸗Amerikaniſchen Handel ine 


tereffiren, einladen, fic) uns anzuſchließen, indem wir Spanien 


erklaͤren: Dicfer Zuſtand der Dinge Fann nicht fortdauern! 


Ihr habt fein Recht uns, um eines uncrreidybaren Zweckes willen, 


Beſchwerden aufzuerlegen. Meint Shr, She Fonntet Mexico, © 


Hie ORR TPE ag ESI 
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Colombia, Buenos -Ayres, Chiie, Peru — wieder gewine * 


nen? Wenn hr unfabig waret, diefe Lander zu behaupten, 


*) Frage: Gollten die Seeraͤubereien in Weſtindien anfhoren, 
went die Rrone Spanien die neuen Sreiftaaten anerfennte 2 


Wem will der Verf. das aufbinden 2 Denjenigen gewiß nicht, 
». HN. | 


Die Weſtindien kennen. 
**) Es iſt eine Thatſache, daß jest in Deutſchland nirgend mehr 
Englifche Manufactur-Waaren begehrt find, weil der Sachfe, 
Weſtſtphale, Schweizer, Oeſterreicher, Franzoſe 2c. weit fchoner 
. arbeitet. Wird die webiste ish in London diefe Thatſache 
auch anerfennen 2? — 
nip Her Zweck iff “leicht begreiflid. - ‘Spanien hat. nie Luft, 
jene Produkte theurer gu bezahlen, als andere Nationen. 
DD. 
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als fie nod) in Eurem unbeftrittenen Befig waren, durch welche 
Wunderkraft wollt Shr fie nun wieder erlangen, ba fein Fuß— 
breit Gebiets in allen dieſen Laͤndern mehr in Eurem Befise 
iff? Der Kampf bat 21 Sabre gedauert, und das war oder 
Erfolg? Die Thatſache der Unabhaͤngigkeit diefer Lander wird 
nach Sabrhunderten nicht mehr Thatfache feyn als jest. - Goll 
Europaͤiſcher Gemeingeift nod, einmal durch 67jabrigen Verzug 
der Anerkennung befchimpft werden, wie bei der Gache der 
Niederlande? Gollen unfere Burger fortwaͤhrend in ihren friedz 
famen Gemwerbe unterbrodjen werden, und es der Gewalt und 
Unordnung geftattet feyn auf bober See zu fchiffen, blos um 
einer Blinden , unverftdndliden Hartnaͤckigkeit willen und wegen 
dev Hirngefpinnften einer verruͤckten Cinbildungstraft ? 

Wuoͤrde es unziemlich feyn, wenn England, Frankreich, 
Holland und Deutſchland gegen Spanien dieſe Sprache. fuͤhr⸗ 
ten? Was erſchien in der Sache Griechenlands und der Tuͤr⸗ 
Fei, was nicht in jedem einzelnen Hauptpunkt, und noch in 
einem weit hoberen Grade unfere Aufmerkſamkeit fordernd, mit 
der Gache Spanien’ und Amerifa’s ubercinftimme ? 

Darf Gpanien fir fid) anfuͤhren, wir waren partheiiſch; 
aus menſchenfreundlichem Mitleid fuͤr deſſen gewefencn Coloz 
nien cingenommen, und daber falt gegen das Europaͤiſche bun⸗ 
desverwandte Reidy? Sicherlich nicht, denn was gefdah unſe⸗ 
rer Seits als wir vor etwa zwei Sabren in Crfabrung brach— 
ten, Mexico und Colombia waren geriiftet, Cuba und Puerto 
Nico anzugreifen, und daG in Vortugicfifthen Hafen dieſe Ruͤ⸗ 
flungen bereits bedeutend fortgefdhritten waren? Wir fagten 
fofort: “Das ift cin Benehmen, welches Grofbrittanien nice 
mit gleichguͤltigen Augen zuſehen kann. Wegen dee moͤglichen 
Folgen eines Krieges in den Weftindifwhen Snfelu moͤſſen wir. 


Beſorgniſſe hegen; anfangs koͤnnte er fic) wohl auf cinen sfofen | 


Kampf zwiſchen Spanien Ciner Seits und Mexico und Coz 
lombia anderer Seits beſchraͤnken; dod) das Ende deſſelben 
koͤnnte einen Kampf herbeifuͤhren, yor welchem die Menſchheit 
ſchaudert; einen voͤlligen Ausrottungskrieg zwiſchen den beiden 
verſchiedenen Stammragen (Schwarze und Weiße) der Ein— 


wohner. vada Mexieo und Colombia it. dic ernie | 
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| fart Grogorittaniens zu erhalten , fo muſen die feindfetign | 
Ruͤſtungen eingeſtellt werden!“ 
Und fie wurden ſogleich eingeſtellt. Colombia ti Mexico 
fuͤhlten, was ciner auf folden Beweggrinden berubenden Bore 
ſtellung von diefem Nachdruck und diefem Charafter gebtibre, 
und fdaumten nidt ihr Folge zu leiſten. Sogleich ward der 
Verſuch aufgegeben. ) 

Sollten freundſchaftliche Vorſtellungen nicht helfen, ſo 
haͤtten wir wohl das Recht (we should be justified) deme 
ſelben zu fagen: Wenn ihr die Unabhaͤngigkeit Amerika's nicht 
anerkennen wollt, ſo koͤnnen wir euch allerdings nicht dazu 
zwingen; doch wenigſtens wollen wir fo viel thun; wir wollen 
- pen SGeerdubern uͤberall und mit jeder Flagge, unter welder 
er veriibt wird, cin Ende machen; wir haben Mexico und Colombia 
belehrt, das Sntereffe der Menfchenfreundlichfeit erheiſcht es, vom 
Angriff auf Cuba und Puerto Rico abjsuftehen, und nun fagen 
wir end), daf wenn eure Geſchwader eine Landung verfudjen 
follte an den Amerikaniſchen Kuften, wo unfere Kaufleute fried⸗ 
lich Handel treiben, und wo ener Cinbrud nichts bewirken 
kann, als einſtweilige Berwirrung und Unordnung — wir ſie 

(die Schiffe) auffangen wollen. **) (We will —— 
them.) 

Wuͤrde dies fir uns cine zu ftarke Sprache feyn? Was 
war unfer Benehmen, unter abnliden Umftanden, als die Ber. 
Staaten, unter Spaniens offentlidhem Beiftande und Unterz 
ſtuͤtzung "> ſich von unferer Oberherrlidfeit unabhaͤngig machten. 


* *) Richt wegen GroFbrittanniens Abwarnntg. Sn Colombia wie 
in Mexico zeigte 1826 ſich, bei großer Geldnoth, gefaͤhrliche 
innere Zwietracht, und die Ruͤſtungen gegen Cuba waren an 
fic) hoͤchſt unbedeutend. — Was man nicht auszufuͤhren vers 
mag, das unterlaͤßt man gerne. A. d. H. 

**) Daß die Britten zu dergleichen faͤhig ſi nd, hat die Unthat 
gegen die ungtticlichen Portugiefen in den Gewaͤſſern von 
Terceira bewiefen. Yd. D. 5 

***) Spanien Hat in offener Fehde bei weitem nicht den er. 
Staaten fo bedentenden Beiftand geleiftet, als Grofbrittaniens 





ays 
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Anerfannten wir nidt, al8 der Kampf voruͤber war, freimie 
thig und ſchnell dic Stiftung diefer Unabhangisteit, die des 
Kampfes Erfolg war? Und warum thaten wirs ? Weil. wir 
durd) dic Borfdhriften der Gerechtigfeit genothigt waren. Sole 
Ten wit und Undere mit uns leiden, weil Spanien, da nun 
daffelbe dic Reihe trifft, weder gerecht noc vernuͤnftig feyn 
will? *) | 

Man bedenfe, daB dic Gegenwart nidjt gerade der Augens 
Glick ift, wichtige Gegenftande als Kleinigkeiten zu behandeln. 
Man lefe die kuͤrzlich der Britt. Regierung uber diefe Frage vorgez 
legten Bittſchriften von den Kaufleuten in London, Liverpool, 
Manchefter, Leeds, Glasgow, Belfaft 2. Was enthalten 
Diefe? Daß in Folge der Anerkennung der Unabhaͤngigkeit yon 
Mexico, Colombia und Buenos-Ayres durd) GroFbrittanien fie 
in dieſen Landern Comtoire erridtet und dort viel Geld anges 
legt Hatten; daß ihr Verkehr mit denfelben durch) Plunderung 
und Seraubung auf der hohen See unterbrochen werde und durch 
fortwabrende obgleich grundloſe Berubigungen wegen eines 
Spanifden Einbruchs an der Kuͤſte; alles dieſes Unheil ente 
fidnde aus der Fortdauer eines nuslofen, unvortheilhaften 
Kriegszuftandes, welcher jest zwanzig Sabre fortwahre, und 
noch zwanzig Sabre beftehen fonne, wenn nicht irgend eine An⸗ 
firengung ihm cin Ziel ſetzte. Sn diefen Seiten duͤrfe das Gnz 


RKaufmannfhaft auf gehetmen Wege den gegen der 
Bundesgenoffen Spanien infurgirten Colonien, Was Bolivar 
austichtete, das vichtete er faſt allein durch Englifchen Beiſtand 
aus. Man dente nur an tie Auleihen, nie an die Waffen- 
und Truppenfendungen feit 1819! — 

*) Duo faciunt idem, non est idem, Großbrittanien verlor 
durch der Emancipation der Nord: Ameri€anifdhen Provinger 
faft- gar nichts. — Spanien verliert durch die Colonien — 
fein Alles. Es wird der Nation fo fchwer, von der Hoffs 
nung det Wieder s Erlangung derfelben — wie vom Leben gu 
ſcheiden. — Es will den Brittiſchen Kaufleuten, welche fic 
fo lebhaft fuͤr die Anerkennung dev nenen Staaten aus mers 
kantiliſchen Zwecken intereſſiren, dieſen Gefallen nicht thun! 

Yd. JS. 
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tereſſo der Handeltreibenden Klaſſen nit oernachlaßigt werden. 

Wir wollen gewiß nicht, fahren jene Kaufmanns⸗Bittſchriften 
fort, gewiß nicht Spaniens Rechte beeintraͤchtigen, aber wir 
erinnern blos, daß andere Voͤlker eben fo gut Recht haben, als 
Spanien, und daß man die Weſenheit nicht dem leeren Namen 





aufopfern duͤrfe. Warum ſoll cin Engliſcher oder Franzoͤſiſcher 


Kaufmann, der ſich, nad) vollſtaͤndiger Vertreibung der Spani⸗ 
ſchen Obrigkeit in Vera⸗Cruz oder la Guayra geſetzlich nieder⸗ 
gelaſſen bat, ſeine Speicher vor ſeinen Ohren durch ein bom⸗ 
bardirendes Geſchwader aus Cuba niederdonnern laſſen? Nas 
tionen, ſelbſt im Frieden lebend, muͤſſen fic) dex Ungemaͤchlich⸗ 
keiten, welche durch die Kriegfuͤhrung der kaͤmpfenden Partheien 
entſtehen, unterwerfen; doch wenn ſolche Kriegfuͤhrung keinen 
verſtaͤndigen Swed bat, wenn fie bei Andern großen Druck here 
vorbringt, dann moͤgen die duldenden Partheicg, um ihe felbft 
willen, und fir da8 allgemeine Intereſſe der Menſchheit, gegen 
dic Fortdauer deh Kriegs Cinrede einfegen, und Maaßregeln 
zu ihrem eigenen Schutz und ihrer Vertheidigung nehmen 
wie ſie die Umſtaͤnde erfordern.“ 
dan laſſe uns demnach an beiden Seiten des Atlanti⸗ 
ſchen Meers Gerechtigkeit wiederfahren. Wir muͤſſen unſere 
Bruͤder in den Ber. Staaten abhalten, uns durch ihren diploe 
matiſchen Verkehr mit unfern jungen Freunden im Weftlande 
Sreiheiten ixgend ciner Art zu rauben. Es hat namlicd, wie 
man vernimmt, da8 Haupt der WAmerifanifden Famile Cie 
Regierung oder Ber. Staaten) den ruhigen, unehrgeizigen Plan 
cin Schutz und Trutzbuͤndniß mit Mexico zu ſchließen, und dafe 
felbe mit Kriegsſchiffen zu unterftigen, um Cuba zu nchmen, 
welded in merkantiliſcher Hinſicht ſchon den Ber. Staaten gee 
Hott, da dicfelben faft den ganzen Cinfubrhandel dabin erobert 
haben. — «Wie miffen mit den uͤbrigen Nationen, welde mit 
uns gleiches Intereſſe haben, Spanien bewegen, verniinftig zu 
werden, und weigert es ſich, und beharrt bet dem bisherigen — 
Berfahren — dann muͤſſen wit nicht — fa uns zu 
ſorgen. 
London. Juni 4829. 
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Sbreſe des Praͤſi denten, General Jacn, an 
die Creek-Indianer. 
(Aus der Milledge ville Journal.) 


Am 23. Maͤrz 1829 uͤberſandte der Praͤſident, General 
Jackſon, den nod) an der Grange des Staats Georgien woh— 
nenden Creek-Indianern folgende Adreſſe, welche der Obriſt 
Cravelt ihnen ertheilte 

Freunde und Broder! 

Mit Erlaubniß des großen Geiftes und durch die Stimme 
des Volks bin id) gum Prafidenten ernannt worden: ich rede 
jest xu Euch, wie Bruder und Freund, und bitte Cud mich 
anzuhoͤren. Laͤngſt Fennen mid) Cure Krieger. Sbr wift, daß 
id) meine weifen und aud) meine rothen Kinder liebe; dab ich 
immer mit gerader Zunge redete und nicht mit falfd) gekruͤmm⸗ 
ter, und daß ich Euch immer die Wahrheit gefagt habe. Ich 
rede gu Euch, wie gu meinen Sindern in der Sprache der 
Wahrheit. Hort! — 

Eure bofen Leute haben mein Hers frant gemacht durch 
den Mord eines meiner weißen Kinder aus Georgien. Unfere 
Mutter, die Erde, ift beffectt mit dem Blute eines weiffen 
Manned, und fie ferdert die Zuͤchtigung der Meuchelmoͤrder, 
welde man jest von Euch ausgeliefert fordert, dem Bertrage 
gemag, den Cure Hauptlinge und Barger, im Rathe vereinigt, 
geſchloſſen haben. Um ju verhuͤten, daß nicht nod) mebr Blut 
fliche, werdet Shr dic Meuchelmorder ausliefern und die Gater 
wieder Herausgeben, welder fie fic) bemaddtigt haben. Um den 
Frieden gu erhalten, muͤßt Ihr den yon Euch gefcplofenen Bere 
trag in Ausfuͤhrung ſetzen. 

Freunde und Bruͤder! Hort mich! Da, wo Ihr ſetzt 
ſeid, Ihr und meine weiſſen Kinder ſind Eurer beiderſeitig zu 
viel, um immer in guter Cintracht und Frieden zu leben. Euer 
Wildprett iff ausgerottet, und viele von Euch moͤgen nicht ar— 
beiten und die Erde bauen. Jenſeits des großen Miſſiſippi— 
Stroms, wohin ein Theil Eures Volks ſich ſchon zuruͤckgezogen 
Hat, beſitzt Cuer Vater cin Land, groß genug fiir Euch Alle, und 
er forbert Euch auf, dahin gu ziehen; dort werden Euch Cure 
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weifen Briider nidjt ftdrens fie haben fein Anrecht an jenem 
Lande.  Dort Fonnet iby im Schooße des Ucberfluffes nur in 
Frieden leben, fo [ange das Kraut wadhft und der Strom fein 
| Wafer fortwaljt. Jenes Land foll immer Cuet eigen bleiz 
ben, Cuer Bater wird Cuch einen guten Preis fir die Bere 
befferungen des Bodens, welche ihr auf dem ‘jest yon Euch bee 
wohnten Lande gemacht habt, zugeftehn, und Euch alle Sane 
abfaufen, die ihr nicht mitnehmen koͤnnt. 

Wevaſhington, den 23, Marz 1829, 


Unterzeichnet : Andrew Sadfon. . 


——— — — 


Zuſtand der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche im 
Staate Kentucky. 


ig aoe Miffions-Beridte welche zu Paris eingegangen find, 
{oben den Bifchof in Kentudy, den Heren Flaget, uber die’ 
Maaßen, Der apoftolifihe Cifer dicfes Pralaten ift unermiid- 
lich; ex fcheut fein Opfer um chriftlide Erkenntniß in feinem 
‘Sprengel ju verbreiten. Außer der Colegien S. Fofeph in 
Bairdstown (72 deutfdhe Meilen von Louisville am Ohio) nnd 
S. Thomas, 4 Engl. Meilen von Bairdstomn, wird nod 
eine andere Anftalt 3u Kasey's reef, 10 deutſche Mei— 
len ſuͤdoͤſtlich yon Bairdstown, erridtet. Es giebt uͤber⸗ 
dies jetzt im Staate Kentucky 26 roͤmiſch-katholiſche Kirchen, 
ein theologiſches Seminar, 2 kleine Seminarien, 8 Primair⸗ 
Schulen, 3 Haͤuſer fir barmherzige Schweſten, nnd zehn 
Kloͤſter fir Religiofen von Loretto; die roͤmiſch-katholiſche 
Kirche zaͤhlt im Staate 20,000 BeFenner. Als im October 
1828 bei Gelegenheit des Jubilaͤums der Bifchof eine Ume 
reife machte, empfingen tiber 5000 Glaͤubige da8 Abendmahl 
aus feinen Handen, und cin Priefter, drei Diaconen, vier Sub⸗ 
Diaconen, zwei Minoriten und drei Tonſurirte durch ihn die 
Weihe. — 
(Messager vom 12, Juli.) 





Rheinifd - weftindifhe Compagnie. 

— Sn einer ju Elberfeld am 25. Suni gebaltenen Directoz 
vial = Rathsverfammluug wurde vom Herrn Sub 2 Director 
Becher folgender Bortrag verlefen: ,,Meine Serva yom Die : 
rectorialrathe! Wenn wir die Anrede, welche ich in Sorex letz⸗ 
ten Verſammlung vom 5. Februar an Sie zu richten die Chre 


hatte, damit erdffuen muften, daß wir mehrere nicht ummide 


tige, auf die Lage des yon uns vertretenen Snftituts weſentlich 
influirende Creigniffe mitzutheilen Hatten, fo ift died Heute nod - 
weit mehr der Fall. Der damals erwaͤhnte Friede zwiſchen 

Buenos⸗Ayres und Grafilien Hat zwar feine Unterbredung ere 
litten; aber die Staaten am Plataftrome find feitdem in, einen 
weit traurigen Sampf als den nad) Außen, fie find in einen 
Buͤrgerkrieg verwicelt worden, welcher die finanjielle Lage des 
Landes fo febr verfdhlimmert hat, daB der Cours bis auf 
~40L A 11d gewichen war, uud fic) nur erft Mitte Mar; 
(Datum ver juͤngſten Beridte von Buenos-Ayres) wieder auf 
121 d gehoben hat. Bedenkt man nun, daß der die Paritat 
der Baluta ergebene Cours 45 bis 46 d ift, fo kann man fic) 
einen Begrif von den Preifen machen, welde fir Europaͤiſche 
Erzeugniffe in Buenos⸗Ayres erlangt werden miffen, wenn bei 
den jesigen Coursverhdltniffen der foftende Werth zuruͤckfließen 
fol, und man wird ecinfehen, daß dics faft in Feinem Fale 
moͤglich wird, und begreifen, wie die feit der Croffnung des 
Hafen& gemadhten, dem Anfcheine nach glaͤnzenden BerFdufe 
ohne eine bedeutende Cour8verbefferung, dennoch Berluft geben 
muͤſſen. Rimeſſen in Hauten helfen dieſem Uebel nidt ab, 
indem fie, wie in folden Umſtaͤnden immer der Fall ift, in 
gleichem Maaße, nemlich bis auf 18 Pefos pr. Pefada von 
35 Pf. geftiegen find. Was die Compagnie an Hauten, als 
Retour der jenfeits feftgelegenen Fonds erhalten hat, foftet 
zwar diefen Preis nidt, ift aber doch durch die Hohen Spefen 
eineS fangen Lagerns und dev zur Crhaltung dieſes Artifels 
ſtets erforderliden Bearbcitung, ſehr vertheuert, und wird jez 
denfalls dic Beranfchlagung des Courfed in der letzten Bilanz 
bei Weitem nicht aufbringen. Wie grok dicfer Ausfall feyn 

wird, fonnen wir Ihnen Heute noch nicht fagen, da fic das 
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: Courdergebuiß der Haͤuteſendungen nur aus dem Dunchſchuitts⸗ 
Verkaufspreis der ganzen Parthie ermitteln laͤßt, und die letzte 
der erwarteten Ladungen, im Schiffe „Georg und Auguſt“, 
erſt vor wenig Wochen in der Schelde eingelaufen und mithin 
noch nicht realiſirt iſt. Wir beklagen es ſehr, daß ſich dieſes 
Geſchaͤft ſo in die Laͤnge zieht; bei dem Wunſch aber, das 
Hoͤchſte aus der Sache zu erzielen, laͤßt es ſich nicht aͤndern. 
Was von unſern Haͤuten bis jest in Antwerpen an den 
Markt gekommen, ward in gutem Zuſtande befunden, iſt da— 
ſelbſt mit großer Sorgfalt behandelt, und den Umſtaͤnden nach 
zu guten Preiſen verkauft worden, Das Reſultat eines Bere. 
kaufs haͤngt jedoch ſtets von dem ab, was der Gegenſtand go— 
koſtet bat, und fo koͤnnen ſelbſt brillante Verkaufspreiſe dem 
Eigner — verluſtgebende ſeyn. Schon in unſerm letztern Bee 
richt aͤußerten wir Zweifel, ob der erneuerte Berkehr mit 
Buenos-Ayres gleich Anfangs cin lukrativer ſeyn werde; der 
Erfolg ſelbſt aber hat auch die beſcheidenſten Erwartungen noch 
weit hinter ſich gelaſſen, und wenn der obenerwaͤhnte Buͤrger⸗ 
krieg in den Plata⸗Provinzen nicht bald cin Ende nimmt, und 
— wozu man uns freilich Hoffnung macht — cine Parthei 
die Oberhand behaͤlt, welche die Reſſourcen des Landes zu 
benutzen und ein beſſeres, den Cours auf das Ausland heben⸗ 
des Finanz⸗Syſtem herzuſtellen verſteht, ſo iſt nicht abzuſehen, 
wie Geſchaͤfte mit jenem Lande fortgeſetzt werden koͤnnen! Wir 
find daher aud) nicht Widens, dem zuletzt pr. Schiff. „Favo⸗ 
rit’ von Hamburg aus nach Buenos⸗Ayres Gefandten, etwas 
an Weitereds von Bedeutung folgen zu laffen, ehe und bevor nicht 
“die Geldze und Coursverhaltniffe der Republif cine glinftigere 
Wendung genommen haben, Daß man uͤbrigens am Plage 
ſelbſt an eine Beſſerung glaubte, erhellt deutlich daraus, daß 
bei Abgang der letzten Briefe die Fonds bis auf 66 geſtiegen 
Waren. Die Unruhen im Innern der Plata⸗Provinzen haben 
auch noch die unangenehme Folge, daß ſie die Berichte von der 
Weſtkuͤſte zuruͤckhalten. Die Briefe von daher nemlich, welche 
gewoͤhnlich uͤber die Cordilleras nach Buenos⸗Ayres und von 
dort mit den Engliſchen Packetboͤten nach Curopa befoͤrdert 
werden, find ſchon ſeit mehreren Monaten yon dem Gouverneur - 
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yon Santa Fe angehalten worden, Gluͤcklicherweiſe ‘find und 
unterdeſſen die Duplikate unferer fehlenden Berichte (obwohl 
noch mit einiger Unterbrechung der Reihenfolge) durch direkte 
von Valparaiſo in London angekommene Schiffe geworden, und 
haben uns Nachrichten von Chile, den Intermedios und Peru 
bis gegen Mitte Maͤrz und zugleich Rimeſſen in Contanten ge⸗ 
bracht. Das Ihnen in unſerm letzten Vortrag als unterwegs 
geſchilderte Schiff „Indianer“ war in Valparaiſo angekommen, 
und daſelbſt ein namhafter Theil von deſſen Ladung zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen verkauft, der Reſt aber, wie fruͤher, kuͤſtenab— 
waͤrts nach Arica, Arequipa und Lima geſandt worden, in 
deren Haͤfen denn auch bereits die Waaren, unter ziemlich 
guten Ausſichten fuͤr die meiſten Artikel, gelandet waren. Die 


Realiſation der aͤltern Lager in St. Jago und Lima ging 


jedoch nur auferft langſam und mit Verluſt von Statien, und 
cin ganglides Raͤumen derſelben duͤrfe ſich jedenfalls noch ſehr 
in die Laͤnge ziehen. An Retouren von der Weſtkuͤſte haben 
wir, ſeit dem letzten Bericht an Sie, g. H., einen namhaften 
Betrag theils in harten Thalern, theils in Pinna und Silber— 
barren erhalten, wobei jedoch zu beklagen, daß letztere von ſo 
geringem innerm Gehalt befunden worden, daß es gegen die 
gemuͤnzten Piaſter faſt 10 pCt. differirte. Wir haben wohl 
auch ſchon Silberbarren aus Chile erhalten, die von weit beſ— 
ſerm Gehalte geweſen, bei der noch ſo ſehr mangelhaften 
Schmelzmethode in jenem Lande ſind jedoch ſolche Abweichun⸗ 
gen leider nicht zu vermeiden; man ſchmeichelt ſich indeſſen mit 
der Hoffnung, daß durch die ſtattgehabte Anſtellung einiger 
ſehr geſchickter deutſcher Huͤttenmaͤnner (unter andern eines 
Herrn Venus aus Freiberg) die Schmelzprozedur im Allgemei⸗ 
nen ſehr verbeſſert werden wuͤrde. Da die Laͤnder an der 
Weſtkuͤſte von Suͤdamerika (mit der faſt alleinigen Ausnahme 
von Chinarinde) Europa nur die metalliſchen Produkte ihrer 
Bergwerke als Tauſchmittel anzubieten haben, fo iſt jede Bere 
beſſerung und Steigerung des jenſeitigen Minen - Ertrags ein 
Gewinn fir den Europaͤiſchen Verkehr dahin; es ware daher 
cin ſehr erwuͤnſchtes Ereigniß, wenn ſich der Muth far Ameri—⸗ 
aniſche Bergwerks⸗Unternehmungen in Europa aufs Rene 
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belebte, und Curopdifdes Capital und Europaͤiſche Kenntniffe | 
— die theuer erfauften Erfahrungen in dcr Anwendung bee | 
nugend — ſich vereinigten, namentlidy die jest gaͤnzlich darnie⸗ 
derliegenden unerſchoͤpflichen Minen Peru's wieder aufzuſchlieſe 
ſen. Die im juͤngſten Direktorialvortrag angedeutete von Ihnen 
genehmigte Fruͤhjahrsabladung nad) der Weſtkuͤſte iſt Anfangs 
d. M. im Hamburger Schiff „Eliſe“, Capitain Andreſſon 
expedirt worden, und beſteht aus einer genau nach Aufgabe 
komponirten Manufaftur - Waarenladung im Betrage von} 
circa 130,000 Rthlrn. Preuß. Courant, theils fur — 
der Compagnie. theils ihr konſignirt. 

Aus Mexico haben wir neve Berichte! fie gehen bis gum] 
6, April aus der Hauptftadt, und 11, April aus Vera⸗Cruz, 
und find durd) die muͤndlichen Mittheilungen des in dicen Tae} 
gen von daber zuruͤckgekehrten Agenten Herrn Ferd. Helwig, 
der fing Sabre lang den Poften eines Rechnungsfuͤhrers der 
Compagnie in Mexico zu unferer vollfommenften Zufriedenbeit 
vorgeftanden hat, fo erldutert, daß uns in diefer Hinficht jest} 
nichts zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt, wohl aber in dem, was und} 
wortber er zu berichten hatte. Zwiſchen dem Zeitpunkt unſe⸗ 
rer letzten Berichte an Gie, g. H., nemlich, und demjenigen, 
bis zu welchem die Nachrichten aus Mexico jest reichen, liegt] 
eine fir jenedS Land verhaͤngnißvolle Epoche. Die Creigniffe,| 
welde in jenem Seitraum dort ftatt gefunden, find allgemei 
befannt, und ſoweit fie da8 ſpecielle Sntereffe der Compagnie 
beruͤhren, Shnen f. 3. durch uns mitgetheilt worden, Wir 
fommen mithin bier nicht wieder darauf zuruͤck, und beſchraͤn⸗ 
fen uns darauf, nachtraͤglich zu fagen, daß nad) der mundliden 
Erzaͤhlung des Herrn Helwig, die am 4. und 5. December in 
der Hauptftadt Mexico vorgefallenen Scenen fo ſchrecklicher und, 
verheerender Art gewefen find, daß wir uns in der That glide 
lich ſchaͤtzen koͤnnen, nicht mehr dadurd) gelitten 3u haben. Es 
gereicht uns daher aud) zum nicht geringen Bergnugen, Ihnen 
wiederholen gu duͤrfen, daß der Verluſt, welchen die Compagnié 
an den in Folge der Pluͤnderung zahlungsunfaͤhig gewordenen 
Kunden erleidet, circa 5000 Piaſt. nicht uͤberſteigt, und daß fid 
an der gleichzeitig ſtattgehabten Beraubung eines Waaren⸗ 

























— 1438 — 


Tranfports yon Vera⸗Cruz nach Mexico, nur einen Werth) bon 
4000 Piaft. 3u tragen hat. Fir diefe Gummen, fo wie fir 
den Betrag deffen, was bei derfelben Veranlaſſung fir Rech— 
Hung ciniger unferer Freunde geraubt worden, hat die Agente 
ſchaft Reklamation bei dem mexikaniſchen Gouvernement einge⸗ 
reicht und hofft dafuͤr ſowol als fuͤr die nunmehr vom Congreß 
gu erſetzen ſchuldig anerkannten 16% pCt. Verluſt an der Dee 
cember⸗Kondukta, wenigſtens in Anweiſungen auf die Douane 
entſchaͤdigt zu werden. Sollte dies bei der jenſeitigen Ankunft 
des Herrn Regierungsrath Koppe, des nunmehr von Preuſſen 
ernannten General-Conſuls fir Mexico, nod) nicht geſchehen 
ſeyn, ſo duͤrfen wir erwarten, daß ſich derſelbe dieſer Angele— 
genheit mit Waͤrme annehmen, dabei all den Einfluß geltend 
machen wird, der ihm aus ſeiner von Seiten Mexico's ſo ſehr 
gewuͤnſchten, amtlichen Conſularſtellung erwachſen muß und 
wird. Da die hauptſaͤchlichſte Veranlaſſung der juͤngſten Rez 
volution in Mexico, die Vertreibung der Altſpanier nemlich, 
nun beſeitigt iſt, ſo ſind wir mehr als je geneigt zu glauben, 
daß ſobald keine, wenigſtens keine ſo heftige politiſche Reaktion 
ſtatt finden wird. Der Verluſt aber, welchen die Ber. Staa⸗ 
ten Yon Mexico durch die Auswanderung der dort eingebuͤrger— 
fen Spanier, an Capital und Intellekt erleiden, mugs natuͤrlich 
vorerſt hoͤchſt nachtheilig auf den Verkehr mit jenem Lande 
einwirken und die Geſchaͤfte dahin laͤhmen; denn obgleich der 
Conſum von Europaͤiſchen Waaren nach wie vor fortbeſteht, 
und ſelbſt zunimmt, ſo weiß doch ein Jeder, wie wichtig, ja 
unentbehrlich Capitalien und konſolidirte Verbindungen in einem 
Lande fuͤr deſſen Großhandel ſind, und welche Zeit es erfore 
dert, ſie durch neue Verhaͤltniſſe zu erſetzen. Um ſich einen Be— 
griff von der Groͤße der Capitalien zu machen, welche Mexieo 
durch jene Auswanderung entzogen werden, bedarf es nur der 
Erwaͤhnung, daß der Zuwachs von Vermoͤgen, welchen die 
Stadt Bordeaux allein, durch die Anſiedlung mehrerer aus 
Mexico vertriebener Kaufleute erhalten hat, auf beinahe 100 
Mill. Francs geſchaͤtzt wird. Wir duͤrfen inzwiſchen nicht 
unterlaſſen, Ihnen, g. H., zu melden, daß die Agentſchaft, 
ſelbſt nach der Revolution in Mexico, mehrere gewinngebende 


Mill. Pfund ſchaͤtzt, vorbeugen, wird jedoch unwillkuͤhrlich damit 
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nach, deren noch mehrere gu machen hoffte. Bon den aͤltern 
Lagern aber und beſonders von Allem, was dem Luxus und} 
der Mode unterworfen iſt, werden wir uns um ſo weniger 
ohne nahmhaften Verluſt losmachen koͤnnen, als gerade in die⸗ 
ſen Artikeln jetzt große Maſſen der im Parian am 4. und 5. 
December gepluͤnderten Waaren fh den Markt gedraͤngt und] 
zu jedem Preiſe verſchleudert werden. Um den Ausfall der} 
Zoll⸗Einnahme bei einer ſo ſehr verminderten Waaren-Einfuhr 
zu decken, beabſichtigt die Mexicaniſche Regierung, die Abgabe 
auf die Ausfuhr des gemuͤnzten Silbers yon 83 auf 10 pCt. 
au erhoͤhen. Go ſehr jedoch dicfe Cals eine auf bereits gemachte 
Geſchaͤfte ridwirfende) hoͤchſt ungerechte Maaßregel dem Gouz 
vernement bei dem uͤber alle Maaßen großen finanziellen Bere 
legenheiten Noth thun mag, ſo war ſie am 5. April vom Con⸗ 
greß doch noch nicht genehmigt, und die Meinungen uͤber die 
endliche Entſcheidung waren eben ſo getheilt, wie uͤber die 
Annahme oder Verwerfung des dent Congreß gleichfalls vorge⸗ 
ſchlagenen, allerdings auf ganz andere Motive baſirten Geſetzes, 
die Einfuhr aller Baumwollenſtoffe zu verbieten. Man will 
dadurch zunaͤchſt dem Berfall des Anbaues roher Baumwolle 
im eigenen Lande, deren jaͤhrliche Erndte man auf circa 5 
















auc) den Berbraud) des Leinens befordern, und jedenfals den 
bei der Concurrenz Engliſcher Baumwollengewebe dent Leinen 
fo gefabrliden Uebergang zu denfelben erfchweren. Far das 
Intereſſe Deutſchlands ware es mithin gu wuͤnſchen, daß der 
Congreß dieſen Geſetzesvorſchlag annaͤhme. =- Bon Nord⸗ 
America, wohin wir fortwaͤhrend einzelne Sendungen in vor⸗ 
zuͤglich fuͤr jenes Land berechneten Artikeln machen, haben wir 
mehrere gewinngebende Verkaufs⸗Anzeigen erhalten. Von Oſt⸗ 
indien aber (Datum der letzten Briefe aus Caltutta Mitte Fee 
bruar) fahren die Berichte fort, beſonders uͤber Wollenwaa⸗ 
ren, — hoͤchſt klaͤglich zu lauten. Die gehofte Beſſerung, wor⸗ 
auf unſere Agenten mit den Verkaͤufen unſerer Lager in Cal⸗ 
cutta warteten, wuͤrde am Ende wohl eingetreten ſeyn, wenn 
nicht neuerdings, im Angeſichte eines uͤberfuͤhrten Markts, große 
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Quantitaͤten aud) von Deutſchen, namentlich von Schleſiſchen 
Tuͤchern und andern Wollenwaaren, in Oſtindien angekom⸗ 
men, und in den Haͤnden Engliſcher Commiffionarien zu Prei⸗ 
ſen weggeſchleudert worden waͤren, zu welchen unſere Agenten 
ſich nicht entſchließen konnten, loszuſchlagen. Es iſt wahrhaft 
traurig, durch ein ſolches Ueberfuͤhrungs⸗ und Schleuderungs⸗ 
Syſtem, den regelmaͤßigen Handel zu Grunde gerichtet zu 
ſehen! — Es macht uns Vergnuͤgen, Ihnen, g. H., ſagen zu 
koͤnnen, daß wir nun auch in dem Beſitz der allerhoͤchſten 
Sanction der in der letzten General-Verſammlung beliebten 
Abaͤnderung an den Statuten gelangt find, und wir beſchaͤfti— 
‘gen uns demnach nunmehr mit einer neuen Auflage des Sta— 
tuts der Compagnie! — Moͤge denn nur auch die Lage des 
Welthandels bald cine hinlaͤnglich guͤnſtige Wendung nehmen, 
um die durch dieſe Abaͤnderungen beabſichtigte Musdehnung des 
Wirkungskreiſes dieſes Inſtituts in nuͤtzliche Anwendung brin⸗ 
gen zu koͤnnen. Schließlich haben wir Ihnen, g. H., nun 
noch zu unſerm aufrichtigen Bedauern zu berichten, daß ſich, 


“= uns gang unerwartet, — eine nicht unbedeutende Verſchie⸗ 


denheit der Anſichten zwiſchen der Direction des Deutſch-Ame⸗ 
rikaniſchen Bergwerks-Vereins und uns, uͤber die Conto⸗Kur⸗ 
rent⸗Verhaͤltniſſe der Mexicaniſchen Agentſchaften beider Inſti— 2 


tute Heransgeftelt Hat, zu deren Ausgleichung wir indeffen der 


Direction de8 befagten Vereins, den, wie uns dunt, dem wah⸗ 
ren Intereſſe beider Theile zutraͤglicheren Weg friedlicher defini⸗ 
tiver Abmachung zwiſchen den Agentſchaften ſelbſt jenfeits, oder 
einer Entſcheidung durch Schiedsrichter diesſeits vorgeſchlagen A 
haben, wobei wir und tberzengt Haiten, nach Shrem und dem 
Ginne Ihrer und unferer Committenten gehandelt gu haben, 
Im Namen der Direction. we ee ae 

NS. @ Bedyer, Subdivector. > | 

Nadfdrift, vom 30, Suni. Wie erhalten fo eben via ( 
England. Briefe von Buenos - Nyres bis gum 30. April, nach 
welchen [cider der BiirgerFrieg im Innern des Landes mit 
Heftigkeit und Crbitterung fortgefuͤhrt wurde. Die Truppen 
der Proving Buenos + Ayres unter Lavalle Hatten ſich in dic 
Gegend der Stadt zuruͤckgezogen, und alle Geſchaͤfte in derfels 

Hoding’s America, Bd, II. 4929, ; 40 
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gen, Haͤute waren auf 2öPeſos geſtiegen. Aus Mexico find, 
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ung via Bourdeaur gleidscitig Briefe bis gum 24. April von 


der Kuͤſte geworden. In politiſcher Hinſicht war dort alles 
ruhig, der Handel aber hatte ſich von den Nachtheilen, welche 
ihm ans dev Expulſion der Spanier erwachſen, nod) nicht ere 


holt; es ging in Europaͤiſchen Fabrifaten nur wenig um, und 
felbft dics Wehige nur gu niedrigen Preifen. 


ES — 





Die Peruanifche Armee im Jahre 1824. - 


Die Suͤd⸗Amerikaner find bewundrungswuͤrdige Soldaten. 
Sie ſind von Natur tapfer, gelehrig, gewandt in Erlernung des 


Dienſtes, biegſam von Gliedern, nuͤchtern, muthig, und folgen 


freudig unter Entbehrungen und Beſchwerden den Befehlen der 


Obern. (M. ſ. General Miller's Memoiren, II. S. 92 fg.) 
Vorzuͤglich gilt dices von den Chilenos, welde als Infante⸗ 


riſten, Cavalleriften und Matroſen auf gleiche Weiſe brauchbar | 


i find. 


Die Uniform und Auszeichnungen fir die Offhiere waren > 
Faͤhndrich oder Cornet, cine ſchmale Treſſe um jeden Handaufe 
ſchlag: Seconde-Licutenant, zwei Treſſen; Lieutenant, zwei brei⸗ 


tere Treſſen; Capitain, drei Treſſen; Major, zwei Epauletts; 


Obriſt⸗Lieutenant, zwei Epauletts mit goldenen oder ſilbernen 


Troddeln; Obriſt, zwei Epauletts, blauer Tuchſtreif mit golde⸗ 
nem oder ſilbernem Lorbeerlaub geſtickt; Brigade⸗ General in 
Peru, (in Chile und Buenos⸗ Ayres wich die General⸗ ⸗Uniform 
von der in Peru ab), zwei goldene Epauletts, rother Tuch—⸗ 
ſtreif mit einem Stern und Lorbeerlaub, himmelblaue Feld⸗ 
binde; Diviſions⸗General, ebenſo mit zwei Sternen auf jedem 
Epaulett, Scharlach-Feldbinde; Großmarſchall (jetzt Gamarra) 


ebenſo mit drei Sternen auf jedem Epaulett, rothe und weiſſe 
Feldbinde. Die Uniform eines General-Offiziers, blau mit 
| Scharlach⸗Aufſchlaͤgen und Kragen, blau vorgeftogen, durchaus j 
geſtickt, Hut mit goldenen Treſſen und — wie im Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Dienſt gebraͤuchlich. 
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Der Monat⸗Sold der Peruavifchen Armee war wie folgt: 
Groß⸗Marſchall: 666 Spaniſche Thaler (Piafter); Divifionse 
General: 500 P.; BrigadeeGeneral: 333 9.3 Obrift bei dev 
Snfanteric: 240 P.; Obrift-Licutenant: 160 P.; Major: 
110 P.; Adjutant: 60 P.; Abandero: (Fahnentrager) 40 9.5 
Kaplan: 30 P.z Wundarzt 75 P.; TamboureMajor: 22 P.; 
Capitain: 75-2 P.; Crfter Lieutenant: 502 P.; Gecond-Licue 
tenant: 45£ 9.5 Faͤhnrich: 4052 P.; erſter Wachtmeifter : 
814 P.; zweiter Wachtmeiſter: 1525 P.3 Gemeine 1022 9, 

Der Sold dev Cavallerie und UArtillerie war etwas hoͤher 
wie der der Snfanteric. Der Gold im Cbhilrno und Buenos- 
Ayres Dienſt war etwas geringer als der Peru, wo die Bee 
duͤrfniſſe und Annehmlichkeiten des Lebens viel theurer ſind als in 
den beiden erſtgenannten Freiſtaaten. 

Die Verproviantirung war ſehr einfach. Im Felde ere 
hielten die Truppen faſt nur Fleiſch; Brod und Branntewein 
wurden nur hoͤchſt felten vertheilt und gwar als eine Verguͤnſti— 
gung. Gelegentlich gab es Mais, welches in einer irdenen 
Schuͤſſel geroͤſtet, trefflich ſtatt des Brodtes dient, und ein Nah— 
rungsmittel, welches die Indianer beſonders lieben. War 
Rindfleiſch im Ueberfluß vorhanden, fo erhielten 100 Mann 
taͤglich einen Stier; war es ſelten, ſo mußten ſich 200 Mann 
mit einem Stier behelfen, welches in Suͤd-Amerika fuͤr eine 
karge Ration gilt. Die ſchlechten Fleiſchſtuͤcke wurden nur 
verſpeiſet, wenn Hungersroth herrſchte, folglich ward mit dem 
Fleiſche ſehr verſchwenderiſch umgegangen. Die Nadybarfdaft 
eines Feldlager zeigte eine ekelhafte Anhaͤufung von Knochen, 
faulendem Fleiſch und Schmuz, wenn nicht darauf gehalten 
ward, daß man den Unrath taͤglich verbrannte. Waren aber 
Aasgeyer (Galliazos) in der Naͤhe, ſo verſchlangen dieſe 
alles ganz und gar. Dieſe ſind aber an Peru's Kuͤſte ſelten. 
Die Jagd bot wenig dar, zuweilen cin Llama, deſſen Fleiſch 
aber zaͤhe und faſt geſchmacklos iſt. Die Soldaten brieten 
oder roͤſteten eigentlich ihr Fleiſch und aßen es meiſtens ohne 
Salz. Bier bis ſechs kochten zuſammen und ſchnitten yon 
demſelben Stuͤcke ab. In Seiten des Ueberfluſſes ſpeiſeten ſie 
nur die Leckerbiſſen und warfen bad uͤbrige weg. In den 
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avatar Stacten wurden oft fo vicle Rinder + heſchlachtet, ; daß 
man fic) bloß an den Zungen ſaͤttigte. In den Garniſonen 
und Feldlaͤgern ward jedes Corps durch den Befehlshaber mit 
Proviant verſorgt, der dafuͤr von dem Monatsſolde jedes Sol⸗ 
daten vier Piaſter erhielt, womit ſich die Koſten der Verpro⸗ 
viantirung hinreichend decken ließen. Was uͤbrig blieb, floß in 
dic Regiments⸗Caſſe. Der Obriſt ernannte gewoͤhnlich einen 
GCdpitain zum Proviantmeifter.. Die Rechnungen wurden von — 
dem Major revidirt, und von dem Regiments-Commandanten 
verificirt, um beim Sablmeifter als Bons guͤltig zu ſeyn. Der 
Sablmeifter war cin Offijier des Regiments, durch Stimmenz 
Mehrheit der Offiziere erwablt, und diefer war nebft dem Obriſt far 
jede Beruntreuung oder unred)tmagige Verwendung des durd) die 
Berproviantirung entftandenen Fonds verantwortlich. Reis, Gee 
miife, Grafa Ceine Art Spec) mit oder ohne frifches Fleifdy, oder 
Charqui (Trocken Fleiſch) in einem grofen fupfernen Keſſel 


gekocht, war cin treffliches Mahl, wovon die Truppen in Lima 


oder wenn fie in irgend cinem Kuͤſtenorte Peru’s lagerten, gee 
woͤhnlich lebten. Fruͤhſtuck um 14 Uhr Morgens, und Haupte 
Eſſen unt Sonnen⸗Untergang (6 Ubr) beſtand aus dergleichen 
Nahrungmitteln. Jede Abtheilung von 25 Mann empfing 
einen Schlauch voll. Dieſer ward auf einem dreibeinigen Bock 
geſtellt, und die Mannſchaft bildete ringgum einen Kreis.  MWbe 
wechſelnd trat vow jeder Seite cin Mann vor, und nabm einen 
Loͤffel voll. Blich ubrig, was gewobhnlich der Fall war, fo 
ward es zuſammengegoſſen und flir.die naͤchſte Mahlzeit bee 
nutzt. Einige Corps wurden gut gefpeifet und mit Aufmerk⸗ 
famfeit auf Reinlidfeit. Dod) da Feine allgemeine Ordnung 
eingefubrt war, fo lag zuviel an der Laune des Befehlshabers. 
Fehlte diefem Dienftcifer NechtlidjFeit und Talent, fo herrſchte 
die ſchaͤndlichſte Beruntreuung bes fiir die Verproviantirung 
beftimmten Geldes, und der arme Soldat mußte wegen jeder 
Nachlaͤßigkeit und Ungerechtigfeit leiden; er ward natirlid) une 
zufrieden und es rif Defertion ein, Waͤhrend cined fchweren, 
Hartnddigen Krieges, ift es eine gebieteriſche Nothwendigkeit, 
diejenigen, welche ſich durch Tapferkeit ausgezeichnet haben an a) 
| befoͤrdern, und ihnen Befehlshaberſtellen anzuvertrauen. 
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Oft trite aber der Fall ein, daß Offiizere die fich durch Uner— 
| ſchrockenheit auszeichnen, nicht geneigt ſind, Kriegszucht zu hal— 
ten, und daß die faͤhigſten Parade⸗Offiziere nicht im Felde immer die 
tauglichſten ſind. Zieht man alle dieſe Umſtaͤnde in Erwaͤgung, 
ferner die grauſame Art die Armee zu rekrutiren und den boͤſen 
Umſtand, daß nicht immer das Verdienſt der einzige Weg war, 
Commando zu gelangen *), ſo iſt es nicht uͤberraſchend, daß 
oft Fehlgriffe gemacht wurden. Es iſt pielmehr erſtaunlich, daß 
die Militairpflichten noch im Allgemeinen ſo gut erfuͤllt wur— 
den, und daß ein Grad der Vollendung erreicht ward, durch 
welche die Suͤd— Amerikaniſchen Armeen eine Revolution, die 
unter ſo unzaͤhlichem Mißgeſchicke begonnen, glorreich zum 
an fuͤhrten. 


Suͤd-Amerikaniſche Notizen. 


Mandat des Vice-Regenten (Regente sostituto) Brown 
von Buenos-Ahres vom 7. April 1829. 


Am 7. April erſchien in Bueno&-Ayres in Folge des 
Andranges . der feindlichen Montoneros cin Mandat, welches 
die dortige Verhaͤltniſſe characteriſirt. Es lautet: 

Art. 14. Die Einwohner dieſes Staats und ihrer Vor⸗ 
ſtaͤdte ſind en assemblea (in Sammlungszuſtand zur Rettung 
ber Vaterſtadt) erklaͤrt, auf 4 Tage vom Datum dieſes Dez 
| crets fo ae . 
i SU el ale, Sribunale und << Gaufladen werden — 

lange geſchloſſen. 

Art. 3. Kornmuͤhlen, Baͤcker und Schlachter ſind von 
dieſem Decret ausgenommen, und duͤrfen ihre Beſchaͤftigungen 
‘ohne Unterbrechung fortſetzen. Die Speiſehaͤuſer duͤrfen von 
1 Uhr bis 8 Uhr Nachmittags und von 9 bis 11 Uhr Abends 
geoͤffnet werden, Die oͤffentlichen Haͤuſer und die Waaren⸗ 





*) Erhielt doch Buonaparte das Commando uͤber die Italieniſche 
Armee mittelſt einer — Schuͤrze Ad 
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fager fir Lebensmittel von 8 bis bigs me anorgin und von 
6 bid 8 Uhr Abends. 
Art. 4, Dies fot bekannt — welden 
Regierungspallaſt Buenos⸗Ayres, 
den 7. April 1829. 
Brown. 
Joſe M. Diaz Beta 


Am 25. Februar wurden folgende beEannte Manner ‘wegen 
: einer Verſchwoͤrung gegen die Regierung des Directors Lavalle 
| verhaftet, und nad) Montevideo verbannt. Don Juan Maz 
mon BSalcarce, Kriegsminifter unter der Adminiftration des 
Dorrego, General Enxique Martine *), vormals Chef des 
Generalftaabs unter Lavalle, Obrift Tomas Wriat und Obrifte 
Lieutenant Juan Jofe Martines Fonte. — Don Tomas Anz 
chorona und acht andere buͤrgerliche Beamten find aus derfelz 
ben Urfade nad) dem Canton Patagonien verbannt. 


Die Gaceta di Colombia yom. 8 Marz enthalt ein lane 
ges Umſchreiben des Generals Urdaneta, worin ſchwere Klagen 
gefuͤhrt ſind, ther die ungeheuren Baukoſten der Fregatte Coe 
Jombia und Cundinamarca und! der Kriegsſchaluppe Bolivar, 
welche in den Ver. Staaten von Nord— Ameriea gezimmert 
worden ſind. Schließlich erfolgte ein Decret Bolivars, daß 
hinfuͤhro Niemand Contracte mit fremden Regierungen abſchlieſ⸗ 
ſen ſolle, um Schiffe fuͤr die Republik bauen zu laſſen unter Andro⸗ 
hung der ſchwerſten Strafen, und daß niemals Schiffe im Dienſte 
der Republik unter irgend einem Vorwand in ein fremdes Land 
geſchickt werden ſollen, um dort ausgebeſſert zu werden. 


ha — diente als Major 1817 unter GS. Martin in Chile, 
ward. Obrift “des Regiments der Schwargen aus Buenvés 

— Ayres, commandirte als General gegen den Spanier Valdes 
1822 in Sid; : Peru; 1823 entfernte er fich in Folge der dor: 
tigen Regierungs. Veraͤnderung aus Peri, und kam wieder nach 
Buenos: Ayres. Millers Memoirs, I, 126,264. If, 6 17, 59. 
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Aa SRB ere Bt Bo. 
Die Sklavenzahl auf dev Brittife - Weftindifwhen Inſel 
Dominica, dic 1812 tiber 27000 Koͤpfe betrug, Hat fic, wegen 
des ſchlechten Abſatzes des Kaffe’S x. Ende December 1828 
bis auf 12000 Koͤpfe vermindert. | 
Zur Unterhaltung dev Bagno’ 8 fur ſchwere Berbreder auf 
ben Brittiſchen Bermudaz Tufeln, hat das Haus der Gemeinen 
im April (1829) die ungeheure Summe von 108,772 fund 
Sterl. bewilligts cin Nord-Amerikaniſches Blatt auGert die 
Meinungs, ver grobte Theil diefer Gumme werde wohl zur 
Anlegung eines grogen Marine⸗Depots verwande werden, 
um auf dieſem Vorpoften der Brittifhen Geemadt im Atlane 
tiſchen Meere ſtets Mittel in Bereitſchaft zu haben, die aufz 
bluͤhende Seemacht der Ver. Staaten im Zaum zu halten. 
(N. V. Merc. Advertiser.) 


— 


Die Moͤglichkeit einer Landreiſe vom Kupfer-Fluß 
| (Copper River) an das Eismeer und der 
Hudfon Bay. : | 
(Aus dent Ruſſiſchen Journal: Severni Artif ‘oe Achill 
des Mordens.) 


Die Ruſſiſchen Befisungen an dey Nordweſtkuͤſte gewaͤhren 
den Entdeckungen im aͤußerſten Norden von Amerika große Er— 
leichterungen. Hier nur ein Beiſpiel. Der Kupfer-Fluß, 
Kuskokwim⸗Fluß (nicht Kupferminen-Fluß, der nordwaͤrts 68° 
N«Br. ins Eismeer faͤllt) 60° N. Br, und’ 144° weſtl. 
Laͤnge von Greenwich, der bis jetzt nur an ſeiner Muͤndung ins 
ſtille Meer, weſtlich von dem bekannten S. Elias Berg, ges 
nauer bekannt ift, kann wahrſcheinlich mit Nutzen als Ausgangs⸗ 
punkt einer Reiſe dienen, welche, abgeſehen von der Wichtigkeit der 
geographiſchen Entdeckungen, neue Laͤnder acquiriren koͤnnte, wo 
ſich Kupfer und ſchaͤtzbares Pelzwerk in Ueberfluß finden. 
Die Muͤndungs⸗ Ufer des Kupfer-Fluſſes ſind im Beſitze der 
Ruſſiſch⸗ Amerikaniſchen Compagnie. Nach den Ausſagen der 
Ur⸗Einwohner und derjenigen, welche dort Handel treiben, 
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‘entipringt er an ben Seiten fehe hoher Berge Cim Felfenges 

birge, rocky mountains?) Geine Ufer find von einem fanfs 
ten, friedlichen Bolfe, den u galafmured bewohnt. Nahe an — 
ſeiner Miindung bei der Bay Tſchugat find zwei Warder; Sukli 
und Nutſchick; auf demlestern haben dieRuſſen der Amerikaniſchen 
Compagnie cine Colonie gegrimdet, und Schiffe derfelben fontmen 
alljabrlic) von dem Hauptorte New⸗Archangelſk auf der Snfel 


Sitka dabin, um das von den Cinwohnern waͤhrend des Wine 


ters geſammelte Pelzwerk zu holen. Ein Kaufmann, Namens 
Bajenot, welder von dem Direktor der Compagnie, Herrn Ba⸗ 
ranow abgefandt ward, den Lauf des Kupfer-Fluſſes zu erfors 
ſchen, drang 300 Werfte (75 geographiſche Meilen) yor und 
Fehrte mit ciner grofen Menge Proben gediegenen Kupfers, 
weldyed er an den Ufern des Stroms gefunden hatter gurud 5 
dod) ein Indianer⸗Haͤuptling nahm ibm alles ab, aus Furcht 
dic Ruffen mochten, vom Dafeyn ſo ſchaͤtzbarer Gruben unters 
. richtet, fid) in den Beſitz eines fo gewinnreichen Handels ſetzen. 
Gajenot hat aud) einen andern mit dem Kupfer-Flug in Bere 
bindung ſtehenden Strom entdect, dev fchiffoar iff. Mm Rande 
einer Strom-Crweiterung fah der Reifende fo viele Rennthiere, 
daß nad) Angabe der Indianer wenigſtens 12000 Stuͤckc getoͤde 
Me merden fonnen: auch giedt es viele ſchwarze Baren, Ludhfe, | 
Biber und Marder. Bajenot fand bei den Sndianern viel gee 

| diegen. Kupfer und erfubr, weiter nordwaͤrts fey ein ziemlich 
breiter Fluß, der in den Ocean fadt. Bom Kupfer = Flug bis - 
zur Bucht Kenaiss (2?) Fann man in 14 Tagen gelangen. 
Rilimovély , ein anbderer ruſſiſcher Kaufmann, der Lieute⸗ 
nant Yantofsky abjdidte, berichtete: Die Ufer des Kupfer⸗ 
Fluſſes ſind mit dichter Waldung bedeckt; er iſt nicht ſchiffbar, 
kann aber leicht als Verbindungsmittel dienen. Das Land an 
der Muͤndung iſt von den Ugalakmutes bewohnt; jenſeits 
am Fuße des Gebirgs find die Atuakmiutes, von fupfere 
farbner Race, gleichfalls ein friedlicher Stamm. Waͤhrend des 
Winters ſammeln ſich viele jenſeits der Gebirgskette lebenden 
Indianer auf den herrlichen Jagdrevieren, bleiben dort meh⸗ 
ere Monate, und vertauſchen allerlei Beduͤrfuiſſe mit den At⸗ 
AS gegen kleine Eiſenwaaren, welche ſie ſich von den 4 


hes) 

ugalakmutes verſchaffen; dieſe erhalten ſolche Waaren von 
Ruſſen. Unter den Merkwuͤrdigkeiten die Kilimovsky zuruͤck⸗ 
brachte ſind Proben des reinſten Kupfers und einige falſche 
Guineen (wahrſcheinlich Denkzeichen mit dem Bilde Engliſcher 
Koͤnige, wie man ſie der Indianer zu vertheilen pflegt) welche 
dieſes Volk gewiß von Pelzhaͤndlern der Hudſon⸗Bay erhalten hat, 
die weit landeinwaͤrts ziehen, und alſo eine Verbindung dieſer 
weſtlichen Seite mit der Oſtſeite Nord-Amerika's andeuten. Es 
ware mithin eine Expedition von dieſem Kupfer⸗Fluß an die 
Hudfon-Bay moͤglich, welche widhtige Aufſchluͤſſe uber das Fefte 
Aand Ymerifa unter dem 60° N. Br. verſpricht. Die Expedi— 
‘tion muͤßte beftehen aus einem Ober-Offizier, feinem Secre⸗ 
tair, einem Seidyner, einem Maturforfder und zwei Matrofen, 
wovon det cine Sdymidt, der andere Simmermann ware. (Sei 
per ruſſiſchen Armee und Flotte wird eine Anzahl Leute far 
alle verfthicdene Handwerfe zugelernt, und man braucht daber 
Fein befonderes Corps Ouvriers; bei den Schweden verftebhe 
jeder Soldat fo viel von jedem Handwerk als ev braudht, ſchon 
als Schwediſcher Bauer, ver ſich von Jugend auf ſelbſt helfen 
muß!) Die Expedition koͤnnte von Rußland mit den Schiffen 
abgehen, dic alljaͤhrlich von Et. Petersburg, um das Cap Horn 
nad Kamtſchatka, und von da nach der Haupt-Inſel Gitta 
(Pring Wiliam Island) fegeln, oder aud) ju Lande durd 
Aſien nad) Ochotsk, wo fie fid) im Frubhlinge an Bord der 
Schiffe, dic alljabrlich die Meife nad) Nutchik machen, an den 
Kupfer⸗Fluß gelangen fonnte. Das erfte Sabr founte fie mit 
Erforſchung und Aufnahme der Kuͤſte und mit Unterfadhung 
des 18,090 Fuß hohen S. Cliasberged jubringens yon dort 
ab fonnte die Expedition das Gebirge erreidyen, welches die 
Atnakmiutes bewohnen, von welchem der Director der Come 
pagnie Geiffeln fur die Giherheit der Reifenden fordern 
muͤßte; fo fonnten dicfe Ruſſen fier den Winter unter jenem 
Volke verleben, ſich mit den Bewobhnern der entferntern Gegenz 
den befannt machen, und mit Hulfe derfelben ſich die gehoͤrigen 
Vorkenntniſſe verſchaffen, wie und wo ant beften ndrdlich ans 
Eismeer, oder oftwarts nad) der Hudfons= Bay vorjudringen 


est RS 


me Im erſten Fall koͤnnten ſie vielleicht den natin 
firom, im letztern Falle den Peace CHriedens - Flug) benuéen, 
welder den vielen Stromgewaffern zufließt, die in die Weft? 


Seite der Hudfon-Bay miinden, und dort den Pelzhaͤndlern 
als gewoͤhnliche Fahrſtraße dienen. Die Ruſſiſch-⸗Amerikaniſche 


Compagnie koͤnnte große Vortheile aus dieſer Expedition ziehen 
und es giebt ſogar Gruͤnde zu vermuthen, daß ſich bedeutende 


Silbergruben in jenem Theile der zwiſchen pe iris Fel⸗ 


ſengebirgs finden. 


(Wir erlauben uns die Anmerkung, daß 08 allerdinge 
woͤglich ſey, von jenem Kupfer ⸗Fluß aus ins Innere 
vorzudringen, obgleid) cin Geruͤcht behauptet, die Ruſſiſchen 
Welshdndler waren an jencr Kuͤſte nicht fehr beliebt. Hat 
aber der Herr OberzOffizier , oſtwaͤrts vordringend, das 
Ungluͤck auf Peljhandler der BGrittifden Hudſon = Come 
pagnic zu ſtoßen, fo ift nichts gewiffer als daß fie ihn mit 
{einer fleinen Geſellſchaft augenblicklich maffacrirens da fie dort 
Feinesweges Ruſſiſche Concurreng dulden werden, ~ Auch lagen 
die vermutheten Gilberbergwerke nicht auf Ruſſiſchem Gebiet, 
‘weil fid) daffelbe, vermodge des Grangvertrags mit der Brittiz 


{hen Regierung vom 16. Februar 1825 nur 10 SGeemeilen 


landwaͤrts erſtreckt. Aud) moͤchten die Sndianer ſchwerlich bei 
der Bearbeitung jencr Dergwerke den Ruffen Hilfe leiften.) - 


(Ham. des Herausgebers.) 
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Bevoͤlkerung der Vereinigten Staaten und Gebiete, 
nach einer Schaͤtzung firs Jahr 1830. 


Mus dem National - Journal, 


Die Comite des Haufes der Repraͤſentanten sux Unterſu⸗ 


Gung des Umfanged der Staats-Landerecien lich waͤhrend der 
letzten Congre§ = Gigung, aufer der in. ieſem Hefte S. 110 9 
| arene Ueberſicht folgende Labelle entwerfen: 


nes, 








a a 
Staaten und Gebiete. Engliſche Quad, Auf jeder 
Meilen *) Q.M. 


X 
Schätzung der Bevöl— 
kerung furs Jahr 1830, 


4, Birginien ge 1,180000 Einw. 


64000, 18. 


2. Miffouri . . 61000, 9, 130000 < 
3. Georgien . . 58000, ran 410000 ⸗ 
4, Illinois. . ~~ 56000, Or, 430000. ⸗ 
5, sida. . .. 54500, 24, 40000 ⸗ 
6. Mabama . . 53100, he 380000 = 
7. Qouifiana . . 49000, 6.4, 500000" 
B.D...  AGBRS. 8. 430000 ¢ 
9, Rew-Nor—E . . 46000,. 43.  2,000000 ⸗ 
40, Urfanfas . . 45309. 1, 35000 ⸗ 
44, Pennfylvanion . ° 44950, 32, 4,390000 ⸗ 
12, Nord- Carolina 43800. 16, 720000 ⸗ 
43, Zennefiee . . 9: 413900, ¢ 444, 600000 ⸗ 
44, Sentudy .°.- 39000, 153, 650000 = 
45, Midjigan . . pSOUO, .. = A, 35000 z 
AG, DBI. eos oe. 88000. 252,  4,000000 ⸗ 
47, Subiona x 4 ODTOD cs 6412, 400000 ⸗ 
We, Wiehe gs, 82000. > 48, 420000 ⸗ 
19, Gtid- Carolina 30000 |: 20, 600000 ⸗ 
20, Maryland . . 40800. 41, 450000 2 
21, Bermont . . 10212 ge, 280000 ⸗ 
22. New-Hampfhire 9280. 32, 800000 «2 
23, Maffadufetts . 7800, TA, 580000 ⸗ 
24, New⸗Jerſey 6900, 48. 330000. = 
25. Connecticut . 4674. 62. 290000 ⸗ 
26. Delaware . . 2068, 39, 80000 ⸗ 
27, Rhode-Island 1360. 66. 90000 ⸗ 
28. Diſtr. Columbia 100. 500. 50000 ⸗ 


Die geſammte Bevdlferung fuͤr's Jahr 1830 betrdgt alfo 
nad) diefer Abfdagung 13 Millionen Seelen, und wird int 
Jahre 1860, wenn man den Zuwachs jede zehn Jahre auf 
35 pet. qnacien darf, ſich auf 32 Midioner belaufen. te 


. 21 Engliſche Duadeat Meilen ſind 1 aroguasbinge © Snavrat 
meat. 


jetzt bewerkſtelligte Sahlung wird ‘even ob ti eas 
recht richtig iſt oder nit. | 





Cin fdauderhaftes Creignif. 

(Mus dem Acadian Reporter vom 20. Suni.) 

Go groß, breit und wafferrcid) der S. Lawrence⸗Strom, 
eines der ausgedehnteſten, ſuͤßen Gewaͤſſer der Erde erſcheint, 
ſo gefaͤhrlich, enge und befchwerlich , vorzuͤglich zur Beit des 
Eisgangs ift die Ginfabrt in-den S. Lawrence - Golf, dev gu 
feiner Muͤndung fuͤhrt. In der Haupt⸗-Einfahrt von Side 
Often Ger zwiſchen der Infel S. Paul und Cap Ray auf der — 
Weftfeite der grofen Infel Newfoundland ift das Fahrwaffer 
nur wenige Meilen breif, und durch die gewaltigften Gegen⸗ 
ſtroͤmungen nur mit groͤßter Vorſicht zu beſchiff en. Nordweſt⸗ 
lich von dieſer Einfahrt liegen die in dem folgenden Berichte 


erwaͤhnten Magdalenen⸗Inſeln, und weiter nordweſtlich, als cine 


—wabre, Deltas Anftromung des S. LawrencezStroms, hart vor 
deffen Muͤndung die Snfel Anticofti 314° 1/ 457 L. und 49° 
26 N. Br., die fid) in einer Breite von 5 bis 6 Meilen, 
QT Deutſche Meilen von Oſten nach Weſten erſtreckt, eine mit 
ſchlechtem Gebuͤſch bewachſene Einoͤde; ſuͤdlich von derſelben 
liegt das Fahrwaſſer, 12 bis 14 Deutſche Meilen breit. Auf 

dem Feſtlande am ſuͤdlichen Muͤndungspunkt liegt der Hafen 
Garpé, Hauptort des oͤſtlichen Diſtrikts der Brittiſchen Proving 
Nieder⸗Canada. Naͤheres uͤber dieſe Gegend lieſ't man in „C. A. 
Anſpach Geſchichte und Beſchreibung der Inſel taser 
{and und der Kuͤſte Labrador. A. d. Engl. Weimar. od 
©, 1822, — ©, 127, . i 


le ! Pictou *), den 12, Suni 1829, 
Lieber Herr! Jd) nehme mir die Freiheit Ihnen beiges — 
ſchloſſenes gerichtliches Aktenſtuͤck zur Bekanntmachung in offent= — 





*) Pictou, eine im Mai dieſes Jahrs durch eine Koͤnigliche 
Brittiſche Calgnetts  Ordve sum Freihafen erhobene treffliche 





a , ) 





lichen Blattern eingufenden, aus welchen da8 traurige Schickſal 
einer Anzahl menfchlider Wefen, etwa 16 bis 18 Seelen ere 
hellt. Ich bin fo eben von den Magdalenen⸗Inſeln zuruͤckge⸗ 
kehrt, wo ich eine Anzahl Sachen ſah, welche jenen ungluͤckli⸗ 
den Duldern gehoͤrten; dod) fand fic) fein Schifſspapier, oder 
irgend cin Kennzeichen woraus fic) abnehmen ließe, was es fiir 
Schiff war und wohin es gehdrte. Dieſes laͤßt ſich vielleicht 
durch die Bekanntmachung der gefundenen Sachen ausmitteln. 
Ich muß zugleich anzeigen, daß die Leute, welche den Poſten 
auf Anticoſti beſetzt halten, gerade abweſend waren *). Ich 
bin unterichtet, daß ſeit einigen Jahren die Regierung von 
Nieder⸗Canada dieſen und zwei andere Poſten waͤhrend des Wine 
ters beſetzen ließ, um bei den vielen an dieſer Inſel ſtattha⸗ 
benden Schiffsbruch-Faͤllen Huͤlfe leiſten zu koͤnnen; es waren 
Signal⸗Pfaͤhle in Diſtanzen auf beiden Kuͤſten aufgeſtellt, mit 
Inſchriften, um dem Leſer zu belehren, wo und in welcher 
Entfernung Haͤuſer und Erquickung zu finden ſey. Es iſt nicht 
ausgemittelt, weshalb dieſe Haͤuſer von den Huͤtern verlaſſen 
waren, ohne davon oͤffentliche Anzeige zu machen. Dieſer ſchreck⸗ 
liche Fall bewaͤhrt auf Neue, wie nothwendig es ſey, dieſe 
Poſten in Zukunft gut beſetzt zu halten, und aufs reichlichſte 
mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
James Dawſon, Lloyd's Agent. 





Bucht, auf der Nordkuͤſte der Halb-⸗Inſel Nova Scotia und 
Golf S. Lawrence, mit einem bluͤhenden Srddtdhen, wo be, 
reits eine Zeitung, der Acadian (Acadia ijt Nova Scotia) 
Reporter, aus welchen wit Obiges entlehnen, erfcheint und 
ein Agent der Londoner Afjecurang - Gefellfchaften (Lloyd's 
Agent) feinen Sis hat. Der mitgetheilte Brief iſt an jene 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft gerichtt. A. d. H. 
9) 1810 verordnete Admiral Gir J. Th. Duckworth, damals 
Gouverneur auf Newfoundland, im Folge eines ſtattgehabten 
Schiffbruchs, wobei die gerettete Mannſchaft in die ſchauder— 
hafteſte Noth gerathen war, daß eine Familie’ fich an Anti, 
coſti's Kuͤſte niederlaſſen ſollte; dieſe ward von Newfoundland 
aus mit Mundvorrath verſehen, um Schiffbruͤchigen die erfor— 
derliche Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. A. d. H. 
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Keunnzeichen einiger der gefundenen Sachen: Gin sitthe 
-tudy, gezeichnet A. B. 8.; cin Paar Struͤmpfe, | R. M.: cite 
baumwollen Hemd, J. N.; eine Frauentafihe, A. B.; ein 
Koffer, verfertigt von M. A. Brorholm/ Sohn, London; cin 


1 Paar Strimpfe, J. H. F.5 einige filberne Theeloͤffel, J. 8.3 


zwei Quebec Seitungen (Gazette de Quebec) die neuefte vont | 
25. October (1828)5 cin Hemd, P. Vaughan; nod) cin 


Hemd, gezeichnet William Nash No. 8. September 17. 18. 27; 


ein Fingerring, auf deſſen innere Seite die Worte gravirt find: 
Verheirathet (married) J. S. mit A. S, den 16. April 1822. 
Auf einem weiſſen Blatte in Blank’s American Coasting 
Pilot ſteht geſchrieben: „J. Stiney, Esq.““ J. S. Sainpbell, 


Ouebec; auf einem andern Blatte deſſelben Buchs: Ship Gra- . 


nicus, Cook; in dem African Coast Pilot and in zwei 


Gndern Buͤchern fteht der Names Robert Martin, Barnmouth 


bei Ayton unrweit Berwick, N. B. (New = Srunswid.) Unter 


* —— 


einem Reime von zwei Zeilen ſteht in Seaman’s daily Assi- 


stant ,,Adam Willis.“ Auf einem kleinen Stuͤcke Papier, 
worin etwas Geld gewickelt war, ließt man die mit einer 
Bleifeder geſchriebenen Worte: „Herr! Sie werden 48 Souvee 


rains in einen Guͤrtel in meiner Hangmatte finden, ſchicken | 
Gie fie zu Hauſe an Mary Harrington, Barracftieet, Cove 


Cin England) 5 fie find ba8 Cigenthum ihres Sohnes.“ 
Gerichtliches UFtenftuck. Allen, die es angeht, fey Hiermit 

Fund gemacht, daß Saques Bourgois, Sofeph Boudroit, Foz 

feph Bourgois und John Chefon, ſaͤmmtlich von dem Fiſcher⸗ 


Fahrzeuge (Shallor) Bictory, auf der MagdalenenzFnfel, pere | 


fonlicy vor mit, P. F. Colbeck, Esq., einem der Friedensrich⸗ 
ter Sr. Majeſtaͤt fir den Diſtrikt Gaspé erſchienen find, und 
folgendes ausgefagt und eidlich beftatigt haben: Am 19. Mai 
landeten wir auf der Nordfeite der Inſel Anticoſti, etwa ſechs 
Seemeilen von East-Point (ver Oſt⸗Spitze) und befuchten eine 


Pelzwerkſtation- die uns dort ſchon fruͤher bekannt war; wit 
fanden die Shire der Haufer verſchloſſen, und imwendig mit — 


einem Strick zugebunden, aber wie wir die Thuͤre geſprengt 4 
hatten, bemerften wir im Innern vier menſchliche Leichname. 
Kopf, Bein und Arme waren abgeſchnitten, die Eingeweide 
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, Waren Herausgenommen, tind Hingen bei den Schenkeln in 
_ der Stubes zwei andere Menſchen, gleichfalls aufgeſchnitten, 
lagen auf dem Vorplatze; in einer Hangmatte lag ein Koͤr⸗ 
per, augenſcheinlich dort geſtorben; er war wie efit Matrofe 
gekleidet; in zwei Koffern im Zimmer war Menſchenfleiſch in 
kleine Stuͤcke geſchnitten; um das Haus herum waren menſch— 
liche Gebeine und Fleiſch Herumgeftrent; von Brod, Mehl 
oder thieriſchen Nahrungsmitteln fand ſich keine Spur im Hauſe. 


Zwei Feuerbraͤnde lagen auf dem Heerd und etwas Aſche; 
im Hauſe waren zwei Aexte und ein Boͤttger-Meſſer; an der 


Kuͤſte lag ein Boot, deſſen Name aber ausgeloͤſcht war. i Dee 
Kleidung fad) 3u rechnen wate Frauen und Kinder in der 
Geſellſchaft. Die Korper Haben wir beerdigt. 
Cigenhandig unterzeichnet und befiegelt am 29; Mai 1829, 
auf der MagdaleneneTnfel. | 3 
| Jaques Bourgois. Jacob Bourgois, 
ames. Cheffon, Joſeph Boudroit, 
Seugen: George Irwing. S. T. Muneey, 
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Hayti eingefiihre, 


(Die Philadelphia - Gazette yoni 5. Juni theilt dieſe 


Medicinal⸗Taxe mit, macht fid) aber daruͤber luſtig — und 
fiigt die Bemerfung hinzu, es heiße doc) das Regieren su weit 
treiben, einem Arzte vorſchreiben zu wollen, wie viel er fir feine 
Curen nehmen folle, (In dett Ber. Staaten, wie in England, 
Hat man gon folden, auf ba8 Bete des Ganzen abzweckenden 
Einrichtungen noch gar keinen Begriff.) | 
Kein Arzt oder Wund⸗Arzt darf einen hoͤheren Arztlohn 
fordern, als das Geſetz erlaubt; im Uebertretungsfall muß er 
der Perſon, welcher er die Summe abzwackte, dieſelbe auf 
Heller und Pfenninge wieder zahlen, und uͤberdies noch eine 
Geldſtrafe; nimmt er noch einmal mehr als ihm zukommt, ſo 


Medicinal⸗Taxe, durch die Regicrutig anf dev Snfel 


# 


bao, 


bußt er die eral des spractifieens.¢ ein. Sn Stasten,: wo 
privilegirte Apotheken find, darf Fein Arzt die Kranken mit 
Heilmittel verfehen. Dre Gebuͤhren find, wie folgt, feftgefest. 
Gin Beſuch in einer Stadt bet Tage, 50 Cents (ein Gourd 
oder’ Piafter Hat 100 Gents) ein Befuch, Abends nach 9 
Ubr, 1 Gourd 25 Gents; in Feinem Fall darf der Arzt 
im aufe von 24 Stunden mehr als zwei Befuche an⸗ 
rechnen. Fuͤr jeden Beſuch außerhalb der Stadt, - wird 
in einer Entfernung nicht weiter als 3 Lieues 3 Gourds, — 
Fuͤr eine Conſultation in der Stadt 3 Gourds; auf dem Lande 
6 Gourds; far eine Section 16 Gourds; fuͤr einen Aderlaß 
“am Arm oder Fuß 375 Cents ; flir das Ausziehen eines Zahns 
50 Gents; fir cine einfache Entbindung 6 Gourds; fir cine 
Raiferfhnitt 36 Gourds: fur das Berbinden eines einfachen 
Geſchwuͤrs 375 Cents; fir das Einſetzen eines verrenkten 
Ams mit Bandagen und Einreibungsmitteln 6 Gourds; fuͤr 
einen einfachen Armbruch 12 Gourds; fur einen doppelten 
Bruch nebft Bandagen rc, 30 Gourds; fur eine Lrepanation 
30 Gourds; fur cine Amputation eines Fingers oder Zehes 
30 Gourds; fuͤr die Amputation eines Beins 16 Gourds. — 
Genug zur Probe, daß die Taxe ganz vernuͤnftig mit billi⸗ 
ger Ruͤckſicht auf die verſchiedenartigen Bemuͤhungen des Heil⸗ 
Kuͤnſtlers entworfen iſt, unt es wahrlich nicht verdient, ver⸗ 
ſpottet zu werden. 
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Saifberiſch— ſtatiſt ſche Skizze yon Centro: -Mmecifa, 
von G. Thompſon. Esq. *) 


ope Rage und Umfang, 


Die geographiſche Lage yon Centro⸗Amerika iſt hoͤchſt vor⸗ 
theilhaft. In der Mitte zwiſchen beiden Amerika's und den 
Freiſtaaten Mexico und Colombia wird es vom Weſtindiſchen 
und dem ſtillen Meere beſpuͤlt und bildet gleichſam eine Bruͤcke 
fuͤr die großen Verbindungen der alten und der neuen Welt, 
die zum Theil ſchon jetzt beſtehen, zum Theil ſich in der Folge 
anknuͤpfen werden. Es ſtoͤßt in Norden und Weſten an 
Mexico, im Suͤd-⸗Oſten an die Colombiſche Proving Beraz 
guas (Departamento Istmo) im Suͤden und Suͤdweſten an 
den ſtillen Ocean und im Norden an das Weſtindiſche Meer. 
Die Geſtalt des Landes iſt faſt dreieckigt, einen Flaͤchenraum 
yon 16,740 Ouadrat-Leguas (9600 geogr. Quadrat-Meilen) 
-umfaffend, und alfo groper wie Shite, faft ſo groß wie Franfe 
reich, und 1060 Quadrat⸗Meilen groger als Spanien, Der 
Boden bietet cine außerordentliche Verſchiedenheit in Hinſicht 
des Werthes, der Hoͤhe, der Warme und Fruchtbarkeit darz 
ex tragt folglich se diana der Falten, gemapigten und fuses 
Sone, . 





‘) Hew G. YA Thompf ant, derſelbe, dent wit die Engliſche 
Ausgabe von Alcedo's geographiſches Woͤrterbuch uber Ames 
vifa, in 5 Quartbaͤnden, London 1814, verdanfen, und der 

als Brittifher Commiffait 1825 Centro⸗Amerika unterſuchte 

und bereiſ'te; man febe feinen Natrative of official Visit to 
Guatemala from Mexico, London 1829, 8 ©.44i fig; 


“Ros mae America. Bd. I, 1829, 41 


nee: ne 


‘ J—— Slate und Seen. 


Bon den hohen Bergen, einem Fortzug der großen vulkanie 
ſchen Cordillera, die ſich vom Cap Horn durch Suͤd⸗-Ame⸗ 
rika und Mexico den Felſengebirgen in Nord⸗Amerika anſchließt 
und an der ganzen Nordweſtkuͤſte hinſtreckt, fließen viele Stroͤme, 
die ſich theils ins Weſtindiſche, theils ins ſtille Meer ergießen. 
Nach Norden fließen der Polochic, der Golfo, die Motaz 
gua, dic Ulua, der Leon, der Aguan, der Simones, der 
Platanos, die Patitafina, det Mio de los Mosquitos, 
der S. Suan, der Camelicon und der Tinto; nad) Suͤden: 
die Huiſta, die Tamala, die Acalapa, die Micatoya, 
der Rio de los Esclavos: ber Rio del Paz, die Sons 
fomate, dic Lempa, der Rio viejo, die ——— und 
die Nicoya. 


Durch eine Koͤnigliche Verordnung vom 30. Madr; 4795 
ward die Handelsbehdrde (Consulado) beauftrast, die Schiff 
barmadjung bes Polodjic und der Motagua gu bewirken; der 
erſtere ergießt ſich in der Golfo dulce: die Motagua ing Weſt⸗ 
indiſche Meer; es ward indeſſen kein Verſuch gemacht, dieſes 
Project, deſſen Ausfuͤhrung großen Nutzen ſchaffen wuͤrde, tug 
Werk zu richten. 


Die Ulua verdient gleichfalls Aufmerkſamkeit; dieſer ſhönt 
Fluß iſt zu allen Zeiten von der Baranca Colorado, oͤſtlich 
yon Omoa ab, 40 Leguas weit ſchiffbar und in der Regenzeit 
bis Maniani, 4 Leguas yon Comayagua, einer Hauptſtadt des 
Staats Honduras; die Aguan in demſelben Staate iſt ſuͤd⸗ 
waͤrts bis Olanchito, unweit Olancho, ſchiffbar. 


Dic Vollziehungsgewalt, welche den Wunſch hegte, die 
Fluͤſſe des Staats durch Dampfſchiffahrt zu beleben, ſandte 
am 22. Suni 1824 cin amtliches Schreiben an ben Gefandten 
ber Ber, Stadten, und ermadtigte ihn, Vorſchlaͤge von den 
Kaufleuten des Landes anzunehmen, um dieſes Pog, in ‘use 
fuͤhrung zu ſetzen. 


Es ‘boi viele große Seen, tele das Land jieren und | 


befrudjten. 8.B. der wirflid) fife Golfo dulce im Staate Honduz 
ras, undder See Nicaragua, — welchen eine oe ae 
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beider Meere fo viel beſprochen iſt. Beide find zur Beſchif⸗ 
fung mit Dampfboͤten geeignet. 


Sy 64— 

Bic Hafen diefer Nepublif im Norden am Weftindifdyen 
Meere finds 

Sfabal, Omoa, Trurillo, Gan Suan undMatina. 
Im Siiden am ftillen Meere: 

Nicoya, Realefo, Snead. Acajutla, Liber-ee 
tad und Sftapa oder Puerto del Independencia; die bei— 
den legtgenannten find durd) Decrete vom 6. und 10, Februar 
4824 fur Freihafen erflart. Die Gefchichte meldet, der Crobee 
rer Alvarado Habe 1524 auf ber Barra von Sftapa Schiffe 
bauen laſſen, und dicfe fei Tange dev Hafen der nur 15 Lea 
guas nordoͤſtlich davon ——— eeene alt-Guatemala 
geweſen. 

Der Hafen Culebra im Staate Nicaragua am ſtilen 
Meere iſt noch kein Freihafen, aber zwei Ingenieure, die ihn 
erforſcht haben, berichteten: Zweihundert Schiffe koͤnnen dort 
ſicher ankern; 50 Ellen vom Strande hat er eine Tiefe von 
10 bis 12 Klaftern auf gutem Sandgrunde; er iff von fcho= 
ner Waldung umgeben, hat Ucberflug an Fofilidem Trinkwaſ— 
fer, und nabe daran find Biehhofe; er ift an der Muͤndung 
anderthalb Leguas breit, und durch Inſeln in drei Canaͤle 
getheilt. 


4. Politiſche NE Ae ruͤckſichtlich 
der Graͤnzen. 

In Hinſicht der Graͤnzen des Gebiets von 1 Centroz Smee 
tifa, dev Sormaligen Spaniſchen GeneraleCapitania Guatemala 
giebt es drei Fragen von politiſchem Intereſſe, die augenſchein— 
lich eine naͤhere Auseinanderſetzung verdienen, namentlich das 
Verhaͤltniß mit Mexico wegen dee Proving Getzt Staat) Chia⸗ 
pas, das Verhaͤltniß mit der Colombiſchen Negierung wegen 
der Suͤd⸗Oſt-Kuͤſte von Honduras, das Berhaltnig mit Groß⸗ 
brittanien wegen der Seheidelinie zwiſchen dem Gebiete der 


—— und Sr. Majeſtaͤt Colonie zu Belize. Ueber die 


A — i aN ae Sie) 
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Frage wegen Chiapas, weldje zur Beit der Spanifdjen Herre 
ſchaft der Spaniſchen General - Capitania Guatemala al8 Dros, 
ying angebodrte, feit der Revolution 1823 fid) aber als Staat 
der Mexicanifchen Foͤderaͤtion angeſchloſſen hat, waͤhrend der 
Diſtrikt Tapachula, der zu Chiapa gerechnet wurde, dem 
heutigen Staate Guatemala verblieben iff. (M. f. Am. 
Misc, 1825. Ul. 3854, Dod) find die Berhandlungen: zwiſchen 
beiden Republiken in Betreff dieſer Graͤnzen ganz friedlicher 
Art; der groͤßere Theil der Bevoͤlkerung in Chiapas iſt, wie 
man in Centro⸗Amerika behauptet, fuͤr eine Verbindung mit 
dieſer Republik geſtimmt, obgleich jetzt Chiapas in der Liſte der 
Mexikaniſchen Staaten begriffen iſt. Die Kuͤſte am Weſtin⸗ 
diſchen Meere vom Cap Gracias a Dios bis Chagre nimmt 
die Republik Colombia, vermoͤge einer Koͤnigl. Spaniſchen 
Ordonnanz aus S. Lorenzo vom 30, November 1803 in. ne 
fpruc) *), welche diefe (Mosquito-) Kuͤſte von Guatemala 
trennte, und mit dem Vice⸗-Koͤnigreiche Neu-Granada (Gobierno 
Cartagena) vereinigte. Alle dahin beftimmten Schiffe ſollten, 
einem Decrete Bolivars oom 10. Mai 1824 zu Folge, zuvor 
in einem Colombifchen Hafen anlaufen, und ohne Erlaubniß 
der Colombiſchen Behoͤrden dort kein Holz faͤllen, noch mit den 
Wilden haͤndeln. Der Brittiſche Gouverneur dee Inſel Faz 
maica machte gegen dieſes Anſinnen ſogleich Vorſtellungen, und 
der Centro⸗Amerikaniſche Miniſter Souza erließ 1625 eine De⸗ 
claration, worin er bemerkt, ſeine Regierung ſei uͤber dieſe An⸗ 
forderung hoͤchlich erftaunt; daß in Anſpruch genommene Ge⸗ 
biet habe fortwaͤhrend zu Guatemala gehoͤrt, in dem Geſetze 
welches die Repraͤſentanten-Kammer des Freiſtaats Colombia 
am 23, Suni 1824 uber die Eintheilung ihres Landes decre⸗ 
Mite, fei die Moskito⸗Kuͤſte nicht angefuͤhrt und in der Note 
yom 29% Suli, mit welder der Colombiſche Staatsfecretair 
diefem Dectete anſchloß, alB er daffelbe den Sntendenten des 
Departentents Magdalena (Hauptftadt Cartagena) auͤberſchickte, 
ift eae erklaͤtt, daß die Moskito⸗ Kuͤſte nicht zu Colombia 





9M. f. Am. Mise, 1825, I, en be ones ny 
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gehoͤre. Der Centro⸗Amerikaniſche Geſandte in Colombia er— 
klaͤrte ferner in einer Mittheilung vom 28, September 1825, 
ihm ſei verſichert worden, die Colombiſche Regierung habe 
keine andere Abſicht als zu verhindern, daß an jener Kuͤſte keine 
Europaͤiſche Niederlaſſungen geſtattet wuͤrden. Desungeachtet 
iſt dieſe Frage noch nicht definitiv entſchieden, und die Mos⸗ 
kito⸗Kuͤſte, wo der Schotte Gregor Mac Gregor 1824 fein 
Reidy Poyais ftifter wollte, weiß eigentlich felbft nicht, wozu 
fie gehodrt, und die dortigen Sndianer Laffen ſich deswegen auch 
Fein graued Haar wadfen. Durch den Tractat, der zu Ber 
failles am 3. September 1786 mit der Krone Spanien abgez 
ſchloſſen ward, ward Brittifden Unterthanen (Thompſon ſchreibt 
Settlers, ber Tractat ſpricht von Sujets) das Vorrecht ein⸗ 
geraͤumt, auf demjenigen Theile der Honduras⸗Kuͤſte, wo jest 
die Colonie Belize (Balize) eingerichtet iſ, Mahagony- und 
Blauholz zu fallen. Jn dem erwaͤhnten Tractat iſt dem Kode 
nige von Grofbrittanien keine Souverainetaͤt uͤber jenes 
Gebiet zugeſtanden, und, ſo viel ich weiß, ſind die Graͤnzen 
zwiſchen jener Niederlaſſung und dem damaligen Spaniſchen 
Colonien, welche jetzt die Guatemalianiſche Republik bilden, 
niemals fo eigentlich ausgemittelt ). Gewiß wird die Centroz 
Amerikaniſche Regierung gerne die Hand bicten, um diefeGranz — 
zen moͤglichſt genau zu beftimmen, da fie dic Brittifde Nation 
hochachtet und ſchaͤtzt —3 aud) wird fie wahrſcheinlich auf dad 
alte Spaniſche Gouverainctats-Mecht an die Colonie niemals 
und unter Feinem Berhaltniffe Anſpruch maden, und weldye 
bie Krone Englands uͤber cine Colonie fordern Founte, welche dic 
alé Niederlage des Brittiſchen Handels mit den Amerifanifcher 
Republifen von weit groͤßerer Wichtigkeit Mr als man gemeinz 
hiu glaubt. 


5, Granjen Ber Staaten. 


Obgleich zur Zeit, alg dic General-Verſammlung zu Gua— 
temala, durch die Akte vom 1. Juli 1823 das Land fuͤr un-⸗ 


— Die Spaniſche Regieruug ignorirte die Brittiſche Holzfaͤllung 
am Bolize, und kuͤmmerte ſich weiter nicht darum. A. d. H. 
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abtvingi Yon Spanien erklaͤrte: die Staaten Honduras, 
Nicaragua und Cofta rica noch) dort nicht reprdfentirt — 
wurden, fo ward dod) deren Adhaͤſion am 4. October 1824 — 
und 5, Marg 1825 ausgeſprochen; ſeitdem bilden diefe drei 

‘Gtaaten in Berbindung mit Guatemala und Gan Sale 

vador dic Bundes- Republif Centroz Amerifa. Cine neue 

Eintheilung hat jedem dicfer Staaten einen angemeffenen Strid 
der Seekuͤſte verliehen. 4. Guatemala ift der (naͤchſt Hone 
duras) groͤßte, weſtlichſte Staat.. Er ftobt in Norden an die 
Brittiſche Colonie Belize, an die Mexicaniſchen Bundesftaaten 
Yucatan und Chiapas, in Often an die Honduras-Bay und 
an den Staat Honduras, in Shd-Often an den Staat Gar 
Salvador, in Suͤdweſten an das ftille Meer. 2. Der SGtaat 
Gan SGalvador ift oer Fleinftes er grant im Nordweften 
an Guatemala, im NordeOften an Honduras, und im Shden | 
ans ftille Meer, 3. Der Staat Honduras iſt der groͤßte und 
Dftlichfte, ſtoͤßt im Norden und Often ans Weſtindiſche Meer 5 
im Suͤden an Nicaragua (SG. Juan-Fluß) und im Suͤdweſten 
aud) an Nicaragua. 3. Der Etaat Nicaragua ſtoͤßt im 
Mord s Often an den Staat Honduras, im Suͤden an Cofta 
rica, und im Suͤdweſten ans ftile Meer, und ift im Nordz 
- Often durd) die Bucht Conchagua von San Salvador geſchie⸗ 
den. 5. Der Staat Coſtarica graͤnzt im Norden an Nicara⸗ 
gua, im Weſten ans ſtille Meer, im Oſten ans Weſtindiſche 
Meer und im Suͤden an die Proving Veraguas (Departemento 
Istmo) Republif Colombia. Mie Granjen find auf der * 
Werke Paley Kaͤrtchen — 





* — —— 
Es giebt keine neuere Volks zaͤhlung uͤber die Staaten von 


Centro⸗Amerika. Die letzte (die, welche Juarros mittheilte) 


ward vor etwa 22 Jahr aufgenommen, ſie war hoͤchſt unzu⸗ 
verlaͤßig, doc) in Bezug auf dieſelbe und. andere neueſte 
Huͤlfsquellen, laͤßt ſich die Bevoͤlkerung etwa, wie folgt, ziem⸗ 
lich genau angeben. Die Hauptſtadt Guatemala, mit Ein⸗ 
ſchluß der Gerichts-Bezirke (Alcaldias mayores): 
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SGacatepeque, Sonfonat, Escuintla, 
Suchitepeque, Chimaltenango, So— 
Alola, Totonicapan und Verapaz 
MOM. a Oe Se! eo CBO 00 Bek: 


Pereimala 60°, 4 ee. 410000" 


Ouifaltenamgo . . . « . 110,000 ⸗ 





Alſo im Staate Guatemala . 850,000 Seelen. 


Sm Staate Gan Salvador . . . . . 330,000 


Im Staate ondurae . «6. «= s+. ¢ 280,000. 


Sm Gtaate Nicaragua . . . . . « » 330,000 
Im Staate CEMA UR <6 ss . 180,000 
Sn den Hafen Truxillo, Omoa, Golfo 

und die Garnifon von Peter . . . . 80,000 ⸗ 


Snsgefamme 2,000,000 Seelen. 
Von dieſer Bevoͤlkerung leben etwa 50, 000 in der Haupt- 
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— und etwa 140,000 in den vier andern Hauptſtaͤdten der 
verſchiedenen Staaten der Bundes-Republif, als: 


In Gan Salvador . . . 39,000 Seelen. 

Se Pe 383400⸗ 

Sn Chiquimula (2) . . . 37,000 = 
Sh Cartaga*) . . . . 26000 = 

, Zuſammen 140,000 Seelen. 

Die oben erwabnte Zaͤhlung von 1803 giebt nur cine Bez 


yolferung von Einer Mtiflion; es ift erwiefen, daß ſich dic 


* 


Volkszahl in jener Zeit jaͤhrlich wenigſtens um 5 pt. ver⸗ | 


*) Hier iret wahrſcheinlich Herr Chompfon. Chiquimula gehoͤrt 
(im. f. oben) gum Staate Guatemala, iff aljo nicht die 
Hauptſtadt von Honduras, welche man hier vermist. Cos 
mayagua, die Hauptſtadt von Honduras, Hat aber etwa nur 
12000, Ginwohner. Gerner ift, berichtet ein Auge enzeuge (nt. 
f. Am. Mise. 1827. III. S. 1) Cartago nidt die Hauptſtadt 

von Coſtarica, fondern Gan Sofe. Cartago iff fae gang 
veroͤdet. Jener Augenzeuge rechnet auf den Staat Coſtarica 
nur 60000 Menſchen, und auf San Joſe, wo er wohnt, 
160000 Seelen. Herr Thomp On war nicht in Coſtarica. A 2. H. 


aes 6 





mebrt, uit fic) jetzt muß verdoppelt haben; denn bie Kinder 
blattern raffen feit ber Einfuͤhrung der Baccine nidt thebe: 
Taufende hin, und da8 Land hat, feit jener Zeit nicht von ‘Seus 
chen oder Hungersnoth gelitten. (Aber der Burgerfrieg der feit 
1825 tiberall faft ununterbrocden wuͤthete, von demfelber 
ſchweigt tberhaupt Herr Thompfon!) — Sch bin der Meinung, 
ſchreibt der Berfaffer, daß die Bevolferung ſchnell zunimmt; 
nicht nur in den Staͤdten, ſondern auch in den kleinen Doͤr⸗ 
fern; die Menge der kleinen Kinder ſetzte mich in Erſtaunen. 
In der Hauptſtadt wurden, nach folgender amtlichen Angabe 
von 1823, zweimal mehr geboren als dort ſtarben. 


Geburten. Todesfaͤlle. 
° " * ed i th 
Kirchſpiele. J Rly 
Männl. | Weibl | Summa, Männl. Weibl. Summa. 


Gagragtia . .| 235} 250,| 485% 1405} 416] 224 
Candelaria . .| 190} 492] 382) 69| 76] 445 
Memediog . ..| 18C ; 196 | 3876§ 1413) 138} 251 . 
S.Sebaftian .| 459 |. 149 | 308 59 53}. 142 


Summa . 164. | 786 | 1554 


Der grofe uUeberſchuß der Geburten die Sterbefaͤlle 
iſt den trefflichen Nahrungsmitteln, der Milde des Klima's und 
vielleicht auch der Sittlichkeit des Volkes zuzuſchreiben; vers 
glichen mit andern großen Staͤdten iſt fie beiſpiellos! Uebri— 
gens hatte die General⸗Capitania Guatemala drei Haupt⸗ 
ſtaͤdte dieſes Namens an eben ſo vielen Stellen gebaut, welche 
gine nad) der andern durch Erdbeben zerſtoͤrt wurden. 

In Guatemala, wie in Merxico, find die Menſchen⸗Racen 
und ihre Miſchungen ſehr ſchwer zu claſſifſciren. Herr Thompſon 
ſah drei Leguas von der Hauptſtadt zu Gan Angel in dem 
Hauſe der Dona Manuela Sarco cine Reihe von Gemalden, 
diefe verſchiedenen Racen darftellend, mit erklaͤrenden Inſchriften, 
welche er ſich am 16. April 4825 abſchrieb: 

Meſtiſa, erzeugt von einem Spanier und einer Indianerin. 

Caſtiſa, erzeugt von einer Meſtiſa und einem Spanier. 

Efpatiola, erzeugt von einem Caſtiſo und einer Spanerin. 
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Mulato, erzeugt von einer Spanierin und cinem Negro. 

Morisco, erzeugt von einer Mulata und cinem Spanier. 

: Albina, erzeugt von einem Morisco und einer Spanierin. 
Tornatras, erzeugt von einem Albino und einer Spanicrin. 
Tenteenclaire (!) — von einem Tornatras und einer 

| Spanierin. 

Lovo, erzeugt von einer Sndianerin ae einem Neger, 

Caribujo, erjeugt von einer Sndianerin und einem Lovo, 
Barfino, erzeugt von einem Cohote *) und ciner Muz 

lata. 
Grifo, erjeugt von einer Regeriy und einem Lovo, 
Albarazado, erzeugt von einem Cayote und einer In⸗ 
dianerin. 
Chanifa, erzeugt von einer Meftifa und einer —— — 
Mechino, erzeugt von einer Lova und einem Cayote! — 


Unter der ganzen ye Wa find etwa 4 Weiße und 
Greolen, 3 Miſchlinge, F Sndianer. Altfpanier und andere. 
—— Weiße giebt * faum 5000, fo daß unter 400 
Geelen nur ein Weifer ift; und alle ubrigen, die urfpringlis 
chen Sndianer ausgenommen , find unter der allgemeinen Bez 
nennung Meſties oder Miſchlinge befaßt. Sklaven giebt es nicht, 
und alle Farben erfreuen ſich gleicher huͤrgerlicher Rechte. 

Alt Guatemala (Guatemala vieja) *%) enthdlt 
Be ny ee a ee eee Einw. 
Guatemala antiqua, ein wunderſchoͤner Ort 48Q00 ⸗ 
ſac 99090909090 
Doͤrfer, 5 bis 6 Stunden Wegs von bet 
Hauptftade , etwa 40, jeder mit ungez 
fabr 300 Seelen Cele ee el oi EZEOD 


So eathalt alfo die jetzige Hauptſtadt Guate- 
ee 


MS 


AG 


82000 Seelen. 








— Was ein Coyote fur eine Art Menſch iff, wird nicht erklaͤrt. 
A. d. Uu. 

) Gini vieja ward, nach Alcedo, 1541, 1558, 1576, 

4584, 1582, 1585, 1586, 4601, 1607, 1640, und 1654, 


, Cuatemala la nueva, conſumirt jabrlich an 1000 Stuͤck 


‘ Rindvich 5 faft eben fo viele Schweine, wenig Hammel, die 


hur an hohen Fefttagen, und wenn man einen Gaft recht koͤſt⸗ 


lid) bewirthen will, geſchlachtet werden; die Schaafheerden wer⸗ 
den nur zum Behuf der Wolle geſchont, daher ſelten ein Schaaf 
geſchlachtet wird! die Wolle wird mit ungemeinemBortheil verkauft, 


denn die Indianer machen ihre groben Hemdroͤcke (Ponchos) 
daraus, von welchen hauptſaͤchlich in Nicaragua und San Gale 


vador jaͤhrlich zweimal Maͤrkte gehalten werden. Sn der Bros 


ving San Salvador findet dicfer Markt am Aſcher⸗Mittwoch 


"~”y .. * DAZ eT ye eo i ES 
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und am 20, November ſtatt; in der Stadt Upaftepeque | 


aber am 15, September und am 2. und 34. October. (Fest 


find, wie uns in Hamburg cin faufmannifdjer Freund, welcher 


- 1827 Guatemala befuchte, berichtet, dieſe groben Hemdroͤcke 
auch bei den Indianern durch Engliſche, Deutſche und Franzoͤ⸗ 


ſiſche Fabrikate faſt ganz verbannt!) Dennoch iſt der Vorrath 


von wollenen Waaren bei ſolchen Gelegenheiten nie fuͤr das 
Beduͤrfniß zureichend. (Welche froͤhliche Botſchaft fuͤr die 
Wollenhaͤndler in Bradford, Lincoln⸗ und Warwickſhire, wie 


wird man auf dieſen diplomatiſchen Bericht die Maͤrkte yon 


Belize, Omoa und Guatemala verſorgt haben!!!) und die 
Kleinhaͤndler in Guatemala verſorgen ſich jedesmal auf dieſen 
Maͤrkten, obgleich ſie die Waare 70 bis 4160 Stunden weit 
Herholen muͤſſen, was viel Zeit und Muͤhe Foftet. Lebensmitz 
tel, blos die ausgenommen, welthe die Cingebornen ſchmauſen, 
d . h · Frixoles (getrocknete Handbohnen, eine Hamburgiſche 


und ſeitdem allhaͤhrlich, beſonders 1732 und 1737 und 1751 
dermaßen durch Erd⸗Erſchuͤtterungen lind durch die Ausbruͤche 
des nahen Vulcars Pacaya belaͤſtigt, daß ſich die Einwohner als 
1773 vom 11. Suni bis gum 13. December, ein halhjaͤh⸗ 
ges Erdbeben anhielt, den Enutſchluß faßten, weiter nordz 
waͤrts d. h. etwas abwaͤrts von der am ſtillen Meere hin— 
ſtreichenden vulcaniſchen Anden⸗Kette, Guatemala la nueva 
att bauen. Guatemala antiqua ift eine alte Vorſtadt von 


Guatemala la vieja, Auf der Rarte des Suarrors fliegen 


beide Staͤdte ungebuͤhrlich weit von einander! 
A. d.. H. 


ne WA 


Zuchthauskoſt, Mais und Platanen, die ſehr wohlfeil ſind und 
wovon dieſe ausſchließlich leben — ſind in Guatemala theurer 
(hort ihe Auswandrungsluſtige!) alg in den meiſten Gegenden 
yon Europa: von einem fo fruchtbaren und fo fparlid) bevolferz 
ten Lande Flingt dieſe Angabe faft unglaublid); dod) die That— 
fache ift dem ſchlechten Betrieb des Landbau's, Cer Faulheit 
der Ginwohner) und dem verbaltniBmagigen Ucberflug an 
baarem Gelde zuzuſchreiben; auch wird in der Nabe von Guatez 
mala, weil in der trodenen Jahrszeit dort Mange! an Weide iff, 
wenig Bich gehalten. Das meifte Bieh wird (aus den Hochthaͤ⸗ 
fern) 30 bis 50 Stunden weit hergetricben, Dort (inden Hochthaͤ⸗ 
lern) in Gonfonate ꝛc. Foftet ein — Rind 12 bis 16 Pia⸗ 
fter und im Verkaufe bei Pfunden J Real, das iſt 4 Schilling 
(3 gGr.) das Pfund. (Das ift ta Hamburgiſchem Maaß⸗ 
ſtab nicht wohlfeil!) 


ei der Lebensmittel.in der Sadpetart 
Guatemala | 


gindfleiſch und Schweinefleiſch 2 Real (14 Sait. = 8 gor.) 
das Pfund.) Brod 1 Meal das Pfund. Gin Hubn 4 bis 
Real, Sehr ſchlechter Kafe 4 Neal, Butter 1 Real das Pfund, 
Eyer 6 Stick 1 Meal. Weißer Zucker 41 Real das Pfund, | 
brauner + Meal, Reis 6 Pfund 1 Neal. Gals 2 Pfund 4 
Real. Mild) die Flaſche 1 Real. Branntwein Ceinheimifcher) 
dic Flaſche 1 Real, Spanifder 4 Real. Sebhlechter Wein aus 
den inlandifden wilden Trauben, 2 Meal die Flaſche. (8 Real 
find 1 Pialter.) — 


* 


— Boll und Produfte der Ortſchaften. 


Die 5 Staaten, welche dic Mepublif CentrozAmerifa bile | 
den, find in 45 partidos (Bezirke) aetheilt, welche jeder feinen 
Hauptort hat. Diefe Bezirfe enthalten aufer den Haupt 
ſtaͤdten der Staaten 253 Fleinere Stadte und Dorfer. 

Der Staat Guatemala hat 13 Bezirke, weldye mit ihren 
Hauptorten und Produtte bier os 


Bezirke 
. Sacatepeque. 
2, Chimattenango. 


3, Solala. 
4, Totonicapan, 


os Gueguete enango. 


G6. Duefalted enango. 
7 Suchiltepequez 


8, Escuintla. 


9. Chiquimula. 
10. Bera Paz. 


141, Salama, *) 


ee 


a PR Mw ty | 
ee 
a eee Produkte und manuf 
vi facturen, Ds, 

a ys ND 4 ) 9 
Guatemala, “Worbentind Baumwotle, 


ete grobe Tider, Fruͤchte. 
Ghimattenango, Waizen, Mais. 


Solala, Schlachtvieh. 
Fotonicapan. ‘Biegen, Wollens und ane 
| bere Benge, 


Gueguetenango. Siegen, Wolke, Bleigruben, 
Ouefaltenango. Wolle, Bleigruben, met 
Mazaltenqngo. Cacao, Baumwolle Vieh, 


| Farheholz. 
la Concepcion 

Cscuintla, Etwas Indigo, Bieh, 
Baumwolle. — 
Chiquimula. Vieh, Achote, Cacag, 

Maite ey 
— Coban. (?) 
Galama. Zucker. 


N. ©. de los Re⸗ 
medios (Pree 
ſidio.) 


Staat Salvador, 


i 4. Sou. Salvador. ne) Sndigo, Cochenille, Cacao, Balſam, 


* 
Pe sak 


Safran, Schlachtvieh, Baumwollen⸗ 
Zeuge, geſtickte Zaͤume, Palmnuͤſſe, 
Fruͤchte aller Art, — Ei⸗ 


— 


*) Diefer Diſtrikt ia Suareoe p blos ein Doͤrfchen ohne alfe nd: | 
Here Angabe, im Bezirke Vera Yaz, liegt “gleich nordoͤſtlich 4 
yon der Hauptſtadt Nen Guatemala , am Duell des nad 








Mexico firomenden Sumaſinta. 


Das lehrt uns das Kaͤrtchen j 
in Chompfons Werk! y > : 


A. d. 2. 


) Die Bezirke find in dieſem Staate und den folgenden, sale: 
lich nach den Haupt⸗ Oertern benannt. 
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fen und Gifenwaaren *) Baumwolle, 

Waizen, Baumwollenzeuge, Indigo, 

et ee Bieh, Hite, Mattern, Frichte. 

2. Sonſonate. Vieh zur °Ausfubr, kuͤnſtliche Blumen 

caus : aus Condilien, von welchen jabrlic 
fir 10,000 $f. Gterl. nad Peru, 
: Chile rc. ausgefuͤhrt werden. 

3, Gan Miguel, Indigo, Cochenille, Haute, Netze, Hanz 
fatten, Gade von Mezcal oder Maz 
guay Ceine Agave , Baumwolle, Sil⸗ 

bergruben.) 

4. San Vincente. Dieſelben Produkte und Goldminen. 


8 Staat Honduras, * 


1, Comayagua. Gold. Gilber, Kupfer, Eiſen und 
Schlachtvieh. 
2. Tegucigalpa. 
3. Choluteca, (ſuͤdl. von der Hauptſtadt Comayhagua.) 
A, Macaome (fehlt in Thompſon's Bud und im 


Suarros). Prod, wie Comayagua. 
Gantaraiins (ſuͤdoͤſtlich von Comayagua) Prod. Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer uud Eiſen, Schlachtvieh. 
6 Suticalpa, oͤſtlich von Comayugua). Prod. wie No, 5 
is Gracias, (nordweftlid) von Comayagua). Prod. a aisett, 
: Bier, Sndigo, Tobak, Edelſteine. 
Los Llanos (fehlt uf Thompſon's Karte). Toba, 
9. Satta Barbara (ſuͤdlich von Turxillo). Vieh. 
10. Truxillo Mit dem Einfuhrhafen am Weſtindiſchen Meere. 
11, Moro ſuͤdlich vom Cap Gracias à Dios. 
42, Segobia, ſuͤdoͤſtlich von Comayagua, an der Granje vote 
Nicaragua und am Ouell des Rio de 
Gegobia, der hordoftlicy ſtroͤmend 


5 


_ 


+ 


+ 





*) Ganj trefflid) gearbeitete Cifenwaaren, 3. B. Sehr feine 
Ketten von einheimifchen Metall. Sm Belis eines Hambur— 
ger Sreundes, der fie ſelbſt in Centro s Amerife kaufte. 

A. d. —X 


8 beim Gap Gracias à Dios muͤndet. 

a Die Hauptftade dieſes Bezirks ift nach 

Thompſon die Hauptſtadt des Staats 

ae Honduras. — Prod. Raphtha, * 
oe 9 Tobit, Silberminen, : 


a Staat: Ricaragua, | 


Leon, Piod. Sndigo, Holy, Vieh. 

Granada. Prod. wie No. 4 und Cacao. 

. Managua. Prod. Snbign Soli, ithe Sacao, 
MNealefo. Wie No. 3 

Gutiaba. Desaleicen. 

Maſaya. Desgleichen. Matten und Strohhate, 
7. Nicaragua. Blauhols und Cacao, 
8, Matagalpa. Watzen und Bieh. 


* 


eee 


¢ 


¢ 
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5. Staat Coftarica 


8 Diſtrikte. 4, Gan Joſe. 2. Cartago. 8. Ujarras, 4, Bo⸗ 
ruca. 5. Iſcan. 6. Mafuela. 9. Eredia und 8. Bagaſos. 
Aus den obigen Angaben erhellt, daß folgende die Haupte 

Erzeugniſſe e des Gebiets der Bundes-Republik Centro⸗Amerika 
find: Cochenille, Indigo, Tobak, Cacao, Baumwolle Gerealien 
und eßbare Grudte, Tarbes und Fournier = Hdher und 
Gummi. . Die Sierras haben cinen bis jeét noch wenig bee 
nutzten Ueberfluß an Goldy Silber, Kupfer, Cifen, Blei und 
Sdelfteinen. Die Manufacturen 3, Be in Solola liefern blos 
grobe wollne und baumwollne Zeuge, kuͤnſtliche Blumen und 
Eiſengeraͤth. Die niedrigen heißen Gegenden liefern viel Cacao, 
Indigo, Baumwolle und Zucker; die Hohen, kahlen Gegenden 
cignen fic) fir die Schaafzucht. Flachs nnd Hanf waͤchſt in 
Menge wild, man gicbt fic) aber nicht die Muͤhe, fie zu vere 
arbeiten, Dad ganze Land iſt uneben und bergig, und jeder, 
aud) der Fleinfte Diftrift, genießt daher den a ber vers 
ſchiedenen Klimate. | 


f 


= 5 
Bie Hauptftadt Santiago de Guatemala. 

— ei de Guatemala, oder Guatemala Ta 
nucva ftebt in der Mitte einer weiten ſchoͤnen Ebene, ah 
ben an allen Seiten durch Bergreihen yon maͤßiger Hoͤhe, 3 
bis 7 Stunden davon. Diefe Berge geben der ganzen Anſicht 
eine große Aehnlichkeit mit dem Thale Tenochtitlan, worin die 
Hauptſtadt Mexico liegt, nur daß ſich hier alles im Kleinen 
darſtellt; ſie liegen nicht ſo weit, daß nicht das Auge fie als Hinz 
fergrund der fdjnurgeraden Straßen, welche in jeder Richtung 
die Stadt durchſchneiden, erfennen follte, und das Groin der 
Waldung, womit diefe uimliegenden Hoͤhen bekleidet find, gee 
wabhrt, mit den buntfarbigen Wiefen an den ſich fanfe verflaͤ⸗ 
chenden Abhaͤngen, ein ſchoͤnes Panorama und die Berge bilden 
gleichſam einen Keſſel, in deſſen Mitte die Stadt mit ihren 
weißgetuͤnchten Haͤuſern, Kuppeln und Thurmſpitzen von NYeſſa— 
Cement, beſtrahlt von dev ſtrahlenden Tropen-Sonne erſcheint. 
Die Haͤuſer find alle in Vierecke yon 120 bis 160 Fuß gez 
baut, und zuweilen nimmt die Fronte eines einzigen Hauſes 
ein ganzes Viereck ein, doch (wegen der Erdbeben, nach einem 
alten Spaniſchen Baugeſetz) iſt keines hoͤher als 18 bis 20 
Fuß; ſie haben folglich nur ein Stockwerk. Die Straßen ſind 
ſorgfaͤltig gepflaſtert, theils mit Baſalt, theils mit graugeſtreif⸗ 
tem Marmor, welcher ſie ſehr glatt macht, fo daß es gefaͤhr⸗ 
lich iſt, darauf zu reiten oder zu fahren. Sie ſind an beiden 
Seiten nach der Mitte zu abhaͤngig, und in der Nitte ſtroͤmt 
ein Baͤchlein klaren Waſſers, deſſen Raͤnder mit Grin bewach⸗ 
ſen ſind, welches der Stadt ein laͤndliches, aber auch ein oͤdes 
Anſehn giebt. Nur wenige Straßen haben Trottoirs, vorzuͤg⸗ 
lich der Hauptmarkt (Plaza) wo fie mit einem Saͤulen— 
gange bedeckt find, die Seite ausgenommen, welche die Kathe— 
drale einnimmt; dicfer geaentiber ſteht der Megicrungspallaft 
mit den Amtsftuben der Behdrdens an den beiden andern 
Geiten find Gewoͤlbe fir den Kleinhandel mit allerlei Waaren 5 
auf dem freien Raume in der Mitte verfaufen dic Sndianee 
taͤglich ihe Federvich, Frédte und andere Nahrungsmittel, 
Im Mittelpuntt iſt cin Springbrunnen, der aus einem 
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| ſchlechtgearbeiteten GrotoditteSopt rote Waſſer fehen 
laͤßt. | | 
Viele Kirchen fi nd dey nas in ſchonem Styl gebaut. 
Sie werden viel reinlicher und ſorgfaͤltiger unterhalten als in 
Mexico. Cine, Pantheon genannt, mit einem grofen Kellerges 
woͤlbe zur Aufbewahruug der Leichen, (wie die St. Michae⸗ 

j lig - Kirche in Hamburg, wo aber das Souterrain nicht mehr 
fuͤr Seiden benugt wird) . Wat 1825 in einem praͤchtigen 
Styl vollendet, und 80 Schritte davon cine neue Koz 
flere Rirde fir die Auguftiner = Nonnen, Am 29. Mai 
“ward am Welte Ende der Stadt eine ovitte neue Kirde 
geoͤffnet, der Heil. Terefa gewribt. Wenige Stddte gewaͤhren 
aus der Ferne einen fo fchdnen Anbli€ wie Guatemala, inv In⸗ 
nern aber herrſcht cine gewiffe oumpfe Cede, welche durchaus 
Mibfallen erregt. Sie liegt etwa 1800 Fuß ber die Mees 
resflahe. Der Wechſel der Temperatur bei Tage und bei 
Nacht, welche den hohen Tafellandern eigen ift, findet fich Hier 
nidjt; die mittlere Wdrme vom 1, Sanuar bis 4. Juni ift 
75° F. bei Nacht 63°: in den Gommer-Monaten fteigt sie 
Hike noch um 10°, immer eine maͤßige Hise fur une Stadt, 
welche uniter unter dem 14° 29! N. Br. (92° 40! 2. weſtl. 
von Greenwich) liegt Guatemala [a nueva ift die britte Haste 
ftadt, welche feit den letzten 77 Jahren exiſtirte. Die urſpruͤngliche 
Hauptſtadt (Guatemala Ja vieja) ward am Abhange des 
groper Vulkans, auf dem Gehaͤnge eines Thals erbaut, welches 
ſich Langit dem. ſtillen Meere hinzieht; fie zaͤhlte etwa 7000 
Familien und ward 1751 durch cin Erdbeben zerſtoͤrt. Sie 
ward etwas weiter nordwaͤrts an der ſchoͤnen Stelle, jetzt 
Antigua genannt, wieder erbaut, und auch dieſe ging durch 
eine noch ſchrecklichere Erderſchuͤtterung 1775 unter; der groͤßte 
Theil der Einwohner ward unter den Truͤmmern begraben und 
die Stadt, auf Befehl der Regierung an die Stelle verſetzt, 
wo fie jest fteht, 51 Deutſche (15 Engl.) Meilen nordwaͤrts 
von Antigua; —— bleibt indeß immer dev Lieblingsort; 
der CongreB des Staats halt dort feine Berfammlung und. der 
Ort Hat felten weniger alg 412 bis 18000 Cheeni Die 


in 


jetzige neue se Bauptftate ift auch nod) Hdufigen Erdſtoͤßen unter 
worfeit, dod) da fie weit vont Bulfane liegt, fo shi) dic 
~ ouagor faſt alle Furcht vor demſelben. | 


9, Sinanzen. 


Die Wolitif, welche Ultfpanien gegen Guatemala befolate, hatte 
in Ruͤckſicht der finatizicllen Verhaͤltniſſe mance unbeabfichtigte 
Bortheile. Mit den Huͤlfsquellen einer faft unerſchoͤpflichen 
mildgebigen Natur beſtand das Land innerhalb der Graͤnzen 
eines ſehr beſchraͤnkten Beduͤrfniſſes. Als General⸗Capitania 
vom Mutterlande nocd weniger beguͤnſtigt als das Vice⸗-Koͤ⸗ 
nigreich Mexico, beſtand hier das Projekt mancher Staats— 
Oeconomiſten in der Wirklichkeit, eine geſchloſſene Han— 
dels⸗Colonie, die von ihren Etzeugniſſen nicht mehr ange 
fuͤhren durfte, als hinreichend war, um die Artikel zu bezah— 
len, welche die Monopoliſten in Cadiz fuͤr den dortigen Ver— 
brauch noͤthig erachteten. Das Land brauchte wenig, die 
Beamten machten nicht ſolche Anſpruͤche als in Mexico und 
Peru; daher waren die Staatsbeduͤrfniſſe unbedeutend, dic Abgaben 
geringe, und verhaͤltnißmaͤßig fuͤr die Einwohner gar nicht 
druͤckend, und hatte die Colonial⸗Caſſe auch keinen Ueberfluß, 
ſo hatte ſie auch keine bedeutende Schulden. In dieſer Hinſicht 
war das Land unter —— Vormundſchaft gluͤcklicher 
als jetzt. 

Dod) die politiſchen Ereigniſſe, enelehe unmittelbar ber 
Revolution vorangingen, wirften ſchon zerruͤttend auf den trde 
gen Gang dieles ruhigen Finanzſyſtems: dic Staats-Cinnahme 
fing allmablic) zu fchwinden an, und bei der Ginfegung der 
Nationale Behorden 1821 war das ganze Syſtem in voͤllige 
Paralyſe verſunken, der von den Indianern bezahlte Tribut, 
fo wie die Steuct von Spielfarten und vom Cis unterdruͤckt. 
Als fid) nun gor die Sendlinge des Sturbide ans Mezico dex 
Regicrung bemadhtigten, ward gewaltfam Hand gelegt an dic 
Fonds der Muͤnze und an andere HilfSquetlen, welches die 
Moth der Ungluͤckszeit dringend gu fordern ſchien, und einigerz 
maßen entſchuldigte. Die dann folgende conftituirende Bere 
fammlung unterdridte die Stiergefedhte, und alfo aud) die 

Roding’s America, Bd, Il. 1829, 1% 


daraus herfließende Einnahme, bag Funftel von Gold und Sil⸗ 
ber, die Haͤlfte von den geiſtlichen Einkuͤnſten, die Acciſen und 
die 2 pCt., welche die Tobacksbauern entrichten mußten. Die 
gewoͤhnliche Alcavala, oder Conſumptionsſteuer ward von 6 
bis 4 pt, vermindert, d. h. um fo viel als die Mexicaniſche 
Regierung fie erhoͤht hatte. Inlaͤndiſches Eiſen war zollfrei 
und auf 5 Jahre alle eingefuͤhrten Kriegsbeduͤrfniſſe ſowohl 
fuͤr den Verbrauch als fuͤr die Wieder⸗Llusfuhr! — 


‘Die, Abſchaffung dieſer Abgaben in Folge des Decrets der 
conſtituirenden Verſammlung vom 1. December 1825 war 
freilich fir die Einwohner duferft angenehm, verfehlte aber dod) — 
den Swe, die National-Snduftrie zu erhdhen und der Schatz 
blieb deshalb in cinem hoͤchſt armfeligen Zuſtand. Die Bune 
des⸗Regierung empfing faft gar keine Geldhilfe von den uͤbri— 
gen Staaten, und was in den Schatz einging, floß blos nur 
aus dem Staate Guatemala felbft und aus Honduras zu. Die 
Abgahe yom 7 pCt. von dem reinen Ertrage aller geiſtlichen 
Einkuͤnfte gab nue geringe Ausbeute. Cine Stempelz, Poft= 
geld⸗ nnd Tobaks⸗ Abgabe ward durch beſondere Decrete neu 
organiſirt, und am 2. Marz 1824 aud) cine Erhoͤhung des 
Einfuhrzolls von 4 pCt. verfuͤgt. Die Schwierigkeiten, welche 
man beſeitigen ſollte, wurden dadurch nicht wenig erhoͤht, daß 
die Staaten ae Einkuͤnfte von denen des Buyndes - Fonds 
trennte. 


Im Februar 1824 verordnete die Vollziehungsgewalt eine 
Commiſſion, um eine beffere Einrichtung der Staat8-Cinnahme 
vorzuſchlagen; fie beftand aus einem Oberbeamten jedes Zwei⸗ 
ge8 der Finanj-Adminiftration, unterftigt von einem Mitgliede 
der Vollziehungsgewalt. Das Refultat ihrer Nachforſchung 
war, dab auBer der directen Abgaben durch die conftituirende 
Berfammlung blos vier Hilfsquellen fir die algemeinen Muse 
gaben der Republif beftimme waren: die Abgabe von Schieß⸗ 
pulver, des Poftamts, des Tobaks und der —* (Alca- 
vala maritima), Die beiden erſten Abgaben wurden beſſer 
regulirt; durch ein Decret vom 21. December 1824 wurden 
den Tobakbauern neue Erleichterungen zugeſtanden; die Receptur 
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des Seezolls ward durch zweckdienliche Anordnungen erleichtert, 
und neue Zollbeamte von zureichender Faͤhigkeit und voll 
Dienſteifer angeſtellt. 


Mach einer vom Finanzminiſter entworfenen Ueberſicht der 
Staats -Cinnahme oder finf Sabre 1813, 1814, 1815, 1816 
und 1817 war die jaͤhrliche Einnahme dex General-Capitania 
Guatemala im Durchſchnitt mie folgt: i 
Directe Ubgaben . . . . 462944912 Real. 
Ab fiir Uleavalas 157681, 5, i. | 
Schießpulverſteuer 3872.1. =161553 p. *. 3013005).329 
Sndirecte Abgaben  . . 313380,2 — 
Mb fir obacc 22697832 

mr : ; —++ §6366 2— es 








Summe 357756P. 35R. 
Es laͤßt ſich alſo annehmen, daß durch das wohlthaͤtige 
Wirken liberaler Einrichtungen, durch den Verkehr mit aller 
Welt und, ſobald eine voͤllige Beruhigung der Republik einge⸗ 
treten iſt, die Staats⸗Einnahme 357,756 Piaſter liefern werde, 
das heißt ſo viel, als zur Zeit der Spaniſchen Oberherrlich⸗ 
keit, welches doch gewiß die Bundesſtaaten zuſammenbringen 
koͤnnen, und was fuͤr ein Land faſt ſo groß wie Frankreich, 
wo der Hof allein weit mehr conſumirt — und mit 2 Mig, 
Seelen, cine wahre Bagatelle iſt. — Die Republik bat ferner 
eine alte inlaͤndiſche Schuld von 1,825,189 Piaſter, zu deren 
Abtragung nach den Berichten des Sinangminifters hinreichende, 
dazu ausgeſetzte Fonds vorhanden find. Ferner verdankt Centros 
Amerika der großmuͤthigen Londoner Stockboͤrſe eine Anleihe, 
welche freilich nicht voͤllig realiſirt worden, in Betreff derſelben 
aber doch das Handelshaus Barclah und Comp. zu Laſten 
des jungen Staats 7 Mill. 147,857 Piaſter in Rechnung ge⸗ 
bracht hat. (Herr Thompſon nennt dieſes Geldquantum a 
small debt, ein Schuldſuͤmmchen.) Empfangen hat die Nez 
publif als Vorſchuß von diefer in Rechnumg gebrachten Gumme 
Faum 100000 Pf. Ster!., und wegen anderweitiger Geſchaͤfte 
und Stoͤrungen das Zinſenzahlen bis dato rein vergeſſen. 
42* 


— 4 WAT! ES —* 9 yee ‘ 
» * ta a, Me 
a j 4 mh MA 
» —— 
⸗ 8 * an 4 
— Vall * by. 
ra i i 4 


Die Ausgaben der Bundes⸗ —— five Se 
4895 wurden, wie folgt, berechnet: 
Ausgaben: 


GStoatsminifierium 2. 2 ee we 950 Wf 


‘Minifterium der Fuftiz und geiftlichen i 

fegenbeitet 6 ee Oe Be a ee 
Y Siaapiminifeerniat os ey ees 178, 208 = 
_— und MarineeMinifterium . 2. « 627,828 — 


Total Ausgabe 878, 586 6 Piaf. 





zuthmaßliches Einkommen: 


— Stenerws avehe a ete 4 30/900 ell 


Proviſoriſche Quota, . 57s - «+ 188,000 = 
Mene Decimals — sw ce ew ee OB BOS 


Gefammte Einnahme 806,888 — 








Ruͤckſtand 71,690 Piaſt. 


Herr Shompfon behauptet: koͤnnte dic Republif die Lon⸗ 
doner Stockboͤrſe bewegen, ihr nur cine fleine Gumme, d. h. 


| zwei Millionen Pfund Sterſ. (a small sum, say two | 


Millions P. Sterl.) vorzuſchieſſen, ſo ware ihr gebolfen, und 


dic Regierung koͤnne fid) gegen die innern Feinde wehren und 


fich in ſich ſelbſt befeſtigen. An der Bundes-Regierung zu 


) Guatemala ift freilich nun Hopfen und Malz verloren, feit die. 


Gan Salvadorianer unter General Morazan im April 1829 


di¢ Hauptftadt erobert haben, und die fammtlichen.. reichen 
Herren, bei welche Here Thompſon fo gute Aufnahme fand, 
ſaͤmmtlich verbaftet und verbannt find. Jetzt laͤßt fic) der 


Finanzzuſtand der Nepublif mit wenigen Worten ſchildern; ed 
geht ihr wie fo vielen Privatleuten, fie weif nicht was fie eine 
nimmt und ausgiebt und kuͤmmert fid) wenig um den erhalte⸗ 


nen Vorſchuß auf die contrahirte Londoner Schuld, in dem 
Bewußtſeyn, daß die Londoner Banquiers das oN se fo. 


| noͤthig haben, wie ſie, die arme Republik. 


Die Ausgabe der Bundes-Republik Mexico betray 1823: 
9 Mill. 481,782 Piafters die von Centro-Mmerifa 878,586 P. 
rechnet man die Bevoͤlkerung des letzten Landes zu A Mill, ' 


¢ 
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600,000 Geelen, und die von Mexico auf 6 Mill, 800,000 
Geelen, fo trug in Mexico jedes Sndividbum 11 Realen, im 
CentroeAmerifa aber nur 4 Realen gu ven Ausgaben der 
beiderfeitigen Regierungen bei. 


40. Handel, 


— Go lange der Handel des Landes Centro-Amerika auf 
Spanien befchranfe war, gab eS nur drei Stapelwaaren: 
Indigo CGabhrlid) 8500 Tercios CSeronen) werth 2 Millionen 
Wiafter), Cochenifle und Cacao, und der Handel war fo regue 
lirt, daß aus Cadix nicht mehr ausgefuͤhrt ward, als die Aus— 
fubr-Urtifel werth waren. (WUMerdings ein folides Geſchaͤft!) 
In den 5 Jahren vor der Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung ward die 
Indigo⸗Ausfuhr auf die Halfte vermindert, daß etwa nur fir 
4 Mid. Piafter ausgefubrt ward. 1825 aber erreichte ſchon 
‘die Ausfubr das Maximum der blibendften Seit 2 Mill.) und 
man hoffte, der Werth der jabrlidjen Ausfuhr werde auf 5 
Mill. fteigen. Leider if— aber auch der Guatimala-Indigo feite 
dem ungemein im Preiſe gefallen und ſchwer anzubringen!) 

Der Congres ward im Jahre 1625 von einer fie diefen 
Swe niedergeſetzten Commiffion cin Bericht uber den Handel 
des Landes abgeftattet,. aus —— Herr Thompſon folgende 
Data mittheilt. 9 
Indigo. Werth oder Aus— 

fuhr 1824 . . . 2,000,000 piaſt. 
Werth der Guter, dafir 

eingefuͤhrt yf. «62,000,000 _ ⸗ 


Sochenifle, Werth der Aus⸗ : 7 

foe 4825 |, 2. 2,500,000. = 
Werth der dafuͤr eingefuͤhr⸗ 

{tei Gots . . . 2,500,000. « 


4,090,000 Piaft. 


5,000,000 ⸗ 
Tranſp. 9,000,000 Piaſt. 
*) Man vergleiche, was der Nord⸗Amerikaner Henry Dunn in ſeinem 


Werke: Guatemala or Central- America in 1827 and 1828 
uͤber dieſen Bericht ſchreiht, Columb, 4829.1, S. 225 fig. 9.0.0. 
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Balfam. Werth bey Mus- Pe Re ate 
fuhr 1825... . ~ 195,000 Piaſt. 
Werth der dafuͤr eingefuͤhr⸗ 
ten Guͤte195,000 = : 
Pe ail rn re te 890,000 « 
Haute. Werth der Aus⸗ ee 
fabs ABest ny: 30,000 = 
Werth der dafuͤr eingefuͤhr⸗ 
ten Giter . . . 80,000 = 





60,000 2 


4 





Geſammter Umiag 9,450,000 Piatt, 


Ausgefuͤhrte Artikel andever Wert: ain 
Gold und Silber . . 1,000,000 Piaft, iy 
Garfaparila . . . 42,000 | — 
Wapalilo?) .. . 40,000 
othe uo ah ge ~ 8,000 
Baumwolle, . . . 500,000 
@acao sw Cee «Ce «4,500,000 
Spee ig Gs yo “R000 
hg ese 50,000 
Pfeffer (Chiles) ,. - 10,000 
Grodtforn . . . . 100,000 


A\} 
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Pech und Ther . , 5,000 

Medicinal-Waaren . 85,000 

Schlachtvieh . . , 20,000 

TS 30,000 

Bley ag Pole oe ‘Mel 4 
3,535,000 Piaft, 


Werth der eingefibrten Gite . . . . 8,435,000 ⸗ 





Summe 7,070,000 Piaft. 
Gefammtwerth der Cine und Ausfuhr yon CentrozAmerifa 
16,520,000 Piaft., oder den Piaft. zu 4Schill. St. geredynet : : 
/ 3,304,000 Bf, Sterl. Der Werth der eingefubhrten fremden q 
: 





Giiter war 1,652,000 Pf. Sterl.3 davon waren (damals) die 
Halfte Engliſche Waaren, nad) jener Angabe alfo far 826,000 
Pf., diefe Angabe ift aber keinesweges genau; der Werth derz 
felben war mehr als nod) cinmal fo groß. Sn der Brittifden 
Colonie Belize, welche keinesweges blos Holzfaͤllerei treibt, 
und welde, gleichſam vor der Shire vor Centro-Amerifa geles , 
gen, mit der Beit die wichtigſte Handelsniederlage fir das 
ganze Spanifdhe WAmerifa werden fant, verwandte in dem Bers 
Fehr mit Centro-⸗Amerika 1825 und 1826 gewif an 2 Mill. 
MF. Sterl,  Dorthin fommen die RKaufleute aus dieſem neuen 
Sreiftaate, und machen ihre Einkaͤufe; die Lage dicfer Brittie 
ſchen Colonie am Weftindifchen Meere, die Bolle, welche dort 
16 bis 17 pt. nicdriger find, als in Mexico: died alles ere 
{cichtert die dortigen Gefchafte, und daraus erwaͤchſt die Folge, 
daß CentrozA°Amerifa weit beffer mit Sete Waaren verſe⸗ 
hen iſt, als Mexico. 


Ueberſicht des Handels mit Centro ——— 
Handel von und nach Jamaica. 


Werth der durch Centro— Amerikaniſche Kauf⸗ | 
leute yon dort cingefiihrten Waaren . 350,000 ve St. 


Singefhmuggelé in Omoa und areiecgila 
J —— J tee," £00000 


Gewinn derKanfleute anf 3 Santaica (10 pet) 45,000 


W 





Gefanumt-Cinfubr aus Samaica nach Genz 
tro me fit =. few «400,000 Di, St, 

Werth der Retouren an Fndigo : 
und Codjenille fir die durch. 
Centro - Amerifaner einge⸗ ore 
fubrte Britt, Waaren 350,000 Py, St. 

Dito eingeſchmuggelten Brite | 
tifhen Waaren . . . 100,000 . 


Gefammt-°Ausfuhe ans Centro-Amerifa nach 
Jamaica * ay « ry 450,000 S$ 


Gefammtwerth des Handels von u. nach Famaica 945,000 Pf. Se. 
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Handel von und — Belize. oO CR af, 
a Werth der Guͤter durch Brittiſche Kaufleute J 
in Belize eingefuͤhht . . . . , 4,500,000 et, , 
Gewinn der Brittifhen Kaufleute (10 pet) 150,000 = 


Geſammt⸗Einfuhr in Belke » . . - » 4, 1650, 000 pf. St, 
Fndigo und Cochenille, von | 
Britt. Kaufleuten: einge⸗ 

fuͤhrt, der Werth der Rez cere 
touren fir die Brittiſchen 2 ie. ae | | 
Waaven -. 4. 4,500,000 YF,.St, ; 
Andere Centro - Donnesifruie | iv | 
fhe Waaren uͤber den | J Ske 
— Werth der Retouren fuͤr 
bie Britt, Giter . . 200,000 ⸗ 
Werth des Mahagony- Hole | 
POO a ek ha a eee 400, 000 ⸗ 


Total⸗Ausfuhr von —— 2oo, 0000s 


Totalwerth des Handels von u, nach Selig "3,50, 000 Pf. St, 
So iſt alfo der Werth des ‘ 
Handels von Centro⸗ i 
Amerifa mit Samaica , 945,000, St 
Mit Belize, dem Cntrepot , 
von Gentroz Umerifa . 3,750,000 ⸗ 


Summa 4,695,000 Pf. St. 

Wegen der WAnlegung mehrerer angefehenen Commiffionse 
Handlungen hat fic) der Handel von Belize feit 1824 febr 
gebobens einige derfelben pflegen. die Gelder gu empfangen und 
gu beforgen, welde nad Havana und den Ber. Staaten bee 
ftimmt find, und diefer Berkehr wird in bem Berhaltnig zu⸗ 
nehmen, ald fic) die Ausfubr Centro-Amerikaniſcher Producte 
erweitert. Die Bay am Cingange des Golfo dulce, deb Sees 
Hafens von Guatemala, der vom Weſtindiſchen Meere ant 
naͤchſten zur Hauptſtadt fuͤhrt, iſt die Haupt⸗Urſache, weshalb 
Belize als Niederlage ſo ſchaͤtzbar iſt. In Belize werden die 
Guͤter aus⸗ und eingeſchifft und in Fahrzeugen, welche nicht 


J 
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tiefer als 7 bis 8 sii tief gehen, nach der Golfo dulce Hinz 
und hergebracht. (Der Hafen oder vielmebr dic Rhede von 
Omoa ift naher und bequemer und es bietet die Motagua eine 
gute | Gelegenheit dar, die Guͤter eine bedcutende Strece weit 
in die Mahe dev Hauptftadt zu bringen. Es iff wohl nur 
hauptſaͤchlich Brittiſcher Patriotigmus, daß Herr Thompfon 
den 28 Deutſche Meilen noͤrdlich von Omoa liegenden Britti⸗ 
ſchen Hafen als nothwendig fuͤr den Handel der neuen Nez 
publik ſchildert. WS Schmuggelhafen rc, wc. mag er vortreflich 
ſeyn! —) me 


14, Militair, ’ 


Gin Land, weldes nie mit einem auswartigen Feinde in 
wirklichem Kriege begriffen war, kann natuͤrlich keine große Mi— 
litairmacht beſitzen. Die Armee von Centro-Amerifa war von 
Colombia und anderen unabhaͤngigen Staaten gezwungen, gegen 
die Streitkraͤfte des Mutterlandes ins Feld zu ziehn. Blos 
Buͤrgerkriege und eine unbedeutende Fehde mit Mexico veran⸗ 
laßten Gefechte, und vor der Organiſation als Republik war 
die ruhige Thal-Ebene von Santiago nie durch die Graͤuel— 
Scenen des Blutvergießens heimgeſucht; das erſtemal erlebte 
die Hauptſtadt einige kleine Scharmuͤtzel, als Iturbide 1822 
verſuchte, ſeine ungerechten Anſpruͤche durchzuſetzen, bie Capi⸗ 
tania Guatemala mit dem Bice-Koͤnigreiche Mexico zu vereini⸗ 
gen, und ſich ſo ein erkleckliches K aiſerreich zu ſchaffen. Dieſe 
militairiſche Unternehmung regte zwei Partheyen auf: die eine 
au Gunſten voͤlliger Unabhaͤngigkeit und die andere den Wbfidh- 
ten des Kriegers dienfibar, welder auf Amerikaniſchem Boden 
fo gerne die Rolle eines Napoleons gefpielt hatte. Der Furze 
— Kampf nahm cine Wendung, welde dem Muthe dev vom Freiz 
Heitsgeflible befeelten Streiter Chre brachte, und einen neuen 
Beweis lieferte, daf Truppen, welche diefer Geiſt befeelt, frets 
gegen cine Ucbermadt ins Feld treten und ihre Geguer endz 
lid) aud dem Felde gu ſchlagen hoffen duͤrfen. 


~ Die Novdkifte am Weſtindiſchen Meere iſt durch ſtarke 
Garniſonen in den Caſtelen Omoa, Truxillo, S. Felipe 
am Golfo dulce und San Carlos vertheidigt welche bine 
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reichend mit ſchwerem Geſchuͤtz gededt ſind, und an allen Punks 
ten, wo eine Landung moͤglich waͤre, find Batterien errichtet. 
Auf der Suͤdkuͤſte am ſtillen Meere ſind gleichfalls einige 
Punkte befeſtigt: doch dic an dex noͤrdlichen Kuͤſte fordern groͤſ⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit, da dieſelben durch einen Einbruch der 
Spanier von Cuba aus gefaͤhrdet ſind. In Mexico, wie in 
Centro⸗Amerika, iſt das Klima der erſte Feind, von welchen 
der Europaͤer zu leiden hat; ſollte es den Spaniern dennoch 
gelingen, die Caſtele zu erobern, und ſich einen Weg ins In⸗ 
nere zu bahnen, fo wuͤrden fie dort unzaͤhliche Hinderniſſe fine 
den; ein gebirgiges, von ſteilen Felſenketten durchſchnittenes 
Land, erleichtert den leichten Truppen denDienſt, und bietet uͤber⸗ 
all Schlupfwinkel dar, um die Fortſchritte eines icra 
kriegskundigen Feindes aufzuhalten. 
1825 war die bewaffnete Macht, wie folgt, organifirts | 
Stehende Truppen, nad Verordnung der 
Geſetzgebungg...41600 Mann, 
Regulaire Miliz (Artillerie, Infanterie wilh 
und Gavallefie—. 7's. ¢ 6 
Landwehr (Milicia civica) . . . « . 10000 


‘unite 22550 Mann, 


⸗ 
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Einige Corps. der. regulairen Miliz lagern ine der Nahe 
der Kifte und fdnnen in wenigen Stunden den Caftelen gu 
Hilfe riden. Auf meiner OQurchreife, erzahlt Herr Thomp⸗ 
“fon, fal id) mebrere dicfer Truppen; leichte, muntere Leute, 
vollkommen geeignet bie Enthehrungeu gu ertragen, die nothe 
wenbdig mit dem Guerilla⸗Kriege verbunden ſind, der einzige, 
der ſich hier paßt, wenn ein feindliches Heer eindringen follte, 
Gie find in weifen und farbigen Jacken und Pantalons von 
weifen oder farbigen baumwollnen Scuge oder Nanking. gefleie 
det, mit breitrandrigen Strohhuͤten; ihre Wafer und ihr Lee 
derzeug find ſchlecht; die Flinten find von verſchiedenem Caliber 
und vicle find gang unbrauchbar; im Ganzen nehmen ſie fidh 
nicht febr foldatifd) aus. Die Cavallerie=Pferde find flein, aber 
fehr munter, dauerhaft und wegen ihrer Gewandheit im Bergflet 
tern fi das Land senigne Sie werden aber nie geftriegele — 


” 








} tC) 


Und gereinigt und felten beſchlagen. Zur Landwehr gehoͤren 
alle maͤnnlichen Einwohner vom 18. bis 45. Jahr. Die Bee 
voͤlkerung zu zwei Millionen Seelen angenommen, wuͤrde die 
Landwehr etwa 250,000 zaͤhlen, dod) waren 1825 hoͤchſtens 
nur 10,090 Mann bewaffnet und in den Waffen getibt, Gie 
_ ift Ubrigens in den cingelnen Staaten errichtet und geruͤſtet, und 
die Regierungen diefer einzelnen Staaten koͤnnen uͤber diefelbe 
verfuͤgen. | ; 
Als die hoͤchſte Vollziehungsgewalt eingefest ward, beftand. 
die Armee nur aus zwei BeteraneneCompagnien MArtilleriften, 
fede von 120 Mann, die Infanterie war nur cin Bataillon 
von 5 Compagnien, im Ganzen 565 Mann ſtark. Zu Omoa, 
Truxillo, San Carlos und Peten lagen uͤberdies als fefte Bee 
fagung etwa eben fo viele Leute. Go zablten die Beteranene 
Truppen jur Beit der Unabhingigfeits - Grflérung 1400 Mann, 
Die Miliz ward auf 3 Compagnien MArtillerie, 6 Bataillone 
Infanterie und 30 Compagnien leichter Snfanterie, im Ganzen 
auf 10,000 Mann beſtimmt. In Folge eines Aufruhrs, welcher 
am 15. September 1823 ſtatt fand, ward durch cin Decret 
der conftituirenden Verfammlung das Bataillon dev regulairen 
Truppen und atid) die damalés in der Hauptftadt ſtehende Are 
tillerie-Compagnie aufgelifet, weil diefelbe an der Ruheſtoͤrung 
Theil genommen hatte, Mm 17, December deffelben Jahrs 
ward durch cin Decret der gefesgebenden BVerfammlung die Natioz 
nal⸗Armee mit 1800 Mann vermebrts allein weil die Regierung 
empfand, daß die Mittel fehlten, dicfe Truppen zu unterhalten, 
fo unterblieb die Werbung. Dennoch ward im Anfange des 
Jahrs 1824 von der Vollziehungsgewalt die Errichtung eines 
leichten Bataillons unter dem Titel: Defensores de la Inde- 
pendencia (Bertheidiger der Unabhangigfeit) anbefohlen, 
Wenige Offiziere fonnen auf militaivifayes Berdienſt An— 
fprud) madjen, weil fie damalé faft gar Feine Gelegenheit 
hatten, fic) Kriegs-Erfahrung zu erwerben, etwa den Obriften 
Arze, Berwandter des Prafidenten, den Obriften Arzuͤ, Bore 
ftand des mathematiſchen Collegiums und (nach Herrn Thomp⸗ 
fon) vor allen der Praͤſident ſelbſt. (Dieſe gute Meinung 
Haber dic neueſten Ereigniſſe niche beftatigt.) | 
Be \ 


Der Sold des Militairs iſt in Eentro⸗Amerika tebe | nies | 
brig in Betracht der Preife der Lebensmitteln, und. nothwen⸗ 
digen Beduͤrfniſſe. Es giebt zwei National - Pulvermuͤhlen, 
die eine in Antigua bei AlteGuatemala und die andere an den 
Ufern des Mio be [a8 Bacas, welder in den Hafen Sftapa 
fallt; die erftere allein liefert alles in der Republik verbrauchte 
Schießpulver. 

Die Flagge der Nationalhaͤfen und Fahrzeuge beſteht aus 
drei Horizontal⸗Streifen, der Streif oben und unten iſt blau, 
der mittlere weiß, dieſer enthaͤlt ein Schild mit dem Wappen 
der Republik; das Schild beſteht aus einem gleichſeitigen Dreieck 
‘auf der Baſis mit einer Cordillera von fuͤuf Vulcanen, auf 
einem von zwei Meeren begraͤnztem Lande; der obere Theil iſt 
von einem Regenbogen umgeben und in deſſen Mitte die Frei— 
heitsmuͤtze; um das Dreieck ſteht mit goldenen Buchſtaben gee 
ſchrieben: Estados foederados de Centro-America, Die 
Fahnen und Standarten der regulairen Miliz find auf abnlide 
Weiſe gesiert; die Streifen find horizontal, in sem Mittleren 
ſteht das Schild, im Obern die Budhftaben D. U. L. (Deos, 
Unio, Libertad, d. h. Gott, Eintracht, Freiheit) in dem Un⸗ 
tern ſteht die Claſſe und Nummer jedes Corps. Bay 

Centro-Amerifa hat feine Seemacht; einige Kriegsfahr⸗ 
zeuge wuͤrden gegen die Seeraͤuber und Schleichhaͤndler gute 
Dienſte leiſten. Und ſo wie die Buͤrgerkriege aufhoͤren „wird 
gewiß fuͤr dieſes Beduͤrfniß geſorgt werden. 


Reiſe— Routen. 

Die Verbindung der Republik mit dem Auslande beſteht 
vornaͤmlich mittelſt des Hafens Jzabal, auf der Oſtſeite des 
Golfo dulce, und mittelſt der Haͤfen Omoa und Truxillo am 

Weſtindiſchen Meere, und mittelſt der Hafen Iztapa, Acajutla 
(Puerto de Libertad) und Realejo am ſtillen Meere. 

Die Hauptſtadt Santiago de Guatemala liegt — 
70 Leguas weftnordweftlidy von der Hauptftadt S. Salvador. 
124 ⸗ — flddftlich von Giudade be las Cafas, *) | 


*) Hauptſtadt des Staats Chiapa, fruͤher Ciudade fd (Sinige j 
fiadt) weil man aber in der Bundes Republik Mexico, wozu 4 
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161 Reg ſadweſilich von Comayagua im Staate Honduras, 
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nordweſtlich von Lcon im Staate Nicaragua. 
nordweſtlich von Gan Joſe, Hauptſtadt des 
Coſtarica. 

ſuͤdoͤſtlich von Oaxaca in Mexico. 

ſuͤdoͤſtlich von der Hauptſtadt Mexico. 

ſuͤdweſtlich vom Hafen IJzabal am Golfo dulce. 
flidweftlicy von Omoa, Haupthafen am Weſtindi⸗ 
fdyen Meer. 

ſuͤdweſtlich vom Hafen Truxillo (beide im Staate 
Honduras.) 

fidweftlid) vom Hafen Iztapa (dem naͤchſten am 
ſtillen Meere.) 

nordweſtlich von Acajutla, Haupthafen des Staats 
San Salvador am ſtillen Meere. 

nordweſtlich von Realejo  Haupthafen bes Staaté 
Nicaragua, ‘4 
nordweftlid vom Hafen S. Suan del Gul, wo 
fich der projectirten Canal **) ind ftille Meer offnen 
fol, (Puerto de Gan Guan am Ausfluſſe 
des Rio de S. Juan, ins Weftindifde Meer, 
Ddarf mit jenem nidt verwechſelt werden!) 


Bei dem gaͤnzlichen Mangel an gebahnten Straßen uͤber 


bie Berofette iff die Berbindung im Innern zwiſchen Stade 
und Stabt ſchwierig, dod) bet weiter nicht in dem Grade, wie 
im — ia der oe Colombia, 


jest Chiapa gehort, nichts mehr vom gonigthume hoͤren mag, 
fo nannte fic) dic Stadt nach dem beruͤhmten [as Caſas, 


dem Menfchenfreund, dev dort 1546 Biſchoff war, und fich 


mit Rede den Namen eines Apoftels Amerika's erwarb, am 


10, Auguſt 1826: 


Chiapa, Ciudade de las Casas, 


M. ſ. Amerikaniſche Mise. 1827. II. GS. 98, 

*) M. ſ. Amer. Mise. 1827. J. S. 170. | 

— **) Ueber diefen Canal hoͤchſt wichtiges im naͤchſten Heft. NB. Er 
iſt bereits sha genanefte nivellirt, A. d, H. 


DK 2 LAN. mic.) ths ——— gen wey Ay it a sid ri ei 
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Reif eroute vom Hafen Acacutla am fen 8 mete 008 


der Hauptftadt Guatemala, 
4. Nach Sonfonate, bedeutende Stadt . .° i 


32 eguas. 

2. 2 MNaquifaleo, großes Sndianerz Dorf ame ean 
3. ¢ Galpatetan, SndiancreDorf . . . . 2 we 
4, ¢ Apaneca, Dorf von Mifhlingen. . . Qi 2 
5, ¢ Aguachapa, grofer Ort von Mifilingen * 

ee 
6. 2 Zopilote, Indianer⸗Dorfchen oe she ee 
7. 2 Oratorio, GndianerveDdrfhen . 2 2. 2. 6 =e 
8. = Esclavos, kleiner Sndianer-Ort . . . 6 =e 
9. 2 uaquiniquiniquilapa (111) fleiner 

Fudianer Ort ce va aw es a a a ee 
10, 2 208 Arcos, armes Dorfden s 2 . . Bo 2 
41, 2 Gantiago, die Hauptfiadt. . . . . 7 = 


Entfernung in Leguas 4 7000 Spaniſche Elen 48° Encl 
Rei feroute von der Hauptſtadt Santiago de Guatimala zum 
Hafen Jzabal am Golfo dulce (Weſtindiſches Meer.) 
ve Rach Gan Fofe, armes Doren 2 . . . Y Meguas, 
2, 2 Omohita, Landftelle des Genora Morales 6 = 

3. 4 Guaftatoia, Landficlle des Don manuel 
We UDR RES) gw ais ae BO. mnie , be ⸗ 


4 ⸗ Chimalapan, artiges eal 
5. 4 -Bacapa, Stade von Weißen und Mifehe | 
ot lingen. bewobnt ¢, 4 6a mn aoe palin 
6. <2 Gan Pablo, armes SndianereDorf . . 4 ⸗ 
7. ⸗ Bingin, Sndianer-Dorfhen . . . . 3d @ 
8, 2 Gualan, bedeutender Ort von Miſchlin⸗ hi bi: 
gen bewohnt. . og 6 iy 4s. #0 eee 
9. Iguana, fleine Bauernfielle . . . . 4 


Encuentros, febr Fleines SndianereDorf 5. 
Mico, wenige Hitten mit Landau . . 6 
Jzabal, Hafen, von Indianern und anal — 
lingen bewohnnnn nouaie ae 
Be ; —— Towa’ 


au WW Ww W 


i 

=a ©! 
ry 

W a ow 


12. 


7 





— i —~ 


Bothſchaft des Praͤſidenten General Guerrero, am 
Schluſſe dev Sitzung des Congreſſes der Mericaz 
niſchen Gundesfiaaten am 12. Juni 1829. 


Herven Deputirte und Senatoren zum allgemeinen Cone 
greß! Der Vorſchrift de8 Bundes-Geſetzbuches gemaͤß ftelle id 


mich vor der gefebgebenden Gewalt dev Union ein, um die ere 
habene Pflicht der Schließung der ordentlichen Sitzungen des 
dritten verfaſſungsmaͤßigen Congreſſes zu vollziehen, 


Die Erſchuͤtterung, von welcher die Nation waͤhrend der 


etzten Monate des vorigen Jahres heimgeſucht worden, ſchien 
nicht ſobald endigen zu koͤnnen, weil fie ihren Grund in Clee 


menten hatte, die einen tiefen Einfluß auf die Gemuͤther aus⸗ 


uͤben. Gine [obenswerthe Stimmung ju Gunften der dffentlie 
den Rube, unterftist durcd) die wirffamen Arbeiten be8 Cone 
greſſes und der eingelnen Staats-Regierungen, hat jedoch die 


Herftelung der Ordnung und des Vetrauens befordert und den 
Gang der Angelegenheiten, der durch die Gewalt der Creigniffe 
gelaͤhmt war, wieder in Bewegung gefest. Diefe heilfame Tene 
denz Hat fo gute Folgen erzeugt, dab die Regierung der traurie 
gen Nothwendigfeit uͤberhoben wurde, Maasregeln zur Zuͤgelung 
‘von Unordnungen zu ergreifen: vielmehr hat dicfelbe immer auf 
Die groBherzigen Gefinnungen des ihr anvertrauten Boles gee 
rechnet, Die beflagenswerthen Creigniffe im Staate Beras 
Eruz, zu denen die Einſetzung der vorigen Legislatur Anlaß ge— 
geben, find durd) das Decret vom 12, Februar und die Cre 
neuerting gedadyter Berſammlung durch legitime Abgeordnete, 
glidlich befeitigt, Das Decret vom 11. Marz, welches die 
Gebalte einzog, teffen die Minifter und Ungeftellten bei der 













tmerifanifehen Berfammlung (von Tacubaya) genoffen, ift zu 
“oi Beit in Vollziehung gebradt worden, In Betreff des 


Gefeses vom 20, Marz, wegen Verbannung der Spanier, hat 
ldie Negicrung alle erforderlichen Maaßregeln zur Erleichterung 
feiner Wuͤrkungen getroffens daffelbe ift bereits theilweife voll 
zogen worden. Dennoch ift eine große Anzahl guter Vater⸗ 
fandsvertheidiger aufs neve gum Genuffe der Rechte Mexica⸗ 
niſcher aa aufgenommen worden. 
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Unſere auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe gewaͤhren beſtaͤndig die 
erfreulichſten Ausſichten. Die fremden Nationen, bei den. Fort⸗ 
ſchritten ihres Gewerbverkehrs und Handels intereſſirt und von 
dem Wunſche beſeelt, ihren Capitalien neuen Umlauf zu ver⸗ 
ſchaffen, gaben ihre Auſichten von der Nothwendigkeit, Freund⸗ 
ſchaftsbande mit uns zu knuͤpfen, ihren Regierungen aufs 
nachdruͤcklichſte zu erkennen, waͤhrend dieſe ſichtlich geneigt 
ſind, ihre Geſinnungen mit denen ihrer Voͤlker in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. Demzufolge ſteht zu hoffen, daß die 
voͤlkerrechtlichen Verhaͤltniſſe der Amerikaniſchen Republiken zu 
den Europaͤiſchen Nationen binnen kurzem das allgemeine 
Princip einer vollkommenen Berbindung aller civilifirten Naz 
tionen fanctioniren werden, 4 Shel 
Unſere Berhaltniffe 30 den Ber. Staaten von Nord⸗Ame— 
vita befinden ſich fortwabrend auf dem Fuge der offenſten 
Freundſchaft. — Obwohl der bevollmaͤchtigte Miniſter von 
Colombia von hier abgegangen iſt und ſich zu Mexico kein 
Individuum befindet, welches beauftragt waͤre, die Intereſſen 
der Colombiſchen Republik zu vertreten, ſo haben doch die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Bluͤdervoͤlkern 
nicht die mindeſte Aenderung erlitten, — Mit Leidweſen hat 
die Regierung die Mißhelligkeiten zwiſchen Colombia und Peru 
wahrgenommen. Die Regierung hat ihre freundſchaftlichen 
Dienſte den kriegfuͤhrenden Parteien in Centro⸗Amerika angebo⸗ 
ten und ſieht ſich mit Freuden zu der Mittheilung veranlaßt, 
daß cine fo verderbliche Zwietracht ihe Ende erreicht at. aes | 
Unfere diplomatifden Berhaltniffe zu Curopa find durde 

aus befriedigend.  Unfer gutes Einverſtaͤndniß mit Frankreich 
Hat nicht den mindeſten Wechſel erfahren. Die Regierung Hat | 
in Bezug auf das Diplom des von Sr, Allerchriſtlichen Maz | 
jeftat flr Vera⸗Cruz ernannten Vice-Confuls das uͤbliche Eyes | 
quatur ausgefertigt. Cin Gleides hat in Betreff des Vices | 
Confuls der naͤmlichen Nation zu Mexico, wo ſich bereits der 
Franzoͤſiſche General-Conful befindet, ſtattgefunden. — 
Die Regierung wuͤnſcht ſehnlich, ihre Verbindung mit dem 
heil. Stuhle enger zu ſchließen, damit den Beduͤrfniſſen, welche 
die Mexicaniſche Kirche bedraͤngen, Abhuͤlfe geleiſtet werde. 
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Die Regierung Hat den Tod Leo's XII. aufs ſchmerzlichſte 
empfunden. Dieſes ehrwuͤrdige Oberhaupt der allgemeinen 
Kirche war jederzeit bereitwillig, den Reclamationen der Amez 
rikaniſchen Kirchen ein Ohr zu leihen und ihre Biſchoͤfe zu 
beſtaͤtigen. In Gemaͤßheit deſſen find Befehle an unſern 
Geſandten beim heiligen Stuhle ergangen. Die Vekannt— 
machung des Congreß⸗Decrets hinſichtlich der Pfarrer wird 
die Wuͤnſche ſowohl der Senet wie de Volkes voll 
fommen befriedigen. 

Der Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Bundesgerichte iſt noch 
— An einem Syſteme und der Regulirung der Fi⸗ 
nanzen wird aufs aͤmſigſte gearbeitet. Das Heer im Allge⸗ 
meinen nimmt die umſichtige Aufmerkſamkeit der legislativen 
Behoͤrde in Anſpruch. Cine Junta von Ober- Offizieren ift 
fortwabrend beſchaͤftigt, die angemeffenften Mittel sur vollſtaͤn⸗ 
digen Organiſation derſelben in Vorſchlag zu bringen. Auch 
die Marine bedarf wuͤrkſamer Maaßregeln, um he) aug ihrer 
gegenwaͤrtigen Lage gu heben. 

Man verklindigt auf die enéhhiedentte. Weiſe das nahe 
Erſcheinen einer Spaniſchen Expedition auf dem Boden der 
Republik. Die vollziehende Gewalt zweifelt nicht, das die 
alt ersſchwache Regierung zu Madrid bei einem ſo unſinnigen 
Unternehmen beharre, welches in ſeiner Ausfuͤhrung die 
Schwaͤche jener Regierung offenbaren wird, deren Hartnaͤckig⸗ 
keit in ihrem Stolze ſich nur mit ihrem Mangel an allen Huͤlfsmit⸗ 
teln vergleichen laͤßt. Alle Bundes⸗Staaten beeilen ſich, ihre 
Rationalmilizen zu organiſiren, und unter allen Umſtaͤnden 
wird der Bund eit zahlreiches Heer aufftellen, bereit zu feiner 
Bertheidigung und zur Bernidtung dee Berwegenen, die es 
wagen diirften, unfere Ufer gu entweihen. Die gefeslide Frei 
Heit wuͤrkt mit foldem Cifer in ‘den Herzen der Mexicaner, 
daß dic Nation ſich in cin großes Kriegslager verwandeln 
wuͤrde, fallS fie ihre Conftitution verletzt oder ihre Unabhaͤn⸗ 
gigfeit bedroht ſaͤhe. Tapferkeit und Baterlandsliche haben ung 
gum Range ciner fouverainen Mache erhoben und die Bundes⸗ 
verfaffung erzeugt. Der Geift des Kriegers wie des Buͤrgers 
ſtrebt nach Aufrechthaltung der geſellſchaftlichen Ordnung, unter 

Roͤd ing’s America. Bd. II. 1829. 9 
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Mitwuͤrkung der Staats⸗ Behoͤrden, und deſe ‘edie 
bereit, ihre ganze Aufmerkſamkeit den Megicanern ju roidmen,, 


dic ihre Exiſtenz; dem Baterlande geweiht haben. : 


Herren Senatoren und Deputirte! Sie haben ‘She Pfuch⸗ 


ten als Geſetzgeber erfuͤllt; geben Sie nun den Segenswuͤn⸗ 


ſchen ihrer Conſtituenten entgegen. Vielleicht werden Sie ſich 


naͤchſtens wieder verſammeln muͤſſen. 


— Aufruf an die Einwohner von 
| Neu⸗ Spanien. 


Als Vorbote der Spaniſchen Expedition welche zu ela 


Behufs eines Einbruchs in die Mexicaniſchen Bundesftaae 


ten ausgeruͤſtet wird erſchien am 2. Julii bolgende Pro⸗ 


clamation: 
Einwohner Neue Spaniens! 


Eine Lange ſchmerzliche Erfahrung mug peal 


haben, daß den Taͤuſchungen, welche unter der Farbe der Freiheit 


und Unabhaͤngigkeit die Unvorfichtigen unter euch verleitet haben, 


fein anbderer Zweck zum Grunde gelegen, als die Ehrſucht der⸗ 
jenigen, die ſie euch vorgeſpiegelt, zu ſaͤttigen und jeder Art von 
Ausſchweifung den Zuͤgel ſchießen zu laſſen, ohne Kummer um das 

klaͤgliche Geſchick, welches das ungluͤckliche Land ihrer Geburt 


befallen mußte. Die alten und heiligen Bande, die euch mit 


dem Mutterlande verknuͤpften, wurden durch Gottloſigkeit 
und Verrath zerriſſen, und es werden bald acht Jahre 
zu Ende gehen, in welchen ihr nicht einen einzigen Augen⸗ 
blick jener unfdhagboren Ruhe und des geſegneten ee 
berfluff es genoſſen, die drei Jahrhunderte hindurch euer 
Gluͤck ausmachten. Zu Zeiten der Herrſchaft eines phantaſti⸗ 
ſchen Kaiſerthums unterworfen, dant wieder in die Anarchie 
geſtuͤrzt, die ihr Freiheit nanntet, habt ihr nichts anders kennen 
gelernt als Unruhen, Getuͤmmel, Verfolgungen und allgemei⸗ 
nes Elend. Denn da an die Stelle der ehrwuͤrdigen, nie? von 
euren Vaͤtern gelehrten Gebraͤuche eine neue Ordnung gekom⸗ 
meny verſuchtet ihe, in dev ——— roses igen 
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beiden, end) den Namen Phifofophen beizulegen, wurdet aber 
gegen die furchtbaren Felfen der Unfittlidfeit und Irreligion 
geſchmettert. Wohin man das Auge in eurem, von der Natur 
mit fo vicl Foftliden Gaben ausgezeichneten Lande wirft, ere 
litt man nichts als die traurigen Wuͤrkungen jener ſchreckli— 
chen Zerſtoͤrung, welche Treuloſigkoit einer⸗ und Unklugheit ande⸗ 
rerſeits durch alle Theile ded geſellſchaftlichen Gebaͤudes verbrei⸗ 
tet haben. Hierarchien und Rangſtufen find durcheinander gee 
worfen, die Diener des Altars gemifhandelt, bie Berebrung 
des gdttlichen Crlofers des Menſchengeſchlechtes iſt vergeſſen 
und vielleicht verhoͤhnt worden und an ihre Stelle wurden 
geheime Geſellſchaften autoriſirt und beſchuͤtzt, in deren 
ſchwarzen ketzeriſchen Synoden nichts als Suͤnde 
geſchmiedet wird. Eure Heerſtraßen, große und kleine 
Staͤdte, durch Geaͤchtete gepluͤndert, eure ſchmutzige Bevoͤl⸗ 
kerung der Unordnung und dem Wahnſinne preisge— 
geben, und um jeden gu reizen, daß er in dic ephemes 
riſchen Plane cingehe, die taglid) in dem Gebirne 
eurer unfittnigen Regierer entfprangen, ift euch ere 
laubt worden, Nau, Plinderung, Mord und jeden 
Unfug zu begehen. Was ift jest noch tibrig von jenem 
friedlidjen Lande, dem Mufter der Chriftenheit und wardigen 
Nachbilde des Europaͤiſchen Spaniens in der Uebung aller 
Tugenden? ne ie 

“Unter fo vielem Unglide und wo obne Zweifel eine 
furchtbare Kataſtrophe nahe daran iſt, das Werk der Ungerech⸗ 
tigkeit zu kroͤnen, zeigt ſich ein Spaniſches Heer auf euren 
Kuͤſten, mehr voll Verlangens, eure Gemuͤther zu verſoͤhnen und 
die Ordnung herzuſtelleu, als Lorbeeren im Felde der Ehre zu 
erringen. Der erhabene Monarch, der es geſandt, iſt auch euer 
Monarch; welche Aenderungen auch immer nach dem Monat 
September 1821 eingetreten ſeyn moͤgen, wo ein Haufe ſubor⸗ 
dinationswidriger Soldaten, beſondere Umſtaͤnde benutzend, ſich 
Herausnahm, die Rebellion unter dem Namen der Unabhaͤngig⸗ 
Feit ju proclamiren, ift doc) nimmer fir Ge. Majeſtaͤt das 
unbeftrcithare Recht, welches Sie yon Ihren Ahnen ererbt, 
fofer geworden, Hat nie dex Enkel Ferdinands und Sfabellens 
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| — — der legilime Souverain des ReweSpanifcjen L Landes 
zu ſeyn, welches jene beruͤhmten Koͤnige und ihre Nachfolger 
entdeckten und eroberten, welches die Krone Spaniens, durch 
Standhaftigkeit und jedes Opfer, mit der Heiligen Fackel der 
heil. Evangeliſten erleuchteten und welchem ihr eure Geſittung/ 
die Kuͤnſte und alles verdankt, was euch von den Wilden zu 
unterſcheiden vermag, die noch Theile vom —— eures pais 
des inte Haber 

Es find eure Bruder, welche —— das ſcheuhliche 
Ungeheuer der Anarchie zu erwurgen und euch alle die Seg⸗ 
nungen wiederzubringen, deren eure Baͤter und ihr in der lan⸗ 
gen Reibe. yon dreihundett Dabren genoffen haben: Wir find Cin. - 
Bolf, unfere Religion, unfere Sprache und unfere Gewohnheiten 
ſind dieſelben. Ferne ſey von uns aller Gedanke von Groll und 
Rachgefuͤhl fuͤr vergangene Beſchwerden; es ſoll voͤllige Bere. 
geſſenheit des Bergangenen, ohne Ausnahme yon Perſonem 
Rang oder Umſtaͤnden walten, und die Fundamental⸗Grund⸗ 
lage aller Operationen des Heeres ſoll ſeyn, in ihren Stellun⸗ 
gett und Aemtern, es feyen burgerlidye, militairiſche oder geiſt⸗ 
fide, alle dicjenigen beizubehalten, welche der Stimme thres 
Souverains gehorchen werden, ihnen auch ſolche Belohnungen 
und Zahlungen zu verleihen, als worauf ſie durch Mitwuͤrkung 
zur Erreichunng des edlen Zweckes, den wir uns vorfegen, fick 
ein Recht erwerben Werden, 

Jn dem Konigl. Namen St. Maj. Ferdinands VIL. ‘ind 
ſeinen fouverainen Befeblen folgend, erbiete idy end, Mexicaner! 
und wiederhole es, daß ein dicker Schleier uͤber die Ereigniſſe 
der verfloſſenen acht Jahre geworfen und niemand auf irgend 
eine Weiſe verfolgt oder belaͤſtigt werden fol; welches auch 
immer ſeine politiſchen Meinungen und ſein Benehmen in jenem 
ungluͤcklichen Zeitraume geweſen ſeyn moͤgen, da dieſes der 
ausdruͤckliche Wunſch Sr. Mojeſtaͤt iſt, die von Ihrem Koͤnigl. 
Throne mit erbarmenden Augen auf das Ungluͤck und Elend 
Ihrer geliebten Kinder in Neu⸗Spanien herabgeſehen haben. 
Mur peremtoriſche Rothwendigkeit wird das Heer noͤthigen, 
Gewalt wieder diejenigen anzuwenden, die ſich unterfangen 
moͤchten, ihre — gu verkennen; alle Andern wenden in 
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Rube. ifes — — genießen, ihre Perſonen ſollen geach⸗ 
tet, wechſelſeitiges Vertrauen fol hergeſtellt werden und Bru⸗ 
derliebe mit heiligen Banden die Spanier beider Hemiſphaͤren 
verbinden. Dann werden in einem Augenblicke auf immer alle 
ſchmerzlichen Unterſcheidungen aufhoͤren und wir werden wieder 
Glieder Einer Familie werden. 


Und um zu dieſer swinfdenswerthen ———— zu 
gelangen, haben Se. Majeſtaͤt befohlen, daß unvorzuͤglich von 
hier eine anſehnliche Abtheilung von Mannſchaft unter 
den Befehlen des Brigadier-Generals D. Iſidro Barradas 
abgeſandt werden und weiterhin damit der Reſt der Truppen 
vereinigt werden ſoll, um das große Heer zu bilden, welchem 
Se. Majeſtaͤt die Herſtellung ihrer vaͤterlichen Regierung in 
allen Provinzen Neu⸗Spaniens uͤbertragen. Und mir gewaͤhrt 
es die groͤßte Zufriedenheit, euch anzeigen zu koͤnnen, daß der 
Befehlshaber der Abtheilung und die biedern, tapfern Offiziere 
und Soldaten, aus welchem fie beſteht, Muſter der Manns— 
zucht und Maͤßigung ſind, und daß ihr Verfahren in 
jeder Hinſicht dem Frieden, dem unbedingtem Vergeſ—⸗ 
fen des Bergangenen und jenem Brudergefuͤhle ent— 
ſprechen wird, daß unſern großmuͤthigen und erha⸗— 
benen Souverain und alle ſeine Unterthanen onsen 
ihre Bruͤder in Neu⸗Spanien beſeelt. | 


Havana, den 47. Suni 1829. 


Der Generale Capitain der Jnſel Cuba, . 
Francisco Dionifio Bives. 
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Die Verbannung der Alt⸗ —— aus Mexico, 
vom Abbé de Pradt. 


(Aus dem Courier Frangais, ve 


gy Wenn man. den Nachrichten aus Amerika glauben darf, 
ſo mußten ſich in Mexico 22,000 Spanier dem graufamen 
eles der Berbannung aus dem Lande ihrer Geburt unterwers 
fon, Die Humanitat ſtoͤßt hierbei cin Schrei des Schreckens 


“aud; ber Verſtand aber, obwohl ihren Schmerz ony * 


worin liegt der unbegreifliche Grund, der eine * noͤ⸗ 





thigte, ſich ſelbſt zu amputiren? Spanien vertrieb 800,000 


Mauren, welche die Felder fruchtbar machten, die sii in 
Entfernung verddet wurden. Das barbarifee Europa proferic 
birte zwanzigmal die Suden, die fidher nicht mit Abkoͤmmlingen 


Salomons oder Herodes Complotte fdymicdeten. Ludwig XIV. 


verbannte eine Million Proteftanten, die vier Provingen, blie 
hend gemacht batten. Sn allem diefen erblidt man nur kalte, 


unſinnige Barbarei, In Mexico aber vertreibt man eine 


~ 


racters zu verfpreden ſcheinen? Die Curopdifden K Kdnigthimer — 


Klaffe, die cine permanente Confpiration gegen die geſetzliche 
Ordnung des Staates gebildet hatte, der ehemaligen Tyrannei 


ſtets aufs Neue die Hand reichte, und ſich alS unverfohnlid 


mit dem Geift und den Sntereffen des Landes, das fie bewobhnte, 
erflarte, Go verwirflidte fid) da8 drohende Wort Napoleons: 
Wenn man die. Berfchmelsung zuruͤckweiſ't, fo fest man ſich 


dev Ausrottung au’. Die Gefelifchaften haben cin Recht auf 


Ruhe; deswegen legen fie fic) auch das Recht bei, auszuſtoßen, 
was ſich in ſyſtematiſche Unvertraͤglichkeit mit ihnen ſetzt. In⸗ 
deſſen verliert auch verdientes Ungluͤck nicht ſeine Rechte auf 
die Theilnahme der Freunde der Menſchheit. Wir ſind dieſe 
Theilnahme den aus Mexico vertriebenen Spaniern um ſo 
mehr ſchuldig, als Europa mit ihnen die Schuld theilt, aus 
der ihr jetziges Ungluͤck entſprang. Haͤtte Europa den Spas 
niern Amerika's geſagt: zaͤhlt nicht auf mich; haͤtte es ſtatt 
ber zoͤgernden Winkelzuͤge, welche den Taͤuſchungen der Ames 
rikaniſchen Spanier Nahrung gaben, die jungen Staaten offen 


anerkannt, fo wuͤrde ſich die Humanitaͤt nun uͤber dieſe neue 


Wunde nicht zu beklagen haben. Um die Verweigerung der | 
Anerkennung zu bemanteln, fagt man Amerika: Euer Zuſtand 

iſt ſchwankend und ungewiß. Welch falſcher Cirkelſchluß! Er⸗ 
kennt es an, und fein Zuſtand wird ſich befeſtigen. Ihr 
erkennt es nicht an, eben aus Furcht, es moͤchte ſich befeſti⸗ 
gen. Sollte nicht der geheime Grund eurer Zoͤgerung der. 
republikaniſche Chargeter Amerika's und die Hoffnung ſeyn, 
die man auf alle Zufaͤlle ſetzt, die einem Wechſel dieſes Chae 






nt HD. 


erbliden ihre Gegen{picler in den Republiken Amerifa’s, und 
died beſtimmt fie gu jenen Bigerungen, dic den Wuͤnſchen und 
den Sntereffen Curopa’s widerſprechen. . Da fid) diefe Gee 
Tegenbeit darbietet, von Amerika zu ſprechen, fo betradyten wir 
nod) einige andere Fragen diefer Lander, Fragen, die auch dic 
unfern find, weil jede Bewegung in Amerifa ihren Gegenftog 
in Europa hat — man frage in jeder Handeléftadt, was vor— 
geht bei der Anfunft jedes Amerikaniſchen Paketſchiffs. Waͤh— 
rend Europaͤiſche Publiciſten gegen Bolivar gar freigebig mit 
dem Titel Uſurpator ſind, faͤhrt er fort, der Wohlthaͤter und 
gleichſam der Schuz⸗Engel dev Republik zu ſeyn, die er gee 
fhaffen bat. Jn Colombia find dic Komplotte erſtickt, dic 
Waffen fenften ſich vor der Maͤßigung, dic Cinigfeit ward in — 
dem Staate wiedce hergeſtellt, und Peru erbielt den gerechten 
Lohn eines undantbaren Kriegs (2) Die doppelte Krone des 
Siegs und des Friedens auf dem Haupte, blidt ex um fic, 
und finnt darauf den Verſuchen Spaniens fir immer Schranz 
fen gu feben, indem er mit Mezico eine Angriffs- und Bers 
theidigungs-Allian; ſchließt. Auf dev andern Seite macht Spaz 
nien Havana jum Stapelplag' feiner Kriegsruͤſtungen und 
Umtricben. Die Ber. Staaten und England verlangen von 
SGhd-Amerifa, Havana nidt anzugreifen; fie farchten die 
Befreiung der 600,000 Negerſklaven. Hier nun erhebt ſich 
cine Frage des Hffentliden Rechts. Die Gegenfeitigkeit ift der 
Grundftein der Geredhtigfcit, Wenn man Havana gegen 
Amerifa garantirt, fo muß man aud) Amerifa gegen Haz 
yana garantiren, Man erfennt alle ſchwarzen oder gelben 
Prinzen, Stumpfnafen oder Krausfipfe an, man verlangt von 
keinem einen GeburtSfdhein, nur gegen diefe Republifen ift 
man ftreng. Man fimmert fic) mehr um die Intereſſen Don 
MiguelS alS um die der neuen Walt, und doc — dieſe ins 
teteſſanter als Don Miguel. 
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— ne Staats-Gecretaird des Befreiers von —— 
an den Staats⸗Secretair der auswaͤrtigen apie es 9 
der Republik Peru, Manuel Bidaure, 

a Quito, den * 1829, 
| Mein Herr 
Der unterzeichnete Staats⸗Secretair des kibertadots von 

Eolombia hat die Ehre, Ewr. Execellenz Bemerkungen uͤber die 

amtliche Note mitzutheilen, durch welche Se. Exc. der Praͤſi⸗ 

dent der Republik Peru, Sr. Exe. dem Großmarſchall ‘von 

Ayacucho unter 17, Marg angeseigt, dab ex befohlen habe, 

den Plas Guayaquil: in Beſitz zu behalten, unter dem Vor⸗ 

wande von verſchiedenen Beſchwerden, welche dem Abſchluſſe des 

Tractats von Giron (M. ſ. Columbus Juli S. 75.) vorhergegangen. 
Die Regierung Colombia will nicht unterſuchen, auf 

welcher Seite das Unrecht und Grund zu Beſchwerden gele⸗ 

gen, und ſie verzichtet, in dem unzweifelhaften Sinne, den eine 

Ratification haben muß, handelnd, ihrerſeits auf das unbe⸗ 

ſtimmte Recht, Genugthuung durch Drohungen zu fordern, die, 

in keinem Verhaͤltniſſe zu einem abgeſchloſſenen Tractate ſte⸗ 
hend, die Feindſeligkeiten verewigen wuͤrden. Richt mehr als 
ſchicklich waͤre es, daß die Praͤliminarien von Giron die, vor 
und waͤhrend des Feldzuges beſtandenen Rachgefuͤhle vernich⸗ 
teten. Nach dieſen Grundſaͤtzen wuͤrden Peru und Colombia 
ſich gegenſeitig nicht mehr in dem Falle befinden, ſich uͤber 
einen Mißbrauch der Gewalt, oder uͤber eine beſtimmte Belei⸗ 
digung zu beklagen, wenn ſie ſich auf die Bollziehung der 

Artikel des Tractates beſchraͤnkten. Es waͤre dieſes das wirk⸗ 

ſamſte Mittel, einem brudermoͤrderiſchen Kriege ein Ziel zu 

ſetzen; und wuͤrde im naͤchſten Monate der Definitiv⸗Tractat 
abgeſchloſſen, der auf dem Punkt war, in Guayaquil zu | 

Stande zu kommen, ſo wuͤrde man es verhuͤten, das ungluͤck⸗ 

liche Amerika in einen Schauplatz der Verheerung und des 

Mordes, als Folge der ungerechteſten Laune, zu verwandeln. 
Es wuͤrde ſchmerzlich fiir die Regierung des Unterzeichne⸗ 

ten. ſeyn, wenn dic Regierung von Peru einen Vorwand gue 





. | 3 
Sortfebung des Grieges darin faͤnde daß ſie ſelbſt es an 
Edelmuth gegen die von ihr Ueberwundenen (in Guayaquil) 
ermangeln ließe. Faͤnde ein ſfolches Benehmen ftatt, fo ware 
die Colombiſche Regierung ohne Schuld dabei und ein ſo 
unwuͤrdiges Verfahren koͤnnte nur den, der es begeht, nicht 
den, welcher es erleidet, herabwuͤrdigen. 

Es giebt cine Art von Beſchwerden, die von ſolcher Bee 
ſchaffenheit iſt, daß man nicht einmal Genugthuung dafuͤr forz 
dern oder ſie geben kann, ohne ſchmerzliche gegenſeitige Be— 
ſchuldigungen wieder aufzuwecken, bie im Stande find, die 
Harmonie, welche —— zwei Staaten beſtehen koͤnnte, zu 
vernichten. 

Aus dieſen — beſchraͤnkt ſich die Regierung von 
Colombia auf die kategoriſchen Fragen: Will die Regierung 
von Peru den Tractat von Giron zur Vollziehung bringen, 
oder will ſie es nicht? Wird die Capitulation von Guayaquil 
zur Vollziehung gebracht werden? und endlich: Soll der Krieg 
zwiſchen den beiden Republiken fortdauern? Oa es Fragen 
ſind, wobei es auf Seyn oder Nichtſeyn fuͤr Peru und Colom⸗ 
bien ankommt, ſo ſcheinen ſie ausſchließlich die Crivagung der 
gegenſeitigen Regierungen zu fordern. Der Unterzeichnete er⸗ 
laubt ſich daher, dic Aufmerkſamkeit dev Peruaniſchen Megies 
rung auf die definitive elon diefer , ſo geſtellten Sragen zu 
lenken. 

Die —— Guapagulls an bas Colombifche Heer 
verweigern, ift fo viel, als durd) cine und dicfelbe Handlung 
zwei Cingriffe in das Voͤlkerrecht vertiben; denn felbft in dem 
Falle, wo die Peruanifde Regierung befoblen hatte, jenen 
Plas’ mit Gewalt zu behaupten, wuͤrde dod) da8 ftrengfte Recht 
verlangen, nicht uͤber die Barger, welche ihn bewohnen, Brand, 
Pluͤnderung und Mord zu verhaͤngen. 

Mit dem 15, Februar haben die, welche ihn eingenom⸗ 
en, ihe ruchloſes Verfahren begonnen und an der Perſon des 
Diviſions⸗Generals Joſe Mires veruͤbt, der mit andern Gefan⸗ 
genen gemordet worden, und ſeitdem fortgefahren, ihre Grau⸗ 
ſamkeit an den geheiligten ——— der Prieſter, Frauen und 
Kinder zu beweiſen. 
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Die Vehoͤrben dieſer Republik konnten — fie 


cin fo verabſcheuungswerthes Verfahren fordern, allein die Re⸗ 
gierung von Colombia und das Volk wollen nur Frieden; 


edelmuͤthig geſinnt, weil ſie den Ausgang des Kampfes da 
nicht fuͤrchten, wo das Recht ihren Waffen zur Seite ſteht. 


Die Regierung von Colombia kann, wie alle Regierungen der 


Welt, das Gluͤck des Volkes nicht in Siegen finden, welche 
durch Blut und Berheerung errungen werden. Dieſes ſind die 
aufrichtigen Gefuͤhle, mit welchen der Libertador als Praͤſident 
von —2 den Frieden mit Peru verlangt. 


Joſe D. Eſpinar. 
Proclamation ‘Rolie ae 0 Tel all 


„Haupt quartier Elite ben 3, * 1829, 


Colombier! 


Nach der Friedens-Herftellung von Paſto, dem Siege yon 


Tarqui und der Convention von Giron, wuͤnſchte ich Euch 
Gluͤck dazu, daß Ihr jene großen Kriſen uͤberſtanden, welche 
damals die Republik in Aufregung gebracht. Begebenheiten ſo 

gluͤcklicher Art durften uns wohl mit ſchmeichelhaften Hoffnun⸗ 


gen auf den erhabenen National⸗Convent erfuͤllen, der fuͤr den. 


2. San, (1830) zuſammen berufen worden iſt. Shr werdet dort 
alle Cure, Rechte, alle Eure Intereſſen zur Discuſſion bringen, 


und, in Uebereinſtimmung mit Euren eigenen Wuͤnſchen eine 


neue Regierung einſetzen, die im Stande ift, die Freiheit und 
Unabhangigfeit Colombia zu behaupten. Um ein ſolches 
Vorrecht zu genießen, iſt jedoch vor Allem erſt noͤthig, die Lei⸗ 
denſchaften zu beſchwichtigen und Maͤßigung im Streite zu zei⸗ 
gen. — Die Convention von Giron it von Seiten Peru's 
nicht erfuͤl worden; die Vorwaͤnde zur Nichtvollziehung der⸗ 


ſelben dienen dieſem Freiſtaate nun aud) dazu, neue Beleidigun⸗ 


gen auf Colombia zu haͤufen. Wir werden uns gezwungen fehen, 
Gewalt zur Erlangung des Friedens anzuwenden: wenn uns 
jedod) aud) nur Ruhm aus neuen Kampfen entfiehen Fann, 


fo wuͤrden wir dod) Alles der Ruhe Amerifa’s zum. Opfer 


bringen, beſonders aber der ber ſuͤdlichen Depaptamentas , deren 


harte und graufame Leiden und hauptſaͤchlich bewogen haben, 
die feindliche Snvafion zu vertreiben. — Wir werden Gua⸗ 
yaquil wieder befegen, blos damit die Praliminarien des mit 
Pern abgefdhloffenen Friedens erfulle werden. . Wir werden 
jedoch, außer gu unferer Gelbftvertheidigung, nicht cher einen 
Schwerdtſtreich fahren, als bis unfere Geduld ganz erſchoͤpft 
ift und wir vergebens unfere unbeftrcitharen Rechte in Anfpruch 
genommen haben. Sa, wir werden nod) weiter gehen. Wenn 
die Peruaner und. die Sactionen Guayaquils von uns vertries 
ben worden find, fo wollen wir bei dem Befiegten um Frieden 
nadfuden: died fol die Natur unferer Rache ſeyn. Gin fo 
gemaͤßigtes Berfabren wird, im Angeficdhte der ganzen Welt, 
dic Anflagen Luͤgen ftrafen, die uns der Eroberungsſucht und 
eines nicht zu befriedigenden Ehrgeizes befduldigen. Sollten 
fie jedod), nach folden Beweifen der Uneigennuͤtzigkeit und 
Grofmuth, immer nod) uns anfeinden, verlaumbden und in dem 
Urtheile der Welt zu ſchaden ſuchen, ſo wollen wir ihnen auf 
dem Schlachtfelde durch unſere Tapferkeit antworten, in allen 
Unterhandlungen aber unſere Rechte feſt behaupten. — Co⸗ 
lombier! Als dem Nationalwillen unterworfen, ſpreche ich hier 
nur im Namen des Volkes, das die Macht der Armee unterz 
fttigt. Durch die Gerechtigfcit des CErfteren und den Heldene 


muth der Letzteren find mir des Sieges gewiß. | 
. P | : Boltvar.” 


Neueſtes aus Mord: Wimerifa, 

Die an den Staat Louifiana ftofende Mexicaniſche Pro⸗ 
ying Texas iſt, wie die Attakapas Gazette *) meldet, faſt 
ganz mit Amerikanern erfillt, und viele Sectionen find ſchon 
gut angebaut. Die Einwanderer fuͤhren cin Oirtenleben, und 
der gilt fir woblhabend, welder die meiften Pferde, Maule 
thicre und Minder befigt. In S. Felipe de Auftin, dem 
Hauptorte, giebt e& ſchon vier Rechtsgelehrte, und es wird dort 
regelmaͤßig Gericht gebalten, Mehrere geflichtete Berbrecher 
find der Negicrung der Ber. Staaten ausgelicfert, und wer 
dort Berbrechen veribt, wird ſtrenge geftraft. 


— — — 


*) Attakapas, weſtlicher Canton des Staats Losifiana. 
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Dr. Steele fat | in dem Waſer des Situs Geena — 
Saratoga, des beſuchteſten im Staate New-York, Jodine 


‘einen chemiſchen, fee wirkſamen Urſtof, der fich vornaͤmlich 


im Meer⸗Waſſer findet, entdedt. Er findet ſich in dem Waſ⸗ 
fer. als Hydriodate der Soda, und iſt in hinreichender Menge 
vorhanden, um dem Brunnen eine entſchiedene Wirkſamkeit 


zu geben. Die Jodine wirkt auf ſcorpuleuſe und andere 


—— Win 


aus Unthaͤtigkeit der Druͤſen entſtehende Uebel, gegen welche 


ſich das Waſſer immer ſehr wirkſam zeigte, ſo wie gegen 


viele Leiden des Fe und der Eingeweide. 


(Saratoga Sentinel Re 
Da8 zu — Dorf, am Grand Pedee⸗Fluß, Diftvife 


Chefterfield, 30 Deutſche Meilen noͤrdlich von Charleston, im 


Staate Suͤd⸗ Eavolina, erfcheinendes Blatt: Radical, meldet, 
es fei dort cin Boot vorbeigefahren, im welchem fich ein folic 


des Sthé Gold befand. Dieſes war in Form eines Mannes 
gegoſſen, aufredit figend, und fo auf dem Verdeck aufgeſtellt. 


Biele Zuſchauer blickten vom Strande mit Sehnſucht darauf 


hin. Der Cigenthimer hat da8 Gold in Fleinen Blattchen ſeit 


mebreren Jahren im Canton Moutgomerty, im Staate Nord⸗ 


Carolina gewaſchen, und in diefem Klumpen zuſammen gießen 


laſſen, der 138 Pfund wiegt und etwa 30,000 Dollars —* 
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ift. Er bradte ihn nach Charleston zu Markte. 

Das Blatt Belvidere Apollo, weldes im Dorfe Bele 
videve, im Canton Warren, Staat New-York, erfdeint, mele 
det, das grobe Gefdwornen - Geridht des Cantons habe am 


10. Mai einen Mann freigefprodhen, welder angeklagt ward, 


er habe eine Gans geſtohlen, welcher aber bewies, es Iey 
cin Ganferich geweſen. 
Der Erbauer der Stadt. New⸗ Hamburg in SiibsCavolinay 


Here Heinrich Schultz, fief am 23. Mai mit ſeiner Namens⸗ 


Unterſchrift folgende Frage in die Augusta Chronicle riden: 


„Sollte cin Mann die Dienfte eines Feindes benutzen oder beic 


behalten, wenn cin Freund die Stelle ausfiden foun? —“ 


(Gdeint auf den Umftand zu beziehen, daß der neue Prdfident — 


fo viele Beamte abz und durch andere erſetzt. — Das ift aller⸗ 


dings cine große Macht, dic ihm. suftebt Selhft bei Thronbefteis 


(ae 908 
gungen in Monarchiſchen Staaten pflegt doch wohl nie ſolche 
Veraͤnderung ſelbſt mit den Unterbeamten einzutreten. Aber auch 
in England und Frankreich iſt bei Minifterial-Berdnderungen 
felten jemand ſeines Amts ficher). 

Donaldfonville, (im Kirchſpiel Ascenſion, 45 Deutſche 

Meilen weſtlich von New⸗Orleans, wird nun wirklich der Sitz 
J Regierung des Staats Louiſiana. Die Staatsbehoͤrden 
ſind im Mai von New⸗Orleans dahin verſetzt, und die Geſetz⸗ 
gebung wird daſelbſt ihre naͤchſte Sitzung halten 
Ein Herr Joſhua Taylor zu Dunſtable, im Staate New⸗ 
Hampofhire, hat eine Waſchmaſchine erfunden. Die zu Naſhua⸗ 
im Staate Maſſachuſetts erſcheinende Zeitung macht um die⸗ 
ſelbe zu empfehlen, folgenden Zuſatz: Wer ſich eine ſolche 
Maſchine kauft, erſpart ihren Preis in einem Sabre blos 
an Rum, den die Waſchfrauen beim Waſchen auszutrinken 
pflegen !!1 — 

Die Philadelphia United States - Gazette enthaͤlt cine 
Anzeige, worin 40 Dugend jun ge Ragen fiir Shiffe zeſucht 
werden, (War nichts als cin — Spaß.) 

In der Wore; weldye der 18, Mai endigte, find 110 
Bite und: 106 Slofie auf dem Delaware⸗ und Hudſone Canal 
zu Eddyyville angelangt. Am 1, Suni langten dafelbft 72 Bote 
und 5 Flofe.an, und 67 Bote fubren ab, : 
| Mehl handel der Ber. Staaten mit Rio de Saez 
neiro und Montevideo, 1823 liefen 104 Nord⸗ ⸗Amerika⸗ 
niſche Schiffe in Rio de Janeero ein; 1824: 161; 1825: 933 
1826+ 1273 “1827; 1425 4828: 1553 yom 1, Sanuar 1816 
bis 31, December 1828. im Ganjen 4078 Nord⸗Amerikaniſche 
Schiffe. Vom 1. Januar 1827 bis 1. Januar 1828 wurden 
108,665 Fak Mehl aus den Ber, Staaten in Rio de Fanciro 
eingefibrt, und vom 1. Januar 1828 big 1, Januar 1829 
114,419 Fab} Mehl macht den 2 Theil det Waarenmaffe 
aus, dic aus den Ver. Staaten nad) Brafiliens Hauptſtadt 
geht; der Gehalt der jaͤhrlich mit dieſem Handel beſchaͤftigten 
Schiffe betraͤgt 15, 500 Tonnen mit 3100 Seeleuten, wovon 
10,334 Tonnen mit 2067 Seeleuten fuͤr den ——— 
gebraucht werden. | 
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gt Rio de Sancivo verbraucht monatlich etwa 6100 Faß —9— 
rikaniſches Mehl. Der Total⸗ Belauf der Einfuhr aus Nord⸗ 
Amerika in alle Braſiliſche Haͤfen war in dem, am 30. Sep⸗ 


tember 1827 endigenden Jahre 1,863, 800 Dollars; - die Anse 


fubr aus Stafifien nach den Ber, Staaten betrug in jenem 
“Sabre 2,060,972 Dollars. Rio de Saneito verfandte im 
Jahre 1828: \ 365,946 Saͤcke Caffee == 58,871,360 fund, 
49,126 Kiſten, 465 halbe Riften, 13,867 Fak, 11,654 Sade 
Ruder, 207, 277 Stuͤcke Haͤute, 2440 Seronen Baumwolle, 
24 620 Rollen Tobaf, 365,228 Ochſenhoͤrner. 1821 fuͤhrte 
Rio de Janeiro kaum 41 Mid. Pf. Caffee aus: und die Qua⸗ 
lit at der Waare Hat fic) feitdem ſehr verbeffert. 


In ben Hafen von Montevideo ward (nach den Zoll⸗ | 


haus- Angaben) vom 4, Januar 1828 bid Mitte September 
deſſelben Sabrs an Amerikaniſchem Mehl eingefuͤhrt 214,449 
Sab, wo von etwa 2300 Fuh wieder nad) Rio grande, nad) 


den kleinſten Hafen am Rio de la Plata und ums Cap Horn 


as wurden, Die Stadt Montevideo hat alfo in jenen 

8 M onaten 2252 Fab Amerikaniſchen Mehl conſumirt, Durch 
den Frieden hat dieſe Conſumtion natuͤrlich abgenommen; 
hi 7500 Mann Braſiliſcher Soldaten und Matrofer zogen 
Theil ihres Brodbedarfs aus der Stadt. Jetzt betraͤgt der 
Berbrauch monatlich nur 1250 Faß. Der Preis war 13% 


bis 18 Piafter “pr. Fab. raiee Piaſter in Montevideo beth 79 


Gents in Nord-Amerifa werth. 
Zu Mobile it ein neueé Theater litichtet, ſchoner und 
groͤßer als das, welches die Feuersbrunſt im vorigen Jahre 


verzehrte. Herr Ludlow, der ‘Unternehmer, hielt am 2, Mai 


bei Eroffnung derſelben, einen Prolog in Proſa. Giebt es 
“penn im Staate Alabama keine Reimer? fragt der New-York 


Morning-Courier. ‘Wir fonnten mit einer Schiffladung auf⸗ 


warten und wuͤrden doch keinen Mangel leiden.) 


Su New⸗Orleans erſcheint ſeit Anfang des J Jahrs ein 


Blatt in Spaniſcher Sprache, El Espagnol; um in’ Havana 
Leſer zu finden und um ſich bei den dortigen Spaniſchen Mee 


gierungen beliebt zu machen, ſpricht fid) diefes Blatt auf eine | 


ſchmaͤhliche Weife anticrepublifanifd) und ultra rohaliſtiſch aus, 
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und ſpeit gegen die neuen Staaten Spaniſchen Urfprungs Gift 
und Galle, Am 12. Mai wagte es diefes Blatt auf dem Bo⸗ 
den der Freiheit den Buͤrgern der Ber. Staaten folgenden Rath 
gu ertheilens Die weifeften, beften Manner waren und find ſich 
einig, daß ohne ein monarchiſches Oberhaupt kein Staat ge⸗ 
deihen kann, daß aber nur dort der Thron befeſtigt iſt, wo die 
heilige roͤmiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſche Religion mit Verbannung 
aller Ketzereien herrſcht. Die Nord⸗ ⸗Amerikaniſche Republik, 
mit dem Gift des Proteſtantismus aus England geſchwaͤngert, 
ſieht jetzt deutlich an den Graͤueln, dem Elende, der Noth nnd 
den Schandthater, welche das einſt fo gluͤckliche Mexico eve 
fuͤllen, und die aud) in Grofbrittanien und in den Suropaiz 
ſchen Keberlanten immermehr uͤberhand nehmen, daß ohne Re⸗ 
ligion, ohne einen weiſegebietenden Herrſcher das Volk wie 
eine Heerde Schaafe am Abgrund in der Irre gehts bald, bald 
wird die Zeit kommen, wo die Nord⸗Amerikaner dieſer Wahr⸗ 
Heit folgen, und ber Lehre und den Grundfagen huldigen, 
welde allein zum Heil fabren, (Der New-Orleans mercane 
tile Advertiser macht bei Mittheilung diefer Stelle die into⸗ 
lerante anzuͤgliche Bemerkung: „Ich gebe einen Dollar, koͤnnte 
ich den Kerl, der das geſchrieben hat, auspeitſchen ſehen!“ 

Seit bem 25. Mai Hat der bekannte Sfraclit Mardochai 
Noah, in Norfolk, ſein republikaniſches Blatt, Newyork 
Enquiror, worin heftige Aeußerungen ihm vielen Verdruß, und 
eine Theaterkritik, fogar cinmal cine Tracht Schlaͤge 31300, 
aufgegeben, und daffelbe mit dem beliebten Morning-Courier 
vercinigt, welder jetzt 


_ Morning-Courier und Newyork. Enyuirer heißt. 


Bei dieſer Gelegenheit zeigt das Blatt an, deſſen Her⸗ 
ausgabe erfordere einen Aufwand yon 30,000 Dollars. Die 
Einnahme iſt aber gewiß noch bedeutender, denn das Blatt 


wimmelt von Anzeigen, und giebt — einen ganzen Bogen 
Beilage. 


Aus dem Hafen Mobile am ieee Meerbuſen, 
wurden vom 1. Januar bis 32 Mai d. J. ausgefuͤhrt 65,919 
Ballen Baumwolle; davon gingen 38,019 Balen im Auslande 


> 


naͤmlich 25, 419 allen * ‘Liverpool, 472 B. nach Schote⸗ 


tiſchen Haͤfen ʒ 5009 B. nach Havre und 8615 B. nach 
andern fremden Haͤfen; 27,900 Balen wurden durch Kuͤſten⸗ 


fahrer verſandt, naͤmlich 5778 B. nach New-Orleans 14,850 
B. nad New-York und 4443 B. nach andern Haͤfen der Bers 


Staaten. Der Betrag alles deſſen, was am Bord auch noch nicht 


ausklarirten Schiffe gebracht ward eingeſchloſſen, waren 13,297 B. 


wovon 2830 bereits eingeſchifft find. — An Stabholz wurde inſpi⸗ 
cirt 820, 812 Sti, worunter. 75,325 Stice Ausſchuß; ferner 


30,134 Orhoft- Staͤbe, 17,026 Faßdauben und 14117 & Pehotte 
Bodenholz. | 


Der Dismal Swamp- Canal, — Nord⸗ ——— 


und Virginien verbindet, wird ſchon ziemlich ſtark benutzt; vom 


15. bis 20. Mai paſſirten ſelbigen 18 Lichter mit Schindeln 
und Stabholz beladen, 15 Floͤſſe mit Bauholz und Spare 
ren: 5 Schooner, von Norfolk nach Edenton (MN. ©.) beſtimmt, 
4 Schaluppe von Clifabethtown (N. C.) 8 Schooner nach 
Beaufort (S. C.) und 7 Schooner nach Weld bap Canton 
Halifax (R. C.) beſtimmt. 

Wahlen. Zu Tuscalooſa, Hoauptfiadt des Saaate aAle⸗ 
bama, wo es, wie in allen neuen Staaten der Union, bei den 
Wahlen noch etwas wild (faft wie in Alt⸗England) hergeht, 


Hat ſich cine Geſellſchaft gebildet, deſſen Mitglieder folgendes 


unter ſich verabredet haben: „Weil die Unterzeichneten das 
Verfahren, 7 welches jetzt bei den Wahlen nur zu oft befolgt 


wird, fuͤr hoͤchſt unſittlich und Unſittlichkeit verbreitend achten, 


ſo haben ſie ſich gegenſeitig unter einander auf ihr Ehrenwort 
und gegen die Gemeinde im allgemeinen verpflidhtet nimmer 
und niemals irgend einem Buͤrger zu irgend einem oͤffentlichen 
Amt ihre Stimmen zu geben, der durch dieſen Canton reitet, 
ſich um Stimmen ju bewerben, und in dieſer Abſicht — 
hitzige Getraͤnke in den Schenken vertheilen laͤßt..“ ar 
(Tuscaloosa Intelligencer.) 


Der zu Pougkeepſie (68 Engl. Meilen noͤrdlich von New⸗ 
Sort, auf der Ofifeite de8 Hudfon = Stromes) erſcheinender 


Telegraph meldet folgendes: Herr John Tripp, Buͤrger dieſer 





Stadt, ont zwei Kinder, weiblichen Geſchlechts, vom auſſeror⸗ 
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dentlichen Koͤrper, Groͤße und Dicke; das altefte iſt 3 Fuß 
10 Zoll groß, mißt um den Leib 4 Fuß 2 Soll! um die Arme 
18 Zoll, um die Schenkel 35 Boll, unterhalb des Knies 21 Soll, 
wiegt 203 Wfund und ift — (Mai 1829) 5 Jahr 8 Monat 
alt. Das jlingfte iſt 3 Fuß 4 Zoll grog, mist om den Lcib 
3 Fuß 92 Soll, um die Arme 14 Zoll, um die Schenkel 2 Sub 
2 Boll; unterhalb des Knies 165 Soll, ift 2 Jahr 9 Monat 
alt, und wiegt 149 Pfund! — 
Die Strecke dev Flirjeften Fabrt von Sandy Sook; dem 
aͤußerſten Punkt der Hafenbucht von New-NYork bis Liverpool 
in England find 3000 Engl. (666 Deutſche Meilen); diefe 
Reife machen die Packetſchifſe jet in 15 Tagen; fie muͤſſen 
aifo taͤglich 200 — 442 Deutſche a zu⸗ 
roͤcklegen: 
— 0 April nee zu New⸗Otleaus das Schif George 
Waſhington mit 2800 Ballen Baumwolle: es iſt das groͤßte 
Schiff, was je in den TNR ants und gebt beladen 18 
Fup ttef. 

Sn den letzten Saget des Mals hielt Paſtor A. H. Muͤh⸗ 
lenbur, 1 der Deutſch⸗lutheriſchen Kirche zu Reading in Penne 
ſylvanien ſeine Abſchiedspredigt ; ein ſehr geachteter Geiſtlicher, 
deſſen Amts⸗ Entfagung, wozu Altersſchwaͤche ihn nodthigt, alle 
gemein bedauert wird; er ftand 26 Saber an jener Kirche, taufte 
4000 Kinder, confirmirte 1900, copulirte 1300, und hielt uͤber 
800. Leichenpredigten. 

Vermoͤge eines Befehls des Brigade - Gericrals Atkinſon, 
Commandanten der weſtlichen Departements der regulairen 
Armee der Ver. Staaten, datirt Jefferſon Barracks 18. April 
4829, find 200 Mann vom 6. Infanterie-Regiment unter dem 
Major Riley beordert, aus dem Cantonnement Lcavenwworth av 
den Arkanſas⸗Fluß, aufsubrechen, um auf der Straße nach 
Ganta Fe dem HandelSverFehr zu Lande mit den Provinzen 
gon Neu⸗Mexico gegen die Angriffe der Wilden zu ſchuͤtzen. 

Nach cinent Beridt des SGouverneurs Tomlinfon, wels 
chen diefer dex Gefeggebung des Staaté Connecticut am 6, 
und 7. Mai mittheilte, wurden dort im Fabre 4828 auf dic 
Schulen 72,164 Dollars verwendet, die geſammte Ausgabe fuͤr 

Roͤding's American, Bd. U. 1829, 14 


ps ¥ J 4 Ms ‘at Raa 
{ y ‘ Lay 
“a r : Wey, “ 
7 vibe i, *8 + x \ 
— — 2 1 0 y ~ — / 3— 


die eigentlichen Staatsbeduͤrfni e belie fic) nur anf 57,660 
Dollars (110, fir weldye fleine Gumme 290,000 Cine 
wohner regiert werden. — Ueberdies wurden dem Aufſeher 
des Strafgefaͤngniſſes 2201 Dollars vorgeſchoſſen, und fuͤr den 
Bau eines Staatshauſes zu New⸗Haven 9201 Dollars ge⸗ 
zahlt. Die Finanzen bluͤhen, der Gouverneur aber zeigte an, 
weitere Einſchraͤnkungen wuͤrden ſich wohl ſchwerlich machen 
laſſen. — Das Strafgefaͤngniß, worin ſich am 6. Mai 134 
Straͤflinge befanden, — einen reinen Gewinn von 3229 
Dollars, (Niles weckly Register.) 

Fn der Stadt New-YorF werden jabrlid) fur 42 Dollars 

Huͤte fabricirt; fur cine Chaikin wird davon auswaͤrts ver⸗ 

ſandt. 
In der —— kleinen Hauptſtadt New— 2 Srunswid 
(Staat New-Ferfey, 4 Deutſche Meilen ſuͤdweſtlich von News 
York) (eben 4435 Weise (2244 weiblidjen ‘und 21914 manuliz 
then Gefchledjts) und 558 farbige Leute. Bon den weifen 
Cinwohnern maͤnnlichen Geſchlechts find 1009 uͤber 241 Faber 
alt, und unter diefen find 10 Geiftlide, 8 Aerzte, 13 Rechts⸗ 
gelehrte, 107 Kaufleute und Kramer, 389 Handwerker, 286 
Arbeitsleute, 29 Schenkwirthe (es geht die Poſtſtraße zwiſchen 
New⸗York und Philadelphia durch den Ort) und 167 muͤßige 
Herren (gentlemen idlers.) 

An dev Schiffbarmacdung des Cape Fear— Fluſſes in 
Nord⸗Carolina wird mit Eifer gearbeitet; ſchon iſt die Strecke von 
Haywood bis Fayetteville, die man fruͤher fur ganz unpracti⸗ 
cabel hiclt, leicht su. beſchiffen. Mit gleidem Nugen arbeitet 
man dort am Neuſe⸗Fluß, ſchon find auf demfelben 54 Bale 
en Baumwolle nach Raleigh gebradyt und dafelbft verkauft. 
(Raleigh, Nord Carolina’s Hauptftadt, liege 30 Deutſche Meise 
{en von der Miindung der Neuſe ins Atlantiſche Meer Fayettes — 
ville, 13 Deutſche Meilen von der Muͤndung oes Cape Fears 
Fluſſes und Haywoodville, nod) 85 Deutſche Meilen weiter 
ſtromaufwaͤrts als Fahetteville.) 

Zu Plymouth in Maſſachuſetts ward ein Mann vor Gericht » ver⸗ 
urtheilt, einem andern, welchen er als falſchen Wechſel⸗Fabrikanten 
verlaͤumdet hatte, 5 Dollars a zu hier | 
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Verlaͤumdete aber hatte den Verlaͤumder gepruͤgelt, dafuͤr 
mußte er dieſem, nach einer Entſcheidung deſſelben Gerichts, 400 
Dollars zahlen. 

Die Branntwein⸗Schenken vermehren ſich in New— Work 
(wie aud an manchen Orten in Europa) auf eine entſetzliche 
Weiſe, und das Laſter der Trunkenheit nimmt in gleichem 
Maaße uͤberhand. In der Woche, welche der 13. Juni en⸗ 
digte, wurden, nad) Angabe im New-York Saturduy Eve- 
ning-Jdournal, 72 Trunkenbolde vor das Polizei⸗Amt gebracht, 
naͤmlich: am Sonntag 17, am Montag 12, am Dienſtag 12, 
ant Mittwoch 5, am Donnerſtag 8; am Freitag 12, und am 

Sonnabend 5. 
2000 Lehrlinge son Handwerker benutzen die unent⸗ 
geltliche Leſebibliothek in New⸗York. 

Am 1, Juli bat dic Bank der Ver. Staaten zu Waſhing⸗ 
ton uͤber 3 Millionen Dollars an Capital und Sinfen ber 
Staatsſchuld ausbezable. | 
| Das Gefes, in Folge deſſen das Dorf Baltimore gee 
ftiftet ward, ift vom 8. Auguft 1729 datirt, und an deme 
felben Tage wird andy dev Grundftein yu dem Cifenfyur-Weae 
gelegt, welder dic Stadt Baltimore und den Susqueharnah | 
verbinden fol. Was ift in hundert Sabren aus dem Dorfe 
Baltimore geworden 1!! — 

Cin Mann von fehe achtbarer Familie, in ya) Stadt 
New⸗ork, welder fruͤher dafelbfi bedcutende Geſchaͤfte machte, 
nun aber durch Trunkenheit in Elend gerathen iſt, erſchien am 
21. Suni vor dem. Polizeigeridht, und bat, man moͤchte ihm 5 
bis 6 Monat bene weil er boffe, dies werde ihn beſſern. 
Da er feinen feften Wohnplas hatte, fo gewabrte ibm dev 
Polizeiherr dieſen Geſuch, und ſchickte ihn auf 5 Monate ins 
—— Fuͤr dieſe il dankte er ganz ergebenſt. 

(Boston Mannfacturer,) 

Su Cincinnati, der Saupthanteléftab am Odio, ift die 
Haͤuſer⸗Miethe fortmahrend im Steigen, und fo viel aud) an 
allen Seiten zugebaut wird, find die Haufer dod fortwaͤhrend 
begehrtz der Handelsverkehr nimmt noch immer zu. 

Jag (Cincinnati Emporium.) 

44% 
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Am 29. Mai, Morhens entſtand zu vinci bie: ‘ 
feet des Cantons Campbell, Staat Birginicn, 13 Deutſche Mei⸗ 


len ſuͤdweſtlich von Richmond) wo dev James River ſchiffbar 


wird, ein Zank am Landungsplatze, zwiſchen John M. Jones, 
einem jungen Einwohner dieſer Stadt und George Hamilton, 
aus dem nahen Canton Rockbridge, welder eine Schlaͤgerei 
gur Folge hatte, wobei Jones den Kuͤrzern 309. Er lief ſogleich 
in die Hauptftrabe, borgte dort cine Flinte, ladete fie, und 
kehrte an den Fluß zuruͤck, wo Hamilton fon mit zwei Leuz 
ten in einem Boote ſaß; diefe baten, die Abſicht des Sones 
merkend, als er fich mit der Flinte nabte, doch nicht zu feuern. 
Denno) feuerte er und die ganze ftarfe Ladung drang dem 
Hamilton in dic Bruft. Er ftirgte aus dem Boote ruͤcklings 
ing Waffer und ftarb augenbliclidh. Dod) der wuͤthende 
Moͤrder packte ihn, riß ihm beim Kragen aus dem Waſſer, und 
wollte mit gezucktem Dolche ſeine grauſe That vollenden, doch 
vergeblich; jeder Lebensfunke war erloſchen; died hielt aber 
den Schandbuben nicht ab, an dem Leichnam noch Scheusliches 
zu veruͤben. Er ward ergriffen; das Todtengericht ſprach das 
Urtheil: Vorſaͤtzlicher, hinterliſtiger Mord gegen ihn aus, und 
er ſitzt jetzt in Ketten und Banden, die Strafe der Geſetze ere 
wartend. (Lynchburgh Virginian.) 


Su Baltimore ift cin gut geſchriebener⸗Roman: „Pater 


Rowland” zur ——— der ee katholiſchen Reli⸗ 
gion erſchienen! 


Vor dem a — Cantongericht zu Johnstown, ward 
am 26, Mai cin gewiſſer William Fitzgerald als Verlaͤumder 
einer gewiffen Lucia Anderſon verFlagt, weil er behauptet hatte, 
fie ftehe im ſchlechten Ruf. (As a Woman of ill - fame.) 
Der AngeFlagte behauptete die gegen die Frau geduferte Beſchuldi⸗ 
gung fey wahr und bewies, durch Haufen von Zeugen, fie fey 
in jeder Nucfidht ein verworfenes Geſchoͤpf; ihr Anwald ſelbſt 
geſtand dieſes ein und endlich mußte ſie es ſogar felbft ge⸗ 
ſtehn. Sie ward daher als falſche Anklaͤgerin in eine Geld⸗ 
fivafe yon 80 Dollars zum Beften des Klaͤgers verurtheilt. i 

| : (Johnstown Republican.) 
“4 
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Su Philadelphia ward im Mai ein Deutſcher yon 19 Saha 
ren, welder, vor zwei Monake hieſelbſt angelangt, in ciner 
ManufacturzHandlung diente, vor dem Stadtgericht des Diebs 
ftabls uͤberwieſen; er batte feinem Herrn fir mehr als 350 
Dollars entwandt, die Waaren verFauft oder verfese, und daftir 
eine deutſche „Privatbuͤhne““ unterftige, welche ibn ald. 
Mitglied aufgenommen hatte. (Die Privatbuͤhnen richten aud) 
in Hamburg viel Unbeil an, und follten nur mit grofen Cina 
fchranfungen geduldet werden.) 


Fu den letzten Tagen des Mais und in den erften de8 
Suni hielten dte orthodoxen Quaker (Friends, yon ihren Geg— 
nern fpottweife Hicksites) genannt, ihre jaͤhrliche Berfamme 
[ung zu New-York; es waren etwa 5800 Mitglieder beiderles 
Geſchlechts anweſend. — 


New-⸗York's Baumwollen-Handel. Bom 1. Faz 
nuar big 1. Sunt 1829 wurden eingefuͤhrt: 71,630 Ballen; 
in demfelben Zeitraum 1828: 85,853 Balen 5 alfo 4829 < 
14,223 Ballen weniger alg 1828, : 


(New-York Morning-Courier and Enquirer.) — 


Meteorftcin. Am 8, Mai fant in bem Canton Mon— 
roc, Staat Georgien, auf der Oftfeite dex Flintfluß (Arm oder 
ſuͤdlich in den Mexicaniſchen Meerbuſen fließenden Apalachi— 
cola) 36 Deutſche Meilen weſtlich von Savannah am Atlan⸗ 
tiſchen Meere, cin Meteorſtein zur Erde, 56 Pfund ſchwer. 
Dem Fall ging ein Getoͤſe voran, das man 6 bis 7 Deutſche 
Meilen im Umkreiſe vernahm. Es glich einem ſtarken Kano— 
nenſchuß, dann erfolgte ſchnell ein ſchwacher Knall und end⸗ 
lich ein Geknatter, wie von vielen Flinten. | ‘ 

(Macon Telegraph.) 


Am S. Mai bemerfte eine Frau Dounelly in Warwar⸗ 
fing (Canton Ulfter, Gtaat New-York, 15 Deutfdye Meilen 
nordweſtlich von der Stade New-York) welche ihrem Manne 
in dem Walde Effen nadhgetragen hatte, und auf cinem Ne⸗ 
tates zurtidfebrte, cinen jungen Baͤren, verfolgte ity 


Se ond 


fing ihn mit Teihter Muͤhe, und ihm ben Gals feſt ——— 
damit er, durch fein Gebruͤll nicht die Alten herbeilockte, brachte 
fie ihn in Triumph ju Hauſe, welches Stunde von der Stelle 
4 


liegt, wo fie den jungen Baren traf, So iff der Muth der 


Amerikanerinnen, yon welchen fie in fruͤherer Beit im Kampfe 


mit den Indianern fo oft gldngende Beweiſe ablegten, nicht 
erloſchen, ſo wenig aud) die Amerifanifden Modedamen ihren 
Ahnfrauen gleidens diefe fangen Lieber zweifuͤßige junge Baren 
bie ihnen oft gefabrliher werden finnen, ald dic vierfuͤßigen. 
(Catskill Recorder.) — 
Zwiſchen der Great Sodus⸗ Bay (auf vie Suͤdſeite des 
OntarioeSee) und dem Grice Canal bei Montezuma an der 
Nordſpitze des Cayuga Sees wird ein Canal angelegts er 
wird bem nenen Canton Wayne, (Staat NewhorF) von Nord⸗ 
Weften nad) Gide Often durchfdhneiden, und vier Deutſche 
Meilen meffer. Am 18. Mai ward zu Geneve die Gubferipe 
tion eroͤffnet; der Koſten-Anſchlag ift 200,000 Dollars, in 
Actien 2 50 Dollars. (Geneva. Gazette,) 


~ 


| Scitungs - Wefen, Der New-York J—— | 


rier and Enquirer ein Slatt, welches ſechsmal die Woche 
oft mit einem Bogen Beilage erſcheint, veranlaßt woͤchentlich 
eine Ausgabe von 600 Dollars fuͤr Papier, Druck und Her⸗ 


ausgeber (Devils, Teufel, nennt man die Herren in Amerika!) 
Dag ‘New-York National-Journal. gleidfallS cin Blatt, 


welches taͤglich erfcheint, zaͤhlt 22 Redacteure. (Editors,) 


In einem Amerikaniſchen Anzeige⸗ Blatt indet man ole 


gende Aufforderung : 
An meine SDchuldner! — 
| Seht Her! Zable, oder ich laſſe Euch citiven, Pay « or 
i sued !) 
William ort oe 


Im Staate Delaware werden von der Regierung demje⸗ 


nigen cine Praͤmie von 5 Dollars. ertheilt , der 200 weiße 


Maulbeer - Baume aufzieht; auch in Virginien werden viele 
Maulbeer⸗Baͤume erzogen, und man ſucht anf dicfe Weife in 
den Ber. Staaten die Seideaucht fo — *2 wie —— _ 
: re j 


~ 
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Zu Reading in Pennſylvanien wurden an einem warmen 
Maitage d. J. in wenigen Minuten drei ſchwarze Schlangen 
getoͤdtet, mee zufammen 133 Fuß Lang waren. 

(N. Y. Morning-Cour.) 


— im April iſt der zweite Bericht uͤber die Amerika⸗ 
niſchen Maͤßigkeits-Geſellſchaften erſchienen, der hoͤchſt lefense 
werth iſt. Dieſe Geſellſchaften haben den Zweck, den Laſtern 
der Trunkenheit, der Putzſucht rc. zu begegnen; die Mitglieder 
beiderlei Geſchlechts verpflichten ſich, nicht nur ſelbſt dieſen 
Laſtern nicht gu froͤhnen, ſondern fie auch bet denen, auf wel— 
chen ſie Einfluß haben, moͤglichſt zu verhuͤten. Jetzt giebt es 
ſchon 222 ſolche Geſellſchaften. Sechs find Staat&-Gefelle 
ſchaften (State Societies) die aͤlteſte in Maſſachuſetts, die 

ſchon feit 1786 befteht, in New-Hampfhire, Vermont, Pennfyl- 
vanien, Birginien und Illinois. Wud) 3u Montreal hat fic 
fur die Brittiſche Proving Nieder = Canada im Suni 1828 cine 
ſolche gebildet. Die uͤbrigen beftehen fiir einzelne Cantone oder 
Ortfdaften, 13 in Maine, 23 in Newz Hampfhire, 7 in Bere 
mont, 39 in Maffachufetts, 2 in Rhode-Island, 33 in Cone 
necticut, 78 in New-Yorf, 8 in New⸗Jerſey, 2 in ——— 
nien, eine in Delaware, eine in Maryland, 5 in Virginien, 
2 in Nord⸗Carolina, eine in Suͤd⸗Carolina, cine in dl 
eine in Ohio, 2 in Sndiana. 

Cin Schaufpicler, L. Forreft, welder inv Mai auf dem 
Engliſchen Theater (eS giebt dort aud) cin Franzoͤſiſches) swilfe 
mal fpielte, erhielt dafuͤr 3000 Dollars, und uberdies zwei 
Benefiz⸗ pak ec haa 

~ (New-Orleant Mercantile-Advertiser.) 


Zu Rework Halt eine Frau Stebbens cine Lehre any! 
(Seminary) welde 409 Schuͤlerinnen zaͤhlt. 

Der Herausgeber der zu Auburn erſcheinenden —— 
| Meeting Advocate, iſt im Suni zu 25 Dollars Strafe oder, 
wenn er dicfe Gumme nicht zahlen kann oder will, zu 30 
Tage Gefangenſchaft verurtheilt, weil er es verſuchte, in der 
Presbyterianer Kirche zu Auburn uͤber Religion gu fpredyen, 
Wahrſcheinlich hat er den msec HES Er ſitzt 
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jest far feine Anmaſſung im Santer, 1 weil er das Geld nic 
zahlen Fann, | 9 
Mangel an bffentligver —— ‘atte in Sei 
Ber. Staaten erſcheinenden Blatter, vornaͤmlich die, welche in 
den großen Staͤdten herausgegeben werden, lagen tiber die fo 
haͤufig begangenen Verbrechen gegen die offentlide Sicherheit, 
Boſton ift mit naͤchtlichen Raͤubern angefullt; am 43, Suni 
Abends ward cin Birger, Sofeph Nelfon,. in einer Haupt⸗ 
ſtraße (Broadstreet) angehalten und beraubt. Er iſt ein 
, Subrmann und hatte am Nachmittage viel baar Geld cinges | 
nommen; die StraBendiebe leevten ihm die Taſchen. An deme 
felben Abend wurden zwei Herren in der Wafhingtonftrage von 
einer Bande Bofewidter angefallen. In New-York und Alba⸗ 
ny iſt eben fo wenig Sicherheit; zu Brooklyn brachen zwei 
Neger mit geladenen Piſtolen in das Haus eines alten. Manz 
nes ein, ſchoßen auf ſeinen Burſchen und verwundeten ihn 
leicht; doch dieſer vertrieb mit wahrem Heldenmuthe beide 
Spitzbuben. Dabei herrſcht in den genannten Staͤdten ſtarke 
Hitze und ungefunde feuchte Witterung. In Baltimore giebt 
es viele tolle Hunde, welche auch ſchon mehrere Perſonen ge⸗ 
biſſen haben. In Philadelphia ſind gute Anſtalten gegen die 
Dieberei getroffen und dort wird jetzt am wenigſten Klage ge⸗ 
fuͤhrt. In Raleigh, der Hauptſtadt in Nord-Carolina, ſchlug 
am 9, Juni ein Mann einen andern auf oer Stelle todt. Det 
Moͤrder iſt im Gefingniffe. Naleigh und ganz Nord-Carolina 
Suͤd⸗Carolina und Nord-Georgien leiden viel yon Heuſchrecken⸗ 
Schwaͤrmen. Selbſt die wilden Tauben ſind eine Land⸗ 
plage, Das Blatt: Little. Falls Friend (Canton Herkimer, 
am Erie?Canal, Staat New⸗York) klagt, daß fie ganze Saat⸗ 
felder jungen Korns durch ihre Gefraͤßigkeit verwuͤſten, und 
nicht zu vertreiben ſind. Nur ein Mittel Hilfe: man legt das 
Gaatforn eine Zeitlang in Branntwein, naſchen dann die Tau⸗ 
ben davon, ſo werden ſie — und. pe leicht any Oem Haͤn⸗ 
den zu fangen. | 
Homer und Birgil ridley, zwei Buben von 1 42 * 14 
Jahren wurden am 20, Juni ims Zuchthaus gu New⸗York 
geſchickt, weil fic in dev Butterkammer und in. der Garderobe 
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He8 Mafers Smith in Bondſtreet Diebſtahl veruͤbt batten. 
Die Bibliothel lichen die Sungen, tro’ ihrer claſſiſchen Namen, 
unbertifrt ; beide} fonnen nidjt Tefen. Und fo werden 
Homer und Birgil ihre Bildung im Zuchthaus vollenden. 
(New-York Morning-Courier and Enquirer.) 


Der Director es Theaters zu Charleston hat einen Preis 
yon 300 Dollars fiir das befte in Nord Amerifa gedichtete 
Traucre oder Lufifpiel ausgeſetzt; dasfenige Trauerſpiel, wel— 
hed fiir das naͤchſtbeſte anerfannt wird, belohut ein Preis von 
450 Dollars. Die Werke miffen bis ju 20, November d. J. 
nach Charlestown eingeſandt werden. 


Seit Anfang der Bootfahrt April d. J.) bis Ende Juni 
wo ſie aufzuhoͤren pflegt, ſind 60, 188 Ballen Upland⸗ 
Baumwolle in den Hafen Darien, 31° 25’ N, Br., Canton 
M'Intoſh, Staat Georgien, 12 Deutſche Meilen ſuͤdlich von 
Savannah, eingefubrt; von diefen famen 10,160 Baten in 
Bodten den Oconee Flugs herunter, und 50,020 Ballen langten 
durch dic, Watten in Biter von Ocmulgee-Fluſſe an. Ueber— 
dics fuͤhrt dieſer Hafen Reis, Sea = Slands - Baumwolle, 
Etabe und Brennholz aus, und hat ſich von manden Unfale 
fen, welche defen Waarene und Geldgeſchaͤfte trafen, ziemlich 
erhohlt. (Garien Phönix.) 

In den letzten 26 Tagen des Juni wurden in das Schuld⸗ 
Gefaͤngniß zu Boſton 134 Perſonen eingeſteckt; unter dieſen 
uͤber 100, welche nicht einmal 20 Dollars ſchuldig ſind: es 
ließ ſogar ein Vater die eigene Tochter verhaften, weil ſie ihm 
die Vorſchuͤſſe nicht zuruͤckzahlen konnte, welche er ihr lieh, 

um einen kleinen — anzulegen, der ſie ernaͤhrte. 
(Boston Gourier,}. 

Zu Stonington, einen kleinen Hafenort an der Miſtik— 
Bucht, 8 Engliſche Meilen nordoͤſtlich von New-London, 
(Staat Connecticut) ertrank am 24, Suni cin Seemann Charz 
les Heaton, beim Umſchlagen eines Segelboots, worin er von 
New⸗London herfuhr. Er war vor kurzem mit dent Schoo— 
ner Penduir aus der SGlidfee zuruͤckgekehrt. Aus Yorke 
oo in England gehuͤrtig, fand er bei ſeiner Ankunft in New⸗ 


* gy P * 
4 
SS 18 — 
— 4 


London einen Brief, die Nachricht enthaltend, daß ihm in ſei⸗ 
ner Heimath eine sade) yon 30,000 Hf. Sterl. sugefatlen 
fey. | (Stonington Telegraph.) . 


Sm Suni traf fury vor Gonnen=Untergang eine Chaife 
mit einem fchonen Pferde befpannt, zu Worcheſter, auf der 
Straße zwiſchen Albany nnd Bofton, ein, und in derfelben 
zwei hoͤchſt elegante liebenswuͤrdige Modeherren. Sie hielten 
bei dem Gaſthofe an und forderten WAbend-Effen und ein Zim⸗ 
mer fiir die Nacht. Nachdem fie zu Abend gefpeifet Hatten, 
wandelten fie Arm in Arm in der Hauptftrafe auf und nice 
der, und erregten durch ihren modiſchen Anzug, ihr Benehmen — 
und ihr ſchmuckes Anſehn allgemeine Aufmerffamfeit bei den — 
Einwohnern der cinfachen Neuzenglandifden Landftadt. Dod 
bald nad) Gonnen-linrergang erfchien im faufenden Gallop ein 
— Mann zu Pferde vor dem Beitungsbureau mits einer Anzeige, 
daß zwei Leute mit einem Micthwagen aus Albany ente 
wifcht waren, wer dicfelben zur Haft brachte, folle cine Bee 
lohnung haben, Sogleich erregten nun die jungen Herrn 
Berdachts fie wurden verhaftet und verhort. Sie bekann⸗ 
ten und wurden alg Pferdediebe ing Gefangnif gebracht. 
Dod) dort erfannte man fie — flr junge Madden etwa 
18 Sabre alt, welche, um der Sucht einer ſtrengen Tante gu 
entgehen — fid) dieſen Spaß gemacht Hatten. Sie blieben 
indeß verhaftet und wurden nach Albany ausgeliefert. 

ge os Aegis.) 


Aus dem Brittifhen Nord-Amerifa. Der Safer 
Sanet Andrews, am Paffarmaquoddy , hart an der Grange 
der Ber, Staaten in der Proving New⸗-Brunswick, befigt 12 
Schiffe, 2240 Tonnen grog, weldhe nach Weftindien Handel 
treiben, Die Handcloplage des Brittiſchen Amerifa’s ver—⸗ 
forgen jetzt faft ausſchließlich das Brittiſche Weftindien 
mit den Producten, welche fruͤher die Ver. Staaten dahin 
lieferten. 

Vor dem Gerichtshofe Kings-Bench zu Montreal in 
Nieder⸗Canada ward im Mai ein Injurien⸗Prozeß entſchieden. q 
Der Beflagte Pane Kunge Hatte dem Kager Sohn Ray gee — 
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fagt: Ihr ſeid ein Luͤgner und Lumpenhund (black guard) 
ihr ſeid ein erbaͤrmlicher Kerl ohne Ehre und Grundſaͤtze, kurz 
ihr ſeid ein Taugenichts! Der Beklagte leugnete nicht. Der 
Klaͤger forderte 2000 Pf. Sterl. Erſatz fuͤr die ſchwere Ehren⸗ 
verletzung, die Geſchwornen aber minderten dieſe Summe auf 
— Einen Schilling. 





Der Baumwollen-Bau in Georgien. 


Eine Probe aus Baſil Hall's Travels in North-America 
in the Years 1827 and 1828, 2r Bb,. S. 217 fal. 


Blickt man auf die Karte von den Ber. Staaten, fo 
fiebt man Georgien's Atlantiſcher Kuͤſte cine Inſelreihe, (Forte 
ſetzung der Watten-Eilande, die ſich faſt ununterbrochen von 
SGandy-Hoof an New-York's Buſen bis an die Suͤdſpitze yon 
OfteFlovida erftreen, und dort den Nord-Amerikaniſchen Mee— 
res⸗Rand characterifiren.) Die groften unter diefen Snfeln, die 
fic) alle von Norden nach Guden ausdehnen, find: Tybee, 
Offabaw, Gapelo und St. Simons, Gie haben nur einen 
geringen Umfang, und ihre Namen werden in Europa felten 
genannt, aber fie find hoͤchſt widtig fir den Handel; 
auf ihren feuchten Gandboden wad fi dic feinfte Baum— 
wolfe, die unter dem Namen: Sea Island Cotton befannt 
iſt; freilich bringen aud) mehrere marſchige Flußwaͤrder dev 
grofen Strome an dev feften Kuͤſte diefe Baumwolle hervor, 
und daS Wort Sea-Fsland-Baumwolle bezeichnet alfo eine 
befondere Gorte, welche fic) durd) die Lange ves Fadens aus— 
| zeidjnet, vornaͤmlich yon einer weniger gefdasten Corte mit 
kurzen Faden, welche weiter abwarts vom Mecre auf Hdh ee 
rem Soden waͤchſt, und im Lande daher Upland - Cotton 
Heift. © 

Des — ———— wegen beſuchte ich die Inſel St. 
Simons, 31° 30° N. Br. (380 Deutſche Meilen ſuͤdweſtlich 
von Charleston) und der kleine Umweg von cin Paar hundert 
Engliſchen Meilen gereute mich nicht. Man tragt in Amerifa 
fieben Meilen⸗Stiefeln. 
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| Auf einer ,Seactslands*spfantage die id beſuchte, waren 
422 Sflaven mit dem Baumwollen⸗ Bau befchaftigt. Bon 
dicfen waren 7O Wanner und Weiber zwiſchen 14 und 15 _ 
Sahren, 48 Kinder unter 15 Jahren, und A waren WUltergz © 
| ſchwach. Die 70 Arbeitende waren wie folgt fi a 
39 waren volle Hdnde (full hands) — OS 
46 ¢  dreiviertel. Hande, — 
41 « halbe Haͤnde, 
4 viertel Haͤnde. 
Alſo formirten nach der Abſchaͤtzung, welche in Georgien 
ruͤckſichtlich der Sklaven gewoͤhnlich iſt, dieſe 70 Leute nur 67 
tagwerksfaͤhige (taskable) Haͤnde. Von dieſen waren 44 
wirklich auf dem Felde angeſtellt, die 135 uͤbrigen dienten als Fuhr⸗ 
leute, Saͤugammen und Kinderwaͤrterinnen, Koͤche far die Mee 
ger, Zimmerleute, Gartner, Hausbediente und Viehwaͤrter. 
Der urbare Boden umfaßte 200 Baumwollen⸗Acker, und 
25 Acker mit Mais, Kartoffeln, Reis rc. bepflanzt. Sede volle 
Hand hat alfo etwa 5 Acker zu bearbeiten. Da gelegentlich 
der Pflug gebraucht wird, fo find die Pge in die 44 vollen 
Haͤnde eingeſchloſſen. J 
Die Felder ſind durch temporaire Zaune in —— 
Stuͤcke von 105 Quadrat⸗Fuß getheilt, jedes alfo Acker 
groß. Dice Stuͤcke heißen tasks, Tagewerke, und find dug : 
Surden in Beete abgetheilt: die Furden liegen 5 Fuß von — 
einander, und dic Beete find gum Cinpflangen der Baumwolle⸗ 
Gtauden beftimmt. Iſt das Land alfo in Beete abgeftectt, fo 
beginnt im Frubling die Arbeit mit dem Abſchneiden der darz 
auf wadhfenden Krauter und Grafer, welche man in die Fur⸗ 
chen wirft. Diefe Arbeit nennt man das WAbftreifen (Listing) — 
und eine volle Hand ftreift taglid) cinen halben Acker ab. 
Dann wird gepfligt, und gwar zwei Furden ‘an jeder Seite 
des Streifens, welder ein Beet bildet, Leute folgen daͤnn mit 
der Hake nad) und ridjten das Beet vollends ju. Bei diefer 
Arbeit, die nur leicht ift, werden drei viertel Acker in einem - 
Tagewerfe befhafft. Zwei Leute fangen nun an Loͤcher anf 
dem Gipfel der Beete zu ſtechen, kreuzweiſe, 18 Sol von ein⸗ | 
ander, und von dev Weite dev Hacke. Cin anderer Arbeiter 
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folgt und wirft etwa 50 Sth Baumwollens Samen in fedes 
Lod, wabhrend nod) zwei andeve Arbeiter nadfommen, und die 


Locher 13 Soll hoch. bededen und den Boden fefttreten. Kaum — 3 


ift das Pflanzen auf Der Plantage, vollendet, fo wird auc) ſchon 
das Behacken nothwendig, denn Unkraut und Gras ſchießt fchnell 

auf. Fede volle Hand mus in einem Tage einen halben Acker 
behacken. Die Baumwollen-Stauden muͤſſen ungefaͤhr alle 
vierzehn Tage einmal behackt werden. Bei dem zweiten Bee 
hacken werden die Baumwollen-Sproͤßlinge ausgeſondert, ſo 
daß nur etwa ſieben Sproͤßlinge in jeder Gruppe uͤbrig bleiben, 
ſo daß jeder ſo weit als moͤglich von dem andern entfernt 
bleibt. Beim dritten Behacken werden die Pflanzen noch ein⸗ 
mal ausgeſondert, ſo daß nur eine Pflanze oder zwei uͤbrig 
bleiben; auf ſchlechtem Boden (abt man die Pflanzen am dice 
ften ſtehn. Sm September, auch wohl noch fruͤher, offnen ſich 
die Fruchtfnoten (in good blow) und da8 ift die Zeit der Baume 
wollen< Lefer. Sede Hand pfluͤckt taͤglich 90 bis 100 fund 
fogenannten Saat-Baumwolle (Seed Cotton). Cin Negerweib 
betreibt dicfen Sheil der Arbeit noch einmal fo fchnell als ein 
Neger; das Pfliien wird daher fafé nur von Weibern und 
alten Mannern, welche zu ſchwerer Arbeit unfabig find, verrich— 
tet, Die geerndtete Baumwolle wird. in drei Gorten getheilts 
weiß von erfter Qualitat, weif von zweiter Oualitdt und gelb. 

Da die Samen feft mit der Baumwolle in den Frucht— 
Fnoten verwachſen find, fo ift die Gonderung dieſes Gamens 
eine ziemlich ſchwierige Arbeit; die Gamen bilden — des Ge⸗ 
wichts der Fruchtknoten. 

Die Reinigung wird damit angefangen, daß man die 
Fruchtknoten an die freie Luft bringt, und ſie an der Sonne 
trocken laͤßt, welches auf jeden Fall nothwendig iſt, ehe man 
fie in das „Gin⸗Haus“ aufnehmen Fann, wo die Wolle durch 
Maſchinen von dem Samen getrennt wird, Die hoͤchſt ſinn⸗ 
reich fuͤr dieſen Zweck von dem Amerikaner Whitney erfundene 
Maſchine heißt: Cotton Gin. Sie beſteht aus zwei kleinen 
hoͤlzernen Walzen, jede etwa fo did, .wie cin Manns-Daumen, 
Horizontal geftellt, und fid) cinander beriihrend. Go wie dieſe 
Walzen in fHnelle Bewegung gefest find, wirft man dic 
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Fruchtknoten mit der Baumwolle, bei Hande voll, darauf, diedann 


fogleid von den Walzen erariffes wird; dod) die Gamen 
haben nicht Plas durchzudringen, fondern bleiben zuruͤck, waͤh⸗ 


rend die Wolle durchgeht und an der andern Seite der Walzen — 
gereinigt herauskommt. Dod) die bloße Bewegung der Walzen 
wuͤrde nicht allein zureichen, waͤhrend des Eindringens, die 
Samen vor den Faden der Wolle zu loͤſen, worin fie einge— 
widelt find. Um fie zu loͤſen, ift eine Met Kaͤmme mit effernen 
Babnen angebradjt; jeder Kamm ift ein Paar Bol fang und — 


‘fteht Zoll von feinem Nachbar; diefe bewegen fich vor den 
, Balen febr fdnell auf und nieder, Dieſe Meihe yon Kaͤmmen 


ift fo fang wie die Walzen und fteht parallel vor denfelben, fo 
daß die ſcharfen Enden der Sabhne faft mit ihnen in Beruͤhrung 
fommen. Durch die fdynelle Hine und Her-Bewegung, welche die 


: Maſchinerie diefer Kammreihe mittheilt, werden die Fruchtknoten 


vol Baumwmolle auf die Walzen geworfen und offen gerifferr, 
ehe der Durchgang beginnt. Die Gamen, nun von ihrer Um⸗— 
Hillung befreit, fliegen, wie Spreu rechts und links, wabrend 
dic Baumwolle felbft swifchen die Walzen durchdringt. 

Ahem Zucden und Serren zum Trotze gelingt es doch einiz 


gen Samenfornern oder Theilen derfelben, welthe hartnadiger — 
find, al8 die uͤbrigen, mit der Wolle fic zwiſchen die Walzen 
durchzuſchleichen, freilid) nicht ohne ftarfe Quetſchung. Off 


zerſchmettern die Gpigen der cifernen Kamme den Gamen, und 
die Bruchſtuͤcke kommen mit den Faden durch. Diefe Samen⸗ 
theilden werden dann mit den Fingern abgefondert, welche Ar⸗ 
beit man ,,moting (Ausftduben) nennt. Cin Urbeiter kann 
taͤglich 20 bis 30 Pfund ausftduben. Die gang fetnen Samen⸗ 


theilchen, welche dann noc) zwiſchen den Faͤden bleiben, werden 


nachher herausgeblaſen, wenn man die Wolle um ein leichtes 
Rad, durch welches ein Luftzug geht, abhaſpelt. Dann wird 
die Wolle ins Packhaus gebracht, und dort mittels Schrauben, 
in Saͤcke von 300 Pfund gezwaͤngt. Dieſe werden zugenaͤht j 
und in die Hafen gebracht, wo man fie, mittels eigener Maz 
ſchinen in Ballen feftpact, und fo find fie zum Verſchiffen fertig. 
Ale Urbeiten beim Anbau und der Zubereitung der Baume 
wolle, find in Werken (tasks) abgetheilts desgleiden aud) die 
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Hausarbeit; dex Sklave, der fiir eine 2, cine Lund eine J Gand 


gilt, arbeitet in diefem Berhaltnié weniger, als derjenige, welcher 
fiir cine volle Hand gilt; d. h. ihm wird nur der vierte Theil, 


die Haͤlfte, oder 3 Theil yon dem zugewieſen, was jener binnen 


einem Lage allein verrichten muß. Jedes Jahr flehn die Skla— 
ven den Aufſeher oder den Herrn ſelbſt ihr Arbeitsquantum von 


denm hoͤhern auf die geringern Grade zu vermindern. Dieſe Ar⸗ 


beitvertheilung ziehn die Sklaven jeder andern Einrichtung vor. 
Die Fleißigen haben gewoͤhnlich ſchon um Mittag die aufgege⸗ 

bene Arbeit vollendet; die uͤbrige Zeit haben fie dann fir ſich, 
und benutzen ſie entweder indem ſie auf ihren eigenen Feldern 
arbeiten, oder ſie fiſchen, tanzen, oder ſchlafen; kurz, ſie thun, 


wad ihnen beliebt. Der Treiber C11!) frente ſie Morgens bei 


der Arbeit an, und fieht zu, daß alles gehorig verrichtet iff, 
Die jungen Sflaven werden zuerſt als Diertelhande anges 


1 ftellt, und ibnen allmaͤlig mehr aufgegeben. Jeder Neger kennt 


ſeinen Arbeitsantheil und die geſetzliche Aufgabe ſo gut, daß, 
wenn der Treiber ihm mehr auferlegt, er ſich ſogleich an den 
Herrn wendet. Die oben angedeuteten Aufgaben ſind das 
hoͤchſte, was man auf Baumwolle⸗Plantagen von ihnen fordern 
kann, und iſt das Land hart, und das Unkraut und das Gras 
ſehr haͤufig und ſchwierig auszujaͤten, ſo wird ihnen, um den⸗ 
ſelben Raum zu beſtellen, laͤngere Zeit oder Hilfe verſtattet. 
Jeder Sklave uͤber 14 Jahre alt empfaͤngt woͤchentlich 
J Quart Mais, und jedes Sind 5 bi8 8 Quarts; dag beift, 
mehr als fie versehren fonnen; was ibnen Ubrig bleibt, ver— | 
Taufen fie, oder geben es den Schweinen und dem Federvieh, 
welche ſie fuͤr ihre eigne Rechnung aufziehen duͤrfen. Monatlich 


giebt man ihnen ein Quart Salz, und Salzfiſch und Poͤckel⸗ 
fleiſch gelegentlich; aber nur als Verguͤnſtigung, welches zu 
fordern ſie nie ein Recht haben. Ein gehaͤufter Scheffel ſuͤße 


Kartoffeln wird fir 9 Ouart Mais gerechnet, desgleichen zwei 
Spint Reis in den Huͤlſen (paddy);. der letztere gilt aber nicht 
far fo nabrhaft als mais, ae | 

Um Weihnacht haben ſie auf dieſen Inſeln drei Feſttage, 


wo ihnen Rindfleiſch und Whiskey (Kornbranntwein) in Ue⸗ 


berfluß gereicht wird, Mm Ende dicta Feſtes ſind ſie oft vom 


Eſſen, Trinken und Tangen gängin von den Venen. Stuf tea" 
Pflanzen geftattet man jeder Negerfamilic cin Stick Landes 
gum Bearbeiten in der Mahe ihrer Huͤtte; aus demfelben ver⸗ 
ſorgen die Sflaven den Hausftand des Herrn mit Gemiife, | 
Federvieh und Eiern; fuͤr das Dutzend Eier zahlt der Herr 
— Sklaven 125 Cents (100 Cents == 1 Dollars oder 
4 Thaler 8 Groſchen Saͤchſiſch), fur cin Kuͤchlein 124 Cents, 
fir Hiner 20 — 25 Cents, fir Enten zweimal fo viel. Cs 
ſteht ihnen fret ihre Waaren auf einen andern Marke zu tragen, 
um dort nod) mehr dafuͤr gu loͤſen. Das alfo gelofte Geld 
verwenden fie fir Kleidung und Pug, da in den Ber, Staaten 
es den Negern felten geftattet wird, ſich frei gu kaufen. 
: Die Sklaven befommen als Winter - KMeidung weifes 
Walliſer Wollen⸗Zeug (white Welsh plains). Dieſes koſtet 
in Charleston 80 Cents die lange Elle (Yard). Sie lieben 
ſehr weißes Tuch, welches ſie ſich mit einer Purpurfarbe 
faͤrben. Jeder Mann bekommt ſieben — die Frau 6 Ellen; 
die Kinder nach Verhaͤltniß. Jeder erwachſene Neger erhaͤlt alle 
zwei Jahr eine wollne Decke, und je zwei Kinder gleichfalls 
eine. Die Maͤnner erhalten Kappen, die Frauen einen Tuch 
und jeden Winter ein Paar ſtarke Schuhe. Ein Anzug von 
Baumwolle im Lande geſponnen oder von Weſtphaͤliſcher Lein⸗ 
wand wird jedem Sklaven und jeder Sklavin als Gommerz 
Kleidung erlaubt, Obgleich die Sklaven beiderlei Geſchlechts 
fortwaͤhrend bei ihrer Arbeit unter der Peitſche ihrer Treiber 
ſtehn, ſo ſind ſie doch keineswegs verdrie“ ch, nein! fie verrichten 
dennoch ihre Arbeit mit Freuden. Denn wer fleißig ſeine Auf⸗ 
gabe verrichtet, kann ſicher ſeyn, daß er ſelten oder nie Hiebe 
bekommt. Ohne Furcht vor Hieben, wuͤrde gewiß Nachlaͤſſigkeit 
und ſelbſt Verbrechen Ueberhand nehmen. Unter grauſamen 
Herrn und launenhaften Aufſehern ſind freilich die Sklaven 
hoͤchſt ungluͤcklich und gequaͤlt. „Doch, ſchreibt Capitain Hall, 
wenn ich die Behandlung der Sklaven auf den Plantagen in 
Amerika mit der Behandlung der freien Leute auf manchen 
‘ Schiffen und bei manchen lengliſchen) Regimentern, der Kinder 
in manchen Haͤuſern und der Schuͤler in manchen Schu⸗ 
len vergleiche, die ich in allen Theilen der Crde zu beob⸗ 
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achten Gelegenheit hatte, ſo fand ich dort je zuweilen weit em⸗ 

poͤrendere Grauſamkeit — als je bei den Sklaven auf den 
meiſten Baumwollen⸗ und Reisplantagen.“ — — — R. 





Einfuhr und Ausfuhr edler Metalle mittelſt des Han—⸗ 
dels der Vereinigten Staaten im Salve beendige 
mit dem 30, September 1898, 


Amtlicher Bericht des Staats-Seeretairs an sen Praͤſidenten 
| der Bereinigten Staaten. | i 
Cingefibrt: an Gold in Barren . . 69,650 Dollars, 
hye an ungemuͤnztem Silber , 465,063 ⸗ 
an gemiingtem Golde . . 738,570 « 
“an gemingtem Gilber 6,216,458 = 
a | — 1,489,741 Dollars, - 
Bon dicen ungemuͤnzten und geminsten edlen Metallen 
wurden eingefuͤhrt·· ie 
| aus Merico . 2 . .  . 3,853,880 Dollars. 
Paar Colombia 4" ys ARO Sea es 
Bole en — 629,350 
oe SE 66 
mus Stale i es 181,579 
aug Guba. . 2 . 2 . 579,230. 
aus dem Brittifdhen Weft: 
Oe srten ae Sep 
aus dem Franz, Weſt⸗In⸗ 
Pe es a, ce 2 905,065 
aus Barthelemy (Sched, 
ASefteIndien) . . . 109,656 -« 
aus dem Daͤniſchen Weft. — 
Ste ee 
: aus dem Niederlaͤndiſchen 
— Weft-Iworen . 0— 
: Aus dem Brittifeh 2 Ameriz de 
| fanifthen Colonien . . 479,944 « 
Roͤding's America. Bd. II. 1899. 15 





@ Aw UW ww 


bas ) 


ww 


174,907 — 


? j / NH 
5 i J : — 
Te oie rea ea . 
— ——64 
— — — 
ae? * fay. " —— ® 
“ * * 4 
* —— * 


Aus den Niederlanden. 180653 
Aus Italien 6768266 





Ausgefuhrt: an Gold in Barren . - 43,663 Dollars, «+ 
, an ungeminjtem Gilber . 42,5838. 6 = | 

an gemuͤnztem Golde »-. 928384 ¢ | 

an gemiingtem Silber — 6,566, 804 ghia an 


7/550,489 Dollars, 





Bon diefen ungemuͤnzten und gemuͤnzten edlen Metallen 
ſandte man ey a ia ae — 
nad) England... ee ew . 2,309,775 Dollars. 
nach dem Brittiſchen Oſtindien . . 631,930 ⸗ ‘ae 
nach dem Niederlandifden Oftindien . 265,460 ⸗ 


Nach, Shima’ arse, Ow . . 454,500 « I 
Nad andern Gegenden Wfiens . - 160,380 ⸗ | 
Nad) Cuba. we ee es 784,978 ⸗ a. 
Nac) Franfreid) . ... - « + + 2,896,007 — ts 
Nach Bralilien << oe kee 434,980 = 4 


Mach Cuba fandte der Sandel der Ber, Staaten 754,784 
Dollars in Gold, und empfing von dort 482,849 Dollars in 
Silber. —— jin cae | 


. 





Roſa Mac Oene, die; (chine Schottlaͤnderin. 
Das in News York erſcheinende Blatt: Morning- Chronicle 
and Enquirer, vont 8 Suni d. 3. theilt folgendes ‘ 
Abentheuer mit, unter der Ueberſchrift: Diefe feltfae 
me Geſchichte ift wirklich wahr. (This smgular 
Story is actually true.) ; | . | 
Rofa Mac Orne war ein ſeltenes Mufter Schottiſcher 
Schoͤnheit; ihre Augen waren fo dunfelblau, wie die Gewaͤſſer 
des Lomonds-See’s; ihre Wangen rofigt, ihr Haar theilte ſich 
blond und glangend Aber die ſchoͤne Stirne, Geift und Lebens⸗ 
fraft beſeelte ihre Miene, ſchlank und Fraftig hob fic) die ftatte 


liche Geftalt, und voll Anſtand bewegte fie ſich im feſten, 


a 
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raſchen Gange. Ihre Sugend war ungluͤcklich; ihre Mutter 
verlor fie in dex Rindheits ihr ausfdweifender Bater verließ 
fie, als fie da8 gefaͤhrliche Alter des funfzehnjaͤhrigen Maͤdchens 
in uͤppiger Bluͤthe der Liebenswuͤrdigkeit erreicht hatte. Roſa 
erhielt leicht einen Dienſt; ſie war ſehr nett in ihrem Anzuge, 
brav bei der Arbeit und hatte das empfehlende Weſen, welz 
ches den Schotten eigen iſt und wodurch ſie, wie das Spruͤch⸗ 
wort ſagt, den geraden Weg zur Gunſt und zum Gluͤcke ſelten 
verfehlen. Ihr groͤßtes Mißgeſchick waren ihre Reize. So 
ſehr ſie ſich beeiferte es allen recht zu machen, ſo ward ſie doch 
bald einer Metige Fehler angeklagt, und die klugen Frauen und 
Muͤtter entließen ſie, damit ſie nicht eine zu beliebte Dienerin 
werde. Schottiſche Verſchlagenheit entdeckte bald die Urſache 
dieſer wiederhohlten Dienſt⸗Entlaſſungen; und Schottiſcher Ehre 
geiz beſchloß dieſen Umſtand beſtens zu benutzen. Anbe— 
tern von ihrem Stande wußte ſie Achtung einzufloͤßen, ohne 
fie zuruͤckzuſchrecken, ſo lange fie in den Graͤnzen der Beſchei— 
denheit beharrten. Mit Vornehmen und Angeſehenen ſpielte ſie 
ein durchdachtes Spiel des Anlockens, ohne je ihnen voͤllige 
Hingebung zu beweiſen, und ſich von ihnen abhaͤngig yu maz 
hens die Manner warden ihe Opfer, fie nicht da8 Opfer dev 
Manner, Bei allem diefert verfubr Roſa verftdndiger als eine 
flatterbafte Gefallfachtige zu verfabren pfleats fie. hatte einen 
Swe vor Augen, und ſuchte durch eine reiche Heirath ihe 
Glick ju miaden. Mander junge Lord und reidjer Erbe, - 
mander alte Suriggefell und gichtbruͤchiger Wittwer gericthen’ 
in ihe Nes, und blod die zeitige Zwiſchenkunft ftolser, kluger 
Anverwandte rettete dic Gefeffelten. Go ward ibr befcheidenes 
Weſen und ihr Finftlidher jugendlidher Schein bei grofer klug⸗ 
verftedter Schalkheit, fo wie ihre Schonheic faft zum Spride 
wort; dod) fede Familie fudte fie bald zu entfernen, weil fie 
dic Jugend bezauberte und die reidjen Alten foppte. oe 

Als fie nun zufaͤllig vernahm, daß cin Oſtindienfahrer 
bereit laͤge mit mehreren Damen an Bord, fo entſchloß ſich 
Roſa bei dieſen eine Anſtellung zu ſuchen; es gelang ihr be 
einer alten Dame, welche ihrem invaliden Sohne nach Cal⸗ 
cutta nachreiſ te, als Kammerjungfer anzukommen. Indien 
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dad Land, wo fo reiche Heirathen zu machen find, oͤffnete dem 
Schottiſchen Ehrgeize dic Hervlidften Ausſichten. Roſa bot 
alles auf, um ſich bei ihrer neuen Herrin einzuſchmeicheln und 
in zwei Tagen war ſie ihr erklaͤrter Liebling. In ihrem Ent⸗ 
zuͤcken nun endlich ihrem Ziele naͤher zu ruͤcken, war es nun 
kein Wunder, daß die junge Eitle ſtolz auf ihre Macht ward. 
Warn war je — Ehrgeiz der Schutzwaͤchter des Talents * 
und der Schoͤnheit? In zwei Tagen ſollte Roſa England verz 
laſſen, und um ihr sie Abſchied nod) cin Vergnuͤgen zu gone 
nen, ertheilte ihr die Gebieterin Erlaubniß, einem Wettrennen, 
(robes Bolfsfeft in England) beisuwohnen, und Rofa ließ 
ſich, als Lester Beweis ihrer Gunft von ihrem fruͤhern, am 
meiften beginftigten Anbetet, von dem Schotten Fames Mac 
Sntyre, dahin begleiten. Neben und vor demfelben: wollte fie 
glaͤnzen. Pug war ihe, wie fo vielen jungen Madden, etwas 
ungemein Angenehmes; eine grofe Perlene Nadel der Dame, 
welche dicfe, weil das Prachtſtuͤck altmodiſch gefaßt war, fel 
ten trug, nahm ihre Aufmerkſamkeit vorzuͤglich in Anſpruch. 
Wie ſchoͤn, dachte ſie, wird dieſe Perlen-Nadel dem vollen, ſchnee⸗ 
weißen Buſen ſtehn. Nie in ihrem Leben hatte ſie daran ge⸗ 
dacht, etwas zu nehmen, was ihr nicht gehoͤrte, doc) die Eitel⸗ 
keit, dieſe naͤrriſche veraͤchtliche Leidenſchaft, die ſchon Tauſende 
von den reizendſten, lieblichſten Geſchoͤpfen Gottes ungluͤcklich 
machte, ſiegte uͤber Roſa's beſſere Gefuͤhle. Sie nahm die 
Perlen-Nadel und trug fie bei dem Wettrennen. Ihr James 
Mac Intyre bewunderte fies fie ſagte, ihre neue Gebieterin 
haͤtte fie ihr geſchenkt — und dann die Entdeckung des dume 
men Streihs ſcheuend, dachte fie auf Mittel den Quark los zu 
werden, Der Pfad der Giinde gebt ſteil abwarts und jeder Schritt 
vorwaͤrts draͤngt mit verdoppelter Gewalt. Roſa beging ein zwei⸗ 
tes Verbrechen, um das erſte zu verhehlen. Sie verkaufte die 
Bruſtnadel und erhandelte dafuͤr einen Ring, in der Hoffnung, 
vor der Abreiſe nad) Indien werde nicht wieder nach den Per— 
len gefragt werden; doch ſie irrte ſich, an demſelben Tage 
hatte dic Dame den hoͤchſtkoſtbaren oe * — —— 
ward entdeckt. 


Das flebsehnfahrige Madchen ward als Diebin verhaftet, 
verurtheilt, und ftatt einer derben forperliden Zuͤchtigung, dic 
hier gewif angebracht geweſen ware, auf 20 Jahr nad) der 
Verbrecher⸗Colonie Gidney in NeuzHolland verbannt. Gie 
mufte fic) alfo, ftaft nach dem hoffnungsreichen Oftindien, in 
wenigen Woden mit 62 andern weibliden Straflingen nach 
Suͤdindien einſchiffen. Das war ein ſchmerzlicher Wechſel far 
die junge, ſchoͤne Ehrgeizige. Sie blickte auf England zuruͤck 
mit Gefuͤhlen des Kummers und gluͤhenden Unwillens, mit 
Verachtung gegen ſich ſelbſt, und Haß gegen die Geſetze, welche ſie 
dulden ließe. Doch Roſa Mac Orne dachte wie Aline, die 
Koͤnigin von Golconda: „Man muß ſich zu faſſen wiſſen, und 
in jeder Lage ſchicken.“ Kaum war fie auf offener See, fo fafite 
fie fon einen Plan, ob fich nicht auf dem Schiffe ſelbſt eine 
Groberung maden laffe. — Gie blidte auf ihre Gefabrtinz 
nen, die meiften waren grof und ſtark, einige febr huͤbſche Weiber. 
Gie zaͤhlte die Berbrecherinnen und das Schiffsvolk: es waren 
nur 15 Mann am Bord. Noddy war die Linie nicht paſſirt, als 
in der Schottlaͤnderin ein Entſchluß gereift war, kuͤhn genug fuͤr 
eine Jungfrau, und ware fie die behelmte Johanna d'Are geez 
wefen, in der Fille ihrer Begeiſterung. Sie theilte ihren 
Plan ihren Uriglicksgefabrtinnen mit, die ihn getreulich und 
warm zu Herzen nahmen. Roſa haͤtte Anbeter genug am 
Bord finden koͤnnen, trotz der ſtrengen Befehle der Officiere, 
doch fie waͤhlte nur Einen, den Steuermann. Blicke und 
zaͤrtliches Fluͤſtern wurden zwiſchen beiden gewechſelt, von allen 
unbemerkt; denn die verſchlagene Roſa war wie ein Eisfels, 
wenn das Auge des Capitains ſich auf ſie richtete, und der 
Liebling war verſtaͤndig genug ein eben ſo verdecktes Spiel 
zu ſpielen, wie ſie. 

Endlich brach der entſcheidende Tag an, jede Vorſichts⸗ 
Mansrege! war genommen, alles in Bereitfhaft. Das Schiff 
richtete feinen Lauf nad) dem Mio de la Plata, um die Lae - 
dung auszutauſchen und Erfriſchungen eingunehmen. Sie fub- 
ren in dic breite Muͤndung des Gilberftroms ein und durch— 
ſchnitten die Gemaffer mit dem Pfeilflug des Vogels. In oder 
Ferne fag Buenos Apres yor ibnen im faghelen Mondes— 
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Schimmer, der wie ein himmliſches gleid uͤber die Ausſicht . 


dverbreitet Lag. Der Wind legte fic), das Schiff wiegte fic) 


am Buſen des majeftatifcen Stroms wie cin Kind, das ſich 


- inden Schlummer wiegt, Mitternacht brad) ans MRofa’s 


Augen glihtens die Entfcheidung fag in hrer Hand, alle blice 
ten auf fie; die muthige Anfobrerinn, She Freund hatte, feis. 
niem Verſprechen gemaͤß die Wache uͤbernommen, alle ſchliefen, 
nur ev nicht und die Verbannten. Er ſaß am Steuer, in die 
_ Gewaffer blicend und auf da3 horbare Schweigen lauſchend. 
Eine leichte Bewegung der Segel ward durd) ein leiſes Pfeiffen 


des Steuermanns beantwortet. Oa waren in zwanzig Minuten 
die vierzehn uͤbrigen Maͤnner feftgebunden und gefnebelt, und 


die befreiten Weider bewaffnets das Schiff eilte in den Hafen 
yon Burnogs-Ayres cin. Die Gefangenen. brachten ein gefane | 
genes Schiff, durd) ein ſchoͤnes M ADDON coop bas Peregte 
Auffehn, 

Die Britten Hatten damals die Republik noch nicht aner⸗ 
kannt und kein brittiſcher Conſul ein Wort darein zu reden; 
man fuͤhrte es triumphirend in den Hafen. „Lady Shore 
fo hieß das Schiff, fullte fid) mit Gud-Amerifanern, Der 
. Muth der jungen Sdhottlanderin fand lauten Beifall und drei: 
Tage darauf war die Fibne fone Mofa Mac Orne die Gate 
tin eines reichen fungen WUraentiners. Shr, dem Stenermann 
geleifietes Berfpreden war vergeffen.. Die ehrgeizige Schott⸗ 
laͤnderin traͤgt nun Perlen in Menge und die meiſten der durch 
ſie geretteten Verbrecherinnen ſind mit den erſten Familien in 


Buenos⸗Ayres durch eheliche Bande PErBane; und geachtete 
Frauen. == 


Die Troberung von Omoa. im Fabre 1779, — 
Eine hiſtoriſche Anecdote, 


Das Coſtel San Fernando am Haupthafen der Generate 
Capitania Guatemala Omoa, ward am 15. September 1779 


dnrd) die Befakung der Brittifchen Fregatte Charon von 44 
Kanonen, welche der am 16, Marz 4829 im 89. Jahre vere 


— 
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ftorberte Gapitain, Graf on Carhampton, commandicte, mit 
Sturm eroberts die Britten machten dort eine Bente von 250 
Centner Oucdfilber und 3 Millionen Piafter. Die Eroberung 
ward durch folgende edle That vermittelt. Cin Brittiſcher 
Matrofe ervfletterte den Wall mit zwei kurzen Schwertern 
in den Haͤnden. So bewaffnet traf er einen Spaniſchen 
Offizier, der vom Schlafe anfgeſchreckt, in der Cile und Bere 
witrung feinen Degen vergeffen hatte. Der Seemann, dec 
den Bortheil gegen den Unbewaffneten nicht benugen wollte, 
reidte ihm eine feiner Waffen mit den Worten: „Da mimm 
und webre dich!“ Die ritterlihe Großmuth fegte den Spanier 
in Erſtaunen; es ward dadurch cine friedliche Zweiſprach ver 
mittelt, da der Offizier Adjutant des Commandanten war, und 
ſo die Uebergabe des wichtigen Forts herbeigefuͤhrt, welches 
ste Britten aber bald darauf verließen, da ihr einziger Zweck 
war, Beute zu machen. Der Matroſe ward zum Bootsmann 
auf der Kriegsſchaluppe Ferret erhoben; auf dieſem Schiffe 
gerieth er mit dem commandirenden Lieutenant in Streit, und 
vergaß ſich ſo ſehr, ihn zu ſchlagen. Ein Kriegsgericht ver— 
urtheilte ihn zum Tode, und der Eroberer des Caſtels Gan 
Fernando mußte durch den Strick fterben 1! ! 
(Hampshire Telegraph.) 


Die Diplomaten der Vereinigten Staaten. 
(Mus der Philadelphia Gazette, 


Die meiften Zeitungsſchreiber in den Ver. Staaten 
einen verworrenen Begriff uͤber die Titel unſerer diplomatiſchen 
Beamten: fie bedienen ſich die Ausdruͤcke: Abgeſandter, Ge⸗ 
ſandter, bevollmaͤchtigter Miniſter, Miniſter-Reſident als gleich⸗ 
bedeutend, welches dod) keinesweges der Fall iff. Cin Abge— 
fandter (Embassador) ift cin diplomatifder Neprafentant vom 
hoͤchſten Ranges cin folder wird nur bei auferordentliden Gele: 
genheiten ernannt, ift alé der Stellvertreter der Perfon ſeines 
Souverains ju achten, deshalb man ihm auch hoͤhere Ehrenbe⸗ 
zeugungen zugeſteht / als jedem andern Repraͤſentanten. Die 


i Be 


Veeeinigten Staaten haben nie einen Abgeſandten ernannt und 


ihnen iſt auch nie einer zugeſchickt worden. 
Unſere Regierung gebrauchte bis jetzt nur: —— 


liche Geſandte (Envoy extraordinary) bevollmaͤchtigter Mini⸗ 


ſter (Minister plenipotentiary) und Geſchaͤftstraͤget ‘(heres | 


d’Affaires) welche aud) jest in Curopa am meiften vorfome 
men. Nur wenige Staaten halten nod) MiniftereRefidenten, 
weldje den Rang unter den bevollmacdhtigten Miniftern aber 


iber dem Gefdhaftstrager haben. Bald nad) der Stiftung 


unſerer Unabbangigfeit gebrauchten wir auch eine Zeitlang Mie 
niftere Nefidenten. Mlle diefe Minifter genießen diefelben Bors 
rechte, 3. B. der Exemtion von der Einwirkung der Geſetze des 
: Landes, wo fie vefidirens aber in Ruͤckſicht der Ehrenbezeugun⸗ 
‘den, auf welche fie Anfprud) haben, und dev Gehalte⸗ welche 
ſie genießen, ſind ſie unterſchieden. 

Jetzt haͤlt die Regierung der Ver. Staaten ſechs Miniſter 
erſten Rangs, und ſieben Miniſter zweiten Rangs im Ause 


lande. Bevollmaͤchtigte Miniſter find beglaubigt bei den Res 
gierungen: Großbrittanien, Frankreich, Rußland, Spanien, Co⸗ 
lombia und Mexico; Geſchaͤftstraͤger in: Schweden, Daͤnemark, | 


den Niederlanden, Portugal, ——— Buenos = Ayres. ong 


Peru. 
Waͤhrend des Revolutionskriegs in Suͤd— Amerika fanbte 


dic Regierung der Ber. Staaten cine Art halb- diplomatiſcher 
Agenten ab, um das Intereſſe derſelben in jenen Landen wahr⸗ 
zunehmen; man nannte ſie: Agenten fuͤr die Handels⸗Angele⸗ 


genheiten (Agents for commercial affairs) und obgleich ſie 


bei den verſchiedenen, damals von den Ver. Staaten noch nicht 
anerkannten Revolutions - Regierung nicht beglaubigt waren, 


fo wurden fie dod) von ihnen als offentlide MAgenten angefes 
Hen und mit gebihrender Achtung behandelt. Die Funftionen 


aller diefer Agenten horten mit der AnerFennung der Suͤd⸗ 


Amerikaniſchen Unabhangigfeit auf, als M inifter fir die vere | 


fchicdenen Staaten ernannt wurden. 


Conſuln find von den Miniftern, ſowohl in Ruͤckſicht 4 


ihrer Funktionen und auch ihrer Vorrechte verſchieden. Sie 
‘ Behn in der Regel nicht mit der atid: felbft, in efi. 
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Gerichtsbarkeit fie. refidiven, in Corvefpondence, fondern muͤſſen 
mittelſt ihrer Minifter communiciren, Sie find nicht von 
der ordentlichen Wirkſamkeit des Gefesed eximirt, und wirk⸗ 
lid) bloße Handels-Agenten. Alle grofe Nationen, die Ber. 
Staaten ausgenommen,. Hatten GenevaleConfuln, Wir haben 
dicfen Grad hidt, als blos in Algier, und diefer hat dort 
mebr cinen diplomatifden als commerciellen Charafter, iff mit 
einer hohen Wuͤrde befleidet und fteht auf der Lijte der befolz 
deten Beamten. Alle andere Mitglieder des Confular-Corps, 
alg Gonfuln, BicezConfuln und Confular-°Agenten empfangen, 
mit Ausnahme des Handels-Agenten in London, Feine Geld— 
Entſchaͤdigung fir ihre Dienfte, als die ihnen geſetzlich zuge⸗ 
ſtandenen Gebuͤhren und die Zahlung fir ihr Notariat-Do⸗ 
cumente; dieſe Gebuͤhren machen in den meiſten Faͤllen nur 
gcringfiigige Summen aus. — 


Juan Martin de Pueyrredon, * Argentiner, 
contra 


Alex. —— Det Nord⸗Amerikaner. 


Das Blatt: el Tiempo, welches in Buenos-Ayres er— 
fdycint, enthalt am 22. April eine weitlaufige Vertheidigung 
des General8 Juan Martin de Puevrredon, eines 
der ausgexcichneteften, thatisften StaatSmanner der Republik 
Buenos-Ayres (1816 oberſter Director der Provinzen des Rio 
de la Plata, und feit Mai 1828 Mitglicd des Staatsraths) 
gegen eine officielle Mittheilung , welche Here Alex. H. 
Everett *) damals Minifter der Ber. Staaten am Spaniſchen 
Hofe am 20, Fanuac 4826 dem Herjoge von Gnfantado jue 
fommen lief. Die anf den General — Stelle in jener 
Schrift lautet wie — 


Derſelbe Herr Everett, welcher durch ſeine Schrift: Europa 

(2 Thle. Hamburg 1823) und fein Meiſterwerk Amerika 
(2 Thle. Hamburg, bei Hoffmanu und Campe — als 

Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannt 


| , ; — —— 
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pueyrredon, sbi augenſcheinlich durch die aigenten | Sr 
| Majeſtaͤt (des Koͤnigs von Spanien) erkauft (bought) tat, 
als er (4816) bas Amt eines oberften Directors der vereinige | 
ten Provingen des Rio de La Plata verwaltete, fonnte feinen “ 
einjigen Mann unter fein Panter locken, fondern fah ſich gee 
noͤthigt, fein Amt und fein Baterland zu verlaſſen; wahrſchein⸗ 
lich ift er irgendiwo tief ee , ip Kummer und meal 
{ung geftorben t ; 


Als Einleitung zur Widerlegung dieſer Amebe richtet 
der Argentiniſche General folgenden Brief an Herrn Alex. H. 
Everett. „Nicht aus der Behauſung der Todten, mein Herr, 
wohin Sie mich Bor drei Jahren durch ihre confidentielle Mite 
theifung vom 20. Sanuar 1826 an den Herzog del Snfanz 
tado, Premierminifter Gr. katholiſchen Majefiat verſetzten, er⸗ 
ſcheine ich jetzt um Ihre Ruhe zu ſtoͤren. Aus der Mitte des 
Lebens, aus dem. Schooße meines Baterlandes, wo ich die 
Mule, welche cin fchuldfreies Gewiſſen gewaͤhrt, und die Ade 
tung meiner Mitbuͤrger genieße, fende ich Ihnen diefes Schrei⸗ 
ben und die beifolgenden Aktenſtuͤcke, um die empoͤrende Bere 
[dumdung, womit Sie meinen Namen befudelt Haben, ju wie 
derlegen. Cine. offentlide Berldumdung, in einem officiellen 
Aktenſtuͤck geaufert, fordert eine eben fo oͤffentliche Genuge 
thuung. Ich hege das Bertrauen, dab Sie eilen werden, die 
mit zugefuͤgte Berunglimpfung wieder gut zu madden, durd) 
oͤffentliche Bekanntmachung der Quelle, woraus fie die Angabe 
ſchoͤpften, „ich fey Sr. katholiſchen Majeſtaͤt verkauft gewe⸗ 
fen, als ich das Amt als oberſter Director der vereinigten 
Provinzen des Mio de fa Plata verwaltete.“ Ich werde dice 
ſes Vertrauen bewahren, bis ich Urſache finde zu glauben, 
Sie haͤtten in jenes Aktenſtuͤck aus der boshaften Abſicht, meine 
Ehre zu verwunden, eine offenbare Luͤge eingeſchwaͤrzt.“ 


„Ich habe die zweckdienlichſten Maaßregeln getroffen, daß 
Ihnen dieſer Brief zu Haͤnden kommen muß, und hoffe alſo 
auf demſelben Wege cine befriedigende Antwort zu erhalten. 
Gecſchieht dieſes nicht, fo erklaͤre id) hiermit, dab ich alle Ge⸗ 

nugthuung ſuchen werde, welche die Geſetze Shred Landes 


⸗ 





— 235 — 


mir zuſichern, und weldje dad Naturrecht von einem Shrene 
ſchaͤnder gu fordern geftattet, omit Achtung 
J—— Juan Martin de Puehrtedon, 
General im Dienſten der Argentini⸗ 
ſchen Republik. 
Buenos⸗ ⸗Ayres, ben 20. April 1820, 
(Cin Antwort des Herrn ler. H. Everett war bis Suli 
1828 in den Nord-Amerifanifden Blattern nicht erfchienen.) 






MERC n Laie. 000—— 
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Bemerkungen uͤber Suͤd-Amerika. 


Proben aus Henry Pister Maw’s Journal of a Passage 
from the Pacific to the Atlantic, crossing the ide 
in the Northern Provinces of Peru and descending 
the River Maraũon or Amazon. London 1829, gr. 8. 


4. Oas Kuͤſtenland auf der Weſtſeite. 


Peru⸗ ſoweit ich es beſuchte, beſteht aus drei, durch ihre 
——— Beſchaffenheit, unterſchiedene Gegenden. Die erſte 
von der Kuͤſte ab bis an die vorderſte Bergkette, koͤnnte man, 
die Cordillera eingeſchloſſen, den Minen-Diſtrikt nennen. Bon 
“der vorderſten Cordillera bis an die Montaüa oder die Urwald- 
gegend auf der Oſtſeite der Anden, liegt cine Gegend, die nicht 
nur des Landbaues fabig ift, fondern aud) in friiheren Seiten 
yor der Spanifden Eroberung im 16ten Sahrhundert, cine bee 
tradjtlide Bevodlferung ernabrte, wie die zahlreichen Spuren 
alten Peruaniſchen Anbaus beweiſen; dort giebt es Wuͤſten im 
Sinne der alten Welt (Deserta) und jest iſt fie verhaͤltniß— 
mabis uncultivirt und entyodlfert, 

Bon Anfang der Montara bis zur Grange von Brafilien 
ift cin anden koͤſtlichſten tropifden Begetabilien von Natur reider 
Diftrift; dort wadfen viele Gummiz, Balſam⸗ und Farbeſtoffe 
liefernde Gewaͤchſe, Gewuͤrze und Heilmittel, Cacao und Vanille 
wild. Traͤte in dieſe uͤppig fruchtbare Gegend der Anbau zu, 
ſo wuͤrde ſie auch mit leichter Muͤhe Flachs, aye Kaffee, 
Baumwolle, Zuder, Reis 1, erzeugen. 
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Nicht nur die Kuͤſte von Peru, der — * bait der 


Kuͤſte von Chile im Suͤden von Peru und der Kifte von 


Colombia weiter nad) Norden, alfo der ganze Meeresrand Suͤde 


Amerifo’s vom 8° N. B. bis 85° Sider Breite, befteht aus “ 


Fels, Gand und Salpeter; ihre Unfruchtbarkeit und Duͤrre wird 


hauptſaͤchlich durch den Mangel an Regen verurfadht, und diefen 
Mangel an Regen bewirken die fortwaͤhrenden dftlichen Winde, 


eine Fortſetzung des Suͤd⸗Oſt⸗Paſſats; dieſe durchwehn den 
Continent von Suͤd-Amerika und bringen die Wolken bis an 
die hoͤheren Kaͤmme und Cordillera's der Anden, an welchen ſie 
gebrochen werden, ſo daß der Regen niederfaͤllt, ehe er die 
Weſtkuͤſte erreicht. Nur wenige Thale, durch welche kleine 
Fluͤſſe dem ſtillen Meere zuſtroͤnen, machen Ausnahmen von 


ey 


diefer allgemeinen Unfruchtbarkeit: doch ſelbſt dort herrſcht nicht 


die uͤppige File, welche andre Tropengegenden auszeichnet. 
Bon Balparaifo (in Chile),, dem Paradiefes Thal! ab, habe 
ic) nordwarts bis Truxillo (8° 6° S, Br.), ſchiffeno, Coquimbo, 
Arica und Lima befucht. Die Musficht auf Balvaraifo Gn. f. 
die Ubbildung in Caldcleugh’s Travels Il. S. 45) ftellt nur 
einen niecdrigen, flachen, ſchmalen Gandftratid (Almendral), 
ftcile Felfen und nadte Huͤgel dar, welde man in Europa ung 
fruchtbar nennen wuͤrde; an einigen Stellen ſind Pfirſchenbaum⸗ 
garten, welche ſich in der Bluͤthe ſchoͤn ausnehmen; in der 


Ferne liegt Waldung, und den Hintergrund bilden die Berge | 


ketten der Anden, mit beſchneiten Gipfeln. Die Berglandſchaft 
iſt erhaben; doch dem Europaͤer moͤchte es ſchwerlich einfallen, 
dieſes Thal paradieſiſch zu nennen. 

Coquimbo hat auch an ſich etwas ——— vib die 
2 Stunden vom Anferplage gelegene Stadt fuhrt den Beis 
namen la Serena, die Heitre. Das Thal von Coquimbo. bez 
fieht 3u beiden Seiten aus mehreren horizontalen Shih ten; fie, 
erſcheinen von gleidyer Hoͤhe; dic oberſte Schichte iſt 300 bis 
400 Fuß ther ver Meeresflache und 250 Fug uͤber den Grund 
des Thals erhoben. In der Mitte des Thals, weldyes 6 — 7 
engl. Meilen breit ift, erhebt fid) ein gegen das Meer gu breite,’ 
nad) Often aber jugefpiste, oben abgeplattete Hohe, grade fo 
hoch, wie die obere Schichte der Thalumgebung, Sie beſteht, wie 
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die Seite, ang Gerodlle von Granit und Gneus, mit Maſſ en 
yon Glimmerſchiefer, Gruͤnſtein und Quarz vermengt; alle trac 
gen Zeichen, daß fie vom Waſſer abgerieben find. Ueber dieſe 
Huͤgel und das Thal hinaus, iſt alles die ſchrecklichſte, duͤrreſte 
Wildniß. 

In Arica iſt es, ungeachtet der Flußmuͤndung, kaum moͤg⸗ 
lich, zu landen, ohne von Sand und Salpeter erſtickt zu werden. 
Die Einwohner ſehn elend und kraͤnklich aus. Ich traf dort 
zwei Engliſche Frauenzimmer, die eine die Frau, die andere die 
Schweſter eines Mannes, der bei einer der Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften angeſtellt iſt; ſie waren in einer beſſern Lage, wie viele 
andere Einwohner, aber in ſolcher Lage fal ic) ſelten bedau— 
renswerthere Gefdhopfe. ue | 

Das Nimac - Thal bei Lima iſt oft beſchrieben und 
das ChimucShal bei Trurillo fand ich ſelbſt im peeifen Grade 
ausgedoͤrrt. 

Dieſe Kuͤſtengegend iſt alſo keinesweges fabig, einen Ue⸗ 
berfluß an animaliſchen oder vegetabiliſchen Erzeugniſſen fiir die 
Ausfuhr Hervorzubringen, und eben fo wenig im Stande, eine 
ftarfe Bevolferung gu ernabrens aus diefer naturliden Urſache 
iſt der Handel der Kiifte hoͤchſt beſchraͤnkt, und bis jest find 
die Bergwerfsproducte die einzige Ruͤckfahrt fir die Euro— 
paifden Waaren, welde zu Schiffe dabin gebradt werden. 
Dieſes Uebel ift dadurc) in einem Hohen Grade vermebrt, dak 
dic Habfiichtige Politif der Spanifden Regierung feit der Erobe⸗ 
rung und ſo lange ſie dort Tyrannei uͤbte, die Urbewohner der 
zweiten Cordillera und anderer Agricultural⸗ Diſtrikte zwang, in 
den Bergwerken zu arbeiten; durch dieſe ſchaͤndliche Graufame 

keit iſt die Bevoͤlkerung Peru's von etwa zehn Millionen Seelen 
Cfo viel zaͤhlte das Land, als dic Spanier dort im 16ten Sabre 
Hundert landeten) auf zwei Millionen eingeſchmolzen, und die 
Gegenden, welche des Anbaues am meiſten faͤhig ift, und daz 
mals aufs beſte angebaut waren, ſind jetzt beinahe veroͤdet. 
Die gegenwaͤrtige republikaniſche Regierung bietet alles, was ſie 
permag, auf, um dieſem Uebel abzuhelfen. 

ne 7 Ger —— — im naͤchſten Heft.) 
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Orte in den Bereinigten. Staaten’ welche Athens | 
(Athen) Heifer, ; ’. 
1, Athens, Ortſchaft mit 507 Einwohner, 10 Engl. - 


Meilen ſuͤdlich von der Bellow-Fallé des Connecticut Strems 
Canton Windhom, Staat Vermont. « 


2, Athens, Poftamt, mit 3030 Sinw. auf ber fay Se 
Geite des Hudfonftroms, der Stadt Hudfon. gegenuber, 23 i 
Engl. Meil. unterhalb — im Canton Greene, re 
New⸗ York. 


8 Athens, Poftort mit 590 Cinw., int Canton Som⸗ 
merſett, Staat Maine, 22. Engl. Meil. nordoͤſtlich yon aye 
ridgeworF nnd 50 Mel. noͤrdlich von Hallswell. 


4. Athens, Poſtort mit 1108 Einw. am Susquebannah, 
welther dort die Tioga aufnimmt, 4 Engl. Meil. ſuͤdlich von 
der Grange des Staats New: Mort 4 und 90 Meil. oberhalb 
Wilkesbarre. 


5. Athens, Poſtort und Hauptſtadt des ——— Starfe, 
Staat Georgien an ber Hauptſtraße, welde von Augufta auf 
Naſhoille im Staate Tenneffee fibre, 94 Meil. von Auguſta 
und 300 Meil. von Rafhville. Gie umfaßt etwa 45 Familien 
außer vielen angefehenen Beſuchenden, welde dort die heifer 
Monate zubringen. Seit 1807 hat dort die Hochſchule des 
Staats Georgien ihren Gig. Sie fteht unter 17 Borftehern 
trustees 3 angeffellt find bei derſelben: ein Prdfisent, ein Proz 
feffor der Mathematif und Aſtronomie, cin Profeffor der Chemie 
und Naturwiſſenſchaft, ein Profeffor der Spraden und 3 ane 
dere Lehrer. (tutors) Die Gebdude find: cin großes Collegium 
yon 3 Stockwerken von Badfteinen erbaut, 120 Fuß lang und 
45 Fuß tief, 24 Zimmern fur die Studenten, cine große Stee, 
ward's. Halle, eine Capelley 55 Fuß lang und 44 Fuß tief; 
ein zweiſtoͤckiges Backſteingebaͤude, das chemiſche Laboratorium, 
Die Bibliothek (1000 big 1200 Bande! und dew phyſikali⸗ 
ſchen Apparat. enthaltend. Die Gefesgebung des Seaats bee 
 willigte 1821; 200 Dollars zur pil il eines neuen Gee 


bes: — — 


ag 


pauses, welches 1823 fertig ward; es iſt 4 Stockwerk hoch, 
120 Fuß lang und 45 Fuß tief. Die Fonds der Hochſchule 
find 100,000 Dollars in der Bank des Staats, mebrere 
Strecken noc) unverfauften Landes, aud) die Borfteher geben 
Beitrage, fo daß fie jaͤhrlich 11000 Dollars Ginfinfte. 
hat. Gie zaͤhlte 1822: 119 Studenten. G8 giebt dort auch 
eine Academie unter Aufſicht der Borfieher und des Prafidenten 
der Hodhfchule., dic Lehrer an dex Academie werden aus den 
Tonds der Hochſchule befoldct und die Zoͤglinge empfangen den 
Unterricht und die Berpflegung unentgeltlich. 


6. Athens, Poſtamt im’ ‘Canton Limeftone, Staat 
Alabama. 


ks Athens, Canton im Staat Obio mit 6338 Cine 
wohner. 


8. Athens, — und Hauptſtadt des ſo eben ange⸗ 
fuͤhrten Cantons Athens, im Staate Ohio, auf der Oſtſeite des 
Hocking⸗Fluſſes, 87 engl. Meil. oberhalb deſſen Zuſammenfluß 
mit dem Ohio, 40 Meil. weſtlich von Marietta und 52 Meil. 
oͤſtlich von Chellicothe, 1094 Einw. Hier beſteht die Hoch⸗ 
ſchule des Staats Ohio. Sie iſt mit zwei Ortſchaften oder 
46,000 Acres Landes begabt und bat fabrlidy 2300 Dollars 
Einkuͤnfte; 1 Prafident und 3 Profefforen find dabei. angeftellts 
fie Hat eine braudybare Bibliothet und einen chemiſchen und 
phhſikaliſchen Apparat, Auch ſteht eine Schule mit der Univer⸗ 
fitat in Berbindung. | | 

9, Athens, Ortſchaft, im Canton S. Clair, Staat Illi⸗ 
nois, 27 Meil, ſuͤdoͤſtlich von — Louis am Miſſiſippi. 


—— — Truppen auf. Mexikaniſchem 
Boden. 


Sn Madrid find am 10, Auguſt Depeſchen des Generals 
Gopitione yon Cuba, Dan D, Bives cingegangen, daß fid) die 
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am 6, gunt von Havana abgeſchickte Cepebition des Hefens 
Gifal, 287° 40 15” O. L., 21° 10 0” N. Br, an der 
Nordweſtſpitze der Halbinfel ‘Dhicaéat (Bundesftaat Merida) 
ohne Schwertſtreich bemaͤchtigt habe. (Siſal liegt in einer ſehr 
wuͤſten Umgebung , 86 Deutſche Meilen nord nord odftlid) von 
Vera⸗Cruz. Landwarts cin giebt es von Sifal aus gar Feinen 
Weg, als bis zur Hauptftadt Merida, die aber aud) hodhft 


unbedeutend iff. Weiter iſt alles noch undurchforſchter ys, 


Sumpf 2.). 


Die Transportſchiffe dieſer aus nach der Mexica⸗ 
niſchen Kuͤſte abgeſchickten Expedition, waren Nord⸗ — 
ſche — auch das Schießpulver, welches dieſe Expedition bei; 
fid) fubrt, iff aus New-Nork hingefandt und der Spaniſchen 
Regierung gegen baare Zahlung uͤberlaſſen. Es feblt tberhaupt 
in Havana nicht an Geld; und dem General Baradas find 
350,000 — nad) andern 500,000 Piaſter mitgegeben. Ande⸗ 
verfeits haben die Ger. Staaten der Republif Mexico eine 
Anleihe von 10 Millionen Dollars bewilligt, um den Feinden 
ihrer Freiheit frdftigeren Widerftand leiften zu fonnen, wollen 
aber dafir dic Proving Teras und das Gebiet der Californias 
als Pfaͤnder in Beſitz nehmen, bis die Schuld nach zehn Jah⸗ 
ren getilgt iſt. — Aus Spanien wird wirklich eine Verſtaͤrkung 
von 5000 Mann erwartet, und zwar unter dem Oberbefehl des 
Infanten Don Francisco de Paula und des ie de fag 
Amarillas. 





Gedruckt bei Johann Bernhard Appel, } 
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ON eo ray be A 
(Mus dem British - Packet und Argentine - News, einem in 
Engliſcher Sprache in Buenos-Ayres erſcheinenden Blatte.) 


| Gleich nach dem Abſchluſſe des Friedens mit Braſilien 
(27. Auguſt 1828), ging in Buenos-Ahres das Geruͤcht, 
die Regierung beabſichtige einen Angriff auf das ſeit 18 Jah— 
ren in ſtoͤrender Abgeſchloſſenheit und Unfreundſchaft beharrende 
Paraguay. Daß bei den ſeit December 1828 herrſchenden 
traurigen, buͤrgerlichen Unruhen an eine ſolche Unternehmung 
nicht zu denken war, verſteht ſich von ſelbſt. Gegen das Ende 
des Jahrs 1828 ſchien der Zeitpunkt guͤnſtig. Eine an den 
Felddienſt gewoͤhnte, zahlreiche Armee, welche mit gluͤcklichem 
Erfolge gegen die Braſilier gekaͤmpft hatte, war nod) ſchlag⸗ 
fertig. General Rivera hatte bei feinem Abzuge aus dem Brafiliz 
ſchen Gebiete fein Hauptquartier in der Proving der Miſiones 
gu Staqui, etwa 20 Stunden von Ftapua, der Granjfeftung am 
Paraguay und 100 Stunden on Aſſencion, der Hauptſtadt 
yon Paraguay. Ware er ſchnell und mit Umſicht verfabren, fo 
hatte in Beit von wenigen Monaten Paraguay far die Union 
des Rio de la Plata erobert werden Fonnen, ta 

Die Paragnayaner find nad) Verhaͤltniß der dortigen Gee 
gend zahlreich, aber keinesweges cin kriegeriſches Bolk; fie find . 
fabig gute Matrofen und Soldaten zu werden, dod hoͤren fie 
felten cin Schuß ans Croft abfeuern, ba fic niche cinmal dic 
Jagd treibens nur wenn, was oft geſchieht, ihre unglicliden 
Landsleute die Todesſtrafe leiden, fallen ſolche Schuͤſſe. Es 
iſt alſo ſchwerlich zu erwarten, daß ſie kriegsgeuͤbten Truppen 
ſollten Widerſtand gu leiſten vermoͤgen, ſelbſt wenn fie geneigt 
waren, ihre gegenwaͤrtige Regierung zu unterſtuͤtzen, welches 
aus guten Gruͤnden nicht glaublich iff. Dabvei mangelt es 
Rdding’s America, Bd. II. 1929. ea fot 
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| gaͤnzlich an ———— Offizieren; rin dod) der Dictator 
Srancia felbft bei dem Einuͤben der Reiterei den Crerciermeis 
ſter ſpielen. Ferner traut er keinem der von ihm angeſtellten 
Offizieres nic wird er einem derſelben das Commando eines 
abgeſonderten Corps anvertrauen, und daher, wenn er auf vere 
ſchiedenen Punkten zugleich angegriffen wuͤrde, in große Verle⸗ 
genheit gerathen. 
Sein Syſtem, vermoͤge deſſen er alles ſelbſt betreibt, und 
alles von ihm perſoͤnlich abhaͤngt, ohne daͤß er das gebuͤhrende 
Zutrauen in die untergeordneten Beamten ſetzt, iſt ſo unzuſam⸗ 
menhaͤngend und widerfinnig, daß es beim erſten Stoße zer⸗ 
fallen muß. | 
Obgleid) dicfer Tyrann es hie gewagt hat, außerhalb des 
Bezirks der Provinz Paraguay feindliche Angriffe zu verſuchen, 
ſo bewies er doch gegen die Buͤrger der Provinzen des Rio de 
la Plata, namentlich gegen die Buenos⸗Ayreaner, welche auf 
de Stroͤmen Parana und Paraguay zufaͤllig in ſeine Gewalt 
geriethen, beifpicllofe Harte. Er hielt fie in ſeinem Lande unter 
ſtrengſter Aufſicht gefangen, nahm ihnen eine große Anzahl 
Schiffe, und behandelte ſie auf das Veraͤchtlichſte. Bereits ſeit 
1810 beſtand das ſeltſame Geſetz, daß kein Altſpanier ſich 
mit einer Paraguay verheirathen darf, nur mit Negreſſen und 
Mulatas iſt ihnen die eheliche Berbindung erlaubt: dieſes harte 
Geſetz dehnte der Dictator aud) 1823 auf die gefangen gehal⸗ 
tenen Argentiner aus; eben fo wenig duͤrfen dicfe als Trau⸗ 
oder Taufzeugen auftreten, nicht einmal als Zeugen vor Ge⸗ 
richt; 1824 wurden alle Surge aus Santa Fe gebuͤrtig, auf 
das grauſamſte eingekerkert. In den Jahren 1827 und 1828 
ward das Eigenthum der Buͤrger, aus Buenos⸗Ayres gebuͤrtig, 
mit Beſchlag belegt und confiscirt, unter dem Vorwande, die 
Regierung von Buenos⸗Ayres zu noͤthigen, dem Dictator einen 
Mann auszuliefern, der naturaliſirter ee der Proving, und 
ſett Repraͤſentant iſt. i 
Endlich iſt wohlbekannt, daß der Handel jenes Landes, ( 
to in ber fruͤheren Beſchraͤnkung gefuͤhrt, alle Ortfchaftery 
welche er auf dem Wege bis Buenos⸗Ahres beruͤhrte, bereie 
cherte und ein bedeutendes Staaté-Cintommen abwarf ; wie viel 
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wile ließe ſich von dieſem Verkehr erwarten, inſoferne er in 
der gegenwaͤrtigen Verbreitung nach den Fortſchritten der Bere 
edlung betrieben wuͤrde. DasHolz, der Paraguay⸗Thee (yerba) 
Tobak, Zucker, Reis, vielerlei Fruͤchte, Baumwolle, Imbe⸗ 
ſtricke, Gummi⸗Arten ꝛc. kurz, die zahlreichen Produkte, welche 
dem Lande Paraguay eigen find, bilden cin weites Feld fiir 
die Anlegung Ses Capitals und die Mittel oes Austauſches 
mit Curopdifden Waaren; nod) befigt da8 Land eine große 
Anzahl gefdhidter, nichterner, geduldiger und unermuͤdlicher 
Schiffer, welde die Mecragnliden Ricfenftrome befahren, und 
welche der Nation in Nothfall von großemNutzen feyn fonnen, 
und dic, infofern ihnen freie Fahrt bis in den Rio de [a 
Plata und in Atlantifeye Meer verftattet wird, bald die Frem— 
ben, welche fic) jest faft ausſchließlich des Strombandels bez 
maͤchtigt haben, und die durch ihre Gewaltthaten nur ju oft 
beweifen, daß fie der Auswurf bee Menſchheit find, verdraͤn⸗ 
gen werden. 

Doch abgeſehen von den Vortheilen, welche die Argenti⸗ 
niſche Republik (und mittelbar Rord-⸗Amerika und Europa) aus 
Paraguay’s Befreiung ziehen koͤnnte, wuͤrde fuͤr Paraguay 
ſelbſt die Stiftung einer milden, liberalen Regierung, die deſſen 
wahre Wohlfahrt fic) zum Zwecke ſetzte, ein wabrer Seger 
feyn: das Land wiirde dadurch aus dem 8uftande der Herab⸗ 
wuͤrdigung und des Clendes, worin es jet verfunten ijt, berz 
yorgehoben und cinen achtbaren Rang unter den Staaten von 
Suͤd⸗Amerika cinnehmen. 

Das unglidlide Volk erliegt fest pitee dem Joche der 
ſeltſamſten, verabſcheuungswuͤrdigſten Tyrannei und duldet ſeit 
einer Reihe von Jahren mit wunderbarer Geduld beiſpielloſe 
Unterdruͤckungen und aͤrgerliche Entbehrungen, welche theils aus 
dem ſtrengen argwoͤhniſchen Charakter des Herrſchlings hervor⸗ 
gehen, der die haͤrteſten Maaßregeln zur Sicherung ſeiner 
Macht ergreift, theils aber aus ſeinen Verſuchen entſtehn, die 
verruͤckte Theorie ciner Vormundſchaft uͤber das Volk practiſch 
durchzufuͤhren. Die Weltgeſchichte ſtellt wenige Beiſpiele von 
einer ſo ſeltſam gehegten, und ſo launenhaft und ſelbſt ſuͤchtig⸗ 
grauſam aufrecht gehaltenen Tyrannei auf. Die Griechiſchen 
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und Aſauſchen Tyrannen, deren Namen fie uns aͤberliefert, 
pflegten ſich von der Unterſtuͤtzung Anderer abhaͤngig zu machen, 
und theilten ihre Gewalt mit untergeordneten Tyrannen, durch 
die verſchiedenen Rangſtufen abwaͤrts, vom Befehlshaber der 
Leibwache bis zum gemeinen Soldaten und Kundſchafter; 
ſolche Tyrannen wurden, wenn fie die Reihe traf, Opfer dieſer 
ihrer Werkzeuge, ſo oft dieſe einen Wechſel zu ihrem Vortheil 
zu ihrer Sicherheit fur nothwendig erachteten. 
Der Tyrann von Paraguay ſteht im Gegentheil alfeiny. 
und. vertraut und verlagt fic) auf. fein Geſchoͤpf, als auf ſich 
ſelbſt; durch die Gewalt ſeines Geiſtes allein iſt er zur unum⸗ 
ſchraͤnkten Selbſtherrſchaft gelangt, und behauptet dieſelbe forte. 
waͤhrend. Die gewoͤhnlichen Mittel zu ſeiner Sicherung nicht 
beachtend oder ſie verſchmaͤhend. Er wendet blos den alten 
Kunſtgriff an, alle diejenigen, deren Einfluß oder Talent, ſeiner 
Perfon oder ſeinem Syſteme Gefahr drohn, zu vernichten; er 
bedient ſich zugleich des Schreckens, welches durch das haͤufige 
Vorkommen und die ſchonungsloſe Haͤrte der Hinrichtungen 
verbreitet ward, um auf die Gemuͤther eines Volkes zu wir⸗ 
ken, welches nicht an ſolchen Anblick gewoͤhnt iſt, indem zur 
Spaniſchen Zeit die ſchwerſten Verbrecher nie in der Proving 
ſelbſt mit dem Tove beſtraft wurden; fo uͤbt er eine Gewalt 
uͤber ſie, fo unumſchraͤnkt, wie fie je zum Fluche der Menſch⸗ 
heit veruͤbt ward, eine Zwangsherrſchaft, welche ſelbſt die Ge⸗ 
danken und deren Aeußerung feſſelt; denn dieſe werden durch 
ein Heer ſchaͤndlicher Kundſchafter, Angeber und Auflaurer im 
Zaume gehalten, ſo daß der Vater dem Sohne, der Sohn dem 
Bater nicht traut; denn alle Bande der Natur weiß dieſes 
kaltbluͤtige, ruchloſe Ungeheuer zu brechen. Jeder ſucht nur 
fein Leben zu erhalten; die ganze Bevolferurg iſt in zitternde 
Feigheit verſunken. — Doch brauchte er die Kundfchafter nur 
fo lange bis er den Gipfel des Deſpotismus erſtiegen hatte; 
als dieſer gewonnen, und der Zuſtand, worin das Land jetzt 
verſunken iſt, herbeigefuͤhrt war, hielt er es nicht fuͤr noͤthig, 
ſich untergeordneten Agenten anzuvertrauen. Die Befehlshaber 
und Offiziere der Truppen behandelt er jetzt als Sklaven ; ſie 
ſind ganj are Laune Preis — er ſetzt fie ab, laͤßt a 
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ii und priigelt fie Sateen thitics ganz; nad) Belieben, Wie 
er mit ihnen verfaͤhrt, davon nur ein Beiſpiel. Gm Januar 
dieſes Jahrs erſchien der Befehlshaber ſeines Leib⸗ Grenadier⸗Regi⸗ 
ments auf der Parade mit einem neuen Tſchako; der Dictator 
ſah ibn aus dem Fenſter ſeines Pallaſtes, ihm mißfiel der 
“neue Pus, und er ließ den Obriſten vor ſich rufen.,, Das iſt ein 
ſehr huͤbſcher Tſchako, ſprach der Tyrann, ift aber nicht Unie 
form, fey fo gut, nimm ibn ab; zich aud) den Nock aus, des⸗ 
gleichen die Beinkleider — (es geſchah — denn wenn Francia 
gebeut, fo geſchiehts!) Nun bift Ou in dem Zuftand, woraus 
ich Did erhob, nun pace Dich und fomme mir nicht wieder 
vor Augen! —“ CEntfleidet mußte nun der geweſene Obrift 
davon ſchleichen. — Bald darauf ließ cine Schildwadt von 
demſelben Regiment jemand in den Pallaft treten, ohne die ace 
brauchliche Meldung zu machen. Sogleich fchidte er die ganze 
Wache fort und ftellte cinen Negerburſchen vor feine hare, 
der mehrere Tage hindurd) alle Functionen des Lcibtrabanten, | 
Kammerherrn und Ceremonicnmeifters verſah. Nicht Lange 
nachher loͤſ'te er das ganze Gorvs auf; es beftand aus achtba⸗ 
ren jungen Maͤnnern, und er mistrauete denſelben. 
Um die Paraguahaner in Unwiſſenheit uͤber die Freiheit 
und die mit derſelben verbundenen Genuͤße anderer Amerikani⸗ 
ſchen Provinzen zu erhalten, unterſagte er auf Strengſte allen 
Verkehr mit den Nachbaren, und um dieſe recht empfindlich zu 
kraͤnken, beraubte ex denſelben der Paraguay-Producte, welche 
(vornaͤmlich Paraguay⸗Thee) ihnen durch alte Gewohnheit eine 
Nothwendigkeit des Lebens geworden waren. 

Mit dem Berbote der Ausfuhr des Bauholzes nad) 
Buenos⸗ Ayres, deren Regierung er in dem Verdacht hatte, 
uUmtriebe ‘gegen ihn anzuzettelt, begann ex feine Handels-Stoͤ— 
rung; cine Weile hindurd) wurden aber nod) Licenzen zur Aus⸗ 
fuhr des Paraguay⸗ Thees und des Tobaks ertheilt; endlich 
aber erfolgte eine allgemeine Sperre, weil ev fic) einbildete, bab 
die ftromabwarté liegenden Provingen in Folge oer thnen aufe 

erlegten Entbehrungen ſich empoͤren wuͤrden. Dod) fiir Paraguay 
felbft hatte dicfer Schlag die verderblichſt ſtenFolgen; der Mangel, 

ber in Ruͤckſicht fener Beduͤrfniſſe in Guenos-Ayres fuͤhlbar ward, 
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‘erregte den Speeulationsgeiſt. Blaͤttertobal ward aah Indien 
Chile, Nord⸗Amerika rc. eingefuͤhrt; Bauholz, Kautobak und 
ParaguayeThee aus Braſilien; der Verbrauch des letzten Arti⸗ 
kels minderte ſich nicht nur in Buenos - Ayres, fonder: auch 
viele wurden durd) den Mangel und die ſchlechte Beſchaffenheit 
des Braſiliſchen Artikels vermocht China⸗Thee oder Kaffe ſtatt 
der Yerba gu nehmen. Dies find fur Paraguay gefaͤhrliche 
Neuerungen, deren Wirkungen fortwirken, wenn ane die Ure 
ſache aufhoͤrt. 


Der groͤßte Nachtheil aber der aus dieſer — Han⸗ 
delsſperre fuͤr Paraguay erwuchs, war das guͤnſtige Verhaͤlt⸗ 
niß, worin dadurch deſſen natuͤrlicher Nebenbuhler, Braſilien, 
verſetzt ward; dieſes liefert viele Producte, welche ſonſt aus⸗ 
ſchließlich aus Paraguay gezogen wurden; fo find durch die 
“Unflugheit de8 Dictators feinem eigenen Lande Millionen ents 
zogen und Grafilien zugewandt; den Grafiliern werden jest fav 
ſchlechtere Waaren die Summen gefpendet, die Paraguay ent⸗ 
behren mus. — Der erbdrmlide Tyrann lich die Gelegenheit 
entſchluͤpfen, waͤhrend de8 letzten Krieges zwiſchen der Republik 
Argentina und Braſilien ſeine Unterthanen zu bereichern. Rum, 
Zucker, Reis, Tobak wuͤrden in dieſer Zeit einen ſehr vortheil⸗ 
haften Abſatz gefunden haben und Holz zu jedem Preiſe be⸗ 
zahlt ſeyn, um Schiffe fuͤr die Republik zu bauen, kurz, der 
ganze Reichthum von Buenos pnts wuͤrde nach —— 
gefloſſen lepn. bs : 


— — — — —— 







Proelamation des Praͤſidenten Vicente Guerrero an 
die Bewohner der von den Alt-Spaniern ange⸗ 
griffenen Halbinſel Yucatan. (Staat Merida.)*) 
Vincente Guerrero, Oberbefehlshaber der Armeen der 


dexicaniſchen Bundesſtaaten, wohlverdient als Held ums 
Vaterland, conſtitutloneller ee der: Republik 


*) Wf, Columbus,” September: Heft. S. 230) 


“ we Os. 


Buͤrger! Nach langen Jahren tiefen Schlafes erwacht 
endlich der Lowe Iberiens wieder und wagt es in ſeiner jame 
mervollen —— den iungen kraͤftigen — Mexico's 
| herauszuforder n. 


Buͤrger! Ihr werdet Zeugen dee erbaͤrmlichen Anſtren— 
gungen Spaniens ſeyn, we ches nichts mehr als ein Leichnam 
ift; trotz den Verbrechen und Irrthuͤmern ſeiner Regicrung, 
trotz den Maͤngeln und innern Spaltungen ſeines Volkes iſt 
endlich eine Expedition zu Stande gebracht. Jene große lange 
vorbereitete Anſtalten, alle die Projecte und Plaͤne, ausgeheckt 
und im Kopfe herumgeworfen durch dic unwiſſenden Prieſter 
und verkommenen Militairs, aus welchem der Rath Ferdi- 
nands VII. beſteht, haben nichts weiter zur Welt bringen 
koͤnnen, als eine jaͤmmerliche Expedition von ein paar tauſend 
Soͤldnern, angefuͤhrt von einem noch nichtswuͤrdigern vormali⸗ 
gen Schleichhaͤndler, dem veraͤchtlichen Sohn der Canariſchen 
Inſeln, Iſidro Barradas, der ſich 1814 als Nacheiferer des 
Henkers von Colombia, des Ungeheners Boves, bewieſen, und 
auf deſſen Befehl Gefangene, welche die Waffen niedergelegt, 
ermorbet , ale Vermoͤgenden auf den Ebenen von Venezuela 
ihrer Guͤter beraubt, die Landbeſitzungen verheert, die Haͤuſer 
verbrannt, Doͤrfer, Staͤdte und ganze Provinzen zerſtoͤrt wur— 
den; Truppen dieſer Art und ein ſolcher eb ane find es, 
bie wider euch au igeboten werden, 


Einwohner Yucatan’s! Riche ein or —— Heer iſt es, 
das zum Kriegfuͤhren wider euch kommt, um die Sonverainee ‘ 
tat wieder an fic) zu reißen, die ein blutſchaͤnderiſcher Papſt, 
ein Spaniſches, die dreifache Krone tragendes Ungeheuer den 
Koͤnigen Spaniens verlieh; es iſt eine Handvoll Vandalen, 
die, um dem Hunger zu entfliehen, der fie auf Cuba frag, 
fommen, eure Foftliden Erzeugniſſe gu rauben, cure Gelder gu 
verheeren, eure Staͤdte der Plindcrung zu uͤbergeben, eure 
Haͤuſer in Aſche zu verwandeln, eure Weiber und Toͤchter zu 
ſchaͤnden und euren Kindern das Brandmal der Sklaverei aufzu— 
druͤcken. Dieſes war der Heldenruhm, mit welchem in Colom⸗ 
bia der ſchaͤndliche Barradas die Spaniſchen Waffen bedeckte 
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cute niedertraͤchtigen Angreifer ſprechen koͤnnte, fir verlorne 


Mäenſchenkinder, die auf eurem Boden die Grauel jenes Krie⸗ 
ges wilder Thiere wiederholen wollen, mit weldyem die Ree 


gicrung, oder vielmehr die Camarilla Ferdinands der Welt 
Tange Sabre hindurch feandalifirt Hat, ohne Nugen fur ſich, 
‘aber ibm. gum unablofdbaren Schimpf.“ Es gilt eure Chre, 


und die Ober-Regierung will euch nidt bie Schmach anthun, 


‘nod erft Maasregeln zur Vernichtung jener Verruchten anzu⸗ 
befehlen. An euch iſt es, dem Mexicaniſchen Bunde zu dee 


Einwohner Yucatan’s! Es giebt Fein Voͤlkerrecht, das fuͤr 


weiſen, daß ihr ſtark genug ſeyd, die Beleidigungen, die man 


an euch zu veriiben wagt, blutig gu raͤchen. 
Bundes⸗ Pallaſt in Mexico, am 5. Juni 1829. 


Der ies Bicente Guerrero. 


Bemerkungen uber Gud: Ameriko. ) 


Proben aus Henry Lister Maw’s Journal of a Passage 
from the Pacific to the Atlantic, crossing tlie Aides 


In the Northern Provinces of Peru and — 


the River Maraiion or Amazon. London 1829. gr. 8. 
an (% e f dia £. » 
Qe Diz B ovary, 


Yn Suͤd⸗Amerika befuchte id), erzaͤhlt Herr’ Maw, keine : 


andere Minen, als die, welche etwa 14 Spaniſche Meilen oft- 
warts von Coquimbo Nord⸗Chile) liegen. Capitain Seymourd, 
vom Koͤnigl. Sdiffe Menai, und der als Schriftſteller be— 


Fannte Herr Caldcleugh *), Commiffair ciner zu Cogquimbo | 


errichteten Englifden Minen ⸗ Geſellſchaft, begleiteten mich. 
Diefe- Minen ‘Werden 9 ſeit wengen * ——— und 





fi Columbus, September: weft. 1829. S. 285. 
—* M. ſ. Columbus 1825. JI. S. 5. flg. wo ſich eit —E— 


ger Auszug von A. Taldeleugh's Travels through — — 


‘America (London 1625, 2 Bande) befindet. 
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die Art, wie fie entdeckt wurden, ift feltfam. Zwei Maulthiere 
treiber CArrieros) madjten den Weg uͤber das Gebirge, und 
‘Hielten an à descansar, d. h. um zu ruben und ein Mtabl zu 
bereiten, Einer nahm einen Stein auf, um’ Feuer zu fdjlagen, 
dod) der Stein gab am Stable keine Funken; er zeigte das 
Brudftic feinem Begleiter und diefer rief mit Crftaunen: 
Mein Freund, das ift Silber! (Mi amigo, esta plata!) 
Sie fudten und fanden nun nod mebr Erz, und madyten bei 
ihrer Ankunft in Coquimbo Anzeige yon dem Funde; und foz 
gleidy 30g faft die ganze Bevdlferung, Manner, Weiber und 
Kinder aus, um Silber zu graben. Es fand fic) manches; 
die Nachricht von diefer Entdeckung verbreitete fid) nad) Grofz 
brittanien; dort ward cine Minen-Geſellſchaft geftiftets mit unz 
geheuren Koſten wurden Bergleute um das Gap Horn nad) Coz 
quimbo gefchifft, und wirklich zwei Gruben angebroden. An⸗ 
fangs zeigten fid) dic Gaͤnge febr reich; die Commiffarien fabn 
ihre Muͤhe durch grofe Ouantitaten Gilber belohnt; doch bald 
brad) Wafer cin, die Ausbeute ward immer ſchlechter, und. die 
Gruben fchienen nun kaum bauwiirdig, viellcidt aud) weil dic 
Engliſchen Bergleute mit der Foͤrderung edler Metalle nicht 
ſehr vertraut find. Als ic) dic Gruben befuchte, bot man fie 
mit fir — 100 Piaſter an; fic: waren wirklich mehl kaum 
40) Pfenninge werth. ) 

Die Umgegend$  diefer Raguinabo tines ift eine gebirgige 
Waſi⸗ mit einigen ſchlechten ſtrohbedeckten Huͤtten; dort leben 
die Bergleute und dort wird das gewonnene Erz aufbewahrt, 
bis man es unter bewaffneter Bedeckung nach Coquimbo bringt, 
wo es gemahlen und geſchmolzen wird. Die eine Haͤlfte der 
Huͤtte iſt mit einer Wand abgekleidet; die Wand hat eine rohe 
Thuͤre mit einem Schloſſe, auch am Eingange der Gruben 
lag Erz, doch wollte man uns nicht die kleinſte Stufe verkau— 
fens > Bie Grube, weldye wir befticgen, gehdrte dem General 
Pinto, jesigem Prajfidenten von Chile, und wird in R teidkfidye | 
ihrer Ergiebigkeit als die zweite betrachtet. Sie geht Pon der 
Oberflaͤche einwaͤrts; erft fieigt man abwaͤrts, dann guitoarts | 
und dann wieder abwarts; die Grube folgt der Erz⸗Ader, dic 
ftellenweife vorſpringt und an andern ploͤtzlich abſenkt. (which 
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in some places rose,.and in ——— sunk: —— 

Die Mine bildet einen Schacht, etwas breiter wie die ge⸗ 


woͤhnlichen Engliſchen Steinkohlengruben, dod) war 


ſie bei weitem nicht ſo ſorgfaͤltig gearbeitet, als 
dieſe zu ſeyn pflegen. An der Seite des Schachtes ſah man 
ein Sti Silber (a lump of Silver) fo groß wie ein Mannse | 
Kopf, welded aber, wie man uns fagte, nidjt Herausgenommen 
werden durfte, weil ſonſt jener Theil des Schachtes einſtuͤrzen 
wuͤrde!!! — Als wir die Grube verließen, ſahen wir nahe 
beim Eingange einen Meſtizen und einen Indianer, welche einen 
Bohrer in den Erdboden trieben. Wir fragten: was ſie mach⸗ 
ten? Und fie antworteten: Eine Mine! Sie hatten ein Loͤch⸗ 
lein zu Stande gebracht, etwa wie eine Brunnen⸗Oeffnung, 
tnd zwar, weil fie in der Meinung waren, dort lage ein Erz⸗ 
gang. Findet ſich wirklich die Ader, ſo kommen wehta In⸗ 
dianer herbei, wo nicht, ſo laͤßt man die Arbeit liegen. — 


Die reichſte Mine in dieſem Diſtrikt gehoͤrt einem Manne, 
der weiter nichts als ein gewoͤhnlicher Arbeitsmann iſt; es iſt 
ſcheußlich, wie man hier mit der Gottesgabe der edlen und an⸗ 

derer Metalle umſpringt. — Mehrere von dieſen erbaͤrmlichen 

Gruben zu beſuchen, hielt uns die außerordentliche Hitze ab, 
auch waren wir vom Reiten und dem Auf⸗ und Abklettern ſehr 

ermuͤdet. (Ihr Freiberger, ihe Harzer, das ware ein Feld fir 

euch! nue muͤßtet ihr dort frei walten fonnen, unter einem — 
tidjtigen BergeHauptmann! die jaͤmmerlichen Engliſchen Stein- 
kohlengraͤber fohnen dort, wie in Peru und Mexico, patuͤrlich 
wenig oder nichts beſchaffen; und geſchickte Anfuͤhrung fehlt 
aud) wohl. Schiden dod) die Englifden M ——— 
Offiziere — ab, um Minen zu unterſuchen.) : | 


' 








Als id) nach Coquimbo zuruͤckkehrte, brachte mir r der Eigen⸗ 
thuͤmer der reichen Mine einige Silberſtufen zum Verkauf. Ich 
nahm eine, die etwa 24 Unzen wiegt, und bezahlte fie mit 24 
Piaſter. Sie ift faft durchaus gediegen und wat von Ken⸗ "! 
nern al8 cine ete ici wendy : J 
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Nora St 


gibt es zwei Einwuͤrfe fuͤr diejenigen, welche ſich in beiden 
Laͤndern mit dem Bergbau befaſſen moͤchten; erſtens: die Unge⸗ 
wißheit der Silbergaͤnge, wenigſtens in Ruͤckſicht ihrer Reich⸗ 
haltigkeit, und zweitens: daß im Fall die Ausbeute wirklich 
reich ausfaͤllt, der Ertrag von den Arbeitern den Eigenthuͤmern 
geraubt wird; iſt ſie aber apt reid), fo lohnt ie die sho 
nicht. 


Die — —— Eigenthuͤmer pflegen, wenn die 
Ausbeute reich ausfaͤllt, die Forderungs - Anftalten und Ausga⸗— 
ben faſt bis gu dem Ertrage des Silbergewinns zu erhoͤhen, 
in der Hoffnung, noc) groͤßere Quantitaͤten Erz und unmittel— 
bareren Reichthum zu erzielen. Geht dann der Gang ing 
Todte, oder wird drmer, fo lohnt das Gewerf die often 
nicht und der Cigenthimer ift rninirt. Bleibt ex reid, fo ride 
tet fid) der Gigenthimer nicht felten durd) Spiel zu Grunbe, 
weldyem er aus der Urfache frohnt: Die Mine ift reid) und 
zahlt Wes! Die eingebornen Cigenthimer, welche vorſichtiger 
und kluͤger find, ſchließen, wenn die Reichhaltigkeit der Erz⸗ 
gdnge ungewiß ſcheint, gelegentlid) einen Pakt mit den Arbei⸗ 
tern, den Gang cine gewiffe Stree weit eine beftimmte Beit, 
etwa cine Wode hindurch, fiir eigene Rechnung einzufuͤhren; 
alles wabrend diefer Seit yu Tage geforderte Silber gebort 
dann dem Arbeiter, aber Arbeitslohn empfangt er nicht. Diefe 
Art des Betriches bereichert freilich zuweilen die Arbeiter, oder 
Dem Unternehmer dev Wrbeit; aber der Cigenthumer geht in 
foldhem Fall immer fier: ex bringt ohne Koften feine Grube 
su Stande. Schlaͤgt die Arbeit fehl, fo belehrt er ſich dare 
fiber, ohne daß es ihm Geld Foftet, und beffert ſich die Erz— 
Ader, nachdem der fle die Arbeiter feftgefegte Termin abge- 
laufen iff, fo hat er den Gewinn. Freilich wirkt folder Bez 
trich nicht febr one auf den moraliſchen ise der 
Arbeiter. 


Die Europaͤiſchen Bergwerksbeſitzer und vornaͤmlich die 
Engl. Minenbefiger ſchickten, in der Abſicht recht viel reiches Cry 
zu gewinnen, ohne von den eingebornen Arbeitern beraubt zu wer— 
den, ſche Bergknappen alg Arbeiter nad) Suͤd-Amerika, 


mit cinem Koſten⸗Aufwande der ſchwerlich in einem cingigen 


X 


voͤlkerte. 


Capital der Engliſchen Actioniſten ziehen, einen ſichern Markt 


Falle den Actien⸗ Inhabern vergolten ward, In Coquimbo 
erkundigte ich mich nach dem Solde der Arbeiter, welche ich in ¥ 
jenen Hutten fah, und hoͤrte: jeder: empfange 240 Pf. Sterl. b 
(1440 Rthlr.!!) jabrlid, alfo poppelt foviel als : 


mein voller Sold als Lieutenant. der Flotte Gre 


Majeſtaͤt. Bon dort find ſchon mehrere Arbeiter weislich zu⸗ 
ruͤck ind Vaterland expedirt, und da Herr Caldcleugh findet, 


daß die Silberminen feinen Gewinn abwerfen, fo (abt er die 


Arbeit an denfelben ruhen, und richtet, um doch nicht muͤßig 
zu ſeyn, ſeine Aufmerkſamkeit auf die Kupferminen, die bau⸗ 
wuͤrdiger ſeyn ſollen. | vere 
Der ſicherſte Plan fuͤr Europaͤer ſich Suͤd⸗Amerikaniſches 
Silber zu verſchaffen, iſt, meiner Meinung nad, Piha (das 
geſchmolzene und von den Schlacken gereinigte Metal) yon den : 
eingebornen Minenbefigern gu faufens fo koͤnnen die Europaͤer 
einen maͤßigen aber immer ſichern Gewinn erzielen, wobei gar 


fein Riſico ift! Sollen aber Engliſche Bergwerksgeſellſchaften 


beſtehn, ſo waͤre es wohl zweckdienlicher, ſtatt große koſtſpie⸗ 
lige Knappſchaften mit ungeheuern Beſoldungen hinzuſenden, 

lieber mit einigen achtbaren aufs Beſte unterrichteten Berg⸗ 
werksbeſitzern Suͤd⸗Amerikas in Verbindung zu treten; ſo wuͤr⸗ 


Den dic Engliſchen Actienbeſitzer die oͤrtliche Erfahrung der Ein⸗ 


gebornen, ihre Kenntniß des Characters der Arbeiter, und ihren 


Einfluß auf die Beſchuͤtzung ihres Intereſſes benutzen koͤnnen; 
die eingebornen Eigenthuͤmer aber ihrer Seits Vortheil aus dem 
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fir ihre Minenproducte haben, und iby Snterefje in England. 
durch den Einfluß der Compagnie befdhigt ſehn. Ueberdicd 
wuͤrde fold) cin gemeinfdaftlidyer Betrieb weit gerechter ſeyn, 
als die bisherigen monopoliſirenden, verdraͤngenden Verſuche, 
welche die Britten dem Verdacht Preis gaben, ſie waͤren mit 
dem habſuͤchtigen Verlangen behaftet, die Suͤd⸗Amerikaniſchen 
Minen eben ſo verderblich zu benutzen, wie fruͤher die Spa⸗ 
nier, naͤmlich mit Unterdruͤckung und Vernachlaͤßigung des 
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Landbaus, welcher ſchaͤndlicher Betrich, 3. B. aud) Peru ent⸗ 
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3. Gegenwartige Lage der Cingebornen. 

Es iſt ausgemadt, dah dic Spanier ſich wegen der Une 
terdruͤckung Peru's ſtrafbar gemacht haben, nicht ſowohl weil 
ſie in das Land einbrachen und es gewaltſam in Beſitz nah⸗ 
men, auch, ſo lange ihre Tyrannei dauerte, daſſelbe gegen den 
Verkehr mit aller Welt geſperrt hielten, ſondern hauptſaͤchlich 
und vornaͤmlich, weil fie die Bevoͤlkerung auf ein Fuͤnftheil 
vernidteten, indem fie die Bewohner derLandbaubesirfe zwangen, 
in den Bergwerken zu arbeiten. (Wem faͤllt hier nicht aus 
dem Herodot die Geſchichte des Koͤnigs Midas von Lydien 
ein!) Man hat ſie indeß einiger anderer Grauſamkeiten wegen 
angeklagt, deren ſie nicht ſchuldig ſind. Habſucht und Raff— 
gierde regierten in Peru zur Zeit der Spaniſchen Herrſchaft; 
doch wenn diefe Fleiſchesluͤſte nicht ins Spiel gebracht wurden, 
behandelte man die Eingebornen nicht aus Muthwillen grau⸗ 
ſam. Im Gegentheil wurden fie in vielen Verhaͤltniſſen ge— 
ſchuͤtzt und mit Milde behandelt. 

Auf unſerer Reiſe trafen wir — Alcaden, Cura⸗ 
tos und ſelbſt Diftrifts z Governadore, welche nod) von den 
Spaniern eingeſetzt, ihre Landleute ganz ihren eignen Gebraͤu— 
chen gemaͤß regierten. So viel iſt wenigſtens gewiß, daß das 
Benehmen der Spanier gegen die Indianer ungemein edler und 
lobenswerther iſt, als die abgefeimte Barbarei, welche die 
Portugieſiſchen brancos (Weiße) gegen die ungluͤcklichen Einge— 
bornen in der nordbraſiliſchen Provinz Para geltend machen; 
das iſt die Urſache, daß dieſe Indianer ungemein civiliſirter ſind, 
als jene rothen Braſilier. Mit Leidweſen aber muß ich an⸗ 
fuͤhren, daß die oberſte Regierung der Republik Peru zu ſehr 
in der Sorge fuͤr ihren unmittelbaren Wirkkreis befangen, ſich 
wenig oder gar nicht um die innere Wildniß, die abgelegene 
Provinz Maynas, welche als ein Beſtandtheil der Departa⸗ 
mento Truxillo betrachtet wird, und ihren Zuſtand bekuͤmmern 
kann, und daß daher die Governadores der Pueblos anfangen, 
gegen die Indianer nach Art der Brancos zu verfahren; die 
Folge davon iſt, daß die Indianer die Pueblos ver— 
laſſen. Ich bin Proteſtant, muß aber der Wahrheit die 
hai geben, und befennen, bab die Roͤmiſch⸗ katholiſchen Geiſt⸗ 
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lichen, namentlich die Jeſ uiten, unter Sen Sib-aineifaniien 
Indianern in der Regel viel Gutes getibt haben ; ein’ Beweis 
deſſen iſt, daß die Indianer, welche in Folge der ihnen von 
den Governadoren widerfahrenen ungerechten Behandlung einige 
Pueblos in der Montana von Peru verlaffen , in ungewoͤhnlich 
ſtarker Anzahl wieder aus dem Urwalde hervor kommen, fo 
wie fie vernehmen, daß cin Pricfter angefommen ift, und das 
Feſt dieſes Heiligen in ihrem Pfarrdorfe zu feiern. Bei allen 
Veranlaſſungen dieſer Art, den id beizuwohnen Gelegenheit 
hatte, behandelten die Indianer ihre Prieſter mit ausgezeichne⸗ 
ter Hochachtung und ſind bereit zu allen deiten ſich ‘fae einen 
»Padre‘au fyuopfern, 

Mehr nad) der Kifte zu, befonders in Lima, ſollen ee 
Pricfter bigott und herrſchſuͤchtig geweſen ſeyn, und zur Zeit 
der Spanier den tollſten Aberglauben verbreitet haben. Jetzt 
beſchuldigt man das aufwachſende Geſchlecht des Verfalls in 
das offenbare Gegentheil, fie predigen ſchlechthin den Unglane 
ben, oder es fehlt vielmehr ihren Lehren die begeiſternde reliz 
gioͤſe Ueberzeugungskraft, und ſo buͤßen die Geiſtlichen das 
ihnen gebuͤhrende Anſehn und die Hochachtung ein, welche 
ihnen in allen civilifirten, guteingerichteten Lander gezollt wird. 

Sn Ruͤckſicht der fruͤheren Fortſchritte des Volkes, welche 
in Peru durch die Einfuͤhrung des Chriſtenthums welches 
fair dieſes Land, wie fuͤr das Sachſen⸗ und Wendenland, ein 
Ungemach war) mehr gehemmt als befoͤrdert ward, hatte ich 
Gelegenheit einige merkwuͤrdige Beobachtungen anzuſtellen. In 
einigen uralten Graͤbern bei Arica, im ſuͤdlichen Peru, die noch | 
vor der Spaniſchen Eroberung gemadyt wurden, und einem von 
jetzigen Sndianern verfchiedenen Stamme, gehdrten, fanden wir | 
unter zahlreichen Darpunen, Speeren, Hausgeraͤth welches 
alles mit dem Leichnam begraben war; verſchtedene Muſter yon 
Balsas (Fafdhinen aus Haͤuten, um damit ter die Fluͤſſe zu 
ſetzen) die denen gar nicht gleichen, welche Jetzt an jener Kuͤſte 
gebraͤuchlich ſind, die aber den Catamarans aͤhneln, die 
ich zu Madras in Oftindien fah. Dic Leichname waren wohl⸗ 
erhalten, welches der Trockenheit des Luftkreiſes und der großen | 
Menge Salpeter im Erdboden zuzuſchreiben iſt. Richt nur bas j 
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Fleiſch, ſelbſt der Ausdruck des Geſichts iſt bei dieſen Mumien 
ſo vollkommen erkennbar, als waͤren ſie eben begraben. Eine 
Leiche war mir vorzuͤglich auffallend; es war ein Maͤdchen von 
etwa achtzehn Jahren; ihre Geſichtsfarbe war dunkelgelb; 
(tawny yellow) der Ausdruck des Geſichts ungemein liebens— 
wuͤrdig, ohne irgend einen Zug der Wildheit. Die Leichname 
ſind alle in gekruͤmmter Stellung beerdigt, ſo daß die Kniee 
be Bruſt beruͤhren; fie waren ſaͤmmtlich mit Ponchons 
Gemdroͤcken) bekleidet, deren Farben auch wie neu ausſah. 

Der Stamm der Yaguas, welchen id) zu Pebas am 
Maranon, unfern der Braſiliſchen Graͤnze bei Tabitinga, beob⸗ 
achtete, koͤnnten wohl Nachkommen der Incas ſeyn, oder des 
Volkes, welches vor den Spaniern in die Montaßa (in den 
Urwald) entfloh. Auch ihre Farbe iſt dunkelgelb. Wollte 
man nun annehmen, daß die alten Parſen, die Feuer-Anbeter 
Perſiens, waͤhrend der Zeit ihrer Verfolgung und Wanderune 
gen, Peru erreicht haͤtten, ſo ließe ſich die Sage von den In— 
cas, als Abkoͤmmlingen der Sonne, (Kinder des Lichtes, des 
Ormudz) leicht erklaͤren. Sd) habe die Parſen in Bombay ge⸗ 
ſehen, wohin ſie, im eigenen Lande ſchwer bedruͤckt, den Perſie 
sehen Meerbuſen abwaͤrts fliehend, gelangt ſind. Die Frage 
iſt, ob es nicht wahrſcheinlich ſey, daß einige dieſer Parſen, 
die ſich Kinder der Sonne nannten, mittelſt einer Reiſe uͤber 
das ſtille Meer, wo Wind und Wetter guͤnſtig ſind, und zahl⸗ 
reiche Inſeln die Ueberfahrt erleichterten, pate erreicht und bore 
das Reich der Incas begriindct haben. Die Geſichtsfarbe und 
die Geftalt der Yaguas entfpridt denen der Parfen in Bom⸗ 
bay, nur haben dicfe Adlernaſen, welche ich bei den Yaguas 
nicht bemerkte. 

Die — Para in Nord-Braſilien. 

pi die Natur der unermeſſenen Proving Para it ef 
ſchwerlich moglid) mehr gu fagen, als die Braſilier davon 
aͤußern, namlid muy, muy rico (ſehr, febr reich!) 3 und wenn 
man dann hinzufuͤgt, daß fic) gewiß feine unter chriſtlicher 
Herrſchaft ſtehende Erdgegend in einem ſo barbariſchen Zuſtand 
Se wie Hes Para, Das BrancorSyftem, infofer eß 


me Baum ju halten, befoͤrdern ſie ſie vielmehr, indem fic ihne 
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bie Indianer betrifft, iſt ein. Shſtem des ii und 
ſchmaͤlert in einem hohen Grade das Verdienſt des Unterneh⸗ 
mungsgeiſtes, welcher anderweitig dem Portugieſiſchen Namen 
in mehr als einem Weltheile, ganz vorzuͤglich aber in Braſi⸗ 
lien, zur Ehre gereicht. Wegen der beſchraͤnkten Bevilferung 
Portugals, war die. Regierung bei der Stiftung ihrer. Colo⸗ 
nien genoͤthigt, Straͤflinge fortzuſchicken und unter die. Einge⸗ 
bornen zu treiben, wodurch natuͤrlich der moraliſche Character 
der Indianer nicht veredelt worden iſt; und obgleich die jetzigen 
Brancos (die Weiß en) in Para nicht mehr deportirte Straͤf⸗ 
linge, ſondern nur ihre Nachkoͤmmlinge ſind, fo wirkt dod) dort. 
dic Berfabrungsweife nod) fortwabrend in ihren Folgen. Auf 
jedem Falle machen Gerechtigkeit und Menſchenfreundlichkeit 
gegen die ungluͤcklichen Indianer, das Intereſſe der Weißen, 
die Sicherheit der Regierung und die Veredlung des Menſchen⸗ 
Geſchlechts im allgemeinen es hoͤchſt wuͤnſchenswerth daß die⸗ 
ſes Verfahren endlich aufhoͤr. Wie weit die unterdruͤckung 
nod) bis auf den heutigen Tag getrieben wird, beweif’t ein 
einziger Umſtand zureichend. Die Brancos verfdhaffen ſich 
nod) immer ihre Sklaven, indem fic z. B. in Egas am Maz. 
ranon, die Indianer in den Urwaͤldern foͤrmlich jagen und 
einfangen. Dies geſchah noch waͤhrend meiner Anweſenheit 
daſelbſt (Mar; 1828). Die weißen Braſilier halten dieſes fir. 
die vortheilhafteſte Art, ſich Sklaven zu verfchaffen, | Wenn dieſe 
durch die Urwaldung gefangen fortgeſchleppt werden, ſo ſterben 
viele von ihnen; dann beklagt fic der Menſchenjaͤger, daß er. 
ſoviel an Eigenthum eingebuͤßt habe, aber Gefuͤhle des Mit⸗ 
leids ſind ſeinem verhaͤrteten Herzen fremd. So lange die ge⸗ 
gefangenen Indianer ihr ungluͤckliches Leben ertragen, urchten 
die Brancos, wie fie ſelbſt erfldren, nur, daß jene Sklaven 
wieder in den Urwald entfliehn, und zu ihren Staͤmmen, wo 
ſie geraubt ſind, zuruͤckkehren, und ſtatt ihre wilden Triebe int | 
ca⸗ 
chaça einen gemeinen, ſehr ſtarken Branntwein reichen, welcher 
die Indianer berauſcht; badurch hoffen die Gigner fie. von ficl | 
abhangig su machen, und ihre Verſuche zur Flucht zu verhis.| 
ten, Ueberdies geben dieſe Brancos den rohen sii hen 
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in jeder Beziehung das fHlechtelte Beifpicls es ftammen name 
lid) dic Weißen in Para aus den Hefen Ges Portugieſiſchen 
Poͤbels, und fie find dort in eine Lage verſetzt, wo buͤrgerliche und 
religioͤſe Botmagsigfcit nur wenig Gewalt uber fie zu fiber 
vermag; daber verfinfen dieSndianer immer tiefer in, alle Lafter, 
welche der leiſe Anftrid der Civilifation nur nod echoht. Frei⸗ 
lid) giebt es Ausnahmen unter den Sklavenbeſitzern; dieſe be— 
trachten die Indianer nicht blos als menſchliche Laſtthiere, fone 
dern ſuchen ſie auch moraliſch zu bilden: und in ſolchen Faͤllen 
vermindert ſich das Elend der Leibeigenſchaft. Waͤre aber 
ſolche Behandlung allgemein unter den Brancos in Para, ſo 
wuͤrden die Sudianer, das Land und dic Brancos ſelbſt niche - 
in dem traurigen Zuſtande ſeyn, worin ſie ſich jetzt befinden. 
Schandererregend iſt, was id) in dieſer Art zu Serpa am 
Maranon ſah und hoͤrte. Der Befehlshaber (cabo) des 
Stromfahrzeuges, in welchem wir von Barra dn Rio negro 
mach Para fchifften, dugerte auf der ganzen Fabre feine Bere 
achtung gegen feine Indianiſchen Lente, und gangliden Mangel 
an Gefuͤhl. Mißhandeln durfte ev fie nicht, fa nicht cinmal 
herriſch behandeln, ſonſt haͤtten ſie ihn und fein Schiff ver⸗ 
laſſen; doch gegen einen ungluͤcklichen Neger und einen India— 
niſchen Kuͤchenjungen, deren Entweichung er nicht zu fuͤrchten 
hatte, uͤbte er ſeine oo in vollem Maaße aus, Fur 
ihn und feine Kaſte (die Weißen) war Brasilien frei und une” 
abhaͤngig; er fang dab Volkslied: Ha Libertade viva! (die 
Sreiheit lebe Hod!) und critifirte die Maaßregeln der Regierung 
, mit pobelhafter Vermeffenheits dod) wenn von den unglidliden 
Sndianern die Rede war, behauptete ev, „die waren nur durch 
Priigel zu rvegieren! Die Freiheit und Unabbhangigfeit des 
, Landes,' deffen urſpruͤngliche Beſitzer doch diefe Indianer find, 
erſtrecken fic) nidjt auf fie, und ihe Loos beſtimmt cin folder 
Herrſchling, wie dicfer Schiffspatron, ſeines Gewerbes ein 
Schmidt, der nicht ſchreiben kann, jetzt keine Sklaven (na bra- 
Gos) befigt, und als Urfache, weshalb ev cine Meſtize gehei⸗ 
rathet. babe, angab: Das fer bequem, das Weib miffe ibm 
den Hausſtand (chacra) fuͤhren, waͤhrend er in der Hangmatte 
liege und ſchmauche!“ | ; 
Roͤdiug's America. Bd. II. 1829. 17 
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Thatſache sft eB, daß in den entlegenen Thellen der Pro⸗ 
ying Para Gewalt fiir Redt gilt (might makes -right) und Gee 
walt und Gigennus, mehr als Geredhtigfeit die practiſche 
Vollziehung der Gefege bilden. Mag der Kaiſer Edicte, der 
Praͤſident Berordnungeh hinſchicken ⸗ der einzelnd lebende 
Branco iſt felbſt Kaiſer und uͤbt eine weit unumſchraͤnktere 
Gewalt, wie Don Pedro in Rio de Janeiro z dies iſt keines⸗ 
wegs uͤbertrieben. Der Kaiſer hat alle feiue Indianiſche Un- 
terthanen fir frei erflart; die Brancos jagen fie und. maden 
fie zu Slaven. Go wie die Sachen jest ftehn, vergeht wer 
nigftens Cin Jahr bis Befehle und Nachrichten bon Rio de 
Faneiro nach dem duferften Grangpoften am Maranon, gelangen 5 
die gegenfeitigen Mittheilungen find alfo felten: der Kaifer, und 
felbft die Regierung in Para erfdbrt nur twenig von de, was 
im Innern des ungeheuren Reichs vorgeht; und daher iſt es 
nicht zu verwundern, daß dort ſolche Schaͤndlichkeiten an der 
Tages⸗ Ordnnng ſind. 

Man behauptet, die Indianer waͤren von Natur ſehr 
traͤge, und twiitden nicht arbeiten, wenn fie nicht dazu gezwun⸗ 
gen wuͤrden. Unſer Schiffshauptmann ſuchte dadurch die Ab⸗ 
ſcheulichkeit der Menſchenjagd zu rechtfertigen, daß die Indianer 
in der Urwaldung, wo man ſie jagt, keine feſte Wohnungen 
anlegen und keinen Landbau treiben, folglich ſey es beſſer, daß 
man ſie herausſchleppe, um ‘auf den Landſtellen der Brancos | 
gu arbeiten, Go duferte er fic), als er uns erzaͤhlt hatte, 
daß die Weißen alles aufboͤten, um fie aus ihren Zufluchts⸗ 
Orten zu vertreiben und zu Sklaven zu machen. Wuͤrden ſie 
Doͤrfer anlegen, ſo wuͤrde man ſie um ſo leichter finden und 
gefangen fortſchleppen. So laͤßt ſich unter den obwaltenden 
Umſtaͤnden fein richtiges Urtheil uͤber den Character und die 
Faͤhigkeit der durch die Entartung der Weißen verdorbenen und 
verſchuͤchterten Indianer faͤllen. Zur Zeit der Jeſuiten machten 
fie die trefflichſten Fortſchritte. Selbſt wenn jetzt noch die 
Umſtaͤnde ihnen guͤnſtig find,’ zeigen fie viele Luſt und Liebe | 
zum gefellfhaftliden Leben, wie rir in. dent neuen Mur a⸗ 
Dorfe gu bemerken Gelegenheit Hatten. Cin alter Handels⸗ 
mann zu San Pablo, der die Indianer in haut mit denen * a 


» 





RD 


Brafilien verglic), behauptete geget und, belde waren fruͤher 
viel zahlreicher und viel gefitteter geweſen. 

Dic Weißen ſelbſt fesen ſich durch ihre Grauſamkeit in 
die groͤßte Verlegenheit. Die moraliſche und phyſiſche Vernich⸗ 
tung der Indianer beraubt fie des Beiſtandes derſelben, fo daß 
jetzt wirklich viele keine Haͤnde (na bracos, keine Sklaven) 
haben, welches die Weißen um ſo mehr belaͤſtigt, da ſie in 
dem heißen Klima die koͤrperliche Arbeit nur mit groͤßter Muͤhe 
ertragen. Da die Suͤnde in ihren Uebeln von den Aeltern auf 
die Kinder uͤbergeht, ſo werden ihre Nachkommen in einem 
noch hoͤhern Grade durch dieſes Verderben leiden. 

Ferner leidet dieſe Gegend ſehr an dem Mangel einer zu⸗ 
reichenden Verbindung; daher iſt es jetzt ſchwer, die noͤthigen 
Beduͤrfniſſe von auswaͤrts zu erlangen und die wenigen Proe 
ducte, welche erzeugt werden, zu verſenden. Dieſer Mangel 
an Verbindung mit mehr humaniſirten Laͤndern verloͤſcht die 
wenigen Spuren von Bildung, welche die Eingewanderten viele 
leicht beſeſſen haben. Wie weit die Unwiſſenheit der Weißen, 
die ſich zu den Erſten des Landes rechnen, geht, moͤgen fol⸗ 
gende Anecdoten beweiſen. Bu Egas (812° 56’ 2.) am Cine 
fluffe der Teffe in den Maranon, zog id) mehrere Crfundigunz 
gen ein, nad) Maaßgabe der hoͤchſtduͤrftigen Kenntniffe von dem 
Lande, welche id) mir in Lima gefammelt hattes wer Ortsridje 
ter, an den ich mid) wandte, erwiederte: “Wie ift das moglich, 
Fhe feyd der erfte Englander, der je Hier gewefen ift, und 
wißt dod alles von unferm Lande!” Jn der Hauptftare 
CEidade) da Barra dbo Rio negro, wo die Nicfenftrome Rio 
negro und Maranon zuſammen fließen, glaubten wir wieder in 
die Granjen der Civilifation gu gelangen, weil diefer Ort durch 

Stromfchifffabre mit Parq in verhaltnifmagig Haufigere Verbin⸗ 
dung ſteht. Doch wie wunderte ich mich: 
n dt) brachte bie neueften Nadhridten aus Rio de 
Janeiro dahin, obgleid) id) von jener Haupéftadt im 
Winter ums Cap Horn gefahren war, feds Wochen 
fang in der Suͤdſee durch widvige Winde anfgehalten 
= war, mid) zehn Woden in Balparaifo, und mehrere 
Monate an ber adrdlidea Safte des ſtillen Meeres vers 
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weilt han und dann die Anden uͤberſtiegen und den 
ganzen Maranon bis * dieſtr Hauptſtadt abwaͤrts mE 
gefabren war lib — 

Dev ganzlihe Mangel einer Recht pflege druͤckt ferner bie 
Weißen; denn obgleich der ifolirte Branco die Judianer unum⸗ 
ſchraͤnkt tyranniſiren fann, fo empfindet er, infofern er Handel 
oder Landbau treibt; den Mangel guter Gefebe und regels 
madfiger Geridhtsverwaltung. Die Gobernadores und Comman⸗ 
danten monopslifiren ben geringen Verkehr, dee getricben wird, 
und hemmen dadurd) die Unternehmungen der tbrigen Weißen. 
Tene MilitairbefehlEhaber erhalten naͤmlich keinen Gold von 
der Regierung, und muͤſſen daber Handel treiben, um leben zu 
finnen, Blos der Commandant von Egas und der Befehls4 
haber am Granjpoften Tabitinga machten — als ich * at 
Maranon paffirte, Ausnahmen. 

Selbft weiter ftromabwarts und fogar in der sidtttba 
revi Nabe der Hauptftadt Para, leben die Brancos fo frevela ~ 
Haft, und in gaͤnzlicher Verachtung ber Gefege. Freilich jagen 
fie doc) keine Indianer, um fie zu Slaven yu madden, weil es 
dort keine , wilde Indianer“ giebt und folche Abſcheulichkeit 
dod) zu auffallend wares aber in den letzten Sabren haben fie 
die ſchrecklichſten Raubercien und Mtordthaten in Maffe gegen 
fie veribt, und was da8 außerordentlichſte ift, im Namen des 
Kaiſers, ungeachtet ie das. Gegentheil — 
fen batte.. 

Als fid) Braſilien 1823 fiir anabbanotg von Portugal 
evfldrt, fandte Don Pedro cine Kriegsbrigg nad) Para, um 
dicfe Stadt aufjufordern, ihn als Kaifer anjuerfennen. An 
der Spise der Regierungsyerwaltung ftand damals cine Com⸗ 
miffion; der [ete Portugieſiſche Gobernador war abgereif’t, 
und fein Nachfolger war regen der ausgebrochenen Unruhen 
nicht ernannt worden. Die Behoͤrden folgten der Aufforderung 
des Kaiſers, und die vormals Koͤniglichen Beamten behielten 
nun als Kaiſerliche Beamten ihre Stellen. Im Maͤrz 1824 
(CM. f. Columbus 1825, J. S. 65) empoͤrte ſich die Porte 
gieſiſche Befagung, zu welder ſich cin Pobelhaufe; Malate 
ten 2. gefellte; jene Goldaten hatten Sem Kaiſer den Cid 


geleiſtet, dod), wie fle behaupteten, unter der Bedingung, dab 
dic Stadt ihnen zur Pluͤnderung sbergeben werde. Der Come 
mandant des Kriegsſchiffs, cin Englander, dev Para in eine 
Kaiſerliche Gtadt verwandelt hatte, ließ fogteid) feine Leute 
fanden, Kanonen an den Eden der Hauptftragen aufpflanjzen, 
und fo ward der Tumult ſchon am 41. Mary durch dic Cre 
fitirmung der Stadt Billa bo Conde, wobhin fich die Meuterer 
geftiichtet Hatten, unterdradt. Die RadelSfibrer wurden ers 
fdoffen, die ubrigen Gefangenen in den engen Schiffsraum 
eines im Hafen liegenden Schiffes eingefperrt. Am folgenden 
Morgen fand man die Unglicliden, 250 an der Bahl, zum 
Entfesen aller Partheyen, in dem. Shiffsraum ſaͤmmtlich — 
aaphidt, 2 

Seit fener eit holes, ——— Unruhen aus. So 
das Volk in Cometa (nicht Camuta) eine Stadt am 
Einfluß des Tocantins in den Gräo Para, 17 Deutſche Mei— 
len ſuͤdweſtlich von der Hauptſtadt Para, ins Morden und 
Pluͤndern der angeſehendſten Einwohner, welche jene Bande fuͤr 
Feinde des Kaiſers erklaͤrte: ſo wurden 40 Menſchen im Namen 
des Kaiſers ermordet, ihre Koͤrper durch die Straßen geſchleift, 
und in den Strom geworfen; dann gings ans Pluͤndern. 

So wie dieſe Bewegung entſtand, bildeten die fremden 
— qu Para, meiftens Englander, ein Cavallerie⸗Corps 
su ihrer Bertheidigung 3 weil aber grade cin Engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff eintraf, ſo hielt man es fuͤr zweckdienlich, dieſe Bewaff⸗ 
nung, die eigentlich gegen das Voͤlkerrecht (2) war, einzuſtellen. 
Als aber bald ihre Sicherheit durch die unruhige Stimmung 
wieder in Gefahr gerieth, verſammelten ſie ſich, um ſich zu be⸗ 
rathen, was nun das Zweckdienlichſte ſey, und der⸗Bice⸗Con⸗ 
ſul, nebſt noch einem Kaufmanne, ward deputirt, um bei der 
Regierung anzufragen, ob, unter den obwaltenden Umſtaͤnden, ſie 
die Kaufleute und ihr Eigenthum ſchuͤtzen koͤnnte. Die Ante 
wort fiel unbeſtimmt aus; einige Mitglieder der Regierung 
aͤußerten ſie bejahend, dic andern verneinend, daher hielt man 
es fuͤr das Beſte von dannen zu ziehn. Man miethete ein 
Fahrzeug, welches unter den Kanonen des Forts Anker warf; 
auf daſſelbe ſchifften ſich dev Vice⸗ Conſul und dic Kaufleute 
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ein und ſegelten ——« nach der Selttich-Weſtindiſchen 
Inſel Barbadoes. Der dortige Hafenmeiſter ſchickte ſie auf 


< 


einer Fregatte, unter Bedeckung einer Brigg von 18 Kanonen, Mf 


nach Para zuruͤck. Als dicfe bemaffneten Schiffe in den Strom 


einfegelten, feuerte da8 Fort an der Barre auf diefelbews die 
Schuͤſſe wurden erwiedert, doch ohne Schaden anzurichten, die 


Brittiſchen Schiffe warfen dann Anker vor der Stadt, die 


Kaufleute landeten wieder und bezogen ihre Comtoire von 


Neuem. — Die einftweilige Entfernung der fremden Kaufleute 
und die Erſcheinung der Brittiſchen Kriegsſchiffe trug nicht wenig bei, 
die Unruhen zu hemmen und die ordentliche Obrigkeit zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. Daß aber die Geſchaͤfte ſehr darunter litten, ift leicht zu 
begreifen. Viele der angeſehendſten Bewohner von Para, vor⸗ 
zuͤglich auch der Praͤſident, Baron da Baje, thun alles, was 
in ihren Kraͤften ſteht, ‘um dem anarchiſchen Suftande, der 
dort vernichtend wirkt, ein Ende zu machen; der Baron ſcheint 


ſogar faͤhig mehr zu leiſten als die meiſten ſeiner Vorgaͤnger; 


dod) es geht ihm faſt wie dem Kaiſer in Rio de Janeiro, 
felbft feine Macht erftredt ſich nicht weiter, als auf die Punkte, 
wo er perfonlid) wirfen kann. Man hort aud) in Para vow 


bem Raifer, und feine Energie wird ſelbſt in den tiefſten Wild⸗ 
niſſen ſeines Reichs gefuͤrchtet; doch nur mit der Art von Furcht, 


womit Kinder den Popanz (plattdeutſch· Buhmann) ſcheuen, 
der ſie in Ordnung halten ſoll, den ſie aber nie ſehen oder 


fuͤhlen. — So werden, wie ſchon angefuͤhrt, die Geſetze in 


den hoͤheren Gegenden der Proving nicht geachtet. In der un⸗ 
mittelbaren Nahe der Hauptſtadt ſtoͤrt Aufruhr, Raub und 
Mord die Wirkſamkeit der Regierung. Der Verkehr iſt ſchwie⸗ 
rigs dic Einwohner find arm, und es giebt kaum — eine 


Art von Geld. 


Dies iſt bet Zuſtand Beg tn Ruͤckficht ver nathetie 
den Fruchtbarkeit reichſten Landes dex Welt; ein 
Land, nidjt nur ciner unendlich mannigfaltigen Provuction fae 


Hig, fondern aud) mit ungeheuren Stromen verſehen, dieſe Proe 


ducte in allen Richtungen forte weitere und auszufuͤhren; aber 


dic meiſten dieſer Fluͤſſe ſind uns noch ſo unbekannt, wie die 


Fluͤſſe im Monde. Wunderbar genug stabi a ‘bie Brae 


ſiliſche Wolitif diefe Fluͤſſe fremden Echiffen, obgleich dic gangs 
liche Befreyung derfelben von aller. Befchrdnfung des BerFehrs 
gewik zur Beforderung der Macht des Kaiſers, zum Heil des 
Landes und zur Veredlung der Einwohner ungemein viel bei⸗ 
tragen wuͤrde. 


5 Der Maranon und die Gdhifffabrt auf 
| bemfelben. 


Cine auf dem stavatioit® und deffen 8ufliffen begonnene 
Dampfſchifffahrt wiirde cine faft sauberhafte Wirfung hervor— 
bringens zehn Sabre nad) dem Anfange derfelben wuͤrde dee 
Reifende, der dieſes Land beſuchte, kaum fahig feyn, in der 
——— welche ich davon geliefert habe, es erkennen. 


as Baſſin bei S. Joaquimo dos Omaguas, 306° 33! 

+ oy Meifen von der Muͤndung des Marae 
J der bekanntlich fuͤr den laͤngſten und waſſerreichſten Stroms der 
Erde gilt, iſt derſelbe, ſchon in Peru, unweit von der Anden— 
kette, nach der Aufnahme des von Suͤden einfließenden Ucayale 
fuͤr Schiffe von faſt jeder Claſſe ſchiffbar (Herr Maw fand 
nach genauer Sondirung dieſes Baſſins 12 bis 20 Klafter Tiefe; 
Das Fahrwaſſer wird von dort die ganze ungeheure Strecke 
firomabwarté, welche Herr Maw in nicht betraͤchtlichen Di— 
ſtanzen fortwaͤhrend ſondirte, nie ſeichter als 21 Slafter, ((Fa- 
thoms) Bon Omaguas aufwarts finden die Schiffe nod) eine 
Tiefe von finf, meiftens ſechs Fuß. Nachdem was ich ſelbſt 
ſah und hoͤrte, koͤnnten Schiffe, die nicht tiefer alg 45 Sus 
ge den Maranon aufwaͤrts fommen, bis ju der Stelle, wo 
ex (bei Jaen be Bracamoros, 299 L. 5° 30! S. Sr.) feinen 
bis dabin noͤrdlich geridteten Lauf nach Oſten wendet; von 
dort noch weiter aufwaͤrts bis zur Quelle iſt die Fahrt durch 
mancherlei Waſſerfaͤlle unterbrochen. Die Fahrt von Jaen de 
Bracamoros bei Omaguas betraͤgt uͤber 130 Deutſche Meilen, ſo 
daß der Rieſenſtrom ſelbſt uͤber 270deutſcheMeilen ſchiffbar 
iſt. Von ſeinem Hauptfluͤſſen in Peru iſt der Guallaga bis 
Yurimaguas (14 deutſche Meilen) und der Ucayale bis Gaz 
rayacu gewiß ſchiffbat; aber die vom Norden einfließenden 
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Quelſtedme, z. B. der Napo fuͤhren viel weiter in 
die Andenkette, und vermitteln eine Waſſer⸗Verbindung zwiſchen 
Quito und Para! — Dieſen Napo abwaͤrts gelangte ſchon 
der kuͤhne Spanier Orel ana 1544 in den i i und an 

deſſen Muͤndung!!! — | — anit, : 


In Braſilien wird jetzt aud ” gewaltige Rio negro, 
welder mit dem Orenofo durch cinen nattrliden Canal, 
mit dem Caziquiare in Verbindung ſteht, mit Flußfahrzeu⸗ 
gen, denen aͤhnlich, die auf dem untern Maranon im Gebrauche 
ſind, befahren, und dort giebt es eine Menge großer Zu⸗ 
und Abfluͤſſe, alle ſo groß und groͤßer wie die groͤßten Stroͤme 
Curopa's, alle weit aufwaͤrts fuͤr Linienſchiffe und fuͤr die 
groͤßten Dampfſchiffe befahrbar!!! — Der groͤßte, oder doch 
einer der groͤßten unter dieſem, der Madeira, hat tiefes Waſ⸗ 
ſer, iſt aber durch Waſſerfaͤlle unterbrochen; dennoch beſchifft 
man ihn mit kleinen Fahrzeugen, welche durch den Caũo 
Mauhé bei Billa nova da Rainha, ver fuͤr einen ſeiner Ein⸗ 
fluͤſſe in den Maranon gilt, einlaufen. Lingeadhtet der zurei⸗ 
chenden Wafjerticfe, welche Schiffe faft yon jeder Claffe bid aufe 
— Warts nad Omaguad finden, hat der Strom zahlreiche Untiez 
fen, und bas Fahrwaffer zwiſchen dieſelben iſt an manchen 
Stellen enge und gekruͤmmt. Die Schnelligkeit des Stromfalls 
betrug zu der Zeit, als wir abwaͤrts ſchifften (Februar und 
Marz 1828) 4 Snoten oder Engliſche Meilen fuͤr die 
Stunde, an einigen Stellen mehr, an andern weniger. In 
der Regenzeit iſt der Strom am ſtaͤrkſten, in der trockenen 
Jahrszeit am ſchwaͤchſten. Als wir aus der peruaniſchen Pro⸗ 
vinz Maynas bei Omaguas abfubren, begann die Regenzeit, 
und als wir uns dem Altlantiſchen Meere naherten, “war der 
Strom, wie uns die Anwohner verſicherten, ungewoͤhnlich voll, 
indem die Regenzeit zu ‘Ende ging. Es weht fortwaͤhrend auf 
dem Strom, (eine große Erquickung bei der Hike), am ſtaͤrkſten 
in der trocknen Jahrszeit, wenn der Strom am ſchwaͤchſten ift. 
Außer allen dieſen Umſtaͤnde n. iſt Lita. ind bie Sued 
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ſendſten Schiffe fir den Maranon: Dampfſchifſe find; 
dicfe. widen Fein anderes Hindernif haben, als die abwaͤrts 
flicfenden Baumſtaͤmme⸗Maſſen; doc) diefe find hort bei. weisz 
tem nicht fo Haufig wie im Miffifippi, und belaftigen nur 
cinige Gegenden des Fahrwaſſers. Auch das Ankern erfordert 
Borſicht, nicht nur wegen der Tiefe des Waſſers und der 
Schnelligkeit des Stroms, ſondern auch, weil in dem Theile, 
den ich ſondirte (vom Einfluß der Guallaga bis zur Braſili⸗ 
ſchen Graͤnze) Baumſtaͤmme, Wurzeln und andere Hemmungen 
leicht das Ankereiſen faſſen, ſo daß es ſichen icht loͤſen laͤßt und 
man das Tau kappen muß. Der Ueberfluß an Holz (der 
Urwald) an den Ufern, und ſelbſt Steinkohlen, die z. B. 
bei Pebas zu Tage ſtehn, entfernen jede Beſorgniß, daß es den 
Dampfſchiffen an Feuerung fehlen koͤnnte. 

Sch weiß wohl *), daß die Rord-Amerifaner. eine thts 
Dampfſchiff⸗Expedition projectirten, um aud den Dergwerfen von 
Peru und Colombia Silber gu Holen, daß ihnen die Genehmigung 





*) Die in New-YorE beſtehende Dampfhoot-Gefellfehaft machte 
im Sabre 1826 der Braſiliſchen Regicrung den Antrag', dew 
Maranon und deffen Arme mittelf— Dampfboͤte zu befchiffen 
nud gu erforfehen. Diefe Schiffe follten unter Braſiliſcher 
Slagge fahren; die daranf fabrendeu Mord: WAmerifaner. wolls 
ten ihre Rechte als Buͤrger der Ver. Staaten bewahren und 

ie als ſolche behandelt ſeyn. Auch wuͤnſchten ſi te ausſchließlich 
anf 25 Jahr das Schifffahrtsrecht zu uͤben. Die Kaiſerliche 
Commiſſion des Handels, des Landbau's und der Gewerbe 
wies dieſen Antrag ab; ihre Erklaͤruug findet ſich im Diario 

Auminense yom 14. September 1826. Der Maranon fey, 
Heist es in derfelben, bereits unter dev, vorigen und jegigen 
Regierung von Brafilifehen Unterthanen — erforfeht; es bez 
finden fic) in den Braſiliſchen Ardhiven hoͤchſt genaue 
Karten von Braſiliſchen (2) Aſtronomen entworfen, um Bra— 
ſiliens Nordgraͤnze und den Lauf des Maranon und deſſen Zu— 
ſtroͤmungen darzuſtellen. Dieſe Ausmeſſungen waͤren unter 
gemeinſamer Mitwirkung Portugals und Spaniens s, mit Be— 
willigung beider Kronen, zu Stande gebracht. Der Antrag 
der Nord⸗Amerikaner fey ſchon deshalb und auch aus manchen 
andern Grinder, welche in Braſiliens Verfaſſung liegen, 
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des Kaifers verfagt ward, daß daher in ara ein W derwil⸗ 
len gegen die Dampfſchiffe herrſcht. Ich weiß gleichfalls, d daß 
mehrere Speculationen der Englaͤnder in dieſer Hinſicht 
fehlſchlugen, weil man die Sache zu groß und ohne gehoͤrige 
Local⸗Kenntniſſe anfing. Eine große koſtſpielige Dampffſchiff⸗ 
Anſtalt wuͤrde fuͤr jetzt auf dem Maranon nicht gedeihen. Doch 
gewiß iſt, daß mit Umſicht und im Kleinen begonnen, nirgend 
in der Welt die Damp fichiffe groͤßern Nutzen leiſten founten, 
al8 auf dem Maranon und deffen Suftromungen. Die Bors 
theile wuͤrden ſogleich fablbar werden. Der Berfuch liebe ſich 
mit zwei kleinen Dampfſchiffen machen, welche anfangs nur 
zwiſchen Barra do Rio negro und Para hin und her gingen; 
dieſe koͤnnten auch Seitenfahrten verſuchen, und ließen ſich alls 
maͤlig durch groͤßere erſetzen, bis die Communication ſo weit 
aufwaͤrts wie moͤglich bewirkt ware. Die Braſiliſche Regie⸗ 
rung wuͤrde ſehr unrecht handeln, wenn ſie die Verbindung mit 
Peru durch Dampfboͤte nicht geſtatten wuͤrde, da ſie gewiß fuͤr 
dic Provinz Para von dem groͤßten Nutzen wares fie fonnte 3. 
B. baar Geld aus Peru ſchaffen, welches in Para fo ſehr 
mangelt, und die hoͤchſt mannigfaltigen Begetabil= Producte . 
Nord ⸗Braſiliens wirden gewiß in Peru Abnehmer finden. 
Zwei Leute’ auf einem Dampfichiffe fonnen in einem Drittheil 
der Beit eben fo viel ausrichten, als jest 12 Mann auf den 
Rudere und Segelfahrzeugen; dic laute Klage uber den Mane 
gel an Mannſchaft wiirde demnad) aufhoren. Ware die Come, 
munication durd) Dampfſchiffe erleichtert, fo wiirden fid ‘aud 
dort Coloniften von Vermoͤgen und Bildung anfiedeln, welche 
fid) jetzt ungern zwiſchen die Brancos und Wilden verbannen 
faffen. So koͤnnte fich dort leicht alles verbeffern, und dee 
jegige barbariſche Zuſtand ſchwinden, Auch ware cine Kiftenz 
Dampfſchifffahrt — Para und 8 (da flix Gegels 


unſtatthaft. (Die Brittifhen Kanfleute in Rio be Janeiro 
wußten den Plan der Nord. Amerikaner, dev ihnen ungelegen 
wane hintertreiben.) M. ſ. Columbus 1827. I. oa 
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Schiffe ums Gap Co. Rogue, Braſiliens Nordoſtſpitze fo ſchwer 
zu kommen iſt) hoͤchſt empfehlungswerth. 


Auf dem Maranon ſtand faſt waͤhrend der ganzen Fahrt 

abwaͤrts das Thermometer auf 80° (22° R.) Die Luft ward 

feuchter als wir ind, Brafilifae Gebiet famen; bei Para 
auBerordentlid) feudjt, aber es war dic Regenzeit. 


Uehber die Quelle des Maranon, fo wie liber den Onelt- 
fluß, der vorzugsweiſe dieſen Namen verdient, find die Meinun— 
gen verſchieden. Doch ward mir nicht kund, daß der Arm, 
welcher den Namen: Maranon fuͤhrt und deſſen Thal "am weiz 
teſten nach Suͤdweſten aufwaͤrts geht, waſſeraͤrmer fey als der 
Ucayale; nimmt man die Verbindung dieſer beiden Fluͤſſe als das 
Mittel des Maaßes, ſo iſt gewiß der weſtliche Arm weit laͤn⸗ 
ger, wenn auch die Zufluͤſſe des Ucayale mitgerechnet, dieſer 
Tanger ſeyn ſollte; der. Ucayhale iſt aber mehr ein Sufammenz 
fluß gleich großer Strome, waͤhrend der weſtliche Arm, der ge⸗ 
woͤhnlich ſogenannte Maranon, wie ein Daupt-Canal zwiſchen 
den Cordilleras hinſtroͤmt. Wahr iſt es indeß, daß einige 
f Quellfluͤſſe des Ucayale der Haupetftadt Perus febr nahe treten, | 
‘und alfo bdiefe auf demfelben mit dem Utlantifchen Meere in 
Verbindung gefese werden koͤnnte. 


Alllgemein herrſcht an dem Rieſenſtrom, der fruͤher auch 
Orellana over Rio de las Amazones hick, die Meinun , der Rames 
Maranon ſtamme aus ver Spanifihen Frage: Mar a non? iff es 
das Meer oder nicht? weil pic daſſelbe zuerſt beſuchenden Spanier 
das Meileu breite Gewaͤſer fuͤr das Meer oder fuͤr einen Meerz 
bufen hielten. Gewiß ift der Name: Maranon daher pat, 
rend, fuͤr den groͤßten Strom der Erde; er ift indeß nur in 
veſtlichen Theil nach der Quelle iu haupfſaͤchlich gebraͤuch lid), 
[Dic Portugieſen nennen ihn Maranhao, 
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Baͤrgerkrieg in der Republik Buenos⸗aiyree 
ba iho Der erſten Hilfte des Jahres — 
shy esti Mit Altenſtůden. 9 
— zu dem Buͤrgerkriege in der ſuͤdamerika⸗ 
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niſchen Republik Buenos-Ayres, welder im December 1828 — 


begann und im Sani 1829 durch den bei Canuelas geſchloſſenen 
Frieden beendigt ſcheint, — die Verdraͤngung und nachmalige 


Hinrichtung des Governadors Manuel Dorrego durch den 


General Lavall e— ift bereits im dften Bande dieſes Sabre 


ganged des Columbus S. 3803 und 367 nad) authen tiſchen { 


Quellen erzaͤhlt. Endlich iſt im Juliheft S. 19 das Umſchrei⸗ 
ben der General⸗ Regierung der vereinigten Provingen des Rio, 
be Ta Plata yom 27. Februar 1829 mitgetheilt, wodurch dieſe 
ſich gegen Buenos⸗ Ayres und die gtk des Generals 
Lavalle erklaͤrt. 

| Si wie naͤmlich die ince des Moenuel Dorrego im 
Innern der Plata Provinzen ruchtbar wurde, brachte es ſein 


Freund, der reiche Gutsbeſitzer Don Juan Manuel Roſas, der 


ſich mit ſeinen Montoneros (theils Paymas, berittene Landleute, 
theils Gauchos, Biehhirten) aus ver Niederlage beim Fortin 
Navarra (m. f. Aſten Band S. 362) am. 9, Decbr. gerettet. 
hatte, dabin, daß der Congreß zu Bera Cru; de Ganta Fe dem 
General Lavalle foͤrmlich den. Krieg erklaͤrte; der Poſtenlauf 
zwiſchen Buenos⸗ Ayres und Chile ward gehemmt und esß wur⸗ 
den von der Gegenparthei ſogar die Indianer⸗ Horden, welche 
ſo beruhigt waren, daß ſie ſich dem Landbau widmeten, gegen 
bie unglilige. Hafenftadt aufgehoten. Im Jqnuar Li i 
2 Um die verworrenen Britnngsberiste fobald ala ‘mibotid zu 
berichtigen, werden wir von allen merkwuͤrdigen Ereigniſſen 
eine hiſtoriſche Darſtellung mit den Belegen verſuchen, und 
zwar immer in gedraͤngter Kuͤrze. Der Sieg der democrati⸗ 
ſchen Parthei in Centro: Amerifa und die Erpedition der Alt⸗ 
Spanier gegen Mexico koͤnnen wahrſcheinlich ſchon im naͤchſten 
Hefte geliefert werden, Der. Herausgeber. 
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dias, ‘ind der Governador yon Santa ‘te, Lopes, cin tapferer 
Haͤudegen, mit ihren Schaaren ſuͤdwaͤrts vor. 

Sie naͤherten ſich der Stadt; die Montoneros des Roſas 
voran. Lavalle war indeß beſchaͤftigt den Canton Patagonia 
von dem Streifcorps des Molina zu befreien. Dieſes war 
500 Mann ſtark. Die Cavallerie des Lavalle griff daſſelbe am 
7. Februar bei Palmitas an. Major Meſa, der Unterbefehls⸗ 
haber des Molina, Manuel Cespedes und Joſe Montes, zwei 
Maͤnner, die ſich Kriegsminiſter nannten, 134 Mann und 1500 
Pferde wurden gefangens Molina, trefflid beritten, entfam mit. 
20 Mann, Mefa und die ibrigen Gefangenen wurden nad) 
Buenos⸗Ayres gebrathts der Major ward am 14. Februar yor 
ein Kriegsgericht geſtellt, als des Hochverraths und Aufruhrs 
ſchuldig, zum Tode verurtheilt und am 16. Februar auf der 
Plaza oͤffentlich hingerichtet. 

Indeß drohte die Gefabr der Stadt yon Nordweſten hers 
um fir ihre Sicherheit im Innern zu forgen, wurden mehrere 
Anhanger dev frihern Regierung Cfogenannte Foͤderaliſten) in 
ber Nacht am 24 auf den 25. Februar verhaftet und aif ein 
Krieg d(hiff in Verwahrung gebracht; naͤmlich der vormalige 
Kriegsminifter OQon Bian Ramon Balcarce, Don Vittoria 
Gaveia de Buniga, Prafident des Congreffes unter Dorrego; 
General Henriquey Martinez, Thomas und Sian Anchereno, 
Espetaſio del Campo, Manuel Hermenegildo Aguirre, Manuel 
Bicenis Maze, Fr. A. Wright, Joſe Bares, Obriſt Thomas 
Sriarte und Obrijtlicutenant Sofe 9 Maͤrtinez. Lavalle ward juz 
ruͤckgerufen, und es gelang ihm durch Eilmaͤrſche die Stadt zu 
decken. Indeſſen folgte ihm das Heer yon Canta Fe, unter 
den Befehlen des Governadors Lopes, auf dent Fuse. 

Bei feinem Vormarſche erließ er folgende Proclamation ; 
Hauptquartier auf dem Marſche, den 12. April 1829; 

_ Barger der heldenmuͤthigen Stadt Buenos- Ayres | 
Meine Armada tind die der Abrigen Provingen find in 
Carer Gebict eingeruͤckt. Wir kommen nicht, Euch zu unterjo? 
chen; denn Ihr ſeyd jest unterjocht, durch grauſame, anfgez 
drungene Tyrannei, geſchuͤtzt und unterſtuͤtzt von einer kleinen, 
erbaͤrmlichen Zahl proſcribirter Schandbuben. Wir kommen 
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vielmehr, Freiheit thd die Herrſchaft bet Geſetze, pein be feit 


— December beraubt feyd, wieder herzuſtellen. Sie verfdroanden 
bei jener ſchrecklichen Bewegung. Das Blut bes Manned 
(Dorrego) der die Provingen. verſoͤhnte, will geraͤcht, und Shr 
werdet zufrieden ſeyn mit den San Teenage ~— Mitbuͤr⸗ 
gers und Sate 
: Sfiantsiaa Lopes. 

Dieſe — ward geſchrieben vertheilt, obgleich 
in Vera⸗Crux be Santa Fe cine Buchdruckerei epiftirt. 

Biermal fam es zu eingelnen Scharmuͤzeln, bis am 26, April 
bends, 12. Stunden von Buenos + Ayres ein allgemeined 
Treffen erfolgte. Die Truppen der Stadt betrugen im Gan⸗ 
sen ungefaͤhr 42000 Mann. Das Heer yon Santa Fe, mit 
den Truppen des Landes und den Monteneros vereinigt, 
zaͤhlte 6000 Mann. Lavalle ſcheint in jenem Treffen mit 
der Verzweiflung vines Manned gekaͤmpft zu haben, deſſen 
Leben an dem Ausgange hing. Der techte Fluͤgel unter Lavalle 
war ſiegreich, der linke Fluͤgel aber und das Centrum wurden 
vollſtaͤndig geſchlagen, verloren einen großen Theil ihrer Reiterei 
und alle ihre ReferveePferde. Die Truppen von Buenos Ayres 
sogen fic) darauf nach der Stadt zuruͤck, und befanden ſich nur 
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noch drei Stunden vor derfelben, bel Gan Joſe de Flores. Sie 


waren entmuthigt, und ermarteten, aufs Neue angegriffen zu 
werden. Sn Bucnos- Ayres felbft herrſchte die groͤßte Befttire 
zung; vicle Frauen und Minder Hatten fid) eingeſchifft. Die 
Lokalbehoͤrden Hatten ſich gleichfalls auf Schiffe gefluͤchtet. Bon 
bent ariridenden Heer erzaͤhlte man ſich die groͤßten Exzeſſe. 
Die Feinde ſollen uͤberall, wo ſie einruͤckten, gepliindert und cemordet 
haben, und man firdtete, die’ Stadt Buenos 2 Ayres wuͤrde 
geſtuͤrmt und der Plunderung Preis gegeben werden. Lavalle’s 
Truppen, etwa 4000 Veteranen ftarf, waren beffer disciplinirt, 
\. Qefleidet und beſoldet; er hatte bie Bank, das Zollhaus und alle Cine 
: aͤnfte ber Stadt zu ſeiner Verfuͤgung. Die in Buenos⸗Ayres 
erſcheinenden Blaͤtter, welche ten General Lavalle bis an den 


Himmel erhoben — (wer von ihnen in dieſen Ton nicht einſtimmte, 
ward, wie der Herausgeber ber Gaveta mexcantil, ein Nord⸗ 
Amerikaner, weil er ein politiſches ——— in ſein Blatt aufe ‘ 
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genommen hatte, deſſen Auflͤſung dem Militair mißfiel, 
Tage lang an Bord einer Kliegsbrigg eingeſperrt und dann 
verbannt,) — ſchimpften ihre Gegner fuͤr Banditen, Meuchel⸗ 
moͤrder 2c.3 Lavalle legte namentlich den Santa Fecinos in 
ſeinen Proclamationen dieſen Titel bei, — 

Mittlerweile war der General Paz mit Truppen aus 
Buenos⸗Ayres im Ruͤcken der feindlichen Armee vorgeruͤckt, um 
die wichtige Stadt Cordova im Innern gu erobern. Dort 
regierte ſeit neun Jahren ein abgeſagter Feind der Stadt 
Buenos⸗Ayres, als Governador, ber General Buſtos. Als 
ſich General Paz, deſſen Schaaren ſich die Armada's der Provinzen 
Tucuman, Salta und Mendoza angeſchloſſen hatten, der Stadt 
naͤherten, ſtießen auch die Cordova⸗Milizen zu ihm, und ſo ruͤckte er 
am 41, April in die Stadt Cordova cin, und ward von den Cine 
wobriern aufs befte empfangen; Buftos aber entfloh mit etwa 
1000 feiner Anhanger nad) Santa Fe. Diefe Diverfion, mit 
Rug heit und Schonung gelenkt, hatte, wie ſich unten zeigen 
wird; ſehr inch Felgen fiir Buenos⸗Ayres. 


D, 

et. tapfets Homiral Brown, Stellvertreteer des Lavalle, 
und Oberbefehlshaber in der Stadt Buenos - Ayres faßte die 
kraͤftigſten Maaßregeln zu ihrer Vertheidigung, und um die leicht 
berittenen Montoneros absubalten 5 die den offnen Ort ume 
ſchweiften und fic) ſchon bis in die Vorſtaͤdte wagten, errichtete 
er am Ende des Aprils aus ben Fremden cin Bataillon „Ver⸗ 
theidiger der Ordnung,“ welches den Wachtdienſt verrichten mußte; 
blos die Briten und Nord⸗Amerikaner waren eximirt, weil dieſe 
Nationen die Republik Buenos⸗Ayres foͤrmlich anerkannt haben. 
Der Franzoͤſiſche General⸗Conſul Maudeville beklagte ſich, daß 
der Dienſt, ſtatt blos zur Erhaltung des Stadtfriedens zu 
nutzen, gang militairiſch werde, und erließ am 21. April fol⸗ 
gendes Circulair: 

„So lange die von den hier —— — geforder⸗ 
ten Dienſte auf Patrouillen, und auf den einzigen Zweck be— 
ſchraͤnkt waren, die oͤffentliche Ruhe und Ordnung in der Stadt 
und ihrer Umgebung zu erhalten, ſo hatte ich nie geglaubt, daß 
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ſie die ſtrengſte Neutralitaͤt zwiſchen den Heerlcheaben Pattheien 
uͤberſchreiten, und dabei gehofft, daß alle Fremden daran Theil 
nehmen wuͤrden; deshalb hatte ich mich ihnen nicht widerſetzt. 
Jetzt aber, da dieſe Dienſte ſowohl ihrer Natur nach, als durch 


Ausſchließung der Englaͤnder und Nord⸗ Amerikaner, in ein mili⸗ 


talriſches Syſtem ausgeartet find, und die Streitigfeiten uͤbri⸗ 


gens aud) einen politifden Character angendmmen haben, fo 


ift es meine Pflicht, die Franzofen auf den Aſten Artikel des 


buͤrgerlichen Geſetzbuches aufmerkſam zu machen, der ausdruͤck⸗ 


lich ſagt, daß jeder Franzoſe, der ohne Bewilligung des Koͤnigs 


in fremde Militair⸗Dienſte tritt, oder ſich fremden Militair⸗ 


Maſſen anſchließt, ſein Recht als FranzdifGer Birger verliert. 
Es iſt ferner meine Pflicht, hiermit anzuzeigen, daß ich bei det 
hieſigen Regierung auf bas Foͤrmlichſte gegen das Daſeyn 


Franzofifcher Compagnicen im Sataillon der nBreunde der 
Ordnung und gegen jede Maaßregel proteſtirt habe, die darauf 


hinausgeht, einen Franzoſen zu noͤthigen, Theil an einem mili⸗ 


——— — — 
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taivifdyen Corps zu nehmen, und in Folge deffen fordere ich alte F 


meine Landsleute auf, obne Verzug ihre Waffen abzulegen, 
und keine M ilitaire Dienſte zu leiſten. Zugleich kuͤndige ich ihnen 
dn, dab fie, was perſoͤnliche Sicherheit betrifft, auf die Unter— 
ſtuͤtzung des Franzoͤſiſchen General⸗Conſulats, und des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſchwaders rechnen fonnew, dab aber auch diejenigen, 
die fortfabren folltch, Waffen su tragen, auf das Recht. Fran⸗ 
zoͤſiſcher Buͤrger, und auf den Schutz der Sranzofifden Flagge 
derzichten muͤſſen.“ An demſelben Tage erſchien von Seiten 
des Admirals Brown, der noch i in Abweſenheit Lavatle’s, ben Gous 
verneur⸗Poſten befleidete, eine Adreſſe, die ohne Zweifel obiges 
Circulair beantworten ſollte. Sie lautet, wie folgt: „Die Rez 
gierung an die Individuen, welche das Bataillon der ,,Freunde 


der Ordnung“ bilden — Freunde! Sn der gegenwaͤrtigen un⸗ 


Fhluͤcklichen Zeit, wo Banditen⸗Haufen, dem Beiſpiele der wilden 
Eingebornen folgend, bis zu den Thoren der Hauptſtadt ge⸗ 
drungen find, und uͤberall Spuren des Elendes nnd des Ver⸗ 
brechens hinter ſich laſſen, hat die Regierung Euch Waffen 


gegeben, um Euer Leben, Euer Eigenthum und die Ehre Eurer 
Familien zu vertheidigen. For habe dic Erfuͤllung dieſer heilie 


>) 
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gen pflicht begonnen, und Euch dadurch Anſpruͤche auf die 
Anerkennung der Obrigkeit und auf die Achtung der Bewohner 
von Buenos⸗Ayres erworben, die Zeugen und Gefaͤhrten Eurer 
Anſtrengungen waren. Bleibt auch ferner auf dieſer ehrenvollen 
Bahn. Man will Euch glauben machen, daß Euer Character 
als Fremde Euch die Pflicht der Neutralitaͤt auferlege, und daß 
man Euch gegen Raͤubereien und Gewaltthaͤtigkeiten, mit denen 


die Hauptſtadt bedroht iſt, ſchuͤtzen wolle. Nein! Gegen geſetz⸗ 


loſe Menſchen, die auf nichts als Raub ausgehen, kann keine 
Neutralitaͤt ſtattfinden, und Gewalt nur kann der einzige Schutz 
ſeyn. Es iff Euch bekannt, daß unſchuldige und friedliche Faz 
milien achtbarer Auslaͤnder, die durchaus nichts mit Parthei⸗ 
Zwiſtigkeiten zu thun hatten, Opfer ihrer Grauſamkeit geworden 
ſind, daß alles Eigenthum, welches ſie auf ihrem Zuge trafen, 
ihrer Raubgier unterliegen mußte, die ſelbſt die Heiligthuͤmer 
der Kirchen nicht verſchonte. Der jetzige Krieg iſt Fein Partheien⸗ 
Krieg; waͤre das der Fall, ſo wuͤrde es der Gobernador, der 
National - Chre wegen, niemals zugeben, daß Auslaͤnder die 
Wafer ergreifen, und ſich in politifde Streitigkeiten miſchen: 
er wuͤrde die Entſcheidung dicfer Fragen denjenigen uͤberlaſſen, 
denen fie gebuͤhrt. Wertheidigung aber gegen Moroder und 
Milde follte die Sache Aller ſeyn; die Negierung legt Euch 
dieſe Pflidht auf, und liefert Cuch die Waffen dazu, um fie 


an erfullen, Ucber dic hier vorgezeichneten Graͤnzen hinaus, ſol⸗ 


len keine Opfer von Euch verlangt werden. Bleibt Sole 
daten der Ordnung, und Eure Bajonette werden, ſo lange dieſe 
in Gefahr iſt, ihr gum Schutz dienen: iff fie wieder auf ſichere 
Grundlagen hergeſtellt, ſo werdet Ihr auseinander gehen, und 
Euch unter bem Schirm derſelben Geſetze erholen, die Shr zu 
vertheidigen wußtet. Freunde! die Regierung hofft, Euch immer 
ſo nennen zu koͤnnen.“ 

Ein Beſchluß der Regierung befahl darauf die Anwerbung aller 


freien farbigen Manner unter 50, und aller Juͤnglinge uͤber 


15 Jahren. 

Brown ſchickte nun jenen Franzoſen ſofort ſeine paͤſſe 
und befahl ihm ſich in 24 Stunden fortzumachen. Derſelbe 
uͤbertrug bei ſeiner Abreiſe ſeine Vollmacht dem Conſul der 
Roͤding's America, Bd. I. 4829. 18 : 


— 
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Ber. Staaten, ‘Seren Forbes and dieſer erklaͤrte A ‘einem — 
Briefe vom 5. Mai: Als getreues Organ der. Gefinnungen al 
feiner Negierung und: feines Baterlandes fonne er ſich sitter 


feinen Umftdnden weigern, aufridtigen, wenn gleid ſchwachen 


Dienſt der} Freundſchaft den Unterthanen Sr. Majeftat von 


Frankreich) gu erweifen. Herr Mandeville begab fid) nan an Bord — 
des Konigl. Corvette Iſis, die. mit andern franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 4 
fabrzcugen auf dem Rio de [a Plata lag, und reste die 
Mannſchaft, feine Landésleute, zu ciner Gewaltthat auf, wore 
Tiber” folgendes Altenſtuͤck das Naͤhere enthaͤlt: 


Der Kriegsminiſter Carlos de Albear an die Vewohner 


der Hauptſtadt. nae 5) 


Mitbuͤrger! Pie Sek ae oF 

Man Hat in der ebert — Rach cht Geweltthat 
————— die eben ſo unerwartet als anſtoͤßig und in ſeiner 
Art neu iſt. Verſchiedene Boote mit bewaffneter Mannſchaft 

und unter Franzoͤſiſcher Flagge gingen von der im hieſigeu 
Hafen liegenden Flotte Sr. allerchriſtlichen Majeſtaͤt ab, nde 
herten ſich unerkannt unter dem Schutze eines ſtarken Nebels 
den Kriegsſchiffen der Republik, uͤberfielen ſie verraͤtheriſcher 
Weiſe, pluͤnderten einige, und ſteckten andere in Brand. Der 
Befehlshaber, der ſich dieſes Verbrechens ohne Beiſpiel, 
dieſer Verletzung der heiligſten Rechte, dieſer Gewaͤltthat, 
welche die Seeraͤubere und die Erbaͤrmlichkeit in ſich verei⸗ 


— 


nigt, daß wir, ohne eine Herausforderung von unferer Seite; zu 


iw 


Schulden fommen lie, wird dafar Rede zu ſtehen haben. Eure 


Regierung wird alle ihr zu Gebot ſtehende Mittel anwenden, 


damit dieſer Schimpf nicht ohne Genugthuung bleibe; fie zwei⸗ 
felt nicht, daß Se. allerchriſtlichen Majeſtaͤt, ſobald dieſelben 
von dem Verbrechen unterrichtet find, die Schuldigen beſtrafen 
und die Ehre der Franzoͤſiſchen Flagge wieder herſtellen wer⸗ 
ben. MDer wahre Beweggrund zu dieſem gang unerwarteten 


Berfahren iff der Negierung nod) jest unbefannt, denn der Of⸗ 


fizier, der ſich deſſen ſchuldig gemacht, hat der Regierung blos 


bie nadhftehende Note. eingereicht, aus welcher hervorgeht, daf 


daſelbe uiſhiich gealaudt Sat es beſinden fe) — Sani 


* 
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uUnterthanen gefangen am Bord der republikaniſchen Brigg 


Riobamba. 
slate iy am 22, Mai 1829. | 
(Unterz.) Der Kriegsminiſter Alvear. 
Franzoſiſcher Seits war Ba HEIDE alg Entſchul⸗ 
sates ‘erfolgt. 
Vicard, Fregatten ¢ Capitain, Commandant der Corvette 
Sr. Majeſtaͤt, Sis, an Se. Excellenz, den Kriegsminifter von 


Buenos⸗Ayres: „Ich Habe dic Chre, Ew. Cy. zu benachrichtie 
gen, daß ich in diefem Augenbli€ ein Schreiben von mehreren 


Sranzofen erhalten habe, die mit Gewalt ergriffen, und an- 


~ Bord der Brigg Riobamba gebracht worden find. Ich bitte 
Sie, gefalligft su befehlen, daß man fie fogleih in Freiheit 


4 ſetze. Ich habe die Ehre ꝛc. 


Iſis, am 16. Mai 1829, | 4 
. (Unterz. ) ee | : P icar d, th 
Dic Antwort lautete ſoltendermachen: 


Mein Herr Commandant a 
Durch Fhren Brief, in weldem Sie die Freilaſſung eini⸗ 


Ke gery” angeblich am Bord der Riobamba gefangen gehaltenen 


Franzoſen nachſuchen, erhalte ich die erſte Kenntniß von dieſem 
Vorfall, und ſchließe hieraus, daß die Gefangennehmung in 
Folge einer Polizeimaaßregel verfuͤgt wurde. In dieſem Falle 
haͤtten Sie ſich an das Miniſterium der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten zu wenden, wenn Sie es fuͤr Ihre Pflicht halten, zu 
Gunſten yon Unterthanen Sr. allerchriſtlichen M ajeſtaͤt Rea 
clamationen einzulegen. — — ergreift diefe Gea 
pe Bee : ? 
Buenos⸗Ayres, am 17. Moi 1829, 
| Unrerz.) Carlos Alvear, 


Bereits am 26. Mai ward die zwiſchen der Regierung von 
Buenos⸗ Ayres und dem Commandanten des Fran oͤſiſchen Geſchwa⸗ 


ders, Vicomte de Benancourt, ¢ neCandene Mißhelligkeit gaͤnzlich 
J beigelegt, dieſer gab die in der Racht des 24. Mai in Beſchlag genome 


menen Schiffe, 2 Briggs und 2Schoner zuruͤck, und der Kriegsmini⸗ 


: _ fier beauftvagte Offisiere , fie nach —— des Inventatiums 


pee tod 
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in Empfang zn nehmen; unter der Bedingung, daß binfoet: fein « 
in Buenos-Ayres anfagiger Franzofe gum KriegSdienft gezwun⸗ 


gen werden duͤrfe, daß aber die jetzt enrollirten Franzoſen voͤl⸗ 
lig Freiheit haben follten, im Dienfie zu bleiben’ oder niche, 


Der Buenos -Ayreanifde General Here A. Gelly ſchloß mit , 
dem Bicomte diefertvegen eine formlide Conventional; fo ene ‘| 


Vigte dice wunderfame Cpifode des Buͤrgerkrieges. 
ae ae 
Sion in den erſten Tagen des Mai’s becief. der 
Governador Lavalle, um feiner Militaire Herrfthaft eini⸗ 


ges Bertrauen zu verfdaffen, angefehene Manner, welche 
friber mit Ruhm die WAngelegenheiten der Proving geleitet 





Hatten, in feine Adminiſtration. Zum Staatsfecretair der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten ward Don Salvador Maria del 


Carril, zum Finanzminiſter, Don Joſe Miguel Diaz Velez 
und General Don Carlos Maria Alvear (der Ueberwinder 
der Braſilier bei Stuzaingo am 20. ‘Februar 1827) zum Kriegs⸗ 


und Marine⸗Miniſter ernannt, an die Stelle des Don Martin 
Rodriguez (ſchon einmal 1820 Governador von Buenos⸗Ayres) 
welder den Admiral Brown als Bice⸗Governador der Provinz 


ablofte. Der um Buenos⸗Ayres in dieſer Ungluͤckzeit hoch⸗ 
verdiente Brown reſignirte naͤmlich am 3. Mai, weil er, wie 
er erklaͤrte, ſich nicht faͤhig fable, ein Civil ⸗Amt unter fo 
ſchwierigen Umſtaͤnden zu verwalten und Lavalle entließ ihn 


mit verdienter Lobeserhebung. Endlich ward auch ein Staats⸗ 


rath von zwoͤlf Mitgliedern eingeſetzt, unter welchem der Gene⸗ 
ral Soler, einer der fruͤheſten Revolutionshelden und Don 
Juan Martin Puyerredon (1816 oberſter Director der 
Provinzen des Rio de Ia Plata), die ausgezeichneteſten find, 
RKivadavia wollte Fein Amt annehmen; er verließ unr diefe 


Seit Buenos - Ayres und langte in den letzten Tagen des Juli 


in England an. -- 
Obgleich fortwahrend yom Feinde bedtaͤngt, ward dennoch 
eine Expedition unter dem Oberſten Iſaac Thompſon ausgeruͤſtet; 


dieſer mußte ſich mit 4 bis 6500 Mann auf Fluß—⸗ Fahrzeugen ein⸗ 


ſchiffen, in der Abſicht, den Parana aufwaͤrts zu fahren und 


die 54 Meilen noͤrdlich von Buenos⸗ Ayres liegende Stadt df 


i 


ae 
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Feinden von ear Ayres.“ 


Se 
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Vera⸗Cruz be Santa de *) 316° 20/ 45" @ 31° 35" 15! 


©. B.) einznnehmen. Der Bice-Governador Martino Rodri— 
guez gab dicfe Expedition, die aud) Erfolg gehabt zu haben 
fcheint, folgende vom 6, Mai datirte Proclamation mit: 

Der General Martin Rodrigues, Bice = Governador ber 
Proving Buenos = Apres, an die Bewohner von Ganta Fes 


“Sewohner der Proving Ganta- Fe! 


Die Ungerechtigfeit und Berwegenheit Cures Govyernadors 
zwingen uns, Euer Land mit bewaffneter Hand gu befesen. 


Miemand hat denfelben herausgeforderts ohne Kriegs-Erflarung 


hat er Buenos Ayres mit Krieg tiberzogen, und unfere Felder 
verwuͤſtet. Die Regierung von Buenos- Ayres darf diefen 
Schimpf nicht ohne. Genugthuung laſſen; die Gtreitfrafte, - 
welche fie zu dieſem Zwecke abfendet, find nicht gegen die Ein⸗ 


wohner von Santa⸗Fe geridtets der friedlide Burger und fein 


Cigenthum werden vollfommen Schutz finden,” 
„Santa⸗Fecinos! Ihr kennt den General, der dieſe Worte 
an Euch richtet, zu gut, als daß Shr in die Aufrichtigkeit feiz 
ner Gefinnungen dent gevingften Sweifel fesen koͤnntet. Mit 
Vergnuͤgen erinnere ich mich der freundlichen Aufnahme, die 
Ihr mir yor mehreren Jahren gegoͤnnt habt, und Buenos⸗Ayres 
war waͤhrend meiner fruͤheren Negicrungs-Periode ſtets die treueſte 
Freundin von Santa-Fe. Noch heute iſt die Stadt Eure Freundin. 
Lopez, Euer Governador Lopes allein zwingt uns, zu den Wafe 
fen “gu greifen, Seine Sache ift die Sache der Unordnung 
und des Unrechts. Unfere Waffen werden jene vernidten, 
und Buenos-Ayres, fur dieſes Genugthuung verſchaffen. Die 
Loſung unſerer Goldaten ift: herzliche Freundſchaft mit den 
Ginwohnern von Santas Fe, und abjehredende Zuͤchtigung den 


Martin Nodrigue;. 


59 ueber biefes Santa Fe, fo wie ther die uͤbrigen Orte, 
welche. in Amerika dicen Namen fubren, findet -fich eine 
Beſchreibung tm Columbus 1828. II, S. 353. Vier bis funfs 
Hundert Mann find volfommen hinreichend jene Proving gu 
bezwingen. ha ©. d, H. 


——— 


ral⸗Adjutant. 


gewoͤhnt, fam um; es entſtand Theurung, das Volk murrte, 
und empfing den General Lavalle nicht mehr, wie fruͤher, mit 
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Das Hauptquartier des Governadors Lopes und ſeiner 
Santa⸗ Fecinos, welche die 1422 Mann ſtarke Reſerve bilde⸗ 
ten, ſtand am 17. Mai zu Lujan, 12 Deutſche Meilen weſt⸗ 
lich von Buenos— Ayres. Die Montoneros ſchweiften bis dicht 
yor der Stadt. Suan Manuel Mofas, der Oberbefehls⸗ 
haber dieſer Montoneros, campirte am Arroyo de las Palmas; 
ſeine beiden Bruͤder Prudencio und Garvacio, fuͤhrten den Ti⸗ 
tel als Obriſten, und Juan Manuel Canaveri war ſein Gene⸗ 








Die Montoneros ‘Heléftigten die Stadt Faq und Race 
durch ihre Ucherfalle, es ward fogar in den Strafen gefod= 
ten, ‘und taͤglich gab es von beiden Geiten Todte und Bere 
wundete. Der Feind webrte alle Zufuhr, und es wuͤrde der 
groͤßte Mangel an Lebensmitteln entftanden ſeyn, hatte nicht 
Lavalle von einem feiner letzten Streifzuͤge 3000 Minder aus 
den Viehhoͤfen feines Feindes Roſas fortgefubrt, und ware 
nicht von der Rordfeite des Rio de la Plata manches in die 
Stadt gebracht; indeh herrfdte dod) Mangel an Pferdefutter 
und cin groper Sheil der Cavalleriepferde, an frifdes Gras 


einem lauten Lebewohl, wenn er durch die Strafen ritt. Mlle 
Glaffen der Cinwobhner ſehnten ſich nach Frieden, da Handel 
und Gewerbe ſtille lagen, und in den letzten Tagen des Mai’s 
bis jum 4. Suni fogar alle Kaufladen gefthloffen waren, ° Ane 
derer Seits ſcheint der Governador Lopes wegen. ber Forte 
ſchritte des Generals Paz und der Crpedition des Oberften 
Thomfon Beforgniffe gefabt yu Haber. Cr fuchte Unterhande: 
Tungen anzuknuͤpfen; aber fein Parlamentair, Obrift Yupes, 
ward vom General Lavalle mit dee Antwort zuruͤckgeſchickt, fo 
lange die Truppen der Proving Ganta Fe einen Theil des Gee 
bietS der Provinz Buenos- Ayres befest hielten, fey an keine 
Unterhandlung zu denfen. Mun wurden uUnterhandlungen mit 
dem Haͤuptling Juan Manuel Roſas angeknuͤpft. Diefer und der 
proviſoriſche Generale Governador Lavalle kamen auf Millers 
Penney ant angen’, einem Suflug des Parana, 4 Deatiie 
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Meilen von Buenos-Ayres jufammen und umarmten ſich. Go 
‘ward zwiſchen ihnen perfonlid) folgender Bertrag verabredet 
gue geſchloſſen: 

„General Suan Lavalle, probiſonſce General-Gover⸗ 
nador und General⸗ Capitan dev Proving Buenos ⸗Ayres und 
der Generale Commandant der Landdiftricte, Suan Manuel 
Mofas, haben, um den Unruben, an welchen die Proving lei— 
det, cin Biel zu fegen, und Ruhe und Ordnung, welche une 
gluͤcklicher Weiſe unterbrodjen find, —— folgende Arti— 
kel verabredet: 

1. Die Feindſeligkeiten ſollen aufhoͤren, und vom Tage 
dieſer Uebereinkunft an, ſoll die Verbindung zwiſchen Stadt 
und Land, auf demſelben Fuse, wie fruͤher, hergeſtellt werden. 

2. Sn moͤglichſt kurzer Zeit ſoll zur Wahl der Mee 
vraͤſentanten der Provinz, den Geſetzen gemaͤß, geſchritten 

3. Deer Generale Commandant ber Landdiſtrikte, Suan 
Manuel Mofas, welcher abſonderlich mit der Aufrechthaltung 
und Bewabhrung der Ruhe und Sicherheit des Landes beaufe 
tragt ift, wird die Maakregeln, welche ihm die zweckmaͤßlgſten 
dinfen, ergreijen, und mit Borwiffen der Regierung dic gefebs 
lichen Beamten ernennen, welder, din auperordentlidyen Umſtaͤn⸗ 
den gemag, fur nothmendig eradtet, um den regelmasigen 
Gang der Gefchafte, und durchareifende Polizei eingufubren, 
und, bis die permanente Regicrung ernannt ijt, wird die pros | 
yiſoriſche Regierung Sorge tragen, ihm mit — was ſein 
Dienſt bedarf, zu verſehen. 

4, So wie die Wahl der permanenten satis ftatt 
gefunden Hat, ftellt der proviforifhe Governador Suan Lavalle, 
ſo wie der General-Gommandant, Suan Manuel Nofas, die 

Truppen zur Verfuͤgung jener Regierung. 

5. Die Regierung wird die durch den — 
danten Juan Manuel Roſas fuͤr die Unterhaltung der von ihm 
befehligten Truppen contrahirten Schulden anerkennen und 
behlen. 

6. Die Offiziere dev —— und der Milizen, 
welche unter dem echte des Gencral-Commandanten Rofas 
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ftanden, habert Uniprnd auf den Sold, ber ihrem Mange 


gebuͤhrt. 


7. Kein Individuum, von welcher Klaſſe und in — 


Lage er auch ſeyn mag, ſoll wegen ſeines Benehmens oder ſel⸗ 
ner politiſchen Meinungen, die er vor Abſchluß dieſer Conven⸗ 
tion hegte, belaͤſtigt oder verfolgt werden. Die Behoͤrden wer⸗ 


den diejenigen ſtrenge ſtrafen, die ſich durch Worte und Schrift 


gegen die Bedingungen dieſes Artikels verſuͤndigen. 
Zu Zeugniß deſſen und um unſer gegenſeiges Einverſtaͤnd⸗ 


niß zu erhaͤrten, haben wir die gegenwaͤrtige Uebereinkunft, die aus 
ſieben Artikeln beſteht, in zwei ſhenten gleichen Inhalts, 


unterzeichnet und ratificirt. 


Geſchehen zu Canuelas auf der Landſtelle milers an 


24 Suni, im Jahre des Herrn 1829, 
Suan Lavalle. | 
Suan Manuel Nofas. 


~~ 


General Lavalle madte den Abſchluß dieſes — 


trags in folgender Proclamation kund: 


General Lavalle, proviſoriſcher Governador und Generale” 


saith der Provin; Buenos⸗Ayres, an deſſen Einwohner. 


Buͤrger! 


Der Buͤrgerkrieg, der uns betruͤbte, iſt beendigt, bendy 
einen Frieden, welcher die billigen Anſpruͤche der kaͤmpfenden 


Partheien befriedigt und das geſetzliche Anſehn unſerer Staats— 
Einrichtungen und ben Genuß unveraͤnderlicher Ruhe herſtellen 
wird. Die Parthei, welche halsſtarrig geſtrebt haͤtte, ihren 


Triumph zu vollenden, wuͤrde das Verderben des Landes her⸗ 


beigefuͤhrt haben. Ich habe einen ſo theuer zu erkaufenden 


Sieg verabſcheut. Ich habe mich entſchloſſen, alles zuzugeben, 


was man von mir forderte, wenn es nicht zu entfernt war, 


von dem Zwecke, wofuͤr ich kaͤmpfte, der mein einziger Wunſch 
war, meinem Vaterlande ſeine Wuͤrde zu ſichern. Buͤrger! 
Um dieſen Zweck zu erreichen, habe ich die erbitternden An⸗ 
ſpruͤche aller Partheien hintenangeſetzt. Ich habe Grund, das 
Vergangene zu vergeſſen, weil ich in denjenigen, die ſich mir wiz 


derſetzten, nur Portenos (Bewohner von Buenos⸗Ayres) fand, 
geneigt der Chre ihres Vaterlandes bie Wafer: zu on 


- i 


weldhe ‘fle gegen ihre Bruͤder erhoben wd: Burger! die 
Gintradht ift Hergeftellt; laßt ung keinen Verſuch machen, fie 
gu brechen. Wel ihm, der bas Gebiet unſers Vaterlandes zu 
— wagt. 
| | Juan Lavalle. 
Die Wahl ber Repraͤſentanten wird am 12. Juli ſtatt 
finden und die geſetzgebende Verſammlung ſoll ſofort zur Wahl 
einer permanenten Regierung ſchreiten. 





Auszuͤge aus den in den Vereinigten Staaten 
erſcheinenden Blaͤttern. 


Am 19. Juli Abends kamen in das Haus eines Herrn 
Baldwin zu S. Joſeph, im Gebiete Michigan, einige Indianer, 
welche Branntwein begehrten. WS man ihnen denſelben ver⸗ 
weigerte, wurden ſie daruͤber erbittert, brachen um Mitternacht 
die Thuͤre auf, und fielen uͤber den Eigenthuͤmer mit Meſſern 
und Knitteln her; er wehrte ſich; empfing aber mehrere Stiche 
und fuͤrchterliche Quetſchungen, ſo daß ſein Leben in Gefahr 
ſchwebt. (Michigan-Sentinel.) 
Gouverneur Miller in Side Carolina milderte das uͤber 
einen gewiffen Wiliam Henfon wegen Sdriftverfalfdhung aus⸗ 
geſprochene Sodesurtheil in cine Auspeitſchung (whipping), 
welde am 8. Juli zu Camden vollzogen ward. 

(Columbia S. O. Télescope.) 

Nach e einer im Ne w-York-Courier mitgetheilten Schaͤtzung 
leben jetzt in den Ber, Staaten 480,000 Handwerker, 9000 
Rechtsgelehrte, 12,000 Aerzte, 7 — 10, 000 Gaſtun und 
36,000 Schullehrer. 

Bu Buffaloe (unweit yom Niagara- Fall, am Ausgange 
des Erie⸗ Canal, Staat News Worf) fidorten am 5. Suli drei 
Kirchengeſchworne, in der dortigen Methodiſten-Kirche, die Prez 
digt eines Herrn Story, weil dieſer ein Freimaurer iſt. 
Die Geſchwornen wurden dieſes Unfugs wegen vor Gericht 
gefordert, und mußten, den Koſten, 18 Dollars Strafe 
legen. a | (Buffaloe-Journal.) 
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Das Dorf Lokport, am Gries Gerichtsſitz des 
Cantons Niagara CStaat New-York) 20 engliſche Meilen vom 
Niagara⸗Fall, 22 von Lewistown, 30 yon Batavia, 12 yom 
Ontario⸗See und 64 engliſche Meilen weſtlich von Rocheſter, 
nimmt noch fortwaͤhrend an Betriebſamkeit zu; es zaͤhlt jetzt 
3000 Einwohner, meiſtens Kaufleute, Kraͤmer, Handwerker 2¢, 
Auch wird dort cine Bank geftiftet. (Sm Mai 1821 ftander 
dort erft zwei Hatten aus Saumftammen ; man vergleiche 
Herzog Bernhard's Reiſe J. S J 

Aus der im Juni in Sud-Carolina — Volks⸗ 
zaͤhlung ergiebt ſich, daß die Stadt und Vorſtaͤdte von Ch are 
leston jet nur 17,202 Einwohner, und alſo feit 1820 
um 75178 Seelen abgenommen haben, Sie zaͤhlten naͤmlich 1820; 
24,780 Einwohner. Die Urſache iſt das faſt durchgaͤngige Verlaſſen⸗ 
ſeyn des obern Theils der Kingſtraße, eines Stadttheils, der 1820 
aͤußerſt bevoͤſkert und ſehr in Aufnahme war. Die Kirchſpiele 
der Umgegend haben —— im Allgemeinen einen Zuwachs 
erfahren. (Southern-Patriot.) 

Sn dent Jahre vom: 25. Suni 1828 bis 25, Suni 1829 
licfen 3947 Schiffe aus fremden Hafen in den Engliſchen Haz 
fen Miverpool cin; unter diefen waren 713 ays den Bere 
Staaten von Nord⸗Amerika. 

Die Berwohner yon S. Louis, im Staate Mifonr, welche 
Karavanen⸗ Handel mit Santa Fe in Neu = = Merica treiben, 
bradten eine Gefellfchaft in Vorſchlag, welche ſich vereinigen 
ſollte, um, freiwillig bewaffnet, die Karavanen gegen die Angriffe 
der wilden Staͤmme zu ſchuͤtzen. Der GouverneurMiller erließ dese 
halb eine oͤffentliche Bekanntmachung, mit der Bemerkung, daß 
die Regierung nicht im Stande fey, fuͤr dieſen Zweck Bewaff⸗ 
nete aufzufordern. Freiwillig meldeten ſich aber nur fuͤnf 
Mann, denn niemand hat Luft fuͤr Andere und ihren Handel 
fein Leben zu wagen, Die Karavanen fi ind alfo firs erfte 
eingeftellt. (Missouri-Intelligences 10. Suli.) 

Das Salisbury-Journal meldet, Major Sonathan Harris, 
im Medleaburg Canton (Staat Nord-Carolina) habe auf feiner’ 
Pflanjung cine Goldmine entdeckt; diefe [abt er feit Anfang 
Suni nur mit vier Sklaven bearbeiten; dieſe haben ſeitdem 
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taͤglich etwa 100 Dollars Werth an Gold zu Tage geforderts 
bak Gold liegt 5 Bis 6 Soll tief unter der Oberflade 11! — 

Das Raleigh-Register Cwelthes in Raleigh, der Haupte 
fadt von Mord-Carolina, erfdeint), meldet aus Burfe Canton 
in dieſem Staate, daß cine dortige Goldmine, 13 engl. Meilen 
vom Hauptort Morgantown, welche den Herren Carfons et 
Comp. gehort, bei nachlaffiger Bearbecitung in 3 bis 4 Moz 
naten 25,000 Dollars Werth an Gold ausgebcutet habe, — 

Der cifrige Beforderer der gegenfeitigen Unterrichtsmethode, 
Herr Joſeph Lancafter, befindet fic) noc) immer in Newz 
orf, und wie es fdjeint, in fehr duͤrftigen Umftanden. (Man 
vergleiche tiber ihn: Columbus 1829 I. S. 220.) 

Es beklagt ſich Jemand, wahrſcheinlich ein Gourmand, im 
Morning-Courier, daß auf dem Federvieh-Markt zu News 
York feine KRapaunen ju haben find. Es wird cin Mann 
geſucht, der das Saftriren der jungen Hane aus dem Grunde 
verfteht, und diefem Gefdhaft fid) widmen moͤchte. 

Der Herausgeber des Salem-Courier (Staat Maffachue 
{ett8) Hat einen Gorfetometer (11!) erfunden. Mittels dicfes 
Snftruments, mist man, wie enge die Taille einer Dame ein— 
gefdyniirt werden fann, ohne daß daraus Schaden oder Nach— 
theil entſteht. Es ift die Pflicht eines jeden Maͤnnes, ſchreibt er, 
darauf zu ſehn, daß die Damen ſich nicht zu Tode quetſchen. 
Im Canton Richmond in Virginien am Rappahanock ward 
am 6. Juli ein junger Pflanzer, Will. Bowyers, der mit ſeiner 
Frau, ſeinem Vater und ſeinem Bruder beim Abendeſſen ſaß, 
von einem ſeiner Reger, der ſich in dieſer Abſicht im Garten 
verborgen hatte, mit einer Flinte erſchoſſen. Seine Neger lichz 
ten ihn ſehr, weil er ſie ſehr gut behandelte; er hatte aber die 
Abſicht, einen Sheil derſelben zu verkaufen, und mit den uͤbri— 
gen in den Canton Rockingham, ſeinem fruͤhern Aufenthaltsort, 
zu ziehn. Drei von denen, welche erwarten konnten, daß er ſie 
verkaufen wuͤrde, bildeten ein Komplot, ihn umzubringen, in der 
thoͤrichten Hoffnung, daß ſie dann unverkauft bleiben wuͤrden. 
Die Moͤrder ſind verhaftet. Richmond-Enquirer. 

Die Commiſſarien, ernannt, um einen Vertrag mit den 
Winebagoes wegen des Ankaufs des Bleiminen-Landes am 
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obern Mifſiſippi abjuſchliehen, “ St. Loni 8 ben 34. Suni, 
am Bord des Dampfſchiffes Miffouri, verlaffen, um ſich nach 
dem Dorfe Prairie du Chien gu begeben, wo die Unters 
Handlungen ſtatt finden ſollen. Dieſes Dorf liegt an der Mine 
bung des Ouisconfin, etwa 600 engl. Meilen oberhalh St, 
Louis; es war ſchon bei der erften Entdedung im 17ten Sabre 
hundert und iſt nod) der grofe Gammels und Marktplas der 
Sndianer, Kommt der Bertrag, wie man mit Suverfidt ere 
wartet, zu Stande, fo feben ſich die Ber. Staaten nicht nur 
in den Befig der reichften Bleiminen in der befannten Welt, 
fondern eroffnen aud) vollftandig die Verbindung zwiſchen dem 
Miffifippt und den Canadifden Seen; der Transport von 
Truppen und KriegSbedarf an die Canadifche Graͤnze wird daz 
durch gefidert und erleichtert, und die noͤrdlichen Theile dex 
Staaten Ohio, Indiana und Illinois und die Gebiete Huron 
und Midigan werden von allen Befirdtungen finftiger Indianer⸗ 
Friege befreit. Dies alles ift die naturliche Wirfung der An⸗ 
fiedelung einer weißen Bevoͤlkerung an den Ufern des obern 
Miſſiſippi und laͤngs des Ouisconſin⸗Fluſſes bis gum Trage⸗ 
Platz von 2000 Ellen, welcher die ſchiffbaren Waſſer dieſes 
Arms des Niffifippt Son denen des Fore Rivers und der 
Green⸗Bay, die in den Canadiſchen Michigan⸗See muͤnden, 
ſcheidet. Der Praͤſident machte ſich durch die Anordnung dieſer 
Unterhandlung verdient; die Commiſſarien werden getreulich alles 
aufbieten, um dieſelben zu einem guͤnſtigen Ende gu fuͤhren. 
Sie werden auch auf Schwierigkeiten ſtoßen. In jenem Lande 
leben manche britiſche Partheigaͤnger und einige verraͤtheriſche 
Amerikaner, welche ihre Abſichten haben, und den Commiſſarien 
bei den Indianern entgegenarbeiten werden. Doch dieſen Fall 
hat der wohlerfahrene Jackſon vorausgefehn und Maaßregeln 
dagegen getroffen. Er Hat ben Militaire Commandanten am 
obern Miffifippi, den Brigadier M'Neil, an die Spibe der 
Commiffion geftellt, der in Kraft feines Commando tiber- alle 
Officiere in den Gndianerlandern und uber alle Militairpoften, 
das Recht hat, alle id cr a! und ſtrafbaren Menſchen fort⸗ 


zuſchicken. prise | | St, Louis Beacon, 
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Das im Staate Illinois erſcheinende Blatt Pioneer be⸗ 
rechnet, daß dieſer Staat in den letzten 4 Jahren 18,000 Ein⸗ 
wohner durch Einwanderung gewonnen habe. 

Bom 16. Mai bis 17. Juli 1829 find von der Polizei 
zu Philadelphia 734 Hunde toot geflagen! — st 

Das Blatt, Patriot, der zu Providence, im Staate Rhodes 
Island, erfcheint, koͤmmt feit den 1. Auguft taͤglich dveimal, 
Morgens, Mittags und Abends heraus, Gr findet dafur bit 
‘reidhende Aufmunterung, und wird bald ein Mitternachtsblaͤttchen 
hinzufuͤgen. 

Der Brunnen Saratoga⸗Springs, Staat New⸗York, zaͤhlte 
‘in den Tagen vom 13, bis 19. Juli 558 Gaͤſte. | 
Am 20, Suli ward in New-Yorf dev Grundjtein gu einem 
praͤchtigen Gebaude: Clinton - Hall gelegt; diefe Halle, nad) 
‘dem im Februar 1828 yverftorbenen hochverdienten Gouverneur 
des Staats, de Witt Clinton benannt, ift durch) die Freiz 
gebigkeit der Kaufleute und anderer New⸗Yorker Birger. fur 
die Kaufmaͤnniſche Lele = Geſellſchaft (Mercantile Library- 
Association): geftiftet. Dieſe Gefellfdafe wurde 4821 durch 
Handlungsdiencr und andere dem Hanbdelsftande verwandte 
Juͤnglinge geftiftet. Cine von dieſer Leſe⸗Geſellſchaft veran⸗ 
ſtaltete Subſcription fiel ſo reichlich aus, daß dafuͤr jenem 
Baterlandsfreunde dies herrliche Denkmal erbauet werden 
kann. J—— | 
Boſton's Handel. Bom 4. bis 16, Juli liefen in 
Boſton 3 Chinafahrer aus Canton ein, flr deren koſtbare Laz 
dungen dic Zollgebuͤhren an 800,000 Dollars betragen wer⸗ 
den, Die Zoll⸗Einkuͤnfte belicfen fic in den erften vierzehn Tagen 
des Suli auf 380,000 Dollars. Der Betvag der Zoͤlle von 
eingefuͤhrten fremden Waaren wars | ae 
Bom 4. Fanuar bis 30. Suni 1827; 1,800,307 9, 54 C. 
eg ee 48983 2,039,450) 2 20 = 
¢ # we eg 2 oe 48092..1,821.220 = 2 
7 ‘ (Boston-Gazette. ) 
Briſtol's Wallfifhfang. Der von Briftol, auf den 
Peftlande des Staats Rhode⸗Island, aus betriebene Walle 
fiſchfang ift ſehr ergicbig, Bor weniger als zwei Sabren 
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ward der rite? Verſuch mit einem kleinen Fahrzeuge — 
Jetzt find 5 große Schiffe auf dem Watlfifeh- und Kuſchelott⸗ 
Fang aus; der Lconidas yon 370 Tonnen und der Ganges 
von 470 Tonnen befinden ſich jest im ſtillen Meere. Diel 
Nachbarſtadt Warren hat auf derſelben Fahrt, die Rofalie 
yon. 335 Tonnen, und die Maguet yon 350 Tonnen. 
Das Schiff Nord⸗ America von 800 Tonnen iſt im Juli ab⸗ 
geſegelt. vio” 
"General Samuel Dole. ‘eee des letzten Sema⸗ 
nole⸗Krieges (1815) befand fic) Dole mit einem eingigen Begleiter 
Auſtell, in einent Canoe auf dem Mlabama-Strome in Geſchaͤften 
fuͤr die Amerikaniſche Armee. Zwiſchen dem Rendale⸗-Creek 
und Choctaw⸗Bluff wurden ſie von 12 Indianiſchen Kriegern 
die zu ihrer Gefangennehmung abgeſchickt ‘waren, angegriffen. 
Auſtell ſteuerte das Boot und Dole ſchlug ſich mit den 12 
Wilden ‘und toͤdtete fie einen nach dem andern. Fuͤr dieſe 
und andere tapfere Thaten erhob ifn die Geſetzgebung ded 
Staats Alabama 1819 zum smugpbe® Centiat und bewiligte 
ihm halben Sold auf Lebenszeit. ) 
lim die Mitte oes Suni fand der erfte Ganbvertant des 
Cantons St. Joſeph (Gebiet Michigan) im Haupt⸗Orte Mon⸗ 
roe ſtatt; die Anſiedler kauften zu dem Gouvernementspreis, 
und der Belauf der Kaufſumme war 25 bis 30000 Dollars, | 
Biele, .“Squateors’ (Leute, die ſich ohne Beſitzrecht ange⸗ | 
baut haben), famen, Cinige 200 Engliſche Meilen weit her, aus 
Furcht, man moͤchte ihnen ihren Anbau wegkaufen, und waren 
ſchon darauf gefaßt, 8 bis 10 Dollars pr. Acre fuͤr ihre Land⸗ 
ſtellen zu zahlen. Doch die Speculanten bezeigten ſich ehren⸗ 
haft; ſie boten auf kein ſchon beſetztes Land. | 
(Camden S. C, Journal.) | 
; Auch in New⸗ Nort giebt es ruchloſe, frevelnde Buben, 
welche Abends anſtaͤndige Frauenzimmer, ſelbſt in maͤnnlicher 
Begleitung, durch ſchaͤndliche Angriffe und ſchamloſes Anreden, 
beleidigen. Mehrere Abonnenten des Morning- Courier 
machen davon. Anzeige in diefein Blatte und fragen um Rath 
wie man ſich gegen dieſe Schandbuben zu benehmen haben. 
Der Herausgeber giebt ihnen folgenden aͤcht amerikaniſchen 


= Gey 
Rath: „Ihr Hattet die Buben su Boden ſchlagen ſollen, alle 
drei; es waͤre nicht ſchwer geweſen; Schandbuben ſind feige, 


und ſolche Straßenbuben die Feigſten von allen.“ Doch ſetzen 
mic hinzu: Wer Pech angreift, beſudelt ſich. 


Cin Herr Dwight Hat in New-YorF cine Reiſe Suir Nord- 
Deutſchland (H. E. Dwighi’s Travels in the North of 
Germany) herausgegeben, Er erzablt viel Wunderbares yon 
den Deutſchen Studenten; viele, fagt er, hatten, z. B. in Geia 
delberg, Feine Naſen; fie wiirden ibnen in den haufigen Duele 
fen abgehauen. Wer ihnen den breiten Stein yur Seite 
der Strafen leet uiberlicBe, dem ricfen fie zu: „Sie find 
Summer Junge!” Ueberhaupt ſcheint diefer Amerikaniſche 
Reifende auf den Deutſchen Hochſchulen nur mit fogenannten 
Bierfliegen“ Bekanntſchaft angeknuͤpft zu haben, wenn nicht 
vielleicht ſeine Notizen uͤber Deutſche Univerſitaͤten gar aus 
Zachariaͤs“ Renomiſten geſchoͤpft ſind, wenigſtens ift das, 
was er daruͤber ſagt, ſehr veraltet. Wo o ſitzen z. B. jetzt die 2 

‘Stubdirenden in tiefen Kellern und ſaufen bei lautem Ge⸗ 

bruͤll am hellen Tag? In Auerbachs Seller. in Leipin 
gehts gewiß ſehr anftandig yu! 











Wahrlich! es iſt hoͤchſt nachtheilig, die deutſchen Univers 3 
fitaten den Nord⸗Amerikanern fo zu ſchildern; fie’ find grade flir 
ihre Stinglinge, die hoͤhere Bildung fuchen, gefhaffen und die 
Amerifaner, welche Berlin, Gottingen ꝛc. befudjten, denken mit 
Freuden daran. Man frage nur Herrn Gallatin! — 


In unſerer Expedition, fhreibt der Morning - Courier 
(in New-York) liegt cin Fleines Modenbrod von cinem Bree 
mer Schiffer, Es Halt fic) drei Sabres die Seeleute effen es 
gerne, G8 ift wohlſchmeckend und heilfam. Le ben Rocken⸗ 
brod in Amerika noch unbekannt?) ne 





Die Muͤnze der Bereinigten —— ward durch 
eine Congreß⸗Akte yom 2. April 1792 in Philadelphia geftife 
fet und begann - nod) in demfelben Sabre ihre Arbeit. Seit 
dieſer Zeit bis zum 1. Januar 1829 hat dieſelbe nach einem 
officiellen Berichte vom 4. Juli 1829 geminst: 
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Gold⸗Muͤngen · ¶ 132802 ole Gila 
uf 4,394,359 halbe Adler. 
3239 Biertel-Adler, 


4 566,190 GoldeMiinzen—=8,395, 812,506, 


SS 


| Silber⸗Muͤnzen: 1 ,439,517 Dollars. 
: 41,604,347 halbe Dollard. 
1,855,629 Viertel⸗Dollars. | 
5,526,250 Dimes (10 Cents ftide.) 
265,543 = ; Dimes (5 Centsſtuͤcke.) 


50, 691,386 Sitber-Miny =25, 271 A99D, 506. 





GupfereManjen 50,882,042 Gents. 
7 6,138,513 % Gents. 


| 57,020,555 Kupfer-Miing, = 539,512D.9846, 
Zuſammen: 109,278,031 Geldſtuͤcke — 32,206,825D.385 6. 

Die jetzigen Muͤnzbeamten find: Gamuel Moore, Director 5 
Tames Rufh, Schatzmeiſter; Adam Eckfeldt, Ober⸗Muͤnzmei⸗ 
ſter; Joſeph Richardſon, Wardein; Joſeph Cloud, Schmelzer 
und Naffinadeurs Wiliam Knear, Graveur; George Ehrenzel⸗ 
fer, Schreiber. | 
Jetzt wird cin neues Muͤnzhaus erbauet deſen Grund⸗ 
ſtein am 4. Juli 1829 gelegt worden iſt. 

(Philadel phia-Gazette Nr. 679.) 


ug dent Poftburean zu Baltimore ging im Juli ein n Brief 
unter folgender Adreſſe ein: 


Herren Fohn Ollenocken graph caftcinersfen! | 
Die Zeitungen ſpotten uber dieſen langen Namen, Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollte es heißen: Herrn John Ollenocken, Grae 
veur und Steinſchneider; die Amerikaner ſind nicht ge⸗ 
wohnt, das Gewerbe auf Briefen den Namen beizufuͤgen; 
deſto genauer geben ſie den Ort an, wohin der Brief ſoll. 
Deutſche bis a befommen nod). gang andere Nuͤſſe gu 
knacken. 

Die Oneida ¢ ¢ Fndianer, welche nod im —— Oneida 
(Staat oii orf) hauſ'ten, haben ihr dortiges Land verlauft 


|: en ae 


und find am Ende Suni, 140 Kopfe ftarf, nach der Greene 
Bay, im Huron-Gebiet, gezogen; jeder erhielt fir fein Land 
40 Dollaré. — Sie wurden auf Koften des Staats unter 
Aufficht eines WAgenten der Regierung tranfportirt. Viele liefen 
unterweges davon, — (Syracuse-Register.) 

Der vormalige Staatsfecretair der auswartigen Angelegenseiz 
ten (unter Adams), Hr. Clay, reift in Kentudy, und halt gelegent⸗ 
lid) ſehr erbitterte Reden gegen den jetzigen Prajidenten Sadfon. 

Auf der Birginias Hodfdjule Charlottevide erſcheint ſeit 
dem Anfang des Suli cine literarifde Monatsſchrift: Virginia. 
Literary-Museum and Journa! of Belles-Letters, Arts ꝛc., 
welches dic dortigen Profeſſoren herausgeben. Sie ift auf febr 
fchonem Papier ſehr ſchoͤn gedrudt, und beſchaͤmt in diefer 
Ruͤckſicht die „Goͤttinger gelehrten Anzeigen“ 

Hon dem Obergerichte im Canton Hamilton (Staat Ohio) 
ſind im Monat Suni dreißig Eheſcheidungen geſtattet, um — 
wie es in den Urtheilen heißt, dic Srrungen zu verbeffern, welche 
die Partheien begingen, als ſie unpaſſende Ehegenoſſen waͤhlten. 
| Die Dampfſchifffahrt it auf dem Erie-See fehr wohlfeil. 
Reifende bezahlen fuͤr die Ueberfahrt von Buffaloe nad) Port— 
Tand (50 engl. Meilen) nur 50 Cents (4 Dollar) und von 
Buffaloe nach Dunkirk nur 25 Cent (J Dollar). 

Die Wollen⸗Factorei zu Plympton (bei Plymouth, 9 De 
Meilen ji aͤdlich von Boſton), welche mit den Maſchinerien, vor 
wenigen Jahren neu erbaut, 30,000 Dollars koſtete, iſt am 
30. Suni fir 4000 Dollars oͤffentlich verkauft. 

Qu Connersville, im Staate Indiana, fiel am 13. Mai 
die Sjabrige Tochter des Dofhua Wallace in einen 37 Fuß 









‘Test. Niemand war zu Hauje, ald die altere Schweſter, ein 
“Kind von cilf Jahren; doch diefe Heine Amerifanerin Fletterte 
ſogleich in den Srunnen und bradhte bas Schweſterchen gluͤck⸗ 

‘Aid — eae — 28 Pfund, > die Retterin nur 60 Pfund. 
Ohio-Reporter, 
Der ju Rews Port, im Staate New: Hampfhire, erſchei⸗— 
nendens Spectator enthalt folgende Anzeige: Der kraſſe (Crazu) 
Prediger, Arm⸗Dan und der Yankee⸗Fremde, haben fic) verab⸗ 
— Roding’s America. Bd. II. 1829, 49. 








tiefen Brunnen, und zwar auf Steize, und blich dod) unvere yg - 
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redet, wenn's der Herr will, um 12 Uhr im Enfield⸗Verſamm⸗ 
lungshauſe zuſammen zu kommen, am 1ften Sabbathtage im 
September 1829, um dort eine freie Quafer-Berfammlung zu 
halten, dem Teufel zum Trotze und ſeinen Engeln. Plainfield 
(N. H. Suni 1829.) Daniel Brocklebank. 
In Maſſachuſetts hatten dic Landleute eines Schuldiſtricts 
Streit mit dem Schulmeiſter; fle zuͤndeten ihm deshalb das 
Haus an und es brannte ab. (Orty Heit und, die Beftrafung, 
dieſer Unthat find nicht angegeben.) lal 
* Morning-Courier yom 30. Suni. 
Die Einnahme der Stadt New⸗York betrug im Halbjabr 
bis jum 30, Suni d. 3.6 + 455,222 Dollars 1 Cents. 
J i <bean 19/9860) syne aaeE 


ean) 
Bleibt in der SfadteCaffe. . 135,235 Dollars 17 Cente. 
O! moͤchten alle Stadt ⸗Caſſen folden Ueberſchuß gee 
wabren!) — | pe ae Lea. 
Die Zolleinnahme im Hafen Charleston betrug im erſten 
Quartal 1827: 163,783 D. 28 C., 1828: 453,606 D. 42 Gy, 
4829: nur 113,456 D. 34 6. (Southern-Patriot.) _ 
Die bedentendfte Stadt im Staate Miffifippi, Matd eg 
zaͤhlte 1811: 1544 Cinw,, 1820: 2180 Einw. 4826; 2500,} 
und jetzt zaͤhlt fie uͤber 5000, Es waren port im Anfang des 
Suni 29,000 Balen Baumwolle verkauft, und etwa 1500 B. 
auf dem Lager. 1828 landeten sort 86 Dampfbote. Es ſtar⸗ 


ben daſelbſt im Jahre 1828: 103 Menſchen. 
| ) '  Natchez-Ariel. | 

















* * 





Aus dem Brittiſchen Nord-Amerika. 

Zu Quebec ward am 1. Auguſt Abends cin junger Manny 
von angeſehener Familie aus New-York verhaftet, weil er ſich 
mit der Schildwache beim Monument des General Wolf (au 
der Abrahams⸗Hoͤhe, Hart am St. Lawrence-Flus, weftlid vo 
der Stadt, wo diefer Groberer Canada’s am 13. SGeptembey 
4759 den Heldentod ſtarb), unterredete, und dieſen zur De 
ſertion zu verfuͤhren ſuchte, ‘ing, Gefaͤngniß gebracht, und nad 
* hi 
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| aweimaligem Berhor nur unter Buͤrgſchaft entlaffen, yor dem 
Criminalgeridht Kingsbench, welded im September gebalten 
wird, zu erſcheinen. (Quebec-Star.) 

Die neue praͤchtige/ Roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche zu Mont— 
real ward am 15. Juli fuͤr den Gottesdienſt eroͤffnet; ſie hat 
im Sif der Kirche 504, auf dem erſten Lector 372 und auf 
dem zweiten Lector 368 Plage 5 fo daß alſo 1200. Perſonen 
ganz bequem Platz finden; im Innern mißt das Gebaͤude 
256 Fuß in der Laͤnge und 152 Fuß in der Breite; die Hoͤhe 
vom Boden bis zur Decke iſt 84 Fuß. Die Lectors oder 
Gallerien werden durch 7 maſſive Saͤulen unterſtuͤtzt; die Kirche 
Hat fuͤnf Altaͤre; die Geſtuͤhlte ꝛc. find famintlid von ſchwarzem 
Nußbaumholz; das Innere iſt hoͤchſt geſchmackvoll verziert und 
macht einen herrlichen Eindruͤck; in Nord-⸗Amerika (Mexico ab⸗ 
gerechnet) giebt es ſchwerlich ein ſchoͤneres, in einem edleren 
Stil erbautes Gotteshaus. 


Zu Quebec ſind vom 5. bis 11. Juli 4098 Einwanderer 
angelangt, mit Ausnahme von 30 Perſonen, ſaͤmmtlich Irlaͤnder. 


Die Brigg James fegelte ant 28. Mai d. F aus dem 
Hafen Brigus an der Conception⸗Bay (Nordſeite der Halb⸗ 
Inſel Avalon, oͤſtlicher Theil der Inſel Newfoundland) ab und 
kehrte am 28. Suni mit 2152 Stuͤck ausgewachſene Robben 
dahin zuruͤck. Im Ganzen iſt aber der Robbenſchlag in News 
foundland ſchlecht ausgefallen; uͤber 20 Schiffe find verloren 
gegangen und viele andere haben — — gemacht. Der 
| Handel iff ſehr gedruͤckt. 
| Die Gaspereure Fiſcherei, dic von Gaspe an der, 
ſuͤdlichen Muͤndungsſpitze des S. Lawrence⸗ Stroms aus bes 
trieben wird, iff hingegen guͤnſtiger in dieſem Jahre ausgefallen, 
als in den zehn Jahren zuvor. Zu Carlton find 7000 Faß und 
auf der Navy-Inſel uber 8000 Faß eingebradyt. 


Aus dem Hafen S. Sohn auf Newfoundland-wurden am 7. 
und 28. Mai ausgefuͤhrt 3443 Fa Stockfiſch nad) Pernambuco, 
7768 Faß nach DBarbadoes und 8029 Faß nad) Oemerara, — 

Zu S. Sohn in New - Brunsrwic. Licfen in den erften 


6 Monaten 1829 145. Schiffe aus Großbrittanien, Weſtindien 
19* 
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und den Vereinigten Etgeten 1828 in derſelben Beit ou 
425 Schiffe. 

Gn der Miramichi⸗Bay find, dem Mitamicht Mercuri 
sufolge, bids gum 30, Suni 16 Rauffabrer erften Ranges, | 
98 Barken und 49 Briggs, eingclaufen, zuſammen 93 Sehiffe. 
, Auf den Bermuden + Snfeln wurden in diefem Jahre 
17 Wallfiſche, die 434 Tonnen mays liefertcn, 9 Walffiſch⸗ 
boͤten gefangen. 





Geographiſche Skißze vom Kaiſerreich Braſilien. 
(Mach authentiſcher Quelle.) ) 


Braſilien ward 1500 durch Pedro Alvares Cabral entdeckt, 
empfing 1645 den Titel eines Fuͤrſtenthums (Principado); **) 
ward 1815 zu einem Koͤnigreiche (Reyno) und 1823 gu 
einem von Portugal —— Kaiſerreiche erhoben und 
als ſolches 1825 anerkannt. Es erſtreckt ſich zwiſchen 
dem 80 15 30” und 29° 0 ou 2 der L. uͤber Rio de 
Janeiro (25° 36! 5! weſtl. L. tiber Ferro); d. §. vom Cabo 
de S. Agoftinho im Often bis zum Rio de Savary im Weſten 
und vom Cabo de Orange 4° 17/ N. Br. bis Ponta’ de Leſte 

am Rio te fa Plata (port. Rio da Prata) 34° 58’ S. Gr, 
(G8 rechnet naͤmlich dieſes Hoffalenderdjen nod) die — 55 
cispylatina oder Montevideo, welche durch den Frieden mit 
Buenos⸗Ayres vom 27. Auguſt 1828 fuͤr einen unabhaͤngigen 
Staat erflart ward — der fic) jetzt Provincia del Uruguay 
nennt, zu Brafilien. ae | 

Brafiliens politiſche Granzen finds gegen Norden: Colom 

bia und das franzoͤſiſche und niederlaͤndiſche Guiana Cayenne 








— ⸗ 3 Wi 





*) Aus bem win Rio de Saneito in der Seifert. Buchorncerei) 
erſchienenen: Diario civil e ecclesiastico do Auno dé 
4829. 3te Ausgabe. 16, Ein fehr niedlicher Hoffalender. | 
Hie darian enthaltene ») Noticia geografica do — do 
Brasil‘ iff bier voliftindig geliefert. | 


) Der altefte Snfant hie feitdent: Fuͤrſt von Stal ilieti. — 
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und Surinam); gegen Often: bas Weltmeer; geaen Suͤden: 
Buenos-Ayres (Provincia del Uruguay); gegen Weften: Para- 
| guay (Bolivia), Peru und Colombia. | 

Die natuͤrlichen Granjen find: Der Ocean, der Rio de la 
Plata, der Uruguay, der Yguaçqu, der Parana, der Paraguay, 
der Guapore, der Mamora, der Madeira, der Savary, der 
Amazonenſtrom, der Supura und der Oyapoco. 

Es mißt in feiner groͤßten Ausdehnung 785 Legoas (1 geogr. 

Meile — 1% Legoa) und von Offen nad) Weften 760 Legoas, 
von det Muͤndung des Rio de la Plata bis — Muͤndung des 
Oyapoco. 

Nach von Humboldt ——— Braſilien 297,000 Quadrat⸗ 
Legoas und uͤber 4 Millionen Einwohner, die wilden Indianer, 
welche noch frei und unabhaͤngig ſind, und reiche, ungemein 
weit ausgedehnte Flachlande (sertdes) beſitzen, mitgerechnet. 

Die Regierungsform iſt monarchiſch, erblich, conſtitutionel 
und repraͤſentativ. — Die Religion iſt die Roͤmiſch-Katholiſche. 

Das Reich Braſilien umfaßt 4 Erzbisthum, 6 Bisthuͤmer 
und zwei Praͤlaturen (Prelazias); und wird in 18 Lees *) 
pingetbelt, welche finds 

Para, Maranhao, Siaulp, Sane Rio grante 
(bo Norte), Parahpba, Pernambuco, Alagoas, Gergipe, 
(NB. nidt mehr El Rey), Bahia, Espirito fanto, 
Rio de Sanciro, Gan Paulo, Ganta Catharina, (Rio 
grande do Sul) de S, Pedro, Goyaz, Matto Groffo 
und Minas geraies, 

14, Provincia do Para granzt gegen Norden an Coz 
fombia, an da8 franzoͤſiſche und niederlandifdhe Guiana und an 
das Weltmeers im Often an Maranhẽ o; im Suͤden an Goyaz, 
Matto Groſſo und an Peru und im Weſten an Peru und 
Colombia. 

Belem, die biſchoͤfliche Cidade, und Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz, liegt am oͤſtlichen Rande des Rio Tocantins 1° 27! 24 — 
‘i Br. und 6° 52! 15" id ange 


Hier fehlt Cisplatina, if— aber ſpaͤter bei der —— Angabe 
mit aufgefuͤhrt. B05 Use ay 


* 
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Obidos und Pombal. ) 


forte, aud) de Joanes genannt, Hauptort der Comarca, 1 und 
Moncaras, Salvaterra, SGoure und Chaves. 


“ectegige es | 
Die Proving enthalt 3 Comarcat û— ati # | 
a. Comarca Para mit der Cidade de Belem und den 


Staͤdten (Villas). Sraganca, Gantarem, Colares, Souyel, 
Macapa, Billa vicofa, Melgago, Gurupa, Rebordelo, Oureng, 


REE Ve 












db. Comarca Marajo mit den Stddten: Billa de Mon 


c. Comarca do Mionegro mit den Stadten Barcellos 
Borba Moura, Serpa Gilves und Tomar und der Ortſchaft 
da Barra, wo ein Ortsrichter (Ouvidor) wohnt. 


um Provincia do Maranh?o grange im Norden an das 
Weltmeer, inv Often an Piauhy, im Stiden an Goyaz und 
im Weſten an Goyaz und an Para. 
Hauptſtadt ift die bifchofliche Cidade de S. Quis, auf 
der Weſtfeite der Inſel Maranhio, 2° 29' 30" ©. Sr, und 
1° 19° 48" Weſtl. Lange, | 
Die Proving. begreift nur cine Comarea, und enthalt, außer 

ber Hauptftadt, die Stadte de Alcantara, GS, Bernardo, Caxias, 
Guimaries, StapicurueMirim, Icatu, Moncao, Paco de Lua 
miar, Paftos-Bons, Sutoia, Bianna und Vinhaes; ſo wie den 
Gerichtsbezirk (Juldago) de Miarim. | 
3. Provincia do Pianhy grangt im Norden an bag 
Weltmeer, im Often an Ceara und Pernambuco, im Suͤden 
an Goyaz und im Weften an Maranhao, ju deffen bite 
Sprengel fie gehort. | 
Hauptftadt ift die Cidade de Oeiras, liegt auf der rech⸗ 

ten Seite eines Fleinen Fluſſes (Itahim), der ſich eine Legoa 
davon mit dem Caninde (einem Arm des Parnahyba) vereinigt, 


70 6 S. Br, und 39’ 30" oͤſtl. Lange, 


ra meena ; | 
sy Niher⸗ uͤber dieſe und die aͤbrigen unten erwapnten Orte, 
deſſen Mittheilung hier nicht Raum iſt, findet ſich im voll: 
ſtaͤndigen Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung, 19ter Band, 
Brafilien, bearbeiter yon J. C. F. Gutsmuths, Weimar, I 
Geogr. Inſtitut, 1827. 8. Auch find fie auf der „Charte dev 
Baieriſchen Gelehrten von Suͤd/Amerika⸗ faſt alle anaesebene 
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Die Proving umfaßt nur cine Comarca, weldje, auger dev 

Hauptftadt, die Stadte da Parnahyba, Balenca, Marvio, 
Jerumenha, Campo⸗ i aior und Paranagon enthalt. 

| oeltmeer, im n Often an Rio grante (do Norte) und Parahyba, 

im Shden an Pernambuco und im Weften an Piauhy. 

Hauptftadt ift die Cidade da Fortaleza (Ceara) am 

Rande des Weltmeers, 38° 284 30” S. Br. 4 32’ 30 Weſtl. 

Laͤnge. | 

Dit Proving enthalt zwey Comarcas. 

a, Comarco dd Gerad mit der Cidade ba Fortaleza und 

den Staͤdten: Arecaty, Urrondyes, Aquiraz, Granja, Montemor⸗ 

o⸗novo, S. Bernardo, Sobral, Soure, Billa ba Imperatriz, 

Billa vicofa Neal, Villa nova d'El Mey, Mecejana. 

_b. Gomarca Crato mit den Stddten ; GCrato, S. Goio 

do —— Campo Maior de Queixeramobim, Jeo, S. An— 

tonia dbo Jardim, ©. Vicente bas Lavras und ©. Matheos. 

5, Provincia d0 Mio grande grange gegen Norden 
und Oſten an das Weltmeer, gegen Suͤden an Parahyba und 
gegen Weſten an Ceara, 

Hauptſtadt ift die Cidade do Natal fie liegt febr vor— 
theilfaft am rechten Ufer der Mio grande, eine balbe Logoa von 
deſſen Muͤndung, 5° 26° S. Br. a> 2k 3 30" Oeftl. Lange. 
| Die Proving umfaßt nur eine Comarca und enthalt, außer 
der — do Natal, die Staͤdte: Arez, Eſtremoz, Portaz 
legre, S. Joſé, Billa nova da Pao Billa nova to Prinz 
cipe und Bila Flor, 2 
6, Provincia.da Pavahyba grange gegen Norden an 
Rio grande, gegen Often. ans Weltmeer, gegen Suͤden an 
Pernambuco und gegen Weſten an Ceara, 

Hauptitadt iff die Cidade da Parahpba, am rechten 
Ufer und 3 Legoas gon der Mundung des gleichnamigen Fluſ⸗ 
ſus, 6° 47! 25 S, Br, 8° 2¢ 307 Oftl, Lange, 2 

Die Proving fat nur cine Comarca, welche außer der 
Hauptſtadt folgende Staͤdte enthaͤlt; Villa do Pilar, Alhan⸗ 
dra, S Miguel, Pontemory Billa Real, Pombal, Billa ay 













Conde, Billa nova be. Souza, Billa ba Rainha, Bitlar Real 


do Brejo da Areia. ate aS bts aa 

7. Provincia Pernambaco gtangt in Morden at 
Ceara und Pavahyba, im Often an das Weltmeer,. im Sie 
den an Alagoas und Minas und im Weften an Piauh. 

Hauptſtadt iF die Gidade do Recife, am Rande deé 
Meers, 8° 164 28” S. Br, 8° 13/ 30" Oeſtl. Langes der 
Rio Capibaribe theilt ſie in drei Theile, welche do Rocife, S 
Antonio und Boa Viſta heißen. 

Die Provinz beſteht aus drei Comarcas. 

a. Comarca Olinda mit der biſchoͤflichen Cidade deſſel⸗ 
ben Namens, und den Staͤdten Iguaruſſu, Limoeiro und Pad 
do Alho. Lie Lan | 

b. Comarca Recife enthalt die Cidade dieſes Namens 
und die Staͤdte; S. Ant?o, Serinhem und Gan Antonio do 
Cabo be S. MAgoftinho. ; : ; ee 
) C. Comarca do SGertio enthdlt die Staͤdte: Guarabey, 
| Flores und Gymbres und. die Indianer⸗Ortſchaften: Real de 
©. Maria und Uffumpcao, ‘ 

8. Provincia das Alagoas grant im Norden an 
Pernambuco, im Often ang @Weltmeer, im Siiden an Sere 
gipe und im Weſten an Goyaz. — 

Hauptſtadt iſt die Cidade das Al agoas auf der Suͤd⸗ 
feite der Lagoa Manguaba, 10° 19° ©. Br. und 6° 20° 
Oeſtl. Lange. Außer der Hauptſtadt enthalt dieſe Comarca 
folgende Stddte: Villa do Nio de S. Gofe be Porim, Porto 
Calvo, Penedo, S. Joao d'Anadia, Maffeyo, Billa Real da 
Utalaya und Porto de Pedras. . 


: I. Provincia Gergipe graͤnt gegen Norden aan 
Alagoas, gegen Often ang Weltmeer, gegen Suͤden an Babia, 
und gegen Weften an Goyaz. i: 

Hauptftadt dieſer Proving iff die Cidade de S, Chriſto⸗ 
bad, am Zufammenfluffe des Paramopana, 5 Legoas vom Meere, 
11° 47’ S, Br, 5° 35! 30” Oeſtl. Lange. 


Die Proving biloct nur, cine. Comarca, welche außer der 
Hauptſtadt folgende Staͤdte enthdlt: Billa be ©, Amaro das 


io 
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Grotas, Lagarto, S. Luzia, Thomar, Ftabangene Propria, 
Billa nova do Rio de ©. Franciffo. 

10, Provincia da Bahia graͤnzt gegen Norden an 
Gergipe, gegen Often ans Weltmeer, gegen Suͤden an Eſpi⸗ 
‘vito ſanto und an ane Geracs, und gegen Weſten an 
Goyaz. | 

Die Hauptitadt iff die Erzbiſchoͤfliche Cidade de Gan 
Galvador (in aller Welt: Bahia genannt) an der Oſtſeite 
dev Bahia de todos os ake ahh a2° 50’ ©. Br. 5° 1S a" 
Oeſtl. Lange. | 
| Die Proving Bahia beftebe aus vier Comarcas. 

a. Comarca da Bahia enthaͤlt, außer der Cidade 
de Gan Salvador, die Staͤdte: Abbadia, Mirandella, Abranz 
tes, Pedra branca, Agoa Fria, Pombal, S. Amaro da Puri⸗ 
ficagao, Soure, S. Francisco da Barra de Sergipe bo Conde, 
Noſſa Genhora do Nazareth, Saguaripe, Btapicura de cima, 
Snhambupe de cima, Billa d0 Conde, Maragogipe, Bitla nova 
de S. Wntonio d'El Mey und Caxoeira. 

b. Comarca de Porto Geguro enthaͤlt die Staͤdte: 
Villa de Porto Seguro, Alcobaça, Billa Verde, Caravellas, 
Belmonte, Billa Bicofa, Francoſo, ne legre, Prado, S. 
Matheos. 

c. Comarca dos Ilheos mit — Staͤdten: Villa de 
S. Jorge, S. Miguel da Barra do Rio das Contas, S. 
Sebaſtiao de Marahu, Nova Olivenca, Balenca, Camamu, 
Sarapiapunha, Capri, Serinhaem, Boypeba und S, André de 
Gantarem. | 

d. Comarca de Gacobina mit den Stébten: Billa 
be Facobina, S. Antonio de Urubu de cima, Billa Nova da - 
Rainha, Billa do Rio das Contas und Billa nova do Prine 
cipe. 

44. Provincia do Eſpirito fanto graͤnzt im Nore 
den an Babia, im Often an das Weltmeer, im Suͤden an 
Mio de Danciro, im Weften an Minas Geracs. 

Hauptſtadt iſt die Cidade da Bictoria an der Weft fcite 
der Inſel deffelben Namens in der Bahia do Eſpirito ſanto, 
—662 S. Br, 2° 454 50" Beit, 2 
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Die Proving bildet nur eine Comarca und enthaͤlt außer 
der Hauptſtadt die Staͤdte: S. Salvador dos Campos, Bee 
nevente, S. Joao da Barra, Almeida, Guaraparim, beds ti 
fanfo und Stapemirim. | 

12. Provincia do Rio de ea ieied bi aiiit gegen 
Norden an Efpirito fanto und Minas geraes, gegen Often. an 
das Weltmeer, gegen Suͤden ans Weltmeer und an S, Paulo 
und im Weften an Minas geraes, 

Hauptftadt der Proving ift Rio de Saneiro, Erzbiſchoͤfliche 


Cidade, Hauptſtadt (corte) des Reichs, Gig des Thrones und 


der oberſten Behoͤrden, liegt nahe an der Muͤndung der Bucht, 
welche derſelben als Hafen dient, 22° 540 15% G, Br. 333° 
52/ 30" Oeftl. Lange von Ferro, 

Diefe Proving hat nur. eine Comarca und auBer den Giz 
hades de S. Sebaſtiao do Rio de Sanciro ‘und do Cabo Frio, 


die Stddte S. Antonio be Ga, Mezende, Mage, S. Boao do 


Principe, Billa nova be S. Fofe, Billa Meal de Praya 
grande, Santa Maria de Maricd, Path do Alferes, S. Joao 
de Macahé, Angra dos Reis da Slha grande, S. Pedro de 
Canta gallo, Novo Friburgo, S. Francisco paver be Ita⸗ 
goahy und Balenca, : 

13, Provincia S. Paulo granjt in Rorben ant 
Goya; und Minas Geraes, im Often an Minas Geraes, Rio 
de Janeiro und ans Weltmeer , im Suͤden am S. ale 
im Weften an Paraguay, Goya; und Mattogrofjo. 

Haupfſtadt iſt die BViſchoͤfliche Cidade S. Paulo, 93° 
33 30” G, Br, 3° 28 Weſtl. Lange, 

Die Proving ift in. drei Comarcas getheilt: 

| a. Comarca S. Paulo mit der Hauptſtadt dieſes 
Namens und den Staͤdten: Santos, Itanhaem, S. Sebaſtiao, 
Cunha, Villa bella da Princeza, Parnahiba, Ubatuba, Jun⸗ 
diahy, S. Vincente, S. Joao da Atibaha, Nova Braganca, 
Sacavehy, Lorena, S. Joſé, Guaratinguitd, Pindaminhangaba, 
Mogi das Cruzas, Taubaté, S. Miguel das Areias. 

b. Comarca tu mit den Stadten: Neu, Ftapetes 
ninga, Sorocaba, realy ©, re ae und ne 
F ei | 
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cc. Comarca Paranagua und Goritiba mit den Staͤd⸗ 
ten: aranagua, Sguape, Guaratiba, S. Sofé, Coritiba, 
Antonina, Caftro, Cananea und Billa nova bo Principe. 

14, Provincia de S. Catharina grangt gegen Norden 
an S. Paulo, gegen Often an’S Weltmeer, gegen Siiden an 
S, Pedro und gegen Weſten an Paraguay. (1?) 

Hauptftadt ift die Cidade do Defterro auf der Jnſel 
Santa Catharina, 27° 35! 30% S. Br. und 5° 28! 30" W. L. 
Die Provinz bildet cine Comarca, und hat, außer der 
Hauptftadt, die Stadte ©. Francisco, Billa da Laguna und 
Billa. de Lages. 


15. Provincia (bo Nio ceante dbo Sul) de S. Pedro 
graͤnzt im Norden an S. Catharina, im Often an's Weltmeer, 
im Suͤden an die Proving Cisplatina und im Weften an 
Buenos-Ayres Ceigentlid) an die freie Proving de las Miſiones). 

Hauptfiadt ift die Cidade be Porto Alegre an der Nord⸗ 
ſeite der Lagoa dos Patos, 30° 2 S. Br, und 8° 27! W. 2, 


Die Proving bildct nur eine Comarca, und enthalt, auGer 
der Hauptſtadt, die Stadte: Billa do Mio Grande, Mio Pardo, 
S. Antonio da Patrulha, Billa nova da Caxocira und S. Luis 
da Leal Braganca, 


— (Die Proving Gisplatina [man — oben S. 292] graͤnzt 
im Norden an die Proving SG. Pedro, im Often an das Welte 
meer, im Suͤden an den Rio de la Plata und im Weſten an 
den Uruguay. 
| Hauptftadt ift dic Ciudad de Montevideo auf der Nord⸗ 
feite des Rio de Ia Plata, 34° 54’ 33” N. Br. und 13° 4! 57" 
Bek. | 

Sie enthéle, auger den Ciudades: ———— Maldonaldo 
und Colonia do Sacramento, die Staͤdte: Billa ve Gan Jofe, 
Gan Carlos, Servo largo und S. Domingo Guriano,) 

46. Die Provincia Mattogroffo graͤnzt im Norden 
at Para, im Often an Goyaz, Suͤden an Paraguay und 
im Weſten an Bolivia. 

Hauptſtadt iſt die Cidade do M attogroſſo am Guapore, 
15° S, Br, und 17° 10° 30" W. g, 
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1 Die Proving bildet Cine Comarca mit den GCidades ry) 
Mattogroffo und Cuiaba und der Billa bo Paraguay. Dia 
mantino, 


47. Die Provincia | Govas graͤnzt * Norden atl 
Para und Maranhao, gegen Often an Minas Geraes, geger| 
Suͤden an SG, Paulo und gegen Weſten an Mattogroffo. 

Hauptſtadt iſt die Cidade de Goyaz an den * Def 
Rio Vermelho, 16° 20S. Br. und 5° At! 40 93, Q 


Sie befteht aus zwei Comarcas. 

a. Comarca de oe deren pagan die Gibadend 
Gopaz ift.- i 
| b, Comarca be S. Joao bas duas — wo bi 
. Stddte S. Soav da Palma nee S. Joao das duas Barraé 
entftanden find. 


18. ‘Provincia de Minas Geraes jeloae genet Rorder 
an Sabia, gegen Often an Espirito fanto und Rio de 3 Janeiro 
gegen Suͤden an Rio de Janeiro und S. ban und segen 
Weſten an S. Paulo und Goyaz. 

Hauptſtadt ift die Cidade do Ouro Preto con 
Billa rica genannt), am fadlithen Abhange der Serras do} 
Ouro Preto 20° 25! 30" S, Br, und sat 18 W. L. von 
Rio de Janeiro. 


Sie zaͤhlt 6 Comarcas: 
a. Comarca do Otro Preto mit den ciate bo Ouro 
Wreto und dem Biſchofſitz Marianna. | 
b. Comarca d0 Nio das Mortes mit den Staͤdten | 
Pilla de S. Foao d'El Ney, Campanha da Princesa, S. 
Maria de Baependi, SG. Joſé d'El Rey, Queluz, Barbacena, 
S. ew de Jacahy und Tamandua; 
' Comarca do Gerro Frio mit den idee Fanado| 
und Billa do Principe. | 
d. Gomarca do Rio das Velhas mit den Staͤdten 
Sabaraͤ, Pitangui und Cahité. 
e. Comarca de Paracatd mit der Billa de Paracatad 
und den Geridhten: S. Romao, meee do, Calor — 
und Deſemboque. 





a 


> f Comarca do Mio de S. Francisco mit den Staͤdten: 
Billa de Campo largo, de S. Francisco das Chagas und do 
Pilao⸗Arcado. 











Briefe aus Tampico de las Tamaulipas, *) 
(Gon etnem jungen Rordamerifaner.) 
. —— 
Tampico de las Tamaulipas liegt auf der Nordſeite des 


Panuco⸗ ⸗Fluſſes, der bei der Stadt aus mehreren Armen jue 
ſammenfließt; der ſehr ſchlaͤngelnd laufende Hauptſtrom aber 


entſpringt auf dem Hochplateau, welches das Thal der Haupt⸗ 


ſtadt Mexico uͤberragt. Die Stelle, wo die Stadt liegt, von 


Menſchen gewabhlt, weldhe nicht, wie die Nord-Amerifaner, mit 
Scharfblick das Bortheilhafte einer Stadtlage zu erfennen wuss 
ten, ift weder ſchoͤn, noch gefund. Cin Fleiner Theil ftehe auf 
etwas hoͤherem Boden, die groͤßte Haͤuſerzahl aber hart am 
Strande. Der Grund der meiſten Klagen iſt ein großer 


See hinter der Stadt, der gelegentlich ganz austrocknet, in 
jedem Sommer einen ſumpfenden Pfuhl bildet, der hoͤchſtge⸗ 


faͤhrlichen Peſthauch athmet, welcher, yom Seewinde uͤberweht, 
mehrere Meilen weit die Luft mit Moſchusgeſtank erfuͤllt. 


Viel Unbequemlichkeit und Aufenthalt verurſacht auch der Um⸗ 


ſtand, daß die Schiffe, ehe fie an die Stadt finnen, einen 


Punt a muͤſſen, der. einige engl. Meilen ftromabwarts 


*) Tampico de las Famanlines, 2 99° 6/ HR. Bri, der jest auch 
“pon deutſchen Schiffen ſtarkbeſuchte Mexikaniſche Einſuhr⸗ 
hafen, 57 deutſche Meilen noͤrdlich von Vera⸗Cruz. Der 
Zoll brachte 1826: 374,627 P. und im Maͤrz 1827: 142,716 P. 
Die Einfuhr belief fic) 1825 auf 1,587,196 P; die Ausfuhr 





auf 1,148,212 P., in 61 Schiffen, groß 3499 Tonnen. Der 
Staat Tamaulipas, ein Kuͤſtenſtrich am Mexicaniſchen Meer— 
buſen, noͤrdlich vom Staate Vera-⸗Cruz und ſuͤdlich von Texas, 
Zaͤaͤhlte 1825: 56,715 Einwohner. Zur Zeit der Spaniſchen 
Herrſchaft hieß die — — de nuevo Onn 
tander. War Ma ear 
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eee ‘Raber. dem Meere giebt es weit Pro Plate zur 
Aunlage einer Stadt. Doch Unwiſſenheit und Eigennutz haben 
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dieſe erwaͤhlt nnd der Wachsthum und der Slor ded Orted 
wird dadurdy febr verzoͤgert. Es wuͤrde indeß nicht ſchwer hale | 
ten, den peftathmenden Gumpffee durch Schleuſen fortwaͤhrend 
mit friſchem Waſſer zu verſehen; es werden aber wohl viele 
Jahre hingehen, ehe die gegenwaͤrtigen Beſitzer des Bodens hin⸗ 
reichendes Vermoͤgen und rule zu befee Unternehmung er⸗ 
langen. 

Vom Fluſſe aus betrachtet — Stade einen gefaͤlligen 
Anblick; dod) nur von Ferne zeigt fie ſich zu ihrem Bortheil. 
Kommt man naber, fo ergreift wohl jeden cir gewiſſ er Wider⸗ 
wille. Die haͤufigen Indianerhuͤtten ſind ohne Ordnung in 
der Stadt verbreitet; von Weitem nehmen ſie ſich, weiß ange⸗ 
ſtrichen, gut aus; naht man ſich, ſo ſieht man nur erbaͤrmliche 
Schoppen, die Heymath des Mangels und Elends: diefe find, 
in Tampico zahlreicher, als in irgend einem Hafen⸗ Orte der 
Republik. Sie find aus Bambusrohr errichtet, mit Schilf 
oder Palmenblaͤttern gedeckt, das Werk eines Tages, und gewiß 
nur ein ſchwacher Schutz gegen Wind und Regen. Nichts iſt 
hier leichter als Hauseigenthuͤmer zu werden; denn fit eine 
Dublone (6 Piafter ) fauft man bier ein Haus mit Hausgez 
rath und Lebensmitteln, und gicbt man etwas mebr, fo kann 
man Weib und Kinder in den Kauf haben. | 

Tampico hat uͤberhaupt keine ſtolze Bauwerke, welche die 
Schauluſt des Reiſenden erregen. Der Menſch hat hier noch 
wenig gethan, denn die vornehmſten Einwohner, die wenigen 
Avanturier⸗Kaufleute ſind zu ſorgſam fuͤr die Zukunft und zu be⸗ 
ſchaͤftigt fuͤr die Gegenwart, um viele Arbeit und Koſten auf 
Wohngebaͤude zu verwenden, deren Vollendung ſie nicht erwar⸗ 
ten koͤnnen. Die Haͤuſer der weißen Eingebornen oder Creolen 
der beſſern Klaſſe ſind gleichfalls nur Huͤtten, und gewoͤhnlich 
keinesweges reinlich und wohnlich. Die Haͤuſer der fremden 
Kaufleute ſind im beſſern Style gebaut, von Stein und mit 
flachen Dachern; geraͤumig und bequem. Obgleich nur roh aufe 
gerichtet, und ſelten mehr als ein Stockwerk hoch, ſind doch 
ihre dicken Mauern, zahlreichen Fenſtern und cementirten Fuß⸗ 
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boden der befte Schutz gegen die tropifde Hike. DAs hollhaue 
ift ein einfaches ſteinernes Geddude, von den beſſern Haͤ 
blos durch den Flaggenſtock und eine Schildwache men i 
den. Nahe dabei iſt der Markt, ein hoͤchſt unbequemer, © 
ſchmutziger Plas, blos wegen der Mannigfaltigfeit der tropic 
ſchen Fruͤchte und Gemuͤſe anziehend. Im Mittelpunkt der 
Stadt iſt die Hauptkirche; die mancher ſchon fuͤr einen — 
Kuhſtall anſah, aus Lehm und Rohr errichtet, ſchlecht ange⸗ 
ſtrichen, mit einem verfallenen Strohdache und fo ſchlecht ge⸗ 
baut, daß ſie bereits an einer Seite eingeſtuͤrzt iſt; die andere 
Seite bedroht daſſelbe Ungemach, daher lehnt ſie ſich an ihren 
Nachbarn das Gefaͤngniß- und Gerichtshausz dieſes iſt 
viel ſchoͤner, hat eine weite Halle und zwei Zimmer; das eine 
Simmer bewohnt der Alcade oder Ortsrichter, das andere 
(wahrſcheinlich der Bequemlichkeit wegen) haben die Gefange⸗ 
nen im Beſitz. Beide Gebaͤude erſcheinen ſymboliſch, und deu⸗ 
ten auf die durch die Criminaljuſtitz geſtuͤtzte Religion. Sonſt 
giebt es noch oͤffentliche Gebaͤude: die Skelette eines Hoſpitals 
und eines Schulhauſes und die Soldaten⸗Baracken, die erſtern 
ſind noch in einem ſo unvollendeten Zuſtande, daß man uͤber 
dieſelben, um gerecht zu ſeyn, nicht urtheilen darf; die Bae 
racken aber erfuͤllen gewiß ſo lange ihren Zweck, bis einmal 
ein ſtarker Sturm entſteht; dann fallen. ſie gewiß um, und bee 
graben die tapfern Baterlandsvertheidiger, 

Haber Kunft und Kunſtfleiß wenig fuͤr dieſe Region ge⸗ 
than, ſo war die Natur deſto freigebiger. Hier ſchaut man 
noch nicht die erhabenen Bergausſichten des Innern; aber ein— 
zelnd vertheilte, nicht hohe Huͤgel verleihen der Landſchaft einen 
dem Klima angemeſſenen, ſanften Charakter. Gewiß giebt es 
wenige, ſchoͤnere Anſichten als die von der weſtlichen hoͤheren 
Seite von Tampico. Das Auge ſchweift mehrere Meilen weit 
nad) Suͤden uͤber cin weites Panorama von Fluͤſſen, Seen 
und Inſeln, bis zu den Anhoͤhen, welche den Hintergrund in 
blauer Ferne bilden. Zur Linken ſcheinen die weißen Haͤuſer⸗ 
Gipfel des Pueblo Viejo de Tampico in den blauen 
Wellen des Oceans zu verſchmelzen; im Weſten erſcheinen die 
freundlicheu Gewaͤſſer der. Laguna, Altamira und der Silbere 
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blit der — SG, Bernardo⸗ ing fiber 60 Engliſche 
Meilen in der Ferne. Man denke ſich dieſe Ausſicht von den 
ſcheidenden Strahlen der troͤpiſchen Sonne beleuchtet, wo daun 
der Himmel wie ein wundergroßes Prisma in tauſendfaͤltigen 
Lichtfarben erſcheint und die bunte Blumenpracht der paradie⸗ 
ſiſchen Fluren uͤberbietet. Fuͤr den Fremden, der Sinn und 
Gefuͤhl hat, welche Wunder des Augenblicks! alles iſt ihm 
neu, erfreulich, zauberiſch in der uͤppig reichen Natur. Hier 
empfindet man ganz, wie ſchoͤn Gott ſeine Erde ſchuf. 


J— — Hie ok | ; ay 
— Tampico befigt ohne Zweiſel große Handelévortheile, und 
in nidjt gar Langer Zeit wird man fie auch gebihrend ju 
fhagen wiſſen. Das grofe Hindernié ‘eines ſchnelleren Auf⸗ 
bluͤhens iſt die wohlbekannte Barre, am Eingange ves Haz 
fens, welche viele Jahre hindurch nur mit wenigen Fuß Waſ⸗ 
ſer bedeckt war. Jetzt hat ſich das Fahrwaſſer ſchr verbeſſert, 
und Schiffe von 150 bis 200 Tonnen finden nur ſelten Hin⸗ 
derniſſe, wenn ſie in den Fluß einfahren. Aus der Geſtalt der 
Duͤnen iſt erſichtlich, daß die Barre vor nicht gar langer Zeit 
wenigſtens zwei Engliſche Meilen weiter einwaͤrts als jetzt lag, 
und das Meer zieht fic taͤglich noch weiter zuruͤckk. Die Hye 
draulik kann hier wenig ausrichten, wegen der Quick⸗Sand⸗ 
Baͤnke, welche das Fahrwaſſer des Fluſſes mit jedem Sturm 
veraͤndern. In fruͤheren Zeiten war der Fluß fuͤr Schiffe jeder 
Groͤße zugaͤnglich; ſo iſt ‘4 B. im Herbfte 1756 die Spaniſche 
Fregatte la Gloria ve "Efpaiid von 48 Kanonen bis nad) 
Pueblo viejo aufwaͤrts gefegelt. Hoffentlid) wird die Barra 
fic) fortwaͤhrend verbeffern; ſo wie cS neuerdings feit wenigen 
Jahren geſchehen ift, fo daß Schiffe von gewoͤhnlicher Traͤch⸗ 
tigkeit keine Hinderniſſe finden. Der Rio Tampico oder Paz 
nuco, der ſchoͤnſte Strom in Mexico ift fir ſchwere Fahrzeuge 
100 Engliſche Meilen aufwaͤrts ſchiffbar, dort erſt machen able 
reiche Stromſchnellen die Fahrt ſchwierig. 
Da der Ankerplatz vor Vera Cruz eigentlich nur cine 
offne Rhede iſt, fo iſt der Mangel eines guten Hafens, den 
Mexico's ganze, offi Kuͤſte entbehrt, ſchwer fuͤhlbar. bai 
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Selbſt wenn dei Hafen von Tampico nicht beſſer werden 
ſollte, als er gegenwaͤrtig iſt, ſo daß nur leichtere Kauffahrer 
ihn befuchen koͤnnten, ſo hat er doch unlaͤugbar vor Vera⸗Cruz 
andere Vorzuͤge. Die zunehmende Bevoͤlkerung, Woblhabene 
heit und Bedeutſamkeit des noͤrdlichen und weſtlichen Innern, 
jetzt der Sig der wichtigſten Silberbergwerke, begabt mit wun⸗ 
dervoller Fruchtbarkeit, deutet natuͤrlich auf dieſen Punkt, als 
auf eine kuͤnftige Handels⸗Hauptſtadt hin. Die Straße nach 
ber Hauptſtadt der Bundes⸗Republik Mexico iſt von Tampico 
aus nur wenig laͤnger, als von Vera⸗Cruz aus, und nur dese 
wegen beſchwerlicher, weil weniger dafuͤr geſchehen ift. Nady 
Weſten und Norden iff der Verkehr Haufig und leicht, und die 
Wege find gemeinhin gut. Cine Watte dehnt ſich aber 100 
Engliſche Merl. ſuͤdlich bis Turpan aus und durch eine der fruchtbar⸗ 
ſten Gegenden der Tierra caliente. Es giebt noch keine genaue 
Karte von dieſem Theile des Landes, und deren Mangel iſt 
ein natuͤrliches Uebel, da ein Blick auf dieſelben dem Gleichguͤl⸗ 
tigſten beweiſen wuͤrde, fuͤr welchen Zweck die Natur dieſe 
Strom⸗ Muͤndung beſtimmt hat. Ke ee 
Das Leben in Tampico ift ein dumpfes Dafeyn ohne 
andere Reige, wie die der ſchoͤnen Natur. BWergebens blicken 
wit auf den ſtets unbewolften Himmel, auf die herrliche, uͤp⸗ 
pig geſchmuͤckte Landſchaft; vergebens verbreiten ſich alle Er⸗ 
goͤzlichkeiten und die wolluͤſtige Indolenz der Tropen um unſere 
Sinnlichkeit; der Menſch, der geiſtiges Mitgefuͤhl erſehnt, und 
geiſtiger Freude faͤhig iſt, darbt Hier elend und verlaſſen. Mit 
einem Worte: Es fehlt hier Geſelligkeit, Austauſch der Gedan⸗ 
ken, Gefuͤhle und Empfindungen, wodurch der Menſch ſich als 
hoͤheres Weſen offenbart. Die Eingebornen der Mexicaniſchen 
Kuͤſte ſind weit ungeſelliger, als die im Innern. Dies zeigt 
ſich nicht nur in ihrem Verkehr mit den Auslaͤndern, wenn 
auch in groͤßerem Maaße, ſondern auch ſelbſt unter ſich beweiſen 
fie wenig Neigung zur Geſelligkeit. Alle Auslaͤndes bezeich— 
nen fie mit dem Namen: Judios (Juden) und blos um des 
Beduͤrfniſſes willen oder avs Cigennus zeigen fie ſich gegen 
fic freundlich. Dies iſt fir die Auslaͤnder fein grofer 
Verluſt, denw cine gefellige Berbindung mit Wefen welche 
Ri ding’s America, Bd. II. 1829. 20° | 








Sins Ral bs 7 * 34 — gS as, ih ee a ees en 2 
ge — | ‘ ¥ —9 Na? fd —— ee 
; ; 1 Ml fa wok tat * 
J j (Oo f — 
86 fe ivy 
ay Aue tae * sy 
ke ; - b 


die Spanier eine beſſere Race von. affen a * nennen —— 
hat wenig Anziehendes. ae hes 

Tampico ift gu Fein und zu new, um Gelegenheit J 
Zerſtreuungen darzubieten. Ausſchweifungen finden ſchon darin 
eine ſtarke Hemmung, daß das. Grab hier jedem vor Augen 
gaͤhnt und jeder einzelne Fehltritt unabweichlich hineinſtuͤrzt. 
Der fferitlichen Bergnigungen. giebt es alfo . wehige, und fie 
‘find hoͤchſt ſeltſamer Art, Abends treffen ſich alle Ausllaͤnder 
und einige Eingeborne in der Fonda, einem großen, beque⸗ 
men Gaſthofe, welcher als Boͤrſe, Billiard und Speifehaus 
zugleich dient, Einige fommen dort um Geſchaͤfte zu machen, 
andere Reuigkeiten zu hoͤren, andere blos der Langeweile wegen. 
Die Fonda bietet mithin einen anziehenden Anblick dar. In 
einer großen, mit Steinen gepflafterten, artig moͤblitten Halle 
ſtehen mehrere Billiardtafeln, deren Baͤlle raſſeln. Eingeborne 
faſt jedes Klimas ſieht man hier in freundlicher unterredung 
neben cinander, das ſchwarze Auge und die braͤunliche Haut 
des Suͤdens mit allen Abſtufungen der lichteren Farben des 
Nordens. Faſt jede Europaͤiſche Sprache wird hier gehoͤrt und die 
verſchiedenen Toͤne, welche Hier an das Trommelfell ſchallen, 
ſollten den Gedanken wecken, man fey nicht in der Fonda: ju 
Tampico, fondern beim Thurmbau su Babel. — 

_. Dod) der Fandango, dev froͤhliche Fandango, ift der Stolz 
von Tampico. Man tanzt ihm an jedem Feſttage Abend, aber 
in den Feyertagen beim —— vierzehn Tage bis drei 
drei Wochen jeden Abend. Um dieſe Zeit findet ee auf der 
Plaza grande, (auf dem Marktplatz) ſtatt, dort ſind eine An⸗ 
zahl Buden errichtet, wo allerley Speiſen und Getraͤnke zu 
haben ſind. Aber nicht allein der Tanz zieht an; die Tafeln 
der Lieblingsſpiele, la. Chusa und los dados find immer mit 
geſpannt aufmerkſamen Gruppen umgeben. 

Die Mexicaner find deni Spiele [cideniehatetid. —— 
von fruͤhſter Jugend an, und wenige treiben es als ein Gee 
werbe, auc) nicht uni des Gewinnſtes willen, ſondern aud rei⸗ 

ner Spielſucht. Die Spieler verlieren in der Regel, da die meiſten 
Bankiers ſehr geſchickt ſind im Werfen der Wuͤrfel oder der Bade. 
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der Reichſte tritt, das ſah ich oft mit eigenen * neben 
dem Bettler an die Tafel, dem er ſo eben ein Almoſen reichte. 
Hoͤchſt auffallend iſt die voͤllige Gleichguͤltigkeit, womit der 
Spieler Gewinn und Verluſt ertraͤgt; kein Blick, kein Zeichen 
verraͤth die geringſte Veraͤnderung im Innern, obgleich ſie das 
Spiel ſelbſt mit groͤßter Gierigkeit treiben. | Mander dieſer 
Entarteten ſetzt den Verdienſt von Monaten auf einen Wurf, 
und verliert ‘er, fo ſieht er ſich nad) andern Huͤlfsquellen um. 
Er verkauft ſeine Kleldung, ſeinen Speiſevorrath, ſelbſt Weib 
und Tochter, und wuͤrde ſein Leben verkaufen um ſeine letzten 
Augenblicke — koͤnnen. Die Spiele ſind hoͤchſt ein⸗ 
faͤltig und einfach. Chuſa iſt ein Gleich und Ungleich mit 
Baͤllen, welche man eine große Form wirft. Los dados 
wird mit drei Baͤllen auf einer kleinen Tafel gefpielt, wo fie 
auf Nummern auslaufen. Monti (Faro?) wird nur in bil 
vateirfeln gefpielt. Roulette ift geſetzlich verboten. 

Zuweilen giebt man aud) Privatbaͤlle, die um 9 Uhr be⸗ 
ginnen, und nad) dem Abendeſſen bis ant Morgen fortdauern. 
Die Damen find eben nicht reizend, aber ungeheuer gepust, 
moͤglich modiſch, und. fo: auffallend wie moͤglich. Trotz der 
tropiſchen Hige tragen die Damen die ftcifften, engſten Schnuͤr— 
brifte, fo daß auf jedem Balle mehrere ohnmaͤchtig hinſin⸗ 
ken. Federn, Spitzen 2. find ſehr beliebt, wer aber dergleiz 
chen nicht anſchaffen kann, erſcheint auch im Callicoe⸗Kleide 
und mit ungelocktem Haat auf dem Balle. Ohne Ruͤckſicht 
raucht jeder auf ſolchen Baͤllen, ſelbſt nicht wenige Damen, und 
ſogar beim Tanzen! 11(Dieſe woͤrtlich uͤberſetzten Briefe zeu⸗ 
gen doch gewiß von einer ganz vorzuͤglichen Bildung des june 
gen bins sinensis der fie abfaßte ) 








‘Wie denkt die Mehrzahl in Nord: —— ibe die 
neuen Staaten im Suͤden? 
(Senntwosnter im New· ork· Morning· Courier vom 15. Juli.) 
Als die Nachricht in New-York anlangte, daß die Expedi⸗ 
tion aus Havana nach der Merxikaniſchen Kuaͤſte abgeſegelt fet, 


aͤußerte ſich ber ee wie folat: 
20* 
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Das Bolk bee Bit. etaaten hegt die innigfte rzheilnahme 
fuͤr die Unabhaͤnglgkeit von Suͤd⸗ Anrerika (Mexico wird, nach 
dem Sprachgebrauch in den Ber. Staaten, ju Suͤd⸗Amerika 
gerechnet). Alles⸗ nur kein bewaffneter Beiſtand, ward / von der 
Ration geleiſtet, dieſe Republiken zur Ausdauer im tapfern Wider⸗ 
ſtand anzureizen, und wir waren die erſten, welche ihre Unabhaͤngig⸗ 
keit anerkannten, und die Europaͤiſchen Nationen vermochten, ſie 
als freie, unabhaͤngige Maͤchte anzuerkennen. Wir hofften, das 
ganze Amerikaniſche Veſtland frei zu ſehn; wir hofften, republi⸗ 
kaniſche Regierungen wuͤrden organifirt, liberale Staatseinrich⸗ 
tungen eingefuͤhrt werden; wegen des geographiſchen Zuſammen⸗ 
hangs, der Gleichartigkeit der Intereſſen und der Aehnlichkeit 
per Geſinnungen Hatten wir ein Recht, die Erfolge einer freund⸗ 
Ulichen Handels-BVerbindung ju anticipiren, und bildeten uns ein; 
cin gtofer Markt werde fid) fir unfern Handel” und unfere 
Manufacturen oͤffnen. ) In allen dieſen Punkten find wir 
ſchmaͤhlich getaͤuſcht. Mexico iſt durch innere Partheiung zer⸗ 
riſſen; Militair-Haͤuptlinge ringen einander die Gewalt aus 
den Haͤnden, und in der Selbſtregierung durch das Volk find 
nur ſehr unbedcutende, Fortſchtitte gemacht. Colombia iſt, nad 
manchen braven Verſuchen, gezwungen worden, einen Dictalor 
anzunehmen. Braſilien hat einen fremden Fuͤrſten auf den 
Thron des Freiſtaats geſetzt, der uns feine Macht fuͤhlen laͤßt, 
ſehr zu unſerer Beſchaͤmung. — Buenos⸗Ahres und Peru find 
durch unſre Zwietracht zerfleiſcht. NRirgend giebt es Handel; 
nirgend Eigenthum, nirgend Geld, nirgend freiſinnige Einrich⸗ 
tungen; jedes Land hat dieſelbe herrſchende Religion, dieſelben 
Feſſeln, welche jeden Theil yon Europa entehrend druͤcken. 
Was iſt die Urſache? Wie antworten, das Bolk ift 
nod nidjt reif fir cine frete Regierung. Sie fonnen 
ihre Berbindung loͤſen; ſie koͤnnen ſie allmaͤlig veredeln; ſie 
koͤnnen Talent im Rathe, Tapferkeit im Kriege offenbaren; ſie 
koͤnnen, wie died der Fall ſchon war, einige gelehrte, edle 
Maͤnner erzeugen; doch die Maſſe pgp: unter bem doche 
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einer herrfdjenden Religion, dem Gifte der Sreiheit, wird dem 
Weſen nach, ſich gleich, elend, veraͤchtlich bleiben.“ 

„Was hat unſer Land zu thun im Fall der Spaniſche Ein⸗ 
bruch in Mexico gelingt? Nichts. Da wir die Waffen micht 
ergriffen haben, um Mexico bei der Erlangung der Unabhaͤn— 
gigkeit beizuſtehn, ſo ſind wir ietzt auch verbunden, neutral zu 
bleiben, bei jeder — welche daſſelbe zur Aufredythal. 
tung derfelben wagt. Wir haben keine Verbindlichkeit, uns um 
deſſen Willen in einen Krieg einzulaſſen, die dortigen Feinde 
abjufchlagen, went ihnen ihr Cinbruch gelingt; haben wir dod 
hei dem Siege nichts zu gewinnen, weder an Handelsprivi⸗ 
legien, noch in der erfreulichen Ausſicht, die Fackel der Freiheit 
reiner und heller brennen zu ſehn. Wir kennen den Werth der 
Freiheit, und ſind nicht berechtigt einen Dollar zu ſpenden oder 
einen Blutstropfen zu vergießen, zur Vertheidigung derjenigen, 
die die Freiheit ſo wenig zu ſchaͤtzen wiſſen.“ 

„Daraus folgt nicht, daß Spaniens kuͤhnes Unternehmen 
gelingen werde. Die Armee kann vielleicht landen, und ſich in 
Befis einiger wichtigen Haͤfen ſetzen; dod) cin Spaniſcher Cine 
bruch wird Mexico's Kraͤfte einigen, und iſt es einig, fo werden 
die Spaniſchen Truppen die Hauptſtadt nicht erreichen. Sie 
haben Einen Mann in Mexico zu fuͤrchten; den General Santa 
Ana, ein Mann, der ſich von allen kleinen Factionen frei hielt, 
und es ſich aufbehaͤlt, dieſelbe Rolle in Mexico zu ſpielen, die 
Bolivar in Colombia uͤbernommen hat, und fuͤrwahr, es wird 
ihm gelingen. Jede Sud - Amerikaniſche Republik wird durch 
einen Dictator auf Lebenszeit zur Ruhe gebracht werden, durch 
ſtrenge Militair⸗ Regierung, mit beſchraͤnkter Rede⸗ und Preß⸗ 
freiheit und gaͤnzlichem Zwange in Ruͤckſicht des Glaubens.“ 
„Wir muͤſſen dieſes Spanifehe Geſchwader und deren —— 
portſchiffe genau ing Auge behalten, Ein Sdhwarm Seerauber 
wird deſſen Ferſen folgen, wie Delphine tnd Hayhfiſche der 
Spur eines Fahrzeugs; * hoffentlich wird unzeitige Sparfamtcit 
den Ber. Staaten nicht die Macht berauben, ihren Handel. zu 
ſchuͤßen, wenn ein Krieg ihren Kuͤſten droht. Wir find. nicht 
berufen eine Hand im Spiele gu haben, doc), Klugheit mabut 
—2 auf der Hut zu ſeguet fuͤr andere signe. Bevtheldigung, . 








Bachni einer Reſe darch den Staat se ucky. 
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ie aſte Anſicht von Kentuckh, wenn man die Route fiber 
Maysville und Lexington nimmt, iſt nicht ſehr einladend, doch 
gewinnt ſie ungemein, je tiefer man ins Land hineinkommt, 
welches dann einem unermeßlichen Garten gleicht wo nur 
Oliven, Pomeranzen und Weinreben fehlen, um ein irdiſches 
Paradies darzuſtellen, Nichts uͤbertrifft die Vottrefflichteit des 
Bodens, die Fuͤlle und Kraft der Begetation; die Waͤlder ſind 
ausgezeichnet ſchoͤn, und das laͤngs des Weges wachſende Gras 
iſt zehn Fuß hoch; plaͤtſchernde Baͤche ſprudeln von allen Seiten 
aus den Hoͤhlen der elfen, hervor, und bie Quellen geben * 
klarſte und lieblichſte Waſſer. aie he 
Die Kentuckyſchen Doͤrfer find feinesweges ſchoͤn; matt ev? 
hlickt in denfelben nicht jene von befdhattenden Bdumen umge⸗ 
benen Bauerhaͤuſer, die aus Backſteinen aufgefuͤhrten Wohnungen 
liegen in Einer Linie, und bilden dieſelbe ſteife Cinformigteit 
oo Staͤdte. a 
Lexington, eine Hise Stadt, liegt in “einer Shalflaͤche. 
shemorft gleich der Reiferide, daß er ſich in einem Lande be⸗ 
findet, w welches erſt kuͤrzlich angebauet worden, fo findet er doch 
auch, daß er nicht gerade von Wilden umgeben iſt. Man wird 
an den Einwohnern von Lexington eine Lebhaftigkeit in ihren 
Handlungen, einen Sreiheitsfinn, verbunden mit einer ſo großen 
Hoͤflichkeit, gewahr, daß der Fremde dadurch in eine ſeht ange⸗ 
fefme Stimmung verfese itd; uͤberdieß find fie. Gefelliger, als 
in irgend einer Stadt Son. ‘NeneTngland , und⸗ ‘eo gewaͤhrt 
ein wahres Bergniigen , zu ſchen mit welchet uUrbanitaͤt der 
Manieren, und ünterhaltung fih Hunderte von Indio duen aus 
verſchledenen Theilen von Kentucy in dem Gaſthofe von Kean i 
gum Mittagseffen verfammeltt,. Wo man fuͤr einen halben D Dollar 
“per Tag fuͤrſtlich bewirthet wird,’ Nach einem Aufenthalte von 
drei Wochen trennite ich mich von jenem Orte mit detfelben : 
Wemuth, wie der Liebende von ſeiner Geliebten. ; 
i Bon Lerhoton begab ich mich nach Georges⸗Town ‘dann 
quecckeldein nach Frantfurt, dleſct ſehr reinlichen Hauptſtadt 
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des Staates. Sie liegt auf dem linken Ufer des Rentudy- 
Fluffes, deffen etwas fclammige Gewaͤſſer zwiſchen malerifden 
Gegenden hinabgleiten, bald geziert durch die Pracht ciner Frafe 
tigen Vegetation, bald ſich ploglich ju einer Hodhe yon 200 bis 
800 Fuß erhebend, um ſich dann in die Wildniß praͤchtiger 
Walder hinabzuſtuͤrzen. — Won Frankfurt ſetzte ich meine 
Wanderung auf Waldpfaden fort, indem ich von Zeit zu Zeit 
in einigen Doͤrfern einſprach, wo ich auf's Gaſtfreundlichſte 
aufgenommen ward. So fand ich mich fuͤr das ungerechte 
Vorurtheil beſtraft, welches ich gegen die Kentuckyer gefaßt 
hatte, und ich kann verſichern, daß ich mich bei keinem einzigen 
Hauſe aufhielt, um nach dem Wege zu fragen, oder ſonſtige 
Erkundigung einzuziehen, ohne daß man ſich nicht auf's Freund⸗ 
lichſte beeilt haͤtte, mir Erfriſchungen vorzuſetzen, ſolchen freund⸗ 
lichen Einladungen konnte ich dann nicht widerſtehen, und ich 
mußte noch obendrein meine Taſchen mit Leckerbiſſen fuͤllen, 
um, wie man ſagte, nicht ohne Zuckerbrot zu reiſen. Go eve 
| reichte ich Port⸗ William am Einfluß des Kentucky in den Ohio, 
und ging dann nach dent nordoͤſtlich davon liegenden Orte 
Big-Gone-Lic, welcher wegen ſeiner Mineralbaͤder merkwuͤrdig 
iſt. Von dort reiſte ich nach dem jenſeits des Ohio, im Staate 
Indiana, Canton Switzerland, liegenden Vevay, wo ich herrliche 
Weinpflanzen erblickte. Die Flaſche Wein, welche ich da fuͤr 
einen pistaria (?) leerte, war mir gegen den whiskey, mit dem ich 
mich bisher begnuͤgt hatte, ein wahrer Neckartrank, denn nach 
dem Genuß deſſelben wurden meine Beine ſo fluͤchtig, wie in 
dem Alter von 15 Sahren, und id durcheilte die 15 Engliſche 
Meilen betragende Strecke bis Cincinnati fo ſchnell, wie ein 
Vogel. Cincinnati liegt am rechten Ufer des Ohio, und iſt eine 
anſehnliche, reinliche, geſunde und ſtark bevoͤlkerte Stadt. 

Von Cincinnati ging ich nach Chillicotti, im Staate Ohio, 
einer niedlichen in einer Ebene liegenden Stadt, abwechſelnd 
umgeben von Huͤgeln; der Sciotto⸗ Fluß, welchen Regenſtuͤrze 
angeſchwellt hatten, durchfließt diefelbe, Luſtwaͤldchen ſchmuͤcken 
bie Landſchaft, und bilden dieſe Thalflaͤche zu einer der 
reizendſten Gegenden, die — malen 
vermag. 
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Auf dem Wege yon Teneſſee bis Savannah in — 
zeigen ſich dem Blicke des Wanderers weit maleriſchere Berg⸗ 
ketten, als in den noͤrdlichen Gegenden; ſie enthalten mehr jah 
herabfließende Baͤche und Waſſerfaͤlle, und ſind mit einem 
mannigfalttgeren Gruͤn der Baume und buntetem Gefliget a 
segiert, 
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Chasse Der exften — Beamten be 
Vereinigten Staaten 
(Bon einem ‘Reifenden.) i 


a 8 Ber Praſtdent Jackſon iſt von einer Mob ſcht autge⸗ 
weit Manner umgeben. 


General Eaton, der Kriegs — iſt ein etwas 
ſchweigſamer Wann, iſt ex aber gum Sprechen bewogen, fo. 
flihrt er die Unterhand{nng mit großer Gewandheit und Ueber⸗ 
zeugungskraft; er iſt 42 Jahr, ſehr bluͤhend von Farbe und 
wohlgebaut; er bat ein durchdringendes Auge und cine leichte 
gefallene Haltung. Seine Gattin iſt ſehr reigend und beſizt 
dabei viel Bildung und Wig. 


Der Marine⸗Secretair Herr Brand, ift einer von ben 
Mannern. welche gleidy auf dem. erften Blicke das Herz feſ⸗ 
feln. Gr iſt Tang und ſehr wohlgebaut, gefaͤllig in ſeinen 
Bewegungen und fein und zugaͤnglich im Umgange mit ane 
dern. Er beweif’t viele Seelengiite und ift ein ſcharfer Beob⸗ 
achter; feſt in ſeinen Entſchluͤſſen und voll Energie fuͤr ſein Amt, 
erwartet ſein Departement von ihm große Verbeſſerungen und 
er wird auf die Seemacht ſehr vortheilhaft wirken. Seine 
Toͤchter ſind intereſſante junge Maͤdchen, huͤbſch und gebildet, 
und voll der zuruͤckhaltenden Beſcheidenheit, ae das 
der uUnſchuld ſo reizend macht. 


Der General⸗Poſtmeiſter Barry gilt fie ¢ einen iio 
Hon auferordentlidhen Faͤhigkeiten. Gx, ift ſehr groß gewarh fen, 
dabei. mager vow Gefidht und Koͤrper. Er Hat cin durchdrin⸗ 

gendes Auge, welches Seelenkraft und Cele verfiinbet, 
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Unterhaltung if flicfend und er ſpricht ſich ſehr be⸗ 
ſtimmt aus; ſeine Stimme iſt wohlklingend. Er ſoll ein 
großer Redner ſeyn, gewiß iſt es, daß feine Reden viel eine 
nehmendes haben. Seine Gattin iſt in der That ſchoͤn von 
Geſicht und Koͤrper, freimilthi, dod) mit zat durchqus 
‘i diererei. 


Der Major-General Macons. feit Suni 1828 Oberbe⸗ 
—— der regulairen Truppen der Ver. Staaten, feſſelte 
vorzuͤglich meine Aufmerkſamkeit. Schon lange Zeit hatte ich 
von ihm als einen ausgezeichneten Offtzier reden hoͤren, und 
als ich ihn nun perſoͤnlich kennen lernte, wunderte ich mich in 
ihm einen jungen Mann zu finden. Ich ward ohne Schwie⸗ 
rigkeit mit ihm naͤher bekannt. Er hat nicht das Steife, was 
fo oft den Soldaten, vorzuͤglich dew Offizier hoͤhern Rangs, 
characteriſirt. Er iſt freimuͤthig, offen, ohne Ruͤckhalt. Er 
ſcheint geneigter andern den Vorrang uͤber ſich zu laſſen, als den 
hoͤhern Nang zu behaupten, dev ihm zukommt; ce last immer 
‘den Civilbeamten den Vortritt, und er wartet beſcheiden, auf 
den Plas, den ihm dev Sufall oder die Umſtaͤnde bei, der Tafel 
‘oder im Gefolge des Prafidenten offen laͤßt! — Go jung ee 
aud) ausſteht, fo bat er dod) ſchon 30 Sabre gedient. Seine 
—— *) verſchaffte ihm ſeinen Poſten; von ſei⸗ 
nen Mitbewerbern den Generalen Gaines und Scott (dex 
letztere iſt nach Europa gezogen) ſprach er mit großer Achtung. 
Go viel id) aus ſeiner Unterhaltung und ſeinem Benehmen abz 
nehmen fonnte, iff er ganz dex Mann, der an der Spitze der 
Amerifanifchen Armee gu ftehen verdient; ex befigt guten natuͤr— 
Tiden. Berftand, große Geſchicklichkeit und Bildung in feinem 
Sache, leichte, angenehme Sitten, eine wuͤrdevolle Haltung und 
den gluͤcklichen Tact bei der erſten Bekanntſchaft, jeden fuͤr ſich 
einzunehmen. Seine Tochter iſt ein nſeht intereffantes junges 














In Republiken, wo der Buͤrger alles Bedentet , Tiebt mat 
es, daf die Soldaten und Offistere fein: beſcheiden ſind. Die 
—— Kerle der alten Zeit — dort keine gůu⸗ 
ſtige — | ie Ben 


Maͤdchen von gefaͤlligen Gitte, ‘ie zart giant + tie 
: Hp, zuruͤckhaltend. 4 on 


Die beiden ‘Privat « Seeretaire des —J— die Ma 
jore Donal dfon und Hays find hoͤbſche, kraͤftige junge Leute} 
groß gewadfen, wohl geformt, von befcheidencr, mannlicher 
Haltung; fie find dem Prdfidenten mit ganzer Geele ergeben} 
und ‘beide feine Neffen, Major Donaldfon heift mit Vorna⸗ 
mien Andrew Jadfon, nach dem Prafidenten, der ihn’ zur Tauf 
hielt; er iſt in Weſt⸗ Point gebildet dort mit den beſten Zeug/ 
niſſen entlaſſen und ins Ingenieur⸗ Corps befoͤrdert: er verheyh 
rathete ſich ſehr jung und verließ den Dienſt, nachdem e 
einige Zeit beim ‘Sngenicur.2 Departement am Mexicaniſchei 
Meerbuſen zugebracht hatte. Die unterhaltung diefer junget | 
Manner, ibe Benehmen iſt hoͤchſt anſtaͤndig ‘und fi ie gewinnen 
ſich alle Herzen. Frau Donaldſon iſt eine ſchoͤne junge Per 
ſon, ſehr wuͤrdevoll und reizend. Sie hatte ihr einziges Soͤhn 
chen, welcher auch Andrew Jackſon Donaldſon heißt, bei ſich 
einen allerliebſten Knaben. Er iſt der Liebling des Praͤſiden 
ten, welchen er Onkel nennt. Es war eine Freude zu ſehen 
wie freundlich der alte Jackſon gegen ihn war. Dieſer iſ 
aber ein Kinderfreund; alle Kinder, die in ſeine Naͤhe kommen 
empfangen von ihm Beweiſe der Liebe, ſelbſt mancher kleine 
Barfuͤßler, welchen er auf der Straße trifft. Miß Euſtice 
des Praͤſidenten Nichte, iſt wegen ihres ungezierten gefaͤlligen 
Benehmens ſehr geachtet. Sie zeigt einen ſchoͤnen menſchen 
freundlichen Character und — das — des — 
durch ihre Freundlichkeit. py 


; General Bernard ! jest ‘DMitgtion des Sngenicur ¢ Corps 
war vormals Adjudant bei Napoleon, und aud) im, Sran| 
zoͤſiſchen Dienſt Ingenieur. Er beſiht viel Einnehmendes ani 
macht fid) allgemein beliebt. Ob er gleich Auslaͤnder iſt, fi) 
iſt er doch als ein hoͤchſt brauchbarer, talentvoller Mann bei — 
ganzen Offizier⸗Corps geachtet, auch beim Praͤſidenten in hohe 
Anſehn, und ſein Rath gilt jetzt viel. (leber dieſen Offiziel 
ſpricht ſich Herzog Bernhard in {einee. Reiſe J. S⸗ 259 vor} 
theilhaft. aug.) ; 
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General Gibfon ift cin alter Waffengefahrte des Praͤſi— 
denten, und fest aud). in feiner Mahe. Er ift cin beſcheidener, 
vorfidjtiger, finniger Mann, welder, ohne gu prunfen, viel Leiz 
ſtet und tief denft; er ſcheint allgemein geliebt, beſonders auch 
bei Damen. ae ie hg — dimes. 22, go 





Proclamation des Colombifden Generals Don Guan 
* Flores, an die Bewohner von Guayaquil. 








Bodegas de Baba *) den 9. april 1929. 
: Mitbuͤrger! Te 


: Ich beeile mich, Euch von einem — ——— Wels 
hes Cud mit Freuden erfillen wird, ju unterrichten, von der 
Ankunft des Generals Bolivar .im® Shden . unferer Repu⸗ 
BE *) Er iſt dabin gelangt unter dem lebhafteſten Jauchzen 
des Bolfs, und ihm folgt ein zahlreiches Kriegsheer. Der 
Wiederhall der Gebirge der fuͤrchterlichen Paſto erſchallte von 
dem Namen Bolivar, und zauberte Sieg in den Reihen des 
Heeres am Tarqui! Bolivar und Sieg war das Hurrah der 
Tapfern waͤhrend des se eae RQ | 





*) Bodegas de Baba, 9 Dentſche Meilen nord ⸗oͤſtlich von 

Guayaquil, auf der Oſtſeite des Rio Guayaquil, war im 
April das Hauptauartier des gegen die im December 1828 
pon den Peruanern eroberte Colombifche Stadt Guayaquil 
aufgeſtellten Colombiſchen Beobachtungs-Corps. Die Pertiaz 
niſche Regierung weigerte fic) bekanntlich den am 27. Februar 
4829 zu . Giron abgeſchloſſenen Grieden (m. f. Columbus 
Juli S. 75) an — und Guayaquil herauszugeben. 

Qf, d. H. 


+) Su Suites ; im Mai “hat der Dictator fein Hauptauartier am 
24. d. M. ſuͤdlich nach Riobamba verlegt. 


) Zu Carqui fiel bekanntlich am 26. Februar 1829 ein Gefecht 
zwiſchen den Colombiſchen Truppen unter Sucre, und den 
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:} Mitbuͤrger! weder die ungeheure Ueberzahl unſerer wi 
pen, nod unfere —— tlumphe —— uns —* ann 
Kriege ein, 

Stets unfern Becforedhungen: getcets, ‘fete eubigy fo Hert: 
lid und auch Siegesruhm bekroͤnt, adten wir don Bertvag 
yon Giron und beobadten ihn puͤnktlich. Der erhabenc 
Befreier beſitzt einen hochherzigen Character; er will enum 
Frieden, ex wuͤnſcht nur da8 Heil des Vaterlandess ex fiehs 
nur mit Schmerʒ die Stoͤrungen der Nationen, welche es be⸗ 
freite unter dem Schweiß ſeiner Stirne und. mit dem sail 
feincs Bluts. 

Mitbuͤrger! eine ſtarke Divifion ‘viet an, Ever Gebie 
in Beſitz zu nehmen. Ihre Waffen ſind nur gegen den Wi— 
derſtand gerichtet, und ſie ſuchen nur die Bande der Cinigung 
und’ Cintradyt, deren Knoten die: Treuloſigkeit brach, von Neuem 
anzuknuͤpfen. Das ſeltſame Benehmen der Peruaniſchen Be⸗ 
hoͤrden zu Guahaquit aͤndert nichts an der Maͤßigung unſerer 
Geſinnungen; die Erfuͤllung des Vertrags von Giron, das if 
das einjige Ziel, welches wir zu — Lee Erobeen 

wollen wir abe ae % | 


Ee 





Ls, 


Qrgonifarions: Deecea in n Bette — Stegierangseats 
mer Republik Buenos: Wyres. *) 


Pai ah ic Oe 4. Ti 1829. 


—ñN 


Aren bute,” ‘auf einen ig igo ‘punt cine —— 





Peruanern unter Oui: vor. “Beide Theile fcbreiben fi ch 
den Sieg gu. Tarqui liegt 3 Dentſche Meilen noͤrdlich von 
Giron, wo der Ftiede am 27. Februar abgeſchloſſen ward. 
und 33 Meilen ſuͤdlich von Cuenga. Giron and Tarqui ſind 
durch eine hohe Berghalde getrennt, welche die Waſſerſcheide 
zwiſchen dem Bache Giron,’ der ine ſtille Meer fießt — und 
dem Paite Fluſſe, der bei Cuenc: vorbei dem Amag onen from, 
alſo dem. Atlantiſchen Meere zuſttoͤmt, —— ci of”: d. + Do 


oo: Way tebe in dieſem Hefte Gi 276... teh Heat BAR rie 


* 



























⸗ 


Amzahl von talentvollen meine und Bellen. Koͤpfen gu ver? 
cinigen, um den Maaßregeln mehr Gewidt ju geben, welche 
fir die Regierung anzuordnen find, um eine ftarfere und ente 
ſchiedenere Gegenparthei gegen die letzten Anftrengungen zu 
bilden, welche dic Anarchie macht, um die Wuͤrde, ja felbft den 
Beftand des grofen Volkes von Buends-Ayres zu vernidten, 
lindem folded det Kampf iſt, in welchen ſie ſich jetzt verwickelt 
ſieht, und ohne Geiſtesbildung die Ordnung nicht gegen die 
Barbarei aufrechthalten kann. Er ſucht um ſich Manner 
zu verſammeln, welche alle Intereſſen repro aͤfentiren, denn alle 


—— — 








lund derjenigen, welche ſich mit ihnen zum Schaden ihres Baz 


line Weiſe den Mangel der Provincial-Repraͤſentation zu er— 
ſetzen, bis die Umſtaͤnde des Landes es geſtatten, ſie auf eine 


und befiehlt. | 


| Artikel 1, Es wird ein — errichtet beſte⸗ 
hend aus Perſonen, die durch ein — Decret werden 
namhaft gemacht werden. 


⸗ Amtsverrichtungen ſind: Die or 





fiir nothig erachtet; fie werden daruͤber ſich berathen und die 
Beſchluͤſe — Berathung vorlegen. 


vorgelegt iſt, fo kann fie eßs ankehmen, ſobald es ihr zweck— 


achten die Umſtaͤnde erfordern ſcheinen. 


rt. 4, Dee Rath wird ſich in einem der Saͤle der 
Beſtung verſammeln, in ordentlicher Sitzung am Mittwochen 
land Freitage jeder Woche, und außerordentlich jedes Mal, wenn 
bie Reglerung ihn zuſammen beruft. 


fic Met. 5, Der Rath wird bald moͤglichſt mit Suftimmung 
i er Regierung ein Reglement uͤber die Hednung und die Art 
und Beil je ihrer Verhandlung abfaſſen. , 





ohne Unterſchied wuͤnſchen eifrig, die Ausrottung der Wilden, 


terfandes verbunden haben, und weil ev beabſichtigt, auf irgend 


Yet wieder zu vercinigen, wie es das Geſetz anordnet, beſtimmt 


fiber Angelegenheiten, welche dic Regierung ihnen vorzulegen 


Art. 8. Wenn der Regierung das Gutachten des Rath 8 


maͤßig duͤnkt, oder beſchließen, was unabhaͤngig von jenem hii 
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Portes sé. je Joſé Miguel Dias —— 


8 wurden burg bad Decret vom 4. Mai ernannt? Dic 
Generale D. Suan Martin de Puyerredon, Don Francisco d¢ 
la Cruz, D. Suan Fofé Beamont, D. Thomas Guido; die 
Doctoreh Manuel ef Caftro, D. Diego E. Zavaleta, D. Baz 
Ientin Gan Martin, D. Manuel B. Gallardo, D. Domingo 
Gusman, D. Feliz Alzaga und D. Bernardo Ocampo; zum 
eerie des Raths: der rag, D, a E. — 





Auszuͤge aus Braſiliſchen Zeitungen. 
Der General⸗ Intendent der Polizei zu Rio be Janeiro, 
Procopio Alarico Ribeiro de Rezende, erließ am 11. Mary einen 
Befehl an die Herren S Sklaven⸗ ⸗Eigenthuͤmer, darauf zu ſehn, 
ihren Sklaven nicht zu geſtatten, J unanſtaͤndige Lieder kaufen 
oder verfaufin ju laſſen, unter Androhung ſchwerer Strafen; 
ſowohl fir die Eflaven ald fir die Herreit. (Die Lieder ſollen 
nicht nur ſchrnutzigen, ſondern ſogar demokratiſchen Inhalts ge⸗ 
weſen ſehn.) en (Jornal do” Commercio,) — 


Sm Deeember 1828 (alfo im hoͤchſten Sommer der dore 
tigen Gegend) litt Rio de Janeiro, weil alle Quellen bei großer 
Duͤrre vertrock het waren, den aͤußerſten Mangel an Tinkwaſſerʒ 
blos die Wafferleitung Carioca gab Waſſer, und auch nut in 
geringer Menger Diefe Plage trifft die braſiliſche Hauptſtadt 
faſt alljaͤhrlich und iſt unſeres Wiſſens nod) irgerd bemerkt. 

In der Handelszeitung vom 29, Mai 1829 wird cin Here | 
aufgefordert, eirt Handelsbuch (postilla do commereio) zu 
bezahlen, welches er in der rua direita No. 59 gelauft 
hatte * | 

doaſſelbe Blatt vom 29. Madey meldet der Einfluß der 
Radhtgi’eiche bringe eine ſeltſame Wirkung in Rio de Janeiro 
hervor z ſie ertege eine Art von Hundswath bei den Heraus⸗ 




















— 


ſebern mancher offentlichen Blaͤtter; vorzuglich beißig aͤußere ſich 
yer Herausgeber der Aurora fluminente; „wie cin Bulcan, 
ipeit cr Feuer und Flammen, heißt es weiter, und verheerend 
rgieBt fid) die Lava feined revolutiondren Unſinns; es giebt 
vohl keine Mittel gegen dieſes ſcheußliche Uebel, als die Cine 
ſuͤhrung dev Cenfur und Ketten und Bande fuͤr die damit be⸗ 
jafteten.“ 

Die Einnahme des Hoſpitals: Santa Caſa da Miſeri⸗ 
zordia in Rio be Janeiro uͤberſtieg in den 3 Monaten Januar 
v8 Maͤrz 1829 die Einnahme: 29,047 Millreis 113 Reis, 
anv 15, 256 Millreis .639 Reis; e& wurden daſelbſt in den 
3 Monaten 1498 Kranke verpflegt; naͤmlich 41 Coloniſten, 186, 
welche man fir ihre eigne Rechnung curirte, 66 Seeleute, 
1192 Arme, 43 Sklaven des Hauſes ; 1008 wurden als geheilt 
ontlaff jen, 281 ftarben, 501 befanden ſich noch am 31. Maͤrz 
1829 in dem Hauſe. 

—9 Anfange Maͤrz a zu Canelones, | 6 deutſche 
Meilen noͤrdlich yon Montevideo am Arroya de Canelon 
—2 244 84. @ 34° 33/ 48" S, Br.) cine neue Zeitung, el 
Constitucional, in det Staatsorucerci des neuen Staats: 
Provincia del Uruguay, | 

Im Courier du Bresil yoni 14, Marz werden die Ure 
ſachen des Verfalls der Braſiliſchen Finanzen folgenden Um⸗ 
ſtaͤnden zugeſchrieben: 1) Dem Uebermaaße der Einfuht fremder 
Waaren. 2) Dent Kriege mit Buenos⸗Ayres und dei dadurch 
veranlaßten Ausgabe der Banknoten. 3) Det taͤglich wachſenden 
Einfuhr der Sklaven. 4) Der ununterbrochen unumgaͤnglich 
noͤthigen Ausgabe der K upfermuͤnze. 5) Der Duͤrre im Fruͤhiahr 
1828, 6) Dev Ufurpation der Krone Portugal, durd) den 
Infanten Don Miguel, 7) Den Confpivations ⸗ Verſuchen, 
welche allgemeines Mißtrauen, Gaͤhrung und Unzufriedenheit 
erzeugten. 8) Der Anhaͤufung frember Capitalien in, unſerm 
Handel und der uns druͤckenden Schuldenlaſt. 9) und endlich 
‘em jabelidyen, amtlich anerkannten Deficit im Staatsſchatze. — 
Der Militaire -Governador, Brigadier Antero Joſé Ferreira 
de Brito iſt durch cin Kaiſerl. Decret vom 27; Februar 1829 


zum Praͤſidenten der Proving Pernambuco ernannt. 
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Am u. Sept, 1828 ward die Proving Pernainbuco, w gen tee 
dortigen revolutionaͤren Umtriebe in die Reichsacht erklaͤrt, und und 
unter das Kriegsrecht geſtellt; dieſe Harte? in der geſetzgebenden 
Verſammlung aufs ſtrengſte, und als ein Verbrechen der vere 
antwortlichen Miniſter geruͤgten Maaßregel ward gleichfalls amt 

‘vas Febtuar 1829 durd) cin Kaiferl. Decret aufgehoben und 
zugleich eine Amneſtie, ſelbſt fie dic Angeklagten, bewilligt. 
Sm Innern der Proving in der ſogenannten Sertao haben die 
Kaiſerl. Truppen den blutigſten Widerſtand gefunden und diefe 


Comareca iſt nod immer nicht der Regierung in Rio de Janeiro 


unterthan, ſo ſehr man auch die tapfern, biedern Sertanejos 
Ddurch liebreiche Aufforderungen zu gewinnen ſuchte. 


Sn der Buchdruckerei des Diario be Rio de Janeiro ift 


ie eine cin Bogen ftarke, heftige Flugſchrift: Imimigo dos Ami- 


go dos Ladroes (der Freund der Rduberfretinde) erſchienen, 
worin cin. — Apotheker angegriffen wird, der deena einen 
Rechtsſtreit anfing. 
Faſt jedes Zeitungsblatt merit einige Diebſtaͤhle —— 
welche in der Hauptſtadt Rio de Janeiro taͤglich veruͤbt wor⸗ 
den ſind, kund, welches doch beweiſ't, daß es auch in der ein⸗ 
zigen Kaiſerlichen Reſidenz Amerika's nicht zum Beſten mit 
der Polizei ausſieht. Auch entlaufen taͤglich cine Anzahl Skla— 
ven, welche man in den Blaͤttern gegen eine —— zus 
ruͤckfordert. 

Das Blatt Aurora wagt es unter den Sugen des Kaie⸗ 
ſers — dem Infanten Don Miguel Lobreden zu halten, und 
Don Pedro an das freilich Hochleuthtende Borbild oes Grog | 
fuͤrſten Conſtantin zu erinnern, der ſo großſinnig als bereitwil⸗ 
fig ſeinem Bruder, dan Matfer Nicolaus, den Thron uͤberließ. 
„Auf keinem Falle, ſchreibt dieſes Blatt, hat Braſilien etwas mit 
Portugal zu ſchaffen, und wir haben keinen Heller und keinen 
braſiliſchen Soldaten fuͤr einen Erbfolgekrieg uͤbrig; die frem⸗ 
den Soͤldlinge mag die Regierung —— wo ſie wily 
nur nicht auf unſere Koſten.“ 





Gedruckt bei Johann Bernhard Appel. 


* 





Regicrungs -Verdnderung in der Republik Volivia, *) 
| (Aus el National de Bolivia.) 


Mn 16. December 1828 verfammelte fic) ju Chuquifaca 
(Hauptftadt des Departamento fa Paz) cin Convent zur Neviz 
fion der Verfaſſungs⸗Urkunde. Diefer ervwablte am 25. Decbr. 
den um Chile's Befreiung hochverdienten General Manuel 
Ciceron Blanco Encelada (M. f. Miller’s Memoirs I. 
114, 186, 194, 197, 199, 240, 214, 220, II. 6, 344, 346. 
Columbus 1825, J. 558, 1826, Ll. 161, 517, 1827, 1. 4127, 
Roͤding's Freiheitskampf SG. 80) zum Bices Prafidenten, waͤh⸗ 
rend der Abwefenheit des durch den conftituirenden Congres **) 
gum proviforifdyen Prafidenten ermablten * Marſchall, Don 
Andres Santa Cruz. 

Wegen der Wahl des erſtern entftant ein Aufruhr unter 
den Truppens dieſe fiegten unter der Auffubrung ihrer Obriften 
Armazo und Belasco; der erftere ftellte den gefangenen 
Blanco vor ein Kriegsgeridt und ließ diefen Helden des 
fidamerifanifthen Befreiungsfampfes am 12, Januar 1829 
erſchießen. Obrift Belasco ward proviforifder Bice = Prafident 
der Republik Bolivia und erließ folgendes Decret, worin die 
Yufldfung des Convents anbefohlen ifts 

I. Da die Rechtmaͤßigkeit des Convents durch das De⸗ 
partamento Potoſi angefochten iſt, ſo fordern alle Abgeordnete 
des Departamento la Paz und einige Abgeordnete aus Oruro, 
fa Cruz (de [a Sierra) und aus der Proving Tarija deff en 
Aufloſung und erklaͤren denſelben fuͤr null und nichtig. 








—— Freiheitetampf in Suͤd— ⸗Amerika. S. 195, flg. 
9 Dieſer conftituirende Snare? sd am 3, Auguſt 1828 feine 
 erfte Verfammlung, | — i 
Roding’ s Umerica, Bd, I. 1929, aed 
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Il. Die at geordneten wurden fir den einzigen Bred bee 
rufen, dic Berfaffungselirfunde gu revidiren und zu modificiren 5 
fic haben ihre Vollmachten uͤberſchritten, indem fie in ſtuͤrmi⸗ 
ſchen, unanftaridigen Gigungen, die Gefebe des conftituirenden 
Congreffes fred) verlesten, und fid) fo weit vergaBen, daß cinige 
Mitglieder entwichen, andre fic) foͤrmlich von ihnen trennten. 

III. Die alſo verſchwundene Verſammlung hat mithin 
die Regierung ohne Stuͤtze gelaſſen, ohne ein neues Syſtem, 
die Verwaltung zu reguliren, und die Nation iſt in Ruͤckſicht 
ihres Grundgeſetzes desorganiſirt. 

“IV. «Und da endlich die Rettung des Vaterlandes die 
Annahme ſchnell durchgreifender, heilſamer Maaßregeln in dieſen 
kritiſchen, außerordentlichen Umſtaͤnden fordert, fo habe ich be⸗ 
ſchloſſen zu decretiren, und decretire, wie folg: 

1) Die Convents⸗Verſammlung iſt fir aufgeloͤſ't erklaͤrt, 
und die Mitglieder, welche dieſelbe bildeten, ſind der ead: 
als National-Deputirte beraubt. 

2) Die Regierung dex Republik Bolivia it in demſelben 
Zuſtand hergeſtellt, in welchem der conſtituirende Congreß bei 
deſſen außerordentlicher Sitzung ſie ließ, und die Geſetze der 
Verſammlung ſind ohne Kraft und nichtig. 

3) Der Groß⸗Marſchall Don Andres Santa Cruz 
wird demnaͤchſt von neuem eingeladen als proviforifher Prafic 
dent, ernannt durch den conftituirenden Congres, den Wuͤnſchen 
aller Bolivianer gemaͤß. 

4) Die Regierung wird auf den 25. Mai (1829) und 
wo moͤglich riod) fruͤher, eine neuc Verſammlung berufen, die 
Obliegendeiten der jest aufgeloͤſ'ten zu erfuͤllen. 

5) Die Wahlcollegien, welche durch die Ur⸗Verſammlun⸗ 
gen conſtituirt ſind, koͤnnen dieſelben Abgeordneten oder neue 
ernennen, ſo wie ſie es fuͤr die Wohlfahrt des Vaterlandes 
zweckdienlich halten. é 

Chuquiſaca, den 34, Januar 1829, | 


— 


Belasco. 
Der erwaͤhlte Praͤſident, General Santa Cruz, derſelbe, 
welchen Bolivar 1826 an die Spitze der Regierung von Peru 
ſtellte, iſt ein geborner Spanierz. er diente bei den Truppen in 





Buenos⸗Ahres, und ward wegen feiner AnhanglichFeit an das 
Mutterland zu las Bruseas, einer Landftelle, unweit Buenos 
Apres, mit andern Spaniern gefangen gehaltens cr entwifdte 
| 1819 nad) Peru, diente unter den Novaliften bis 1820, wo er 
nach der Niederlage des Spanifdhen General O'Reilly bei Paseo 
mit einer Anzahl Novaliften ju den Nepublifanern unter Gan 
Martin tberging. — La Cruz iſt am 6. Februar 1829 in 
Chuquiſaca ecingetroffen, 9 HG. 











ed i a OU 
Proclamation des General Sarita Aña an die 
Cinwohner des Staats Vera: Cruj. 


Der Governador und Commandante General des Staates 
Vera⸗Cruz an deffen Cinwohner: | 
„Mitbuͤrger! Als, nad) zablreiden, ſchrecklichen Convul⸗ 
ſionen, unſer politiſcher Horizont ſich zu erheitern begann und 
uns die Ausſicht ruhiger, gluͤcklicher Tage verkuͤndete war es 
natuͤrlich, daß, ermuͤdet von langen Leiden, unſere Herzen 
gerne der troͤſtenden Hoffnung Naum gaben, im Schooße un— 
fever Familien der unſchaͤtzbaren Guͤter rubig zu genießen, die 
der hoͤchſte Urheber aller Dinge uns mit gnadevoller Hand ſo 
reichlich verliehen hat. Doch wie eitel find des Menſchen 
ſaͤmmtliche Plane fir die Zukunft. Als wir fo freudige Goffe 
nung faßten, beſchloſſen unfere unverſoͤhnlichen Feinde, eiferſuͤch⸗ 
fig auf unſere Wohlfahrt, neidiſch auf den Ruhm der Republik, 
betrogen in der Erwartung uns durch geheime Umtriebe wiebe 
einzufangen, und uns durch innere Zwietracht neue Noth zu 
bereiten, kurz, aus Furcht die Feſtigung eines Syſtems der 
Volksbefreiung moͤchte den ploͤtzlichen, unmittelbaren Sturz ihrer 
ſchwankenden Throne, der Denkmaͤler ihrer Tyrannei und une 
ferer Unebhre, zur keg haben — die Sklaverei dieſes ſchoͤnen 
Landes, rafften ſich zur Anſtrengung ihrer letzten, ſchwindenden 
Kraft auf, und nahen ſich jetzt unſern Kuͤſten, in der chimaͤri⸗ 
ſchen Abſicht, uns ſich wieder zu unterwerfen.“ 

„Ihr koͤnnt nicht zweifeln, Mitbuͤrger! daß die Sprache 
der reinſten Wahrheit von meinen Lippen fließt. Es iſt dies 
ay Bac 
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nicht einer. der veraͤchtlichen laos: oft” ee durch | 


einen treuloſen Miniſter, der vielleicht im Einverſtaͤndniß mit | 


unfern Feinden, Euch an's Zweifeln gewoͤhnte⸗ damit Ihr un⸗ 


geruͤſtet uͤberfallen wuͤrdet zu einer Zeit, wo Wachſamkeit Euch 


ſo nothwendig iſt. Amtliche, zuverlaͤſſige Berichte, die mir 
zugekommen ſi ſind, und welche die oberſte Regierung des Staa⸗ 
tenbundes auf verſchiedenen Wegen erlangt hat, von den 
achtbarſten Maͤnnern herruͤhren, heben jeden Zweifel. Sie zei⸗ 


gen an, daß des Feindes Vortrab, der ſchon den Ocean durch⸗ 


ſchifft, 40W Mann ſtark iſt, unter dem Befehl des feigen, 
blutduͤrſtigen Anfuͤhrers Barradas, jetzt Brigadier in Spaniſchen 
Dienſten; er ſoll den Angriff auf uns beginnen; ſie verkuͤndigen 
ferner, daß die Hauptmacht des Feindes, nach einigen durch 


gine frembde? Macht beſchuͤtzt, aus Spanien abſegeln wird, unter 


dem Befehl des Infanten Oon Francisco de Paulas fie fol 
in Havanah zu den ſchon dort befindlichen Truppen ftofen, um 
den Angriff ins Grofe. zu treiben, und unſere Nacken unter das 
Eiſenjoch dieſer barbariſchen Tyrannen zu beugen. “ 

„Doch, wie betruͤgen ſie ſich, meine Freunde! Sie glau⸗ 


ben, es fonnte Menfchen unter und geben, nicdertrachtig genug, 


— ihren verderblichen Anſchlaͤgen huͤlfreich entgegen zu kommen. 
Sie rechnen auf eine eingebildete Parthei, welche nur in ihrem 
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serbrannten Gehirn exiſtirt; ihre Thorheit uͤberredet ſie, daß 
ſich, ſobald ſie ſich an unſern Kuͤſten zeigten, tauſende von 
Mexicanern eilen wuͤrden, ihre Reihen zu ſchwellen, um einen 
verhaßten Thron aufzurichten, damit deſſen Purpur ſich faͤrbte 
amit dem ſchuldloſen Blute unſerer Bruͤder, damit wir belaſtet 
wuͤrden mit den Ketten und —— welche fe neun n Sabre | 
lang fiir uns geſchmiedet haben.“ ¶ 

„Ihr Wahnſinnigen! faͤrchtet HS: Augenblic der Enttaͤu⸗ 
ſchung Die Mexicaner ſind nicht die Menſchen, welche in 
Eure ohnmaͤchtigen Machiavelli = Anfdlage Bertraucn fegen. 
Der Kampf zwiſchen Soldlingen und. freien Maͤnnern kann 
nicht lange zweifelhaft bleiben. Wir werden ſiegen, oder in 
der Behauptung unſerer Rechte. untergehn. Ja⸗ das ſchwoͤre 
ich, Doch vertraue ich Eurer Entſchloſſenheit und Vaterlands⸗ 
liebe» She alle werdet fix den. gebeiligten Sree wirten, den 








wir vor Augen haben; Shr werdet bercitwitlig dex Stimme der 
gerechten Regierung gehorchen, die uͤber Euch waltet; Ihr 
werdet vorbrechen mit, geſchaͤrften Waffen und ſie begraben in 
den treuloſen Herzen, die jetzt vor Freuden pochen bei dem 
Gedanken der Rache, welche ſie uͤber Euch verhaͤngen wollen, 
unfaͤhig, andere Begriffe zu faſſen, als die der Knechtſchaft, des 
Blutvergießens, der Verwuͤſtung und des Todes. Selbſtſuͤchtige 
und Gleichguͤltige giebt es nicht unter den Mexicanern; ſolche ſind 
dieſes Namens unwuͤrdig und verdienen nicht zu dem großen 
Anahuacaniſchen Bruderbunde zu gehoͤren.“ 

Alſo haben wir mit wenigen Worten die Feinde geſchil⸗ 
dert, mit welchen Ihr zu kaͤmpfen habt; doch ſie ſind Euch 
ſchon bekannt. Unſere Gefilde ſind noch befleckt mit dem Blute 
unſerer Vaͤter, Verwandten und Freunde, Das fo haͤufig ver⸗ 
goſſene Blut weiſſagt uns, was wir zu erwarten haben. Wollt 






lieren und in Schande und Knechtſchaft leben? Dann vereinigt 
Euch mit ihnen. Wollt Ihr Eure Freiheit befeſtigen, gluͤcklich 
ſeyn, und die Wuͤrde freier Maͤnner behaupten? Dann thut 
Cure Pflicht. Wer. Ruhm oder Tod fudt, der folge meinen 
Fußſtapfen. Die Vorwacht iſt mir anvertraut, und von dieſem 
Augenblicke an, bereite ich mich zum Kampfe. Meine Seele 
empoͤrt ſich gegen die Marter, die ſie fuͤr uns zurichten, und 
ich moͤchte lieber einen einzigen Tag ganz frei und in Armuth 
leben, als ein Menſchenalter in Gluͤck und Reichthum unter 
der Herrſchaft des beſten Thrannen. Dies iſt meine Erklaͤrung, 
mein unwideruflicher Entſchluß. Kann cin Mexicaner anders 
denfen? Mein! Solche Selbſterniedrigung kann nie in unſern 
Herzen Raum gewinnen. Bundes-Berfaffung! Freiheit, Unabe 
Hangigfeit, ober der Tod! — iſt unfere Loſung; und jeder, dex 
‘den Verſuch wagt, uns diefe Himmelsgaben gu entreifen, den 
treffe der Tod yon der Schaͤrfe unferer Schwerdter.“ 

| „Verehrte Manen Hidalgo's, Allende und Morelos! ids 
Der Ruf: oder Tod! toͤnte werſt durch Euch in die 
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She Slaven feyn? Wollt Shr den Namen Mezicaner verz 
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Seelen der Mericaner. Frelheit ober. ob! wiederholen 
Eure Bruͤder, entſchloſſen jene zu erlangen, und dieſen iu ere. 
leiden. Diefer herrliche Ruf erfuͤllt jetzt das ganze Feſtland 
von Amerika. Unſere barbariſchen Feinde wollen uns morden, 
um unſeren Kindern die Freiheit zu rauben; es wird ihnen nicht 
gelingen. Habt Ihr aus Großmuth noch nicht hinreichend Rache 
genommen, jetzt kommen ſie Euch in die Haͤnde; jetzt koͤnnt 
Ihr Euren Rachedurſt befriedigen. Tod und Ausrottung denen, 
welche mit den Waffen in der Fauſt unſern Strand betreten, 
und mag die Welt, erſtaunt uͤber die Anſtrengung freier Mane 

ner, es lernen, das Andenken —— erſten ise iil zu 
ſegnen. i igs j 





| „Meine Freunde! Der sich wird zittern, ond vereint 
und bereitet gu finden, fir unſere geheiligten Rechte zu ſterben, 
mit dem Flammberg ſeiner Vernichtung in unſerer Hand. Lehrt 
ifn, daß es Tollheit fey, einem Bolfe, welches einmal die 
Ketten gebrochen hat, ſie wieder anlegen zu wollen, | 


Salapa, ben 29, July 1829. 
Antonio Lopez de Santa Ada.“ 


Der Eisberg in Virginien. 
(Aus dem Lynchburg Virginian.) 


Im Canton Hampfhire (Staat Virginien), einem gebiegie 
gen Qandftrid) auf der Offfeite der Alleghany-Kette, fudlid) vom 
Strome Potowmac, welder dort Virginien vom Staate Maryland. 
ficidet, unweit der StraBe, welche Romney, den Hauptort 
yon Hampfhire mit Windhefter dem oftlicd) liegenden Hauptort 
dc8 Cantons Frederif verbindet, liegt an dem Fluͤßchen North⸗ 
River. cin feltfamer Cisberg (ice Mountain), Er ift nicht 
fehr boc, auch find feine Seiten nicht febr fteil oder abſchuͤſſig. 
An der Weſtſeite beſteht er vom Fuße ab faſt bis zum Gipfel 
aus Granitſtuͤcken von 10 bis 20 Pfund ſchwer, loſe auf cine 
ander lagernd, fo daß man fie leidjt mit der Hand wegheben 
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kann. Es findet nd Feine Erbe, folglich koͤnnen dort aud 
keine Baume wachſen, ſondern blos einige wilde Johannisbeer⸗ 
Buͤſche. Die Seite des Berges iſt von Morgens neun Uhr 
bis Sonnen⸗Untergang den Strahlen der Sonne ausgeſetzt, 
ohne durch einen zwiſchenliegenden Berg oder Wald geſchuͤtzt 
zu ſeyn. Dennoch findet ſich in dieſem Berge, in allen 
Jahreszeiten, ſowohl im Sommer als im Winter, eine große 
Menge Eis. Man verſchafft es ſich mit leichter Muͤhe; man 
braucht nur die Steine, welche auf dem Gipfel liegen, wegzu— 
heben, ſo erſcheint darunter, dazwiſchen und an den Steinen 
hangend das Eis in Stuͤcken von verſchiedener Groͤße, ſo hart 
und feſt, wie im Winter, Es war am 4. Juli d. J. als id 
‘ben Berg beſuchte; es war cine Zeitlang druͤckend heißes Wetter 
geweſen, dennoch ſammelten mein Begleiter und ich in zehn 
Minuten mehr Cis, als wir fortbringen konnten. Die Bewoh⸗ 
ner der nabliegenden Ortſchaften Holen dort, wie aus ciner 
natirliden Cisgrube, im den Gommer-Monaten, taglicy 
Gis jum Abkuͤhlen ihrer Getranfe 2c. Wir fanden das, was 
‘wir mitnabmen, nabe am Fuse des Verges. Wom Berge und 
zwiſchen den Steinen durch blaͤſ't ein aͤußerſt Falter Luftſtrom, 
wie ein December⸗Wind; er hoͤrt nie auf, und bleibt ſich in Ruͤck— 
ſicht der Staͤrke gleich. Es hat ſich ein Mann, nahe am Eis— 
berge, angebaut, und im Eisberge ſelbſt zwiſchen deſſen Geſtein 
ein Haͤuschen zur Aufbewahrung von Wildpret, Butter, 
Milch ꝛc. angelegt; an den Waͤnden dieſes Haͤuschens bilden 
ſich Eiszapfen, und — ein Inſekt ſich hinein, ſo erſtarrt es 
alſobald. 


Amherſt Canton, den 22. Juli 1829, 
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: Die Siour India ner. — a Wiss * 
(Auszug aus dem Tagebuch eines Mannes, welchet lange 
am S. Peters; Fluß ) febte.) 


Die Giour bewohnen das Land wwiſchen dem 430 und 
460 N. Br., welches ſich vom Miſſiſippi⸗Strom weſtlich bis zum 
Felſengebirge ausdehnt. Sie ſind die maͤchtigſte Indianer⸗ Nation 
desNord⸗AmerikaniſchenFeſtlandes und beſtehn aus ſechsStaͤmmen: 

1. Minokontongs (das Waſſer-Volk), etwa 2600 Koͤpfe 
2. Walkpetongs (das Volk der Prairien)⸗ 1600 
3. Walkpekoata (das Bole des Waldes) ¢ 1500 
S. Dislitohas ow sn ee oe ee 
Pe POMELONG sey in ye — 
6, Titongs CTeton 2060 
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40000 adpfe Sip 
worunter fidy 5000 Stiegee befinden, 
Der erfte Stamm theilt fic) in fieben abet und Hat . 
drei Dorfer an Miſſiſippi zwiſchen dem Montagne, qui | 
trempe 4 Peau und dem Einfluße des S. Peters⸗Flußes und. | 
bei der battue aux Tidvres am Gt, Peter, 50 Engl. Meiz | 
Ten oberhalb defen Miindung. Wahrend des Winters jagen 
dieſe Indianer und im Sommer bewohnen ſie die Doͤrfer, wo 
fie Mais, Kartoffeln 2. baucn.- Der zweite Stamm beſteht 
aus mehreren kleinen Banden, welche das Land an den Quel⸗ 
len der Fluͤſſe Terre bleu’, Carron und Town River, ſaͤmmt⸗ 
lich Zufluͤße des Miſſiſippi, beſitzen; ſie haben keine feſte Woh⸗ 
nungen, ſondern ziehen fortwaͤhrend als Jagdvolk umher. Der 
dritte Stamm iſt nur klein und beſitzt das Land zwiſchen dem 
S. Peter und dem Riviodre be Sordeau, einem andern Zufluße 
des Miffifippi. Er hat aud Feine fefte Wohnplaͤtze, fondern ; 
ſchweift fortwabrend auf die Jagd der Buͤffel, Elks und ane 
bere Thiere. Der vierte iff ſehr zahlreich, und beſteht aus 
zwei Banden. Sie bewohnen das Land vom S. * und 





) Der S. Peters⸗Fluß, ein Arm des Miſſiſippi, unter | 


dem 44° 5 N. Bry von Norden én deſſen — Seite 
einſtroͤmt. | 
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am White Rock⸗Fluße und defen Quellen: den Sommer brine 
gen fie in den Prairien zu, und jagen Buffel, wovon fie haupt⸗ 
ſaͤchlich leben. Der fuͤnfte Stamm beſitzt den großen Land⸗ 
ſtrich zwiſchen den Quellen des S. Peter und dem Miſſouri, 
und um dic Quelle des Med-River, der in’ den Winnepec— 
| See fließt; er ſtreift weſtlich bis gum Felfengebirges er iſt ſehr 
volkreich und beſteht aus acht Banden; jede hat ihr beſonderes 
Oberhaupt. Der ſechste beſteht aus zwei maͤchtigen Bane |} 
den an den ufern des Miſſouri, dort wo dieſer Fluß ſich 
der Quelle des S. Peters am meiſten, d. fs auf 20 Tagerei⸗ 
fen (100. Deutfde Meilen) nabert. | 


Dieſe Staͤmme find unabhaͤngig von inander, doch leiſten 
ſie ſich im Falle eines feindlichen Einbruchs zur Vertheidigung 
ihres Landes, in der Regel Beiſtand. — 


ſprechen Algonquiniſch; dod) weicht die Mund⸗ | 
art, welde gon denen am Miffouri gefprodjen wird, von der 
Mundart der Sioux am S. Peter ſo weit ab, daß ſich 
einander kaum verſtehen. | 


atusyige ans Beaf liſchen Seitungen 
Here Obrift Zaſtrow commandirt das 5. Regiment der 


Braſiliſchen Lanzenreiter, und ein Herr Zieſe iſt Koͤniglich 


Preußiſcher Supernumerar + Bice! ⸗ Conful in Mio de 
pede a. | 


me " Mabemoifette Eliſa m oulin Halt in der Strafe d0 Cailo, 
No. 84, in Rio be Janeiro eine Maͤdchenſchule (hum colle- 
gio de meninas), wo Portugieſiſch, Franzoͤſiſch, Erdbeſchrei⸗ 
bung, Geſchichte, Arithmetik, Zeichnen, Muſik, Harfe, Piano, 
Tanzen, Sticken, Naͤhen und alle weiblichen Arbeiten gelehrt 
werden; ſie wendet auf ihre Zoͤglinge die groͤßte Sorgfalt, 
welche eine gute Erziehung erfordert. Elnnzeige im Jornal do 
commer cio.) | i 

) Haͤufig werden Wundaͤrzte und Blutlaſſer (Sangradores) 
geſucht, fuͤr die Sklavenſchiffe, welche nad Afrika gehen. 
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Es beſleht dy Mio de Janeiro cine Engliſche Leſe⸗Geſell⸗ 
fiat (British Subscription Society); wer die Beitrdge zu 
derfelben nicht puͤnktlich entrichtet, bezahlt fir jeden. Monat, 


welden er mit dcr Zahlung gdgert, Cin Millereis Strafe. 


In der Kaiferl. Buchoruderci.ift cin Taſchen buch (Fol- 
hinhas d’Algibeira e de porta) fbr da8 Jahr 1829 erfdhiez 
nen: Es cnthalt aufer Erzaͤhlungen und Maͤhrchen, Betrach— 
tungen tiber die WAbreife Sr. allergetreucften Majeftat der Herz 
rin Maria II. am 5. Juli 1828 aus einer beruͤhmten Seder, 


Heftiges gegen den Infanten Don Miguel 3. B. das Teftaz 


ment des Macaco —3 aut haben zwei en Auf⸗ 
ſaͤtze geliefert. 
Die Braſiliſchen Miniſterialblaͤttet ſchildern de Unruben 


in den Shd-Amerifahifdhen Freiftaaten mit den grellften Farben, 


warnen vor der dortigen herrſchenden Militair⸗Tyrannei, und 


ſuchen gu beweiſen, daß Brafilien, unter der Herrſchaft eines 


conſtitutionellen Kaiſers, am gluͤcklichſten ſey. Die Oppoſi⸗ 


tionsblaͤtter hingegen ſind democratiſch geſinnt, und berichten 


auch in dieſem Sinne uͤber die benachbarten Freiſtaaten. 


In den Staͤdten: Cidade do Ouro preto (Villa rica) und 


S. Joao d'El Rey, in der Proͤvinz Minas geraes, wo vor 
acht Jahren noch keine einzige Buchdruckerei war, erſcheinen 


folgende vier Zeitungen: Telegrapho, Amigo da Verdade, 


Universal und Astro; zu Tejuco, im Diamanten-Diftrift, 


ſeit Mai 1829 eine fiinfte; Echo do Serro (der Wiederhall 
des Gebirgs) in der Buchdrucerci de Manuel Sabino ve GS. 
Papo! — Sie huldigen dem Tiberalen Syſtem und zeigen 


fich alé kraͤftige Bertheidiger oͤffentlicher Freiheiten. 


Das freimuͤthigſte Blatt, welches in Rio de Janeiro felbft 


erſcheint, iſt ohne Zweifel die Aurora fluminenſe. Ein 
Miniſterialblatt: die Analifta, hatte geaͤußert; “Unter dev 
Acgide der MedytlidhFeit beFennen wir, daß wir alles aufbicten, 
gegen die Crbatinlidfeiten, igen und Schwaͤrmereien des 
Abſchaums der Brafilifchen Nation, oder aus Haß, Wuth und 

Verzweiflung Blatter {dreibt, gegen die Cintradt, gegen die 
Ordnung und gegen dic heilſamen Staats⸗ Einrichtungen, welche 
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uns der unfterblidye Pedro Is verliehen hat. Darauf antwor⸗ 
tet die Aurora vom 14, Suni 1829: ,,Das find zuckerſuͤße 
Medensarten, um die Gutmithigfcit der Lefer zu beſtechen, denen 
der Muth fehlt, die Wahrheit zu denen, Wir nennen folde 
Redensarten: Puppenfpicl, Augenverblendung, Kinderei! Der 
Analifta wil uns gerne einen Gifttranf kochen, aber er weiß 
nichts von der Chemie, und braut die Galle der Verlaumdung 
fo unverniinftig, dab es blos den Fuͤnftel-Saft der cignen 
Dummbeit gewinnt.“ Daffelbe Blatt ruͤgt die hohe Befol- 
dung der bei auswaͤrtigen Hdfen angeftellten Braſiliſchen Diz 
plomaten; mit 4000 Grufados fonnen fie wohl haushalten.“ 
Diefe Aurora enthalt auch VGrudftide aus ,,Schafers 
Braſilien“ (Altona 1824), fuͤr deren Leſern ins Portugieſiſche 
uͤberſetzt. 

| In ber Proving d08 Alogeos betrug im Mai bei der 
Wahl ter Deputirten fiir die geſetzgebende Verſammlung yon 
1830 die Bahl der Wabhlherren 794, 

Das Franzoͤſiſche Blatt: L’Echo de l’Amerique du 
Sud, erfcheint feit dem 41. April 1828 unter Medaction des 
Herrn René Ogier, weldem ein Herr Eugen SGevene,*) dieſes 
Blatt abtrat. | 

| Rend Ogier fpricht fic) in feiner Ankindigung wie folgt 
aus: „Das Zeitungsleſen iſt cin taͤgliches Beduͤrfniß fiir atte 
Voͤlker, welche die Freiheit geſchmeckt haben; dieſer taͤgliche 
Hunger waͤchſt ohne Unterlaß, und um denſelben zu befriedi— 
gen, iſt man nicht nur genoͤthigt, neue Gerichte zu erfinden, 
ſondern auch diejenigen, woran die Gaͤſte gewoͤhnt find, reich⸗ 
licher darzureichen.“ Sein politiſches Glaubensbekenntniß iſt: 



























*) Dieſer Herr Eugen Gevene ward in der Nacht vom 14. aut 
dem 15. Februar 1828, als er aus dem Schauſpiel au Hanfe 
ging, auf dem Plake GS. Francisco durdy einen Schlag auf 
dem Kopfe gu Boden geſchlagen und gefaͤhrlich verletzt. Der 
Meuchelmorder ward nicht entdeckt, und war vielleicht ein 
Sanatifer, da der Verwundete nicht beraubt ward. Ein nener 
Beweis: daß das Zeituugsſchreiben in Amerika gefaͤhrli— 
Aer iſt als in sia 
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„Kein Servilismus, aber auch keine uüͤbertriebene — | 
dod) cin gemaͤßigtes, epi conſtitutioneles —“ Hy 
Preis jaͤhrlich Q6OO Reis. | 
Das in Rio des Janeiro ceive Engliſche Blatt: Rio 
Herald, ift durchaus in demſelben Geifte,: wie * Grauiee 
fifthe, geſchrieben. | 
„Europa, mit: Cinichacen uͤberladen, das Echo: 
de Amerique du Sud, welche fith bei den politiſchen Cone 
ss vulfionen und “der außerordentlichen Cutwidlung der Geiſtes⸗ 
bildung und ber Betriebfamfeit in allen Klaffen auf einem fo 
beſchraͤnktem Schauplatz uͤbel befinden, eilte, den neuen Ameri⸗ 
kaniſchen Nationen den Ueberſchuß (leider auch nur zu oft die 
Hefen) einer thaͤtigen, kraͤftigen, einſichtsvollen, zu Allem 
brauchbaren Bevoͤlkerung anzubieten. Doch dieſe Nationen 
haben wegen eines Vorurtheils, welches Jahrhunderte der Un⸗ 
terdruͤckung genaͤhrt haben, noch nicht den Nutzen aus der 
* ee gezogen, der ſich et Se, Sarat sichem 
ließ.“ 
„Individuen tie Nationen befinden ſich, dubeet saffetbe 
Blatt, zuweilen in einem Suftande, wo fie zwiſchen Furcht 
und Hoffnung ſchweben. Das iſt auch ſeit acht Monate une. 
ſere Lage hier in Braſilien; wir leiden an den ſchweren Fole 
gen der Fehler, welche ein ſelbſtſuͤchtiges, verſchwenderiſches, un⸗ 
vorſichtiges Minifterium mehrere Sabre hindurd) beging.. Die: 
Wahl der neuen Minifter und ihr Benehmen bis auf dieſen 
Zag Hat cine Veraͤnderung bewirkt. Man hofft alles von. 
ibnen. Man hoffe ales von dem Oberherrn, der mit ſeinem 
Adlerblick fie in dieſen kritiſchen Verhaͤltniſſen zu wablen wußte. 
Die Krankheit dauert freilich fort, aber er hat doch fuͤr den 
Alrzt geſorgt. Es ſind nicht mehr die Pfuſcher, welche uns 
nur Quackſalbereyen (drogues de charlatan) verordneten; es 
find Manner durch Studium, Crfabrutig, Reiſen und eignes 
Nachdenken gebildet; ſie werden die zweckdienlichſten Heilmittel 
waͤhlen, die verdorbenen Saͤfte beſſern, dic Berſtopfung aufloͤ— 
fen — und den Geldumlanf im ganzen Reiche herſtellen und 
erleichtern. Die Finanzoperation, welche unſern Credit begruͤn⸗ 
det Hat (m. ſ. Juli⸗Heft 1829, S. 29) war in der faſt ver⸗ 
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sweifelnder Lage, worin wir uns befanden, ein Rieſenſchritt 
zur Befferung, und dient als Gewaͤhrleiſtung fiir die Sufunft. 
Die drohendfte Gefahr ift gehoben, der fcheuflide Krebs (der 
Grieg mit Buenos-Ayres) dev uns im Suͤden nagte, ift ausge— 
ſchnitten; ſolche heroiſche Mittel find zu Zeiten heilſam! 

Fuͤr dieſen Artikel, der doch eben nicht ſervil klingt, machte die 
Astréa dem Echo den Borwurf, dies Blatt hatte fic) den 
Miniftern verfauft. Dicfe Hatten die Erwartungen, welche 
das Braſiliſche Volk von ihnen hegte, getaͤuſcht, und waͤren 
nue. auf Unterdricung der Volksrechte bedacht. Das Echo 
vertheidigt fit) mit Rube gegen dicfe unerwiefene Beſchuldigung 
und giebt bei dieſer Gelegenheit folgenden mteelantet Aufe 
ſchluß uͤber den 


Stand der Parthehen in Brasilien, 





Die Mave des Volks theilt ſich in vier Parthehen: 
Stuͤrmiſche Liberale, welche Braſilien in cine Republik zu vere 
wandeln wuͤnſchen; Abſolutiſten, welche den Kaiſer zum un— 
umſchraͤnkten Monarchen erheben moͤchten; Sebaſtianiſten *), 
welche traumen, die alte Colonial + Herrfdafe fonnte wie⸗ 
derfebren und welche bedauren, daß dich nod) nicht der Fall 
ifts endlich die zahlreichſte Parthey, die Gleidgultigen, die fich 
gar nicht um den Staat, fondern blos um ibe liebes Ich kuͤm⸗ 
mern; fo bleibt kaum eine unbedeutende Minderzahl als wahre 
Anhaͤnger der conſtitutionellen Monarchie uͤbrig. — Schon dieſe 
Andeutung laͤßt ahnden, — aioe Stand die Minifter 
in Srafilien haben, — 








ih 5) SOM Sebaſtian, Koͤnig von Portugal, geb. 1554, ward am 
4. September 1577 in der Schlacht bei Alcazar in Afrika 

von den Mauren uͤberwunden und ging bei dieſer Niederlage 
verloren. Noch hoffen viele Portugieſen anf ſeine Wieder— 

kunft wie auf einen Meſſias, der ihnen Heil und Segen be— 
reiten wird. Dieſe bilden eine Art Religionsſecte, die Seba— 
ſtianos, welche ſich ſelbſt nach Braſilien verbreitet hat. Spott— 

weiſe nennt man die Anhaͤnger der Colonial⸗Herrſchaft mit 
dieſen Eckelnamen. 
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Die TheaterFritifen, in den Rio + Bldttern find voll del 
abſcheulichſten Lobhudelehen. Eine Demoiſelle Zanetti, weld | 
in der Stalienifden Oper fingt, iff die gefeierte Goͤttm! — 
doch aufer derfelben find aud) alle andern — und aes sh | 
nen herrlich, treflid), berwundernéwirdig 1! ! - 

Der Courier du Brésil ; gleidhfal8 cin in Rio de Sancird 
erſcheinendes franz. Blatt, mit dem Motto: Paix et Liberté!!! 
ftattlich gedruckt und beſſer geſchrieben wie das Echo, meldet 
folgendes : Die Landbau⸗Colonien, welche in ziemlicher Anzahl 
auf der weiten Ebene von Villa Viçoſa, an der Kuͤſte (6) 
Deutſche Meilen ſuͤdlich von Caravellas) (170 52 ©, Br.) 
entſtanden find, gedeihen febr gut, wie ‘denn iberhaupt dic] 
Gapitania Efpirito fanto und der Diſtrikt Campos am Parae| 
Hyba do Sul, jetzt immer mehr in Aufnahme fommen. 1828) 
Haben dort die Rinderblattern grofe Verheerungen anges ney 
befonder8 in der Stadt Vittoria, “ : 

oo Sm Mnfange April 1828 entftanden zugleich Wel neue 
Blatter in Rio de Janeiro: O Censor brasileiro und Conci- | 
liador ; das erfte widmet fid) vorzuͤglich den Nachrichten aus | 
dem afuslande, bas zweite iſt ein Miniſterialblatt. | 

Dev achtungswerthe Menſchenfreund und Wohlthaͤter Ser: 
Wilden, Obriſt Moliére, befand fid) im April 4828 geſund 
und wohl zu Ouro Preto als Befehlshaber der Truppen am 
Rio doce und General⸗Director der Indianer. 

(Courier du Brèsil.) 

Gon 26. November 1827 bia zum 30, Marg 1828 find, 
nad) amtlichen Angaben, in der Goldſchmelze zu Gan Suan 
d'El Rey, Diltrift Rio, des Mortes, Proving Minas geracs, «| 

433 Marf 7 Unjen 5 Gran mee geſchmolzen worden. 4 
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Engliſche. 216, 
Engl. Kriegsſch. 25. 
Engl. Padetbite 3 a 
Portugieſiſche 

port. Kriegsſch. vi 


PreuBifde . 4, 
Ruffifthe . ra 
Ruf. Kriegsſch. — 
Sardiniſche. 13. 
Schwediſche 28. 


Sosfanifde —, 


| 





* 


(Anmerk. 


24, 


Brembe. 

| anges 
| ee langt 
|Nordamerifas — 
| nife. . 136, 
|Nordamerif, 
Kriegsſchiffe 5. 
Danifhhe . 
Franzoͤſiſche. 42. 
Franzoͤſiſche | 

Kriegsſchiffe 35. 
Benugher . —. 
Hamburger. 12. 
Spanifhe . 2. 
Niederlaͤndiſche 
Niederlaͤndiſche 
Kriegsſchiffe 2. 


Die 
Ne Janeiro und den Afrikaniſchen Kuͤſten abe und zugehn, trei⸗ 
* ova SFlavenhandcl.) 
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Nachrichten uͤber Rio de Janeiro's Schifffahet. 


Im Laufe des Jahres 1827 fe in Rio de Janeiro fol 
— Schiffe ein und aus: 


, sraiititie 
(ebenz 
dahin) 
abgefes — ange⸗ abge⸗ 
gelt aus langt ſegelt 
a Ambriz (Afr. Weftf.) 16, 18 
6. Angola (Afr. Weft.) 14. 17 
~ 4, Baltimore 1, — 
42, Bengalen Ae 
39. Bengucla (Afr. Weftf.) 44. 10 
1, Gabinda = (Afr. Weſtk.) 19, 26 
11. Gabo Berde — 3 
2. Calcutta Oe Pas 3 
22, iffabon — 2 | 
8. Macao (china) 1, — 
194, Madcira — Ba 
Oe, AONE ee. 
36, Maldonado (GBandaor.) 1, 4 
. 43, Mocambique (Afr. Offf.) 6, 9 
2, Molembo (Afr. Weftf.) 5, — 
1. Porto 5 Se 
3. Ouilimane (Afr, OftF.) 3. 4 
2, Baire (¶Afr. Weſtk.) 1. 4 
14. 
44, 


(Diario Fluminense.) 


Braſiliſchen Schiffe, welche zwiſchen Rio 
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Am 11. uni 1829. a dm Hafen Rio rs — 
101 auslaͤndiſche Schiffe: naͤmlich 37 Britiſche, 17 Portugieſi⸗ 
ſche, 15 Nord⸗Amerikaniſche, 8 Franzoͤſiſche, 6 Daͤniſche, 6 aus 
Buenos⸗Ayres, 4 Hamburgiſche, 3 ——— 3 Carne 
% Oeſterreichiſches und 1 Genueſiſches. | 3 





| Dose Vabeſerung ber Staats: afing, 
| in Colombia: 
(Aus dem New:York-American,} | 


Bolivar’ hat anh pen 4. Januar des naͤchſten Jahres einen 
neuen Congreß oder National⸗Convent zuſammen berufen, um 
die Conſtitution von Colombia zu revidiren, deren Unvollkommen⸗ 

heit in einigen Theilen den Freunden eines feſten Beſtandes 
und guter Ordnung erwieſen zu ſeyn ſcheint. Freilich ſind 
alle, welche dieſen Freiſtaat naͤher kennen, uͤberzeugt, daß die 
Uebel, an welchen derſelbe ſeit ſeiner Entſtehung leidet, nicht 
in der Staats-⸗Verfaſſung, ſondern in der Staats— 
Berwaltung liegen. — Die Mitglieder diefer hohen Berfamme 
Jung find bereits ernannt, Die Wahl der Provinz Caracas: 
iſt auf Manner gefallen, die fic) eben fo ſehr durch) den Udell 
ihres Characters als durch ihre vorzuͤglichen Talente auszeich⸗ 
nen. Waͤre das Geſchick Colombia's nur ſolchen Buͤrgern an⸗ 
vertraut, fo wuͤrde nichts wegen des Reſultats ihrer Arbei⸗ 
ten zu befuͤrchten ſeyn. Es find die Generale Briceno| 
Mendez und Galon, Herr Pedro Gual, vormaliger | 
Staatéfecretair, und Herr Arando, berihmter Rechtsgelehr⸗ 
ter. Sie haben in einem Manifeſte ihre Anſichten uͤber einige 
der Hauptartikel ausgedruͤckt, die die Conſtitution enthalten | 
| foll, an deren Berfertigung fie Theil zu nehmen berufen find. | 
Ihre Lehren in Bezug auf Religion,  Freibeit der Preſſe und 
Repraͤſentativ⸗Regierung⸗ſind durchaus freiſinnig. Gie wine] 
ſchen eine kraͤftige vollziehende Gewalt oak wohl⸗ 
thaͤtige Geſetze. Alle vier haͤngen an Bolivar, ſo wie alle 
einflußreichen Manner der Republik, die die großmuͤthigen 
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Opfer einſehen und gu rodiebigen verftehen, die ber Befreier 
beftandig gebracht Hat, um die Unabhangigfeit des Landes zu 
ſichern und demfelben dauerhafte Inftitutionen gu geben. Die vier 
neuen Reprdfentanten der Proving Caracas geben in dem ere 
waͤhnten Manifefte folgendes Glaubensbekenntniß: 4, In Bee 
tracht, daß der Unbeftand unferer Inſtitutionen von der Schwaͤche 
der politifden Conftitution der Republik herribrt, und daß bee 
fondere Umſtaͤnde oft erfordern, die Regierung mit auferordente 
lichen Vollmachten gu bekleiden; fo ift zu wuͤnſchen, daß die 
Regierung auf eine Art conſtituirt werde, um die gehoͤrige 
Kraft und Energie zu beſitzen, die Conſtitution und die Geſetze 
vor jedem Eingriffe zu bewahren, und dabei dod) die volks⸗ 
thuͤmliche Repraͤſentativ⸗Regierung beizubehalten; 2, Sn Bee 
tract, daß der Furze Seitraum, flr weldjen die hohen Staats⸗ 
Beamten eruannt find, Ungewißheit uber die Beſchaffenheit der 
gu erlaffenden Gefege erzeugt, und nidt erlaubt hat, cin gleide 
maͤßiges Geſetzgebungsſyſtem einzufuͤhren; ba er ferner die 
oͤffentlichen Beamten verhindert hat, ſich ſorgfaͤltig mit Ver— 
vollkommung nuͤtzlicher Verordnungen zu beſchaͤftigen, ſo iſt 
nothwendig, den Verxrichtungen dieſer hohen Staatsbeamten 
eine laͤngere Dauer, als bisher der Fall geweſen, zu gewaͤh⸗ 
ren; 8. Sn Betracht, daß es offenkundig iſt, dab die Preßfrei⸗ 
Heit cine’ der kraͤftigſten Garantien der Repraͤſentativ-Regierun⸗ 
gen ift, und jum Genuffe ihrer Vortheile nothwendig gehoͤrt, 
daB die Schriftſteller ſich eine Pflicht daraus machen, ihre Tae 
lente der Vertheidigung deſſen zu weihen, was die oͤffentliche 
Wohlfahrt erhoͤhen kann, fo muß dieſe Freiheit als cin unver⸗ 
letzbares Recht geſichert und anerkannt werden, deſſen Aus⸗— 
uͤbung jedoch immer durch ein Geſetz geregelt werden muͤßte, 
amit es niemals ein Mittel der Beleidigung und der Unter⸗ 
ſtuͤun des Partheigeiſtes werden kann; 4. Zur Erleichterung 
der Einwanderung Fremder in unſer Land, in der Art, daß 
zugleich mit Vermehrung der Bevoͤlkerung, der Ackerbau, der 
Handel und die Kuͤnſte befoͤrdert werden, muͤſſen Maaßregeln 
getroffen werden, welche die Fremden zu einer Einwanderung 
und Niederlaſſung in Colombia begiinftigen, one daß fie dabei 
etwas in Bezug auf freie Ausuͤbung ihrer Relinion yu before 
eens s America. Sd. TT, 1829. oe 

















































gen haben; 5. Die Einkuͤnfte der Regierung ſollen allein unter 
der Verantwortung der Verwaltung ſtehen, dic alle Ausgaben 
der Ration beſtreiten wird, ohne gu Taxen Zuflucht zu nehe 
men; 6. Die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums ſoll 
verbuͤrgt, und jede Verletzung dev Conſtitution und der Geſetze 
ſtreng beſtraft werden.“ Die in den beiden erſten Artikeln 
enthaltenen Vorſchlaͤge, die der Ausdruck der Wuͤnſche der 
großen Mehrheit des Volks und vorzuͤglich ber reichern und 
angeſeheneren Buͤrger zu ſeyn ſcheinen, haben zu verſchiedenen 
Muthmaßungen, beſonders aber zu derjenigen Anlaß gegeben, 
daß Colombia wahrſcheinlich durch den naͤchſten Congreß in 
ein Kaiſerreich verwandelt werden wuͤrde, und daß der Con⸗ 
greß dem General Bolivar die Krone anbieten, ibn aber dabeil 
ber Bedingung der Abſetzung unterwerfen duͤrfte, falls er die 
new gu gebende Verfaſſung nicht genau und ftreng beobachters 
wuͤrde. eh Rae de O° — 
Dieſe Muthmaßung iſt aber wohl nichts weiter als ein 
politiſches Hirngeſpinſt. Colombia und alle neu entſtandenen, 
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Amerikaniſchen Staaten, Braſilien nice ausgenommen, fonnen 
die Koften. ihrer jegigen Negicrung nicht tragen; die Birger] 
haben nirgend Neigung, Bedcutendes an Geld 2. flr den} 
Staat ju opfern. Cine foftfpiclige Kaiſerl. Regierung kann 
dort nicht beftehns denn felbft die MilitaireDefpotie findet in} 
den rohen Laͤndern wenig oder nichts zu nehmen: Armuth, 
bitterliche Armuth herrſcht uͤberall und die erſte Sorge mus} 
ſeyn, den Staat wohlfeil zu tegicren, — | Eas 


— 
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Die Böothicks. Ein faſt verſchwundener Menſchen⸗ 
Stamm auf der Inſel Newfoundland. 
VBorwort. high? ) | 

Als Giovanni Caboto im Juni 1497 Hewfoundlands Oſt⸗ 
kuͤſte bei Prima⸗ oder Bona viſta entdeckte, fal er einige mit) 


Oder bemalte Menſchen, in Hirſchfellen gekleidet, die cin Ge | 
wand mit Schoͤßen bildeten, das ibnen Arme und Beine balb | 


ce aes 


ededtes um det Hals trugen fie Biberfelles dic untern Theile 
der Beine, Fuͤße und Kopf waren unbedeckt; ihr Haar trugen 
ſie lang, hinten eine große Lode; auf dem Scheitel cine aufe 
eit Feder und vorne hin eine kleine Locke 5 ihr Haar war 
‘yon verſchiedener Farbe, und ihr Gewand wie ihre Leiber, roth 
bemalt. DVie ſpaͤteren Eutdecker trafen gleichfalls die Ur-Ein⸗ 
wohner, doch fo wie in den oͤſtlichen Gegenden von den 
Britten und Franzoſen Niederlaſſungen angelegt, und die 
entferntern Haͤfen der Inſel des Stockfiſchfanges wegen von 
Europaͤern haͤufig beſucht wurden, zogen ſich dieſe Red-In- 
dianer oder Böothicks“ in die großen innern Wildniſſe, ſo 
daß im 18. Jahrhundert faſt zweifelhaft ward, ob die Inſel 
uͤberhaupt noch Ur⸗ Einwohner habe oder nicht; ſo ſorgfaͤltig 
verbargen ſich faſt vier Jahrhunderte dieſe Inſulaner den Blik— 
ken der Europaͤer und lebten ohne Verbindung mit dieſen und 
andern Staͤmmen, und fiberhaupt mit dem Menſchengeſchlecht. 










Bor cinigen Jahren ift in der Hauptftadt der Inſel Merwe 
/foundland, G. Johns, cin menſchenfreundlicher Verein geſtiftet, 
| Boothick Institution genannt, fir den Zweck, wo moͤglich 
Heine Berbindung mit. dieſen Ur⸗Einwohnern zu erdffnen, ibre 
Beredlung su befoͤrdern, Nachrichten uͤber die Sprache, Gite | 
ten und Lebensweife dieſes unglidlicen M enſchenſtammes ein⸗ 
zuziehen und zugleich das noch ſo wenig bekannte Innre der 
Inſel Newfoundland, weſche nach Auſpach * einen Flaͤchen⸗ 
raum von 4652 geogr. Geviert⸗Meilen einnimmt, und alſo faſt 
| fo groB iff, wie das Koͤnigreich Portugal, gu erforfihen. Der. 
| Prafident dices Bereing, W. E. Cormad Esq. unterjog 
| ſich ſelbſt der in dicfer Abſicht nothwendigen muhevollen Cute 
dedungéreife ing Sunre, und evftattete daruͤber in der Bere 
‘fammlung des Snftituts am 12. San. 1829 folgenden Bericht, 
welchen wir hier aus per National=-Gazette vom 1, Sunt, 
uͤberſetzt mittheilen. | | 


) History of thie Island of Newfoundland by L, A. 
P Anspach. London 1819. 8. Deriſch von (C. N. Roding.) 
|, Weimar 1822. | 
ee — 2 
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W. E. Cormads “meite ind Shinte von — 
land, um dort die uUrbewohner ——— 


Meine Geſellſchaft beſtand aus drei Indianern von drei 
verſchiedenen Staͤmmen, naͤmlich, einem einſichtsvollen, faͤhigen 
Mann von der Abenakie⸗Nation aus Canada, einem aͤltlichen 
Bergbewohner aus Labrador und einem jungen, unternehmens 
den Micmac, einem Cingebornen dicfer Snfel, aber feitier Hera 
funft nach vom Feftlande (Nova Scotia); weiter nahm ich 
keinen Begleiter mit. Es war ſchwer, Leute fir diefen Zweck 
anzuwerben, und dieſes Hinderniß verzoͤgerte unſere Abreiſe um 
einen ganzen Monat. Es war meine Abſicht, unfere Unters 
ſuchung bei der IB ite Bay, welche dem Nord⸗Ende dee 
Inſel naber (zwiſchen dem 56ften und 57ften Grad weſtl. 
Laͤnge von Greenwich) liegt, anzufangen, und von dort ſuͤd⸗ 
warts bis zur S. George's Bay oder Cap Rav, der Suͤd⸗ 
weſtſpitze, vorzudringen. Doch das Wetter geftattete es nidht, 
meine Gefellfdhaft gu Waſſer dahin gu fuͤhren, and nady einer 
Sogerung von cinigen Tagen anderte id) unwillig meine Reis 
ſeroute. 


Am 4. ‘October 4828 drangen wir durch die Eleie 
Bay (an der Nordkuͤſte) zwiſchen dem 55. uud 560 weſtl. 
Laͤnge von Greenwich, in das Land ein, und zwar an der 
Nordſeite nad der Bay of Notre Dame zu, wo der ſogenannte 
Norder-Arm miindet, Wir nahmen cine nordmweftlide Niche 
tnng, welde uns in acht Tagen zur Hall's Bay fihrte, mei 
ſtens durch einen faft ununterbrodenen Wald, uͤber ein huͤge⸗ 
liges Land. ES umfaßt die Strecke zwiſchen Netw Bay, Bad⸗ 
gers Bay, Seal Baty und andere, d. h. die Fleinern Buchten, 
weldje in die Green oder Notre Dame Bay ausgehn, im nord⸗ 
weftlidjen Theile der Snfel, wohlbekannt als beſtaͤndigen Some 
mer-Aufenthalt der rothen Sndianer, (Réd-Indians,) a 


Am vierten Tage nad) unferer Abreiſe vom Erploits⸗ 
Fluß fanden wir am Oſt⸗Ende des großen Sees der Badger 
Bay, am Trageplatze, welder nnter dem Ramen Indianer 
Pfad befannt ijt, Fubfpuren, welde augenfiheinlidy durch bie. 
Indianer im letzten Frablinge oder Sommer zuruͤckgelaſſen wa⸗ 





—— 
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ren. Ihre Geſellſchaft hatte zwei Canoes gehabt; eß wat 
dort ein Canoes Werft (Canoe Rest); die Schmusftetlen pont 
cothen Ocker und die Baumwurzeln, woran fie die Canoes zu 
Ginden und zu befeftigen pflegen, erfchienen nod) gang frifth. 
Gin folder Canoe Werfe befteht aus einigen Baumftimmen 
wageredyt hingelegt, welche 5 Fuß vom Boden durch ſenk⸗ 
rechte Pfoften unterftigt find. Cine Neifegefellihaft mit zwei 
Canoes, welde aus dem Innern an die SeeFifte abwaͤrts 
fabrt, durch cin Gand wie dices, wo dic Trageplage beſchwer⸗ 
lich find, laͤßt Einen Canoe ruben, und fagert ifn auf fold) cin 
Geftell, um ihn vor dem Verfaulen durch dic feuchte Wite 
terung zu ſchuͤtzen, und nimmt ihn dann bei der Ruͤckkehr vow 
der Kifte wieder mit. Unter andern Dingen, welche dort 
xerftreut Tagen, war ein Speer-Schaft, 8 Fuß lang, new gee 
macht und mit Oder bemalt, Stice von alten Canoes, 2 Lumpen 
von der Fellbekleidung 2. Bn einiger Entfernung erblickte 
man viele Birkenbaum⸗ Stuͤmpfe und abgeſchabte Spruce⸗Fich⸗ 
ten, von der Art, die man auf Newfoundland „the Var“ 
(pinus balsamifera) nennt. Ginige mit der Art gemadte 
Cinhauungen in dic Baume waren ſichtlich erft in demfelben 
Jahre gemacht, Die Fußſpuren ger rothen Indianer find fo 
ganz eigenthuͤmlich, daß wir zuverſichtlich uͤberzeugt wurden, 
ſie haͤtten ſich dort im letzten Sommer aufgehalten. ce 

Ueberhaupt war dieſe Stelle ihr Lieblingsaufenthalt. Er 
liegt am Anfange eines Trageplatzes, welcher mittels eines 
Pfades eine Verbindung zwiſchen der etwa 8 engl. Meilen 
nordoͤſtlich liegenden Meereskuͤſte an der Badger Bay und einer 
Seenkette bildet, welche ſich von hier weſtlich und ſuͤdlich er⸗ 
ſtreckt, und mittels eines Fluͤßchen in die Weſtſeite des Exploits⸗ 
Rivers ablaͤuft, etwa 80 engl. Meilen von deſſen Muͤndung. 
Auch fuͤhrt von dieſer Stelle ein Pfad oſtwaͤrts an die Seen 
bei der New⸗Pay. Dort ſind die Ueberbleibſel eines Dorfes 
der Indianer mit Truͤmmern von 8 bis 10 Mamateeks oder 
Winter - Hutten, jede fiir ſechs bis zwanzig Leute eingerichtet 
und dicht bei einander ſtehend. Dieſen zur Seite ſind die 
Truͤmmer einer Anzahl Sommer ⸗Huͤtten. Dicht bei jeder 
Winters Hutte oder Wigwam iſt eine kleine Grube mit vier 
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* oder’ 2 dating ‘Pesfuinigy 4. Sus tif, zur Anbewahtung 
von Vorraͤthen. Einige diefer Keller — ſind mit Vvikeminde 
ausgelegt. Auch entdeckten wit in, dieſem Dorfe die ueber⸗ 
bleibſel eines Dampfbades. ‘Um den Dampf zu gewinnen/ 
‘madhten die Boothics Gleich den Ruſſen, den Mexicanern und 
vielen Sndianern der nordamerikaniſchen Nordweſtkuͤſte groBe 
Steine mittels eines arigestindeten Holzſtoßes in freier Luft | 
; gluͤhend heißz dann entfernten ſie die Aſche, und ſetzten cit M 
Lattenwerk, feſt mit Fellen bedeckt, uͤber die heißen Steine, un ny 
bie aͤußere Luft abzuhalten. Unter die Felle kroch der Kranke/ 
nahm einen Waſſer ⸗Eimer aus Birkenrinde mit und ein Nap| | 
aus Birkenholz zum Ausſchoͤpfen, goß damit das Waſſ er qu} 
die heißen Steine und ließ den Dampf nach Belieben aufſteigen. 
So ſchildert die in Harbour Grace lebende rothe Sndianevin} 
Shawnawdithit, Coon welcher unten Naͤheres berichtet werden 
ſoll) dieſes indianiſche Dampfbad, und meldet uns zugleich/ 
es ſey vornaͤmlich von alten Leuten und gegen bie Gicht ange⸗ 
wandt worden. 
en OE Halls⸗ Bah konnten wir von den drei Enoliſchen Fa⸗ 
milien, welche dort ſeßhaft und die einzigen Weißen in dieſer 
Wildniß find, feine geniigen de Kunde erlangen. Aud) erwarte⸗ 
ten wir keine; denn gerade dieſe und andere Anſiedler und 
Streiſlinge boten alles auf, um die ungluͤcklichen Lir-Cinwohner, 
welche wir aufſuchten zu verderben und zu vernichten. Hier 
ſchliefen wir eine Naͤcht in einem Hauſe, die einzige, welche 
wir auf dieſe Weiſe waͤhrend der ganzen Reiſe zubrachten, und} 
zogen dann wieder weſtwaͤrts in's Land. 
ay Tay Tagen erreichten wir das Hochland (the Barrens)| 
im Suͤden ber Whites Bay und. Angeſichts dey Hochlande, 
oͤſtlich von der Inſel⸗Bay (Bay of Islands) 49° 40! R.Br 
auf dev Weſtſeite yon Newfoundland, Das ſuͤdlich und weſt⸗ 
lich von dieſen Hoͤhen liegende Land iſt niedrig und flag, be⸗ 
ſteht aus — und erſtreckt ſich in ſuͤdlicher Richtung 30 engl.| 
Meilen weit. Dort liegt der beruͤhmte See der rothen Indianer 
(Red Indians’ Lake). Es war jest die Mitte des Novem⸗ 
Hers, und der Winter hatte im Snnern dev Infel ziemlich heftig | 
begonuen. Das Land war uͤberall mit Sete bedeckt, und 
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eit einigen Tagen konnten wir ‘ibe das Eis der Fleinen 
Deen gehn. Die Anhoͤhen, worauf wir ſtanden, hatten Stel⸗ 
lentgeife 4— 6 Fuß tiefen Schnee. Das Rothwild war 
iudgewanbdert aus den rauben, duͤrren Felsgegenden im Norden 
nach, den niedriger liegenden, bemooſ ten Barrens und der mehr 
sewaldeten Theilen im Siden, Wir faßten alfo den Gedanfen, 
ab, wenn irgend einige Rothe Sndianer wabrend des letzten 
Sommers bie White Bay beſucht haͤtten, ſie ſich jetzt an den 
Graͤnzen des niedrigern, yor und liegenden Landesſtriches auf⸗ 
halten moͤchten, an den Roth wild- Durchbruͤchen (Deer 
Passes), oder irgendwo im Snnern befthaftigt feyn fonnten, 
Rothwild fir den MWinterbedarf zu toͤdten. Solche Durd)- 
bruͤche, merkwuͤrdige Plaͤtze fuͤr diejenigen, welche Indianer auf 
ihren Wanderungen folgen wollen, liegen an den aͤußerſten 
Enden oder an den uebergaͤngen uͤber die haͤufigen großen Seen, 
lam Fuße der Thaler aie hohen, rauhen Bergen, an den 
Furthen groper Fluffe rx. An ſolchen Stellen todten die 
Sndianer auf ihren Wandernngen eine Menge Mothwild mit 
leichter Muͤhe. wei Tage hindurch fagerten wir auf den 
Gipfeln der anftofenden Hodben, welche eine ſehr weite Ausſicht 
‘in jeder Richtung beherrſchen, und blickten fat unablaffig um⸗ 
Her, um Rauch aus dem Lager rother Indianer aufſteigend, 
mu entdecken; dod) vergebens, 

Nrun beſchloſſen wir auf den Rothen Indianer See hin 
Ivorjubringen, voll Hoffnung bei dieſem berufenen WAufenthaltse 
J Ort den Swed unferer Reife erfallt 3u finden. 

|. Das Bordringen durch fold) cine Wuͤſte it, wenn Der 
Winter nod) nicht ſeine voͤllige Herrſchaft erlangt hat, boͤchſt 
beſchwerlich. 
| Rach zehn Tagen gelangten wir gum Anblick diefes maje⸗ 
ſtaͤtiſh ſchoͤnen, ſpiegelhellen Gewaͤſſers. Die 2 Verwuͤſtungen 
durch Grand, die wir auf den letzten zwei Tagereiſen in den 
| Waldungen bemerften, uͤberzeugten uns, daß Menſchen gehauſ't 
hatten. Bon den Anhoͤhen am Nord-Ende des See's blicken 
wir mit eigenthuͤmlichen Empfindungen . der Sehnſucht und 
| Bewunderung den See hinunter, Kein Canve durchſchnitt in 
der Ferne die freundliche Waſſerflaͤche. Wir waren die erſten 
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| Gi welche ihn im —— zottamd,, unbergbae vom 

Schnee, ſahen. Die drei fruͤheren Reiſegeſellſchaften exreichten 
ihn mitten im Winter, von unten, vom Exoloits⸗Fluſſe her 
fiber das Gis yordringend. Wir ndberten uns ifm vorſichtig, 


fanden aber zu unſerer Betruͤbniß, daß die rothen Indianer ihn 


ſeit einigen Jahren verlaſſen hatten. Meine Reiſegeſellſchafter 
waren ſo aufgeregt, fo voll Verlangen, und ſo entſchloſſen, hier 
einige von dieſem Urvolke zu treffen, daß fie bei der Cntdedung , 
yon Anzeichen rings um uns Her, daß die rothen Sndiancr — 
einſt ber Schrecken der Europder und aller uͤbrigen indianiſchen 

Einwohner von Newfoundland nicht mehr exiſtirten, ſie 
tief ergriffen und hekuͤmmert wuͤrden. Der alte Bergbewohner 
aus Labrador war bis zu Thraͤnen geruͤhrt. Es gab hice 


uͤberall Anzeichnen, daß hier lange der Centralpunkt und unge⸗ 


ſtoͤrte Aufenthalts⸗Ort der Ur⸗ Einwohner, die hier Friede und 
Sicherheit genoſſen, geweſen war. Doch nun waren ſie von dort 
verſchwunden, nachdem ſie in den letzten achtzehn Jahren durch 
Streifpartheien der Curopaͤer zur Verzweiflung gebracht waren. 
Es hatten ungluͤcklicherweiſe fuͤr ſie, unheilvolle Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden. 
Mehrere traurige —— wir mit Hin⸗ und ————— | 
am oͤſtlichen Ende des See's, die verfchiedenen Ucherbleibfel des 
harmloſen, graufam ausgerotteten Golfes betrachtend, zu. Wn 

verſchiedenen Stellen am Mande des See's liegen Winters und 
Sommer: Wigwams, in fleinen Doͤrfern sufammengeftellt, in 
Nuinen. Die Wigwams der Boͤothicks unterſcheiden ſich von 
denen anderer Indianer; ſie haben meiſtens kleine Loͤcher, wie 
Neſter, rings um den Feuerheerd, in die Erde gegraben, nicht 
groͤßer, als daß eine Perſon darin ſitzen kann. Dieſe Loͤcher 
find fo nahe bet einander, ſo nahe am Feuerheerd, fo nahe an 
den Waͤnden des Wigwams, daß es mir wahrſcheinlich iſt, 
dieſes Volk habe in ſitzender Stellung geſchlafen. 
Es findet ſich auch ein hoͤlzernes Geſtell zum Trocknen und 
Raͤuchern des Wildprets, etwa 22 Fuß lang; desgleichen ein 
kleines Haus aus Baumſtaͤmmen, ſehr verfallen, welches wahr⸗ 
ſcheinlich als Vorrathshaus diente; ferner lag das Wrack eines 
etwa 22 Fuß langen, ſehr huͤbſchen Canoes von Birkenrinde, 
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alba nur wenig gebraucht, im Gebuͤſch am Strande. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtrandete er bei einem heftigen Sturme, und die darin 
befindlichen Leute kamen um; denn die eiſernen Naͤgel ſtacken 
noch alle darin. Haͤtten ſich Leute gerettet, ſo wuͤrden dieſe, 
da Naͤgel bei einem Volk, welches mit Europaͤern in gar kei⸗ 
nem Verkehr ſteht, in einem hohen Werth ſind, dieſelben heraus⸗ 
gezogen und anderweitig benutzt haben. Alle Birken in der 
Naͤhe des See's ſind abgeſchaͤlt, desgleichen viele Sprucefichten, 
von welchen auch das Mark, wie oben bemerkt, benutzt iſt. 

Die hoͤlzernen Aufbewahrungsgeruͤſte fuͤr Todte ſind noch 
im Zuſtande vollkommener Erhaltung. Cie find von verſchie⸗ 
dener Bauart, augenfdeinlid) dem Range der dort beſtatteten 
Verſtorbenen gemaͤß. Eines dieſer Geruͤſte gleicht einer Huͤtte, 
10 Fuß lang und 8 bis 9 Fuß breit, im Mittel 4 — 5 Fuß 
Hod, mit viereckigen Holzſtuͤcken gedielt, das Dach mit Baum⸗ 
rinden gedeckt, und uͤberall gegen das Wetter und den Einbruch 
der wilden Thiere geſchuͤtzt; in demſelben lagen zwei voͤllig ausge⸗ 
wachſene Leichen, ganz in Hirſchfelle eingewickelt; die eine Leiche 
ſchien nicht laͤnger als fuͤnf bis ſechs Jahre gelegen zu haben. 
Auch Kinder waren dort beſtattet. Als wir ein anderes Geruͤſte 
oͤffneten, und zwar durch die Aushebung der Pfoſten am Ende 
wurden wir in nicht geringes Erſtaunen verſetzt, weil wir einen 
weißen Sarg von Dielen erblicken und in demſelben ein Skelett, 
ſehr nett in weißem Muſſelin gekleidet, fanden. Wir dachten 
lange hin und her, bis endlich einem aus unſerer Geſellſchaft 
Mary Nard) — einfiel, wo denn das ganze Rathfel mit . 
einem Male geldf t war. | 

Mary Mardy) (March, Heise mars, — dem Namen des 
Monats, wo dieſe Frau ergriffen ward) war eine rothe Sue 
diancrin, mit Gewalt gefangen und weggefuͤhrt, als cine Streife 
parthei von bewaffneten Englandern im Marz 1819 bis 
zum Indianer⸗See vordrang. Die Colonial-Behdrden Hatten 
naͤmlich, die traurigen Folgen nicht vorausfehend, damals cine 
Belohnung fur dicienigen ausgeboten, welche ihnen cinen Mene 
{hen vom SGtamme der rothen Indianer bringen koͤnnten. She 
Chemann ward im Kampfe, fie yu retten, dem Feuergewehr 
‘und den aufgepflanzten Bayonnetten trotzend, grauſam nieder⸗ 
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bile Sie ward. ——— doch im Winter isto. ‘ 
ſchickten die Behoͤrden den Capitain Buchan an den Exploits. — 
Strom, um die Frau nad) bem Eee, wo fie gefangen ward, 
zuruͤckzufuͤhren, und um, wo moͤglich einen friedlichen Verkeht 
mit ihrem Stamme anzuknuͤpfen. Mary March aber ſtarb an 
Bord des Schiffes, als diefes die Muͤndung des Stroms exz 
reichte. Capitain Buchan nahm die Leiche mit an den See, 
traf aber dort keine Indianer; er ließ die Leiche zuruͤck und 
gewiß haben ihre Stammgenoſſen ſie gefunden, ihr jenes Tod⸗ 
tenhaus auf dem Grunde ihres Wigwams zur Seite ihres 
Gatten, — der fuͤr ſie ſtarb — beigeſetzt, dort, wo wir fie 
fanden. Diefe zarte Gorgfalt fir dic Geftorbenen bezeugt 
allein ſchon, daß dice UreCimvohner nicht ohne alle Bildung 
waren. Die Indianer Hatten ſchon am Exploits⸗ Fluſſe die 
Annaͤherung der Britten hemerkt, und ſich vor ihnen zuruͤck⸗ 
gezogen. Der ganze Stamm hauſ'te damals, in einige Bande 
vertheilt, am großen See der Badger⸗ Bay, und in den 
Waldungen am Rande deſſelben waren ihre Winterlager. Dort 
in ihrem Haupt⸗ Aufenthalt traf ſie endlich Capitain Buchan 
und knuͤpfte eine Berbindung mit ihnen an. Es wurden 
Geißeln ausgewechſelt; und Capitain Buchan begab ſich in 
ſein Depot, welches er eine kurze Strecke ſtromabwaͤrts zuruͤck⸗ 
gelaſſen hatte, um die ihnen beſtimmten Geſchenke zu holen; 
doch kaum war er zwei Stunden lang entfernt geweſen, als 
das M ißtrauen dieſes Volkes gegen die Weißen wieder Ueber⸗ 
hand nahm. Einige alte Leute behaupteten, der Capitain habe 
ſie nur verlaſſen, um Verſtaͤrkung herbei zu rufen, und ſie dann 
alle als Gefangene an die Meereskuͤſte zu ſchleppen. Sie be⸗ 
ſchloſſen daher augenblicklich ihr Lager abzubrechen, und tiefer 
ins Innere zu ziehn; dies geſchah, und auch der uͤbrige Theil 
des Stammes am weſtlichen Ufer des See's ward herbeigeholt, 
den Ruͤckzug zu begleiten. Damit ihr Vorhaben nicht bekannt 
werden moͤchte, brachten ſie die beiden engliſchen Geißeln um, 
und ſchnitten ihnen die Koͤpfe ab. Als Capitain Buchan Nahe 
mittags an die Stelle zuruͤckkehrte, wo er mit den Indianern 
unterhandelt hatte, waren fie mit Gepaͤck, den Kindern 2c. im 
vollen Ruͤckzuge Aber das Cis des See's begriffen. Sie 
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brachten den abrigen Theil des Winters 20 — 30 Meilen 
weiter ſuͤdweſtlich an der Suͤdoſtſeite des See's zu. Dem 
Capitain Buchan blieb dieſer Ruͤckzug unerklaͤrlich, und erſt 
hele gab die Sndianerin Shawnawdithit dariber Nachricht. 

In dem Todtenbehaͤlter der Mary March fanden wir viele 
Sachen, Hausgeraͤth und Werkzeuge der Verſtorbenen, ferner 
zwei hoͤlzerne Bildniſſe, einen Mann und eine Frau vorſtel⸗ 
lend; desgleichen cine Puppe, wahrſcheinlich die Abbildung 
eines Kindes (denn Mary March ließ ihr einziges Kind zuruͤck, 
welches zwei Tage nach ihrer. Entfuͤhrung ſtarb) ficine Moz 
delle yon Canoes; zwei kleine Modelle von Voͤten: eine ei— 
ſerne Art; ein Bogen und cin Kocher mit Pfeilen an ver 
Seite des Chemanns der Mary Mardy, zwei Feucrfteine yon 
firabligen Schwefelkies lagen unter feinem Haupte, ferner Riz 
chengerath, aus Birfenvinde ſehr nett gemacht und yerziert 5 
aud) viele andere Dinge, deren Gebraud) uns — ſo deut⸗ 
lid) war. | TE 

Wit entdeckten noch andere Todtenſtaͤtten, wo die Lei⸗ 
chen, in Birkenrinde gewickelt, mit ihrem Ei genthum, auf 
einem Geruͤſte lagen, welches ſich etwa 4L Fuß yom Boden erhebt. 
Das Gerift beftand aus vier, 7 Fuß langen Pfahken, ſenk⸗ 
recht in den Boden geſenkt, und einer Art von Krippe, SL Sus 
fang und 4 Fuß breit, mit einem Boden aus vieredioten 
Holzſtuͤcken, horizontal sufammengefigt, worauf dic Leiche und 
das Cigenthum rubte. 

Andere Leichen, wahrſcheinlich der niedern Claffen, lagen, 
zuſammengebuͤckt und in Baumrinde gewicelt, in einem Sarge 
auf der Erde. Der Garg heſtand aus Eleinen viereckigten 
Brettern, horizontal zuſammengefuͤgt, und zwar mit Einſchnit⸗ 
ten an den Ecken; cr war 4 Fuß lang, 3 Fuß breit und 25 
Fuß tief, mit Birfenrinde ausgefuttert, um das Sunre yor der 
Feuchtigkeit zu ſchuͤzen. Die Leiche lag auf der redjten 
Seite. | | 
| Die vierte und gewdhnlicfte Art der Beerdigung unter 
dicfent Bolfe war cinfaders dic Leide war in Birkenrinde gee 
widelt, und ohne Garg mit einem Haufen Steine bedeckt; 
ſoeiche Gruben liegen immer verſteckt; die Leiche lag ein bis 
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A * Fuß tie ; — nur Gin Grab fanden wir im weichen ſan⸗ 
bigen Boden, ohne Steinhaufen, 
Dicfe Ur⸗Einwohner bewieſen alfo probe Achtung fir igre. 
Todten, und die merkwuͤrdigſten Ueberbleibfel von ihnen, welde 
bie Guropder aud) oft an det Meereskuͤſte entdecken, ſind ihre 
Begraͤbnißplaͤtze. Es ſind auserwaͤhlte Plaͤtze und ſie hatten 
den Brauch, ihre Todten weit weg mit ſich fortzunehmen. 
Mit den Maͤnnern ward alles Eigenthum, mit den Frauen 
blos ihre Kleidung begraben. 
An der Nordſeite des Sees, dem Erploits ⸗dlaß heme 
fiber, find die Enden zweier Rothwild⸗-Gehege (deer Fen- 
ces), eine halbe Engliſche Meile fich fortzichend, wo fie dann 
ang Wafer ſtoßen. In nordweſtlicher Richtung verbreiten ſie 
ſich viele Meilen weit. Die rothen Indianer brachten ſolche 
Gehaͤge zu Stande, um das Rothwild an den See zu locken 
und dort einzufangen, waͤhrend dieſe Thiere auf der periodi⸗ 
ſchen Wanderung begriffen ſind; die Indianer waren auf dem 
Anſtand, wenn das Rothwild zu Waſſer ging, um durch⸗ 
zuſchwimmen, und da der See an dieſem Ende ſchmal iſt, ſo 
griffen ſie die Thiere von ihren Canoes aus mit ihren Spee⸗ 
ren an und erlegten ſie. Auf dieſe Weiſe ſorgten ſie fuͤr Win⸗ 
tereBorrath, ehe der firenge Froſt eintrat. } i 
Wir trafen um den See herum nod viele andere atte ) 
Ucherbleibfel dieſes merkwuͤrdigen Volks. 
Cine Nacht lagerten wir in den Ruinen des Wig⸗ 
wams eines rothen Indianers, auf dem Ende einer Landſpitze, 


die ſich in den See hinein erſtreckt, und “pon wo wir das 


ganze Land ringsum uͤberſchauen konnten. Cin großes Wacht⸗ 
Feuer iſt bei Nacht das Leben und die Seele einer Reiſegeſellſchaft, 
wie die unſrige; hoch aufflammend verbreitet es einen wunder⸗ 
lichen falben Schein, und id) konnte es meinen Indianern nicht 
verdenken/ daß ihnen hier auf dem Grund⸗Eigenthum des ver⸗ 
ſchwundenen Urgeſchlechts Furcht und Angſt anwandelte. Seit 
undenklichen Zeiten hatte nie ein Indianer andern Stammes 
an dieſem See gelagert, hier im Mittelpunkt der Inſel, welchen 
die rothen Indianer ſtets ausſchließlich inne gehabt und fo 
tapfer vertheidigt Hatten, Go wie der Tag im Often graute, 
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cttertecten ‘tole Hier, fo wie berall, bie Gipfel der Hoͤhen, 
um den Morgenrauch yon Indianer⸗Laͤgern aufſteigen zu ſehen, 
doch immer war unſere Muͤhe fruchtlos; wir ſelbſt aber loͤſch⸗ 
ten einige Stunden vor Sonnen⸗Aufgang unſer Feuer aus, 
um nidt entdeckt gu werden. 

Da uns nun nod) die einige ſchwache Hoffnung blieb, 
rothe Sndianer an den Ufern des Exploits⸗ Fluffes ju finden, 
fo Febrten wir an die Mecresfufte zuruͤck. 





46 N. Br.) ergießt fid) 3 bis 4 Engl. Meilen von deffen 
Mord-Oft-Ende in dte Ouellen des Crploits-Fluffes, den er 
hauptſaͤchlich mit Wafer verforgt. Bom See bis an_ die 


Heit und die Gefchiclicfeit meiner Indianer in vier Togens 
‘ohne folde fertige Fabrleute Hatte id) wohl 14 Tage auf dex 
Fahrt subringen fonnen. Wir landeten auf mehreren Stellen 
an beiden Seiten des Fluffes, fanden aber nirgend fo friſche 
Spuren der rothen Indianer, als wir ſie beim Trageplatz am 
großen See der Badger⸗Bay im Anfange unſerer Reiſe gefun⸗ 
den Hatten. Bei unſerer Mbfahet mußten wir an ben verſchie— 
denen Waſſerfaͤllen neue Fldffe bauen. Zuweilen fuͤhrten uns 
‘die Stromfdjnellen 10 Engl. Meilen in der Stunde und nod) 
ſchneller fort, mit groper Gefabr fiir unfere kleine Geſellſchaft, 
denn wir befanden und immer zufammen auf demfelben Flog. 





durch die Ausdehnung der Gehaͤge rege gemacht, welche 
die Indianer zur Einfangung des Rothwilds angelegt haben. 


Sie dehnen ſich vom See abwaͤrts zuſammenhaͤngend an den 


Ufern des Stroms aus, wenigſtens 80 Engl. Meil. weit. Hier 
und dort ſind Oeffnungen gelaſſen, damit die Thiere durchdrin⸗ 
gen und queer uͤber den Fluß ſchwimmen konnten, um ſie 
dann in Fluͤſſen zu erlegen, wie ſie es im See pflegten. 
Dieſe Gehaͤge am Strom ſtehn mit denen an der Nordweſt⸗ 
Seite des Sees in Verbindung und meſſ⸗ en alſo oͤſtlich und 
weſtlich wenigſtens 40 Meilen, alle mit großer Sorgfalt zuge⸗ 


richtet. Welche rieſenmaͤßige Anſtrengung machte dies Urvolf 


Der rothe Indianer⸗See (56° 42! 8. uͤber Greenwich 490 


Nordkuͤſte rechnet man 70 Engl. Meilen: den herrlichen Strom 
abwaͤrts gelangte ich auf einem Floſſe durch die Unerſchrocken⸗ 


Unſere Aufmerkſamkeit bei der Abfahrt ward vorzuͤglich 


\- 
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am eA mit ——— zu verſehn, und ſo bas Leben zu J 
erhalten, daſſelbe Volk welches jetzt aleichfam. sericea 4 


and vernichtet iſt. 


EEs muͤſſen —— hundert rothe stance Sabre: lang 


gcarbeitet haben, um dieſe Gehaͤge und Fangen einzurichten 


und zu erhalten. Wie ihre Zahl ſich minderte, konnten ſie 
Jene Anſtalten nicht mehr ‘in Orbdnung halter, » und. jetzt rennt 


das Wild ungehindert durch die Umſtellungen. 


Sollten ſich noch einige Ueberbleibſel im Norden der fel 


befinden, und verſteckt halten, ſo koͤnnen dieſe ih leicht Io viel 
Wild verſchaffen, als ſie brauchen. 


Am 29 November erreichten wir wieder die Moͤndung 


des Erploi ts⸗ Fluſſes, 30 8 Tage nad) unſerer Abfahrt von dort, 
und nachdem wir cine Umreiſe von etwa 200 engl Meilen im 
Geblet der rothen Indianer vollendet hatten. Unterwegs lebten 
wir faſt durchaus vom Rothwild und Biebern, die wir haufig 
trafen und mit unſern Flinten erlegten. 9 


Die Materialien, welche ich auf dieſer und einer vor eini⸗ 


gen Jahren unternommenen Reiſe durch's Inn re, ſo wie mit⸗ 
tels anderer Gelegenheiten erhielt, verſchafften mir eine allgemeine 
Kenntniß der natuͤrlichen Beſchaffenheit und der Erzeugniſſe 


Rewfoundlands und als Mitglied eines Inſtituts, geſtiftet sum | 


Schutze der Urbewohner des Landes, worin wir leben, und zur 
Erforſchung der Cigenthuͤmlichkeit des Menſchen im primitiven 
Zuſtande, kann ich, ſo neu auch noch unſer Inſtitut iſt, ver⸗ 


ſichern, daß wir jetzt mehr Kunde von dicfem Urvolke beſitzen, 


\ 


als waͤhrend der ganzen uͤbrigen, fruͤhern Zeit (zwei Jahrhun⸗ 
derte und ein halbes), daß Europaͤer Newfoundland beſetzt 


‘Hatten, gefammelt wurde. Dod) ift es zu beflagen, daß jetzt, 
wo wir die Sache des ſo barbariſch gemißhandelten Volkes aufge⸗ 
nommen haben, fo wenige deſſelben uͤbrig geblieben find, um Bore 
theile von unſern Planen ju ihrer Beredlung zu drndten. Das} 
Snftitut und deſſen Befoͤrderer werden mir beiſtimmen daß nach 


—* 





4 Sollte dieſes Schiehen vielleicht die etwas — Bbothicks 


nicht — verſcheucht haben? 8 | (Brage * 2.) 
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den abeifdotten Umſtaͤnden, welche fruͤherhin durch das Zu⸗ 
ſammentreffen der Europaͤer mit den rothen Indianern herbei⸗ 
geführt wurden, es jetzt das Beſte fey, Indianer anderer 


Staͤmme zu gebrauchen, um die beabſichtigte Berbindung mit 


ihnen anzuknuͤpfen, und wirklich haben ſich die drei Maͤnner, 
welche mich begleiteten, als die einſichtsvollſten bewaͤhrt, die 
fuͤr dieſen Zweck aufzufinden ſind. 

Dem Inſtitute habe ich, behufs ihrer Sammlung, mehlere 


merkwuͤrdig gearbeitete Erzeugniſſe des Kunſtfleißes der Boͤo⸗ 
thicks eingeliefert, welche wir auf unſerer Reiſe entdecken. Mo— 


delle ihrer Canoes, Bogen und Pfeile, Epeere von verſchiedener 


Art ꝛc. We Die Art dieſes Volkes Feuer mit Schwefelkieſe 


‘Ansufchlagen, ift demfelben, fo viel wir wiffen, allein eigen. 


Jene Gegenſtaͤnde, ſo wie ein kurzes Idioticon ihrer Sprache, 


aus 200 — 300 Woͤrtern, welded id) zu fammeln im Stande 


war, beweiſ't: 


„daß die Boothicks ein von allen andern bigher in 
Nord-Amerifa entdedten — ganz unterſchie⸗ 
dener Stamm war. *) 


Gin merkwuͤrdiger Characterzug ihrer Sprache; wodurch 
ſie den Europaͤiſchen mehr aͤhnlich iſt, und ſich von allen India— 
niſchen Sprachen, welche ich zu vergleichen Gelegenheit hatte, unter⸗ 
ſcheidet, iſt ihr Reichthum an Diphthongen. — Endlich fanden wit 


auf unferer Meife cinen Block: Labrador Feldfpath 4L Fuß 
fang und 3 Fuß breit und di, das groͤßte Sthe dieſes ſchoͤ⸗ 


nen Foßils, welches vlelleicht je entdeckt ward. 


Sn Folge dieſes Berichtes faßte dies iit den Beſchluß, 


; daß die ſaͤmmtlichen darin enthaltenen Vorſchlaͤge des Praͤſiden⸗ 


ten in Ausfuͤhrung geſetzt werden ſollen; die drei Indianet 
fotten unter eee Aufſicht und Leitung des Praͤſiden⸗ 


“4 Nach Anſpach ca ſe Cay. a.) herrſcht die Gage; dag die 
„rothen Indianer“ Nachkommen Der Normannen find, 
welche unter Erich Rothkopf bereits im 11ten Jahrhundert 
nach Winland nih alge ſchifften! Cormack erwaͤhnt 

: —— von dieſer Sage. (hod. Hed, 
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ten angeſtellt werden; es ward ihnen eine Summe Geldesß 


bewilligt, und gwar bis gu dem Betrage, welchen der Prdfie 


dent fir eine hinreichende, billige Belohnung fir ihre Mahe : 
erfldres da8 Inſtitut wolle fortfahren, fede gemeinnuͤtzige Kunde 


- 


fiber dic Naturproducte und - die Hilfequellen der Inſel ſich 
zu verſchaffen, und von Zeit zu Zeit ihre Verhandlungen druk⸗ 
fen laffen. Der uUnterricht der Indianerin Shawnawdithit 
ſolle dadurch beſchleunigt werden, daß man ſie nach der Haupt⸗ 
ſtadt S. Johns ſchaffe ꝛc. Das Protokoll des Inſtituts ſeit 
deſſen Stiftung ſolle von dem Praͤſidenten bei ſeiner Ankunft in 
England dem Staatsſecretair des Colonial⸗Departements vorge⸗ 
legt werden. Dieſer Beſchluß iſt von dem Vorſtand und Vice⸗ 
Praͤſidenten des Inſtituts A. W. de Barres unterzeichnet. 
Ueber das einzige, unter den Weißen lebende Specimen 
vom Stamme der rothen Indianer, uͤber die erwaͤhnte Shaw⸗ 
nawdithit enthaͤlt der Courier vom 14. September folgendes; 


— Shawnawdithit, Mae 
die letzte Boothid - Indianerin. 

Am Ge Juni ſtarb zu St. Johns in Newfoundland im 
29. Jahre ihres Alters, Shawnawdithit, vermuthlich die letzte 
der rothen Indianer oder Bdothicks. Dieſes merkwuͤrdige 
Frauenzimmer lebte ſechs Jahre als eine Gefangene unter den 
Englaͤndern, und bewies, wie man zuletzt bemerkte, außeror⸗ 
dentlich kraͤftige Natur⸗Anlagen. Sie war eine Nichte von 
Mary March's Ehemann, eines Anfuͤhrers des Stammes, der 
im Innern am RedeIndian⸗Lake im Jahre 1819 getoͤdtet 
ward, als er ſich bemuͤhte, dieſe ſeine Frau aus der Gewalt 
der Englaͤnder zu befreien, welche ſie in der Abſicht gefangen 
nahmen, um einen freundſchaftlichen Verkehr mit ſeinem 
Stamme zu eroͤffnen. Dieſer Stamm der Ur⸗Einwohner 
Newfoundlands bildet eine Erſcheinung in der Geſchichte der 
Menſchheit, welche von den gewoͤhnlichen Regeln abweicht. 
Lußer cin paar Familien von ihnen und and) dieſe nur gleich 
nad) dev Entdedung der Inſel, ‘trieben fie niemals mit den 
Europaͤern Verkehr, von denen fie feitdem immer umgeben ges 
weſen find, noch mit den borigen Sudianerftammen ſeit diefe 





— ome 


adnaigitoeea unter ſich einfihrten 3 die Chinefen ſchloſſen 
ſich ab vom Verkehr mit allen andern Nationen, gewannen 
eine eigene Bildung, hug i hu fogar sttanidhe Vorzuͤge vor 
andern Voͤlkern. 

Aber in ——— beinahe fo weit yon China als 
yon den Antipeden entfernt, hat es eine Nation gegeben, 
welche einſt Anſpruͤche auf den Rang eines Theiles der menſch— 
lichen Geſellſchaft machen konnte, die gelebt, gebluͤht hat und 
erloſchen iſt in ihren eigenen Graͤnzen. Sie ward aus ihren 
Wohnungen vertrieben und verſchwand von der Erde, in ihrer 
natuͤrlichen Unabhaͤngigkeit im Jahre 1829 in einer ſo urſpruͤng⸗ 
lichen Lage, als ſie vor der Entdeckung der neuen Welt war, 
und obendrein am naheſten Punfte Amerika's nacht Eng⸗ 
land zu, in einer der aͤlteſten und inhale Europaͤiſ ſchen 
— 


* 
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Angabe der Orte in den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika, welche Troja (Troy) heißen. 
royh Poſtort, 676 Einw., Canton Chesſhire, New⸗ 

Hampſſhire. ⸗ 

2o Poſtoit, O77 6 é., am Miſſisque⸗ Fluß, der hier 
einen ſenkrechten Fall von 70 Fuß bildet, 17 Meil. nordoͤſtlich 
von Montpellier, Canton Orleans. Vermont. 
. Troy, Poftort, 1594 G., 16 Meil. fol, von Sanne 
ton; Briftol Canton. Maſſ. achuſe tts. 

4.Troy, Stadt erſten Rangs (City) und uli des 
Cantons Renfelacr, Staat New = Work, am oͤſtl. Ufer oes 
Hudfonsftroms, 6 Meilen oberhalb Albany, in einer ſchoͤnen 
bene, welche fic) Tangs dem Flußrande ausdehut, und im 
Often: durch cine Huͤgelreihe begraͤnzt iſt; mehrere Bade ſtroͤ— 
men von dieſen Huͤgeln herab in den Hudſon und bieten tref⸗ 
liche Stellen flr Waſſerwerke dar. Der Fluß iſt fir Sdaz 
luppen ſchiffbar, und an der Weſtſeite durch einen Nebenz Caz 
nal mit dem Hudfonz und Champlain⸗Canaͤlen/ unterhalb deren 
Verbindung in Watervliet, verknuͤpft. 1825 wurden auf die⸗ 
fen Canaͤlen 107,203 Tonnen-Laſt Waaren an dic Stadt ges 
| Rbding’s America, Bd. 1. 1929, : 23 
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| bracht. Ihr geben etwa 60 Sdhaluppen. weiche fie fur 600 
Berfehr benutzt. Es giebt hier 6 Kornmuͤhlen, welche jaͤhr⸗ 
Lid) 325,000 Buſhels Mehl liefern, eine Baumwollen⸗Manu⸗ 
factur mit 1700 Spindeln, welche jaͤhrlich 100,000 Pfund 
Baumwolle verbraucht; drei Eiſen⸗ und Nagelfabriken, in 
welcher jahrlid) 506 Tonnen Eiſen gegluͤht und 700 Tonnen 
su Raͤgeln verarbeitet werden; eine Schaufel⸗ und Spaten⸗ 
Fabrik, 2 Schmelz⸗Oefen (air-furnaces) 3 Steingut - Fabti⸗ 
ken, 2 Braucreien, welche jaͤhrlich 8000 Barrels liefern, eine 
Papiermtiple und 4 Lohgarbercien, uͤberdies bedeutender Hand⸗ 
werksbetrieb (Kupferſchmiede, Tiſchler, Stuhlmacher, Schuh⸗ 
macher 2.) Die Stadt iſt regelmaͤßig angelegt und wohlge⸗ 
baut; ſie hat 6 Kirchen (fir Presbyterianer, Methodiſten, 
Freunde (Ouaͤker) biſchoͤfliche Baptiſten und Univetſaliſten) ein 
Gerichtshaus und Gefaͤngniß, ein Markthaus, zwei Ban⸗ 
ken (Bank of Troy und Farmers Bank, welche Noten antet 
10 Dollars ausgiebt, und die beide in gutent Credit ſtehn,) 
vier Buchdruckereien, wo ein Blatt zweimal die Woche, und 
zwei woͤchentliche Blaͤtter erſcheinen, ein Lyceum fuͤr Narurge⸗ 
ſchichte mit einem ſchaͤtzbaren Mineralien⸗Cabinet, eine, Fleine 
Stadthibliothef, eine Schulé far den gegenfeitigen Unterricht 
mit 200 Sdilern, cin beruͤhmtes weibliches Seminar mit 
170 Zoͤglingen, die Renſelaer Schule, 1825 durch Hetrn Stee 
phen van Rensſelaer geftiftct und crdffnet, init zwei Profeſſo⸗ 
ren, welche Chemie, Naturwiſſenſchaften und die Anfangs⸗ 
gruͤnde ber Genealogie, Bötanik und Zoologie mit practiſcher An⸗ 
wendung auf Gemeinnuͤtzigkeit fuͤrs Leben lehren. Die Schule beſi tzt 
zwei Pachtguͤter von 450 ind 250 Acres, Hat einen chemiſchen 
und phyſikaliſchen Apparat, ein Cabinet fle die Gebirgkunde/ 
eine Bibliothef und cin Wohnhaus fie die Stiibentens . Troh 
iſt ſehr fehnell cmporgeforimen. 1794 wat ed nod ein bloßes 
Dorf. 1810 zaͤhlte die Stadt 3895 Einwohner, 1820: ala 
1825: 7859 Einwohner. 4 
5. Troy, Poftort, 536 int, Cantor abi, east 
Penn ſyloanien. — 
6. Troy, Pofte und veuptot des cantons obi 
Staat Tenneſſee. it 









7. Troh, Pofte und Hauptort des Cantons Miami 
4 529 Ufer des Miami⸗Fluſſes, 21 Meil. noͤrdlich von 
Danton und 66 Meil. weſtlich von Columbus, 293 Einw., 
cine Buchdruckerei. Staat Obio. 

8. Troy, Ortihaft, 527 Cinw., am Zuſammenfluß des 
Ho Hoing mit dem Ohio, 25 Meil. unterhalo Marietta. 
Athens Canton. Obio. 

9. Troy „Ortſchaft, 347 Cuyahoga, Cant. (Obio.) 

40, Troy, Ortfhaft, 253 Cinw., Delaware, Cant. (Ohio.) 

11. Troy, Ortfdhaft, 4566inw., Richland, Gant. (Ohio.) 

12, Troy, Poft- und Hauptort des Cantons Perry. 
Staat Sndiana, an der Muͤndung der Wnderfon Creek in den 
Ohio⸗Fluß, 55 Meil. weſtſuͤdweſtlich von Corydon. 

; 15. Troy, Poftort im: Canton Lincoln, Staat Miffouri, 
40 Meilen nordweſtlich von Monroe. 


Schreiben des Arztes Holyocke, welder 1829 zu 
Salem, im Staate Maſſachuſetts, im 102. Jahre 
ſtarb, uͤber ſeine Lebensweiſe, an einen Freund zu 
saad ak in Mord: Carolina. 


Salem, dent 3. Detober 1898. 
Lieber Herr! 

Mm 20, September empfing id) Ihr geehrtes — vom 
40. Sept, worin Sie den Wunſch aͤußern, Einiges uͤber meine 
Lebensweiſe zu erfahren. — Die Vorſehung hat mich mit 
einer trefflichen Conſtitution geſegnet, nie habe ich dieſe durch 
Unmaͤßigkeit geſchwaͤcht, vielmehr durch beſtaͤndige Anſtrengung 
gekraͤftigt. Bon meinem 30ften bis SOften Jahre machte ich 
alle Befuche bei meinen Kranfen yu Fus, und habe wenigſtens 
148,000 engl, Meilen zuruͤckgelegt, ba fein Tag vergeht, dab 
id) nidht 5 618 6 Meilen weit gehe. Zuweilen ermidet mid 
das Gehen fehr, aber die Ruhe einer Nacht ſtellt immer meine 
Kraft vollig wieder her. Sn meiner Sugend, zwiſchen 20 and 
30 Jahr, pflegte id) gu reiten, aber weil die Pferd¢e oft mit 
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mir durehgingen, weil ich ihnen in Gedanken den Bagel ſchießen 
ließ, fo fand ich) es bequemer, gu Fuß gu gehenu. | 
Ruͤckſichtlich meiner Didt fann ich nur melden, daß id) : 
yon Sugend auf alles effe, was man mir vorſetzt, und zwar 
mit gutem Appetit. Nie war ich aͤngſtlich bei der Auswahl 
meiner Nahrungsmittel, und jede Speiſe vertraͤgt mein Magen, 
ausgenommen warmes, gebratenes Schweinefleiſch; es ſchmeckt 
mir gut, erregt mir aber faſt immer Brennen im Schlunde, 
welches indeß nach 8 bis 10 Tropfen aufgeloͤſ'ten Ammoniak, 
in einem Glaſe Wein genommen, ſchnell ſchwindet. Uebrigens 
bin ich kein ſtarker Eſſer, und meine Eßluſt iſt jest Cim 10 tften 
Fahre!) nod ſchneller befriedigt, als friher, Ich effe gerne 
Obit, und glaube dadurch viel zur Erhaltung meiner Gefund= 
Heit beigetragen yu habens feit dreifig Jahren fpeif'te id) Fury 
yor der Mittagsmabhlzeit, was die Jahreszeit gewaͤhrt: 
Stachelbeeren, Johannisbeeren, Pfirſchen, Pflaumen, Aepfel ꝛc., 
aber ſelten zu einer andern Zeit des Tages, wie ich denn 
uͤberhaupt, zwiſchen den Mahlzeiten, ſelten irgend etwas zu 
mir nehme. Mit meinem Fruͤhſtuͤck wechſ'le id) fortwaͤhrend: 
id) genieBe Caffee, Thee, Ehocolade, mit geroftctem Brod und 
Butter, Mild, mit gerdftetem Brod, bei heißem Wetter — aber 
niemals in meinem Leben Fleiſch; felten nehme id} zwei oder 
drei Tage Hinter einander daffelbe Fruͤhſtuͤkt; Weizenbrod gee - 
nieß ich am meiften, ich fattige mid) faft zur Halfte blos mit 
diefer Speife. Nach dem Mittagsmahle krink“ id) faft immer 
Gin einziges Glas Wein; dickgekochter Reis, ohne Butter, 
bildet taͤglich faft die Haͤlfte meines Mittagseſſens; ich effe ſele 
ten Pickels und ftarf gewuͤrzte Speifens PHegetabilien machen 
3 ober % meiner Nahrung aus; als Wuͤrze brauche ith haupt⸗ 
faͤchlich Genf, Maͤhrrettig und Swiebeln. Ich trinke ſelten 
etwas, außer bei der Mahlzeit und bei meiner Pfeife — in 


den Vi ; rw 
*) Dag umherkutſchiren der erste ſcheint in den Ber. Staaten 
noch nicht der Brauch gu ſeyn. In Moskwa findet pingegen 
Fein Arzt Bertranen, der nicht mit Bieten durch die brei⸗ 
ten Gaſſen jagt. Andere Linder, andere Sitt — — 
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jaͤngern Sabren war’ Cider mein Lieblingsgetraͤnk, ſelten Wein, 
felten oder nie’ Bier oder Ale oder Branntwein; doc) in den 
letzten 50 Jahren ift mein gewoͤhnlicher Trank eine etwas. felt 
fame Mifchung, die mir gut ſchmeckt und zutraͤglich iff. Diefe 
Miſchung beſteht aus zwei Eßloͤffel voll guten Weftindifdyen 
Mum, guten Cider (friſch oder alt) 3 Eßloͤffel und 9 — 10 
Eßloͤffel Waffer. Bon dieſer Miſchung trinP ich cin halbes 
Maaß des Mittags bei Tiſche und die andere Haͤlfte Abends 
bei meiner Pfeife, und ſonſt nichts dergleichen, außer ein Glas 
Wein. Nach dem Eſſen rauche ich eine Pfeife und Abends 
wieder eine, und halte ein Stuͤck Kautaback (pigtail tobacco) 
nach dem Fruͤhſtuͤck bis zum Mittagseſſen im Munde, und dann 
wieder Nachmittags bis gum Thee. Dies iſt meine Gewohn— 
Heit feit SO Jahren. Schnupftoback braude id nicht. Thee 
trin? id) Abends bei Sonnen-intergang und effe cine Fleine 
Schnitte gerdftetes Brod mit Butter daju, aber sie 2 weiter 
gu Abend und bis gum Fruͤhſtuͤck. 


Richt oft hatte id) irgend eine Beſchwerde von lecte 
Verdauung; dann enthalte id) mid) des Mittagseſſens, oder 
ded Fruͤhſtoͤcks, oder faſte gaͤnzlich, und mir iſt dann geholfen; 
ſo habe ich mich von ernſtlichen Uebeln durch Faſten befreit. 
Ich kleide mich ſehr leicht; nie Flanell an der bloßen 
Haut, was fo ſehr empfohlen wird, und erfalte mid) doch 
ſeltener, wie, die meiften § Leute, die ein gefuttertes Bruſttuch 
anhaben. Ein Tuchkleid ſchuͤtzt mich gegen die Kaͤlte im 
Winter, *) und fo wie die Warme. zunimmt, — ich mich 
leichter 
Was die Leidenſchaften betrifft, ſo brauche ich Ihnen nicht 
ju fagen j dah Derjenige, der ihren den Zuͤgel ſchießen laͤßt, 
ſeiner Geſundheit ſchadet, und daß rubige Selbſtbeherrſchung, 
Maͤßigung in unſern Hoffnungen und Beſtrebungen, viel zu 
unferm Wohlſeyn, wie zu unſerm Gluͤcke, beitraͤgt, waͤhrend 
ee ae oe flr beide ſchaͤdlich it. 


+. ff Maſſachuſeit⸗ hetiſcht im Winter ſehr ſtrenge Kaͤlte und 
die Hitze ſteigt oft im Sommer auf 70 bis 900 Fahrenheit. — 
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Als ich meine aͤrztliche Laufbahn betrat, ward ich oft 
wieder and dent Schlaf gerufen, fo wie id mich niedergelegt 
hatte, daher fand ich paſſend, ſpaͤt aufzuſitzen, und erſt ſpaͤt 
aufzuſtehn, im Sommer um 7 Libr, im Winter um 3, Mein 
Geſchaͤft iſt beſchwerlich und fordert hinreichende Ruhe, daher 
habe ich immer fuͤr eine hinreichend lange Ruhe geſorgt, die 
meines Erachtens viel beitraͤgt, dad Leben gu verlaͤngern. | 

Ich Hatke gute Zaͤhne; fie gingen rad) und nach ohne 
Schmerz aus und feit meinem BOften Jahre habe ich fie alle 
verforen, | Tice 





E. A. Holyoke, 
(Boston-Courier.) : 


Der Robbenſchlag auf den Mew «Sid «Shetlands a 
Inſeln im Suͤd-Polar-Meere. ee 
(Fragment ang dem Tagebuche eines SidfeesFahrers.) 


moma Als id) an oem Strand bin und ber ging, 
traf ich cine Geſellſchaft See⸗Leoparden, welche Mittags⸗ 
ruhe hielt. Ich beruͤhrte einen von ihnen mit der Handhebe 
meines Robbenſchlaͤgers; ex erhob ſich anf ſeinen Vordertatzen 


(fore flippers), blidte mid) eine Weile hindurch fehr aufmerts | 
fam an, zeigte fein Gebiß (his ivory), al8 wollte er mich 
warnen, fnurrte und ftrecite fid) dann wieder ruhig nieder. Diefe 
Thiere find 10 bis 12 Fuh lang und ſehr ſchoͤn gefledts daher 
iht Name. Sie haben einen wahren Katzenkopf mit furchtba⸗ 
ren Barthaaren, haben aber kein aͤußeres Ohr. Auch giebt 
es viele Robben (Seehunde) und See-Clephanten yon unge⸗ 
heurer Groͤße. Ich ſah Einen, welchen die Mannſchaft ves Schiffes 





Ging George von Liverpool erlegt hatte, und der 13 Tonnen 


Thran brachte. Auf dem Lande find, fie ſehr ſchwer und una) 
/ iv ‘ Aa ip oer ea —J 


undter dem 316 bis 318° 8. und 60 bis 62° G. Br. ſuͤd⸗ 
oͤſtlich vom Cay Horn, und find wohl gu Amerika au rechnen 


*) Die 1819 nett entdecten Neu⸗Suͤd⸗Shetlands⸗Inſeln liegen 


ae. 


behuͤlflich, ſchwimmen aber ſehr ſchnell. Als wir zum Erſtenmale 
dieſe Inſeln beſuchten, waren die Robben uͤberaus zahlreich und 
ließen ſich durch unſere Ankunft gar nicht ſtoͤren. Oft wenn 
wir unſere Boͤte vor einer Schaar Robben ans Land hohlten, 
waren wir gendthigt, fic aus dem Wege ju ftofen, wenn wir 
fie nicht, treten wollten. *) Das Leste Mal Hatten die erlittes 
nen Riederlagen fie gang ſcheu gemadyt, und es erfordert 
viele Gewandheit , fie abjuhalten, daß fie nidt gu Waffer 
gehn. Eine ihrer Schaaren trieben wir in eine Felſenſchlucht, 
indem wir eine Linie zwiſchen ſie und das Waſſer bildeten. 
Als ſie merkten, daß ihnen der Ruͤckzug abgeſchnitten war, 
ruͤckten die maͤnnlichen Robben, wir Robbenſchlaͤger nennen ſie 
alte Peruͤcken“ (old whigs) vor die Fronte; fie haben mit 
ihren fangen weißen Sarthaaren ein patriachaliſch ehrwuͤrdiges 
Anſehn: ein Geheul bildet das Signal. sum WAngriff, und fo 
ftiirzte die ganze Colonne auf uns cin, Wir oͤffneten unfere 
Linie, ließen die atten Peruͤcken“ durch, ruͤckten dann wieder 
pom’ , und nun ſchlugen wir nad Hergensluft auf die 
Weibchen und Kinderchen los. Jeder Schlag — ein Todter, 
und fiber 1100 Felle waren dic Fruͤchte unfſers Siegs, den 
wir ohne Verluſt an Todten und Verwundeten errangen, mit 
Ausnahme eines Bootsmanns, welcher beim Niederſchlagen 
einer Sieben Fuß langen Robben (7 footer)) hinſtuͤrzte und 
ſchwer in die Lende gebiſſen ward. Die alten Peruͤcken ſind 
voͤllig ausgewachſen dreimal ſo fang als die weiblichen Robz 
ben und ungemein muthig. Es koſtete uns einige An⸗ 
firengung » ‘allein mit cinem dicfer Robben fertig gu werden, 
doch Uebung macht Muth; auch mußte id) wohl eiuen nieder⸗ 
ſchlagen, wenn ich nicht baarfuß gehen wollte, denn wir mach⸗ 
ten aus ihren Fellen Sandalen (Moccasins); denn Stiefeln 
|  ynd Schuhe halten nicht auf den ſpitzen Felſenſteinen, welche 
das beſte Rindsleder wie ——— durchſchneiden. ee 














a 1821 — ein Schiff aus dieſen Suͤd⸗Polar⸗In ſeln 12000 
_ Sovbentete nach England. A. d. H. 


—— 


Bees . 9, se tfube: aus: Rio: de Sancire in den Monaten Januar und Seow 1828. * 
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| Being Handel der Bersinigaen Staaten i 
fe (Aus deus Fast- Port ’ Northern-Light:) tue 


In den fuͤnf Jahren von 1821 bis 1826 — big, 
| eem⸗ der Vereinigten Staaten allein nach der Inſel Ja⸗ 
maica 2,500,000 Dollars, Die Frachten dieſer Aus fuhr be⸗ 
liefen ſich auf eine Million Dollars, neun Zehntheile dieſer 
Ausfuhr ward auf Amerifanifhen Schiffen yerladen. Der 
| Berbraud von Amerifanifden Erzeugniſſen und Manufacturen 
| betrug auf diefer eingigen Inſel 5,252,949 Dollars 57 Cents. 
Die Wichtigkeit dieſes Handels fuͤr die Schiffsrheder wird ſo⸗ 
gleich einleuchten, wenn man den Betrag der Frachten mit 
dem des angelegten Capitals vergleicht. 
Im Sabre 1821 waren uns die Hafen jener Inſel fuͤr 
einen Theil des Jahrs geſchloſſen, folglich war damals die 
Ausfube der Bereinigten Staaten nur unbedeutend. Waͤhrend 
der drei folgenden Jahre wurde man eine raſche jaͤhrliche Ver⸗ 
mehrung der Ausfuhr der Ver. Staaten und eine gleich raſche 
Berminderung der Aus fuhr der Brittiſch⸗ Rord⸗ Amerikaniſchen 
Colonien erſichtlich. Dieſe Veraͤnderung im Handel zu un⸗ 
ſern Gunſten dauerte 1825 und 1826 fort, wo die Ausfuhr 
der Ver. Staaten nach der Inſel den ganzen Beiauf ihrer 
Einfuhr uͤberſtieg, als ibre Haͤfen uns abermals verſchloſſer 
wurden. 

Es ſcheint faſt, daß ſich alfo Samaifa wabhrend der, 
Handel mit uns dex Safel* offen ſtand, ſich fo reichlich 
mit den ihnen zugeſandten Artikeln verforgten, daß der Vorrath 
waͤhrend des unterbrochenen Verkehrs ausͤreichte, oder daß ſi ie 
dafuͤr im eignen Lande Surrogate fanden. 

Im Jahre 1826 als ihre Haͤfen allen unſern Erzeugniſſen 
eroͤffnet wuͤrden, außer Fiſchen und Salzproviſionen, wurden 
viele Artikel, die vorher verboten waren, in ſolcher Menge 
eingekuͤhrt, bab fie eine große Penne des Handels vere 


“) Caf: Port, im inswnis maine, 220 Englifche Meilen nordic 
lich von — * hart an der Graͤnze bet a — 
Noexw/⸗Brunswick. 
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ſprachen / haͤtte nifer unmittelbarer Verkehr mit der Inſel a 
gedauert. sh: 

Waͤhrend unſers Handels mit der Joſel waren wir witte | 
lid) in Ruͤckſicht ihrer Erzeugniſſe, nur in einem geringen Grad 
Abnehmer, da ein großer Theil unſerer Einfuhr von dort, 
nachher nach Europa ausgefuͤhrt wurde. In vier Jahren ſtieg 
unſre jaͤhrliche Caffee⸗-Einſfuhr yon einer halben Million Pfund 
his zwei Millionen; von Piment empfingen wir nach einem 
Ueberſchlage ungefaͤhr ein Drittheil der Aerndte, 1825 hatten 
wir beinahe die Haͤlfte. Vieles von dieſen beiden Artikeln 
wurde nach Europa ausgefuͤhrt und gewaͤhrte unſrer Schiff⸗ 
fahrt doppelte Frachten. An Rum laͤßt ſich 3500 Puncheons 
als die jaͤhrliche Einfuhr annehmen, dieſer zahlte einen Zoll 
von 125 pt. von ſeinem urſpruͤnglichen Einkaufpreis der 
Inſel, und verſchaffte unſerer Regierung eine jaͤhrliche Ein⸗ 
nahme von 200,000 Dollars. 

Von dieſer Ueberſicht des Handels der Inſel Jamaica 
kann leicht eine ziemlich genaue Schaͤtzung des ganzen Werths 
des Handels gemacht werden, deſſen wir uns in dem Britti⸗ 
ſchen Weſtindien erfreuten. 

Wenn wir dieſes als eine genaue Schaͤtzung des Handels 
annehmen, ſo belief ſich der jaͤhrliche Verbrauch der Erzeugniſſe 
und Manufacturen der Ver. Staaten auf mehr als anderthalb 
Millionen Dollars. Als eine Verguͤtung fuͤr dieſen Verluſt 
bot uns die Staatsverwaltung die Tarifbill von 1826 an! 
Dieſer Verluſt wurde augenblicklicher und tiefer von Maine 
als yon irgend einem andern Staate der Union gefuͤhlt. Bei⸗ 
nahe die Haͤlfte der dazu gebrauchten Schiffe gehoͤrten ihren 
Buͤrgern und ein betraͤchtlicher Theil ihrer Ausfuhr war das 
Erzeugniß ihres Bodens. Von den Schiffen, welche dazu an⸗ 
gewandt wurden, iſt ein Theil mit einer unvortheilhaften 
Kuͤſtenſchifffahrt beſchaͤftigt, und ein anderer Theil liegt nuge 
los auf den Werften; unfer Stabholz kann beinahe fuͤr ein 
Nichts gekauft werden. Viele denken, daß Mangel ſie 
zwingen wuͤrde, Abnehmer fuͤr unſer Stabholz zu werden. 
Allein dies iſt nicht der Fall. Viele Weſtindiſche Inſeln 
haben Ueberfluß an Zimmerholz, welches unſern beſten Fichten 











Stockungen im Handel wuͤrdt fie gwingen, zu ihren eigenen 
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Hoͤlzern Zuflucht zu nehmen und ihre eigenen Holzhaͤndler zu 
werden, Allein Maine's Einwohner ſcheinen niemals ihren 
Verluſt gewuͤrdigt zu haben, und wenn ſie ihn auch gewuͤrdigt 
haben, ſo ſind ſie durch den Beifall und die Unterſtuͤtzung der⸗ 
jenigen betrogen worden, durch deren ſchlechte — und 
Nachlaͤßigkeit er verurſacht wurde. F | 


Die. Berhandlungen hinſichtlich dieſes Handels wurden im 
Jahre 1824 von unſerer Regierung abgebrochen. Das Engli⸗ 
ſche Gouvernement erbot fic) zu derſelben Zeit bis 1826 den 
Handel fortgehen zu laſſen und geſtattet Amerikaniſchen Fahr⸗ 
zeugen nach ihren Weſtindiſchen Haͤfen beſtimmt und mit Ame⸗ 
rikaniſchen Producten beladen, unter denſelben Zoͤllen einzulaue 
fin, als welche Engliſche Fahrzeuge mit Weſtindiſchen Prodycten in 
Nord- ⸗Amerikaniſchen Haͤfen zahlen mußten. Obgleich man 
cingeftand, daß diefes Anerbieten fiir uns vortheilhaft war, fo. 
weigerte ſich Herr Adams doch, es anzunehmen, weil er darquf 
beſtand, daß unſere Schiffe mit unſern Producten in ihren Haͤe 
fen unter denſelben Bedingungen einlaufen ſollten, alg ihre 
Schiffe mit ihren Producten. Hier ließ es Herr Adams be⸗ 
ruhen. Das Engliſche Gouvernement verlangte wiederholt 
eine Wieder⸗Anknuͤpfung der Verhandlungen — allein ihre 
Bemuͤhungen wurden mit Nachlaͤßigkeit behandelt — unſer 
Miniſter erhielt keine Inſtructionen darauf einzugehen. Ermuͤt 
det durch den Verzug unſerer Regierung aͤnderte das Engliſche 
Gouvernement im. Sabre 4826 feine Politik und weigerte ſich 
nun grade umgekehrt Privilegien zu bewilligen, die es vorhet 
angeboten, und uns zu hewegen geſucht hatte, ſie anzunehmen. 
Unſere Negierung wechſelte ihre Politik gleichfalls und hielt 
um Zulaſſung in die Weſtindiſchen Haͤfen an, unter denſelben 
Bedingungen die es vor Jahren vernachlaͤßigte und verweigert 
hatte. Eine Thatſache/ welche beweiſ t, daß die Admin iſtra⸗ 
tion ihre eigenen Maaßregeln verdammte und die als eine An⸗ 
erkennung der Gerechtigkeit jener Berdammung dient, die fie 
bce bom ganzen ol Bolte enpfamgen at.’ Hane 
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Es kann allerdings zugeſtanden werden, daß die Bedin⸗ 
gungen auf welche Herr Adams fo feſt beſtand, den. Ber, 
Staaten wirde Nugenbringender geweſen feyn, als die, weldhe 
England anbots doch bei Bertragen der Regierungen find Bee 
dingungen wabrhaft gerecht und billig, welde beiden Theilen 
gleiche Bortheile gewaͤhren. 
| Sufolge der von ihnen uns jugeftandencn Bedingungen 
wuͤrde den Handelunſchaͤtzbar fir ung geworden feyn, und deswegen 
mußte er gefidhert werden, Det Hund, welder den Biffen ans 
feinem Maule yom Ufer fallen lic, unt deffen vom Strome 
vergroͤßerten Schatten ju erſchnappen, fand, daß das kleine 
Gut, welches er im Beſitz hatte, beſſer ſey, als das was nur 
dem Scheine nach exiſtirte. So iſt es Herrn Adams mit un⸗ 
ferm Weſtindiſchen Handel gegangen. 

Man hat gefunden daß die Einſchraͤnkungen, tele Here 
Adams fo verwerflich fand, nur in der Theorie exftirten, 

Man behauptete, daß zollfreie Zufubren aus ihren Cos 
: fonien, die unfrigen, wenn fie Boll zablten, yerdrangen wuͤrden. 
Die einfache Thatſache, daß unter denfelben obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden, unſere Ausfuhr waͤhrend der 5 Jahre u yſers Bers 
kehrs mit ihnen ſich vermehrte, bis die von uns hve hte 
Zufubren alles, wads Jamaica vor diefer Seit empfing, udertraf, 
waͤhrend die aus den Brittiſch-⸗Nord⸗Amerikaniſchen Colonicen 
bewirkten Zufubren in demfelben Berhaltniffe abnahmen, iſt 
eine zureichende Wiederlegung dieſes Einwurfes. Es iſt alſo 
bewieſen, daß wir, als eine fremde Nation, ein Monopol ihres 
Colonial⸗Handels hatten, welches beſſer war, ſelbſt beim Man⸗ 
gel der Reciprocitaͤt, wenn dieſer anders Statt fand, als Alles 
was man uns auf andere Weiſe gewaͤhren konnte. 

Seit ihre Haͤfen uns geſchloſſen ſind, wurden ſie dem 
ganzen Europa geoͤffnet. Die Staatsmaͤnner Europa's nabs 
men mit Freuden weniger guͤnſtige Bedingungen als ins anz 
geboten wurden, an, und dieBrittiſch-Weſtindiſchen Colonien em⸗ 
pfangen jetzt aus Nord? und Sud-Curopa große Zufuhren an 
Mehl, Korn (Salz⸗ und Rauchfleiſch, Mettwuͤrſte, und an— 
dere Lebensmittel) Leinen, Schiffsbeduͤrfniſſe, Stabe und Brenn⸗ 
Holz, Waͤhrend der wenigen Jahre unſers aufgehobenen Ver— 















kehrs ‘hat’ fich iht Handel⸗ neue Candle eroͤffnet, ini 
ihre Beduͤrfniſſe aus neuen Quellen. Sollte t ber £ 
der erneuert werden, fo wird er im Vergleich mit dem nat et . 
* * uns von geringem Werth er 13 OO 
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gue Rath an Einwanderer in bie Vereinigten 4 
| | Staaten, : 


(us Sen Bostdn Examiner, ) 


pHabt ihr bei ber Ankunft an unfern Kuͤſten kein B Ver⸗ 
moͤgen, ſo muͤßt ihr euch in guten Ruf zu ſetzen ſuchen: das 
ift cute einzige Hoffnung. Shr muͤßt wenigftens fir cine Zeit⸗ 
lang einem Andern dienen. Die Ver. Staaten ſind kein Schla⸗ 
raffenland, wo man die Annehmlichkeiten dieſes Lebens ohne 
Arbeit erlangen kann. Welcher Beſchaͤftigung ihr euch auch 
widmen moͤget, ſeid hoͤflich, flleißig und ehrlich, und ſolches 
Benehmen wird euch Freunde ſchaffen. Beruͤckſichtigt das 
Klima: um eurer Geſundheit willen legt nicht gu ſchnell leichte 
Kleidung aris es iſt beſſer etwas von der Hitze gu leiden, als} 
ſich zu erkaͤlten. Sollte es euch nad) einer Weile gelingen, 
euch Geld zu erſparen, ſo legt es, ſei es wenig oder viel, in 
eine der Sparkaſſen, deren es in jedem großen Platze Eine 
giebt: vertraut dies Geld keiner Privatperſon, dud) nicht euren} 
Landsleuten — feid vorfidtig! Armuth iſt in jedem Lande cin} 
Fluch, doch vornaͤmlich in den Staaten, wo es keinen andertt} 
fichtlichen Unkerſchied zwiſchen Menſchen giebt, als der ded} 
Wobhlftandes. Habe ihe irgend eine betvachtlide Gummel 
Geldes gefammelt, fo bleibt nicht in den großen Stddter.| 
Geld ift verhaͤltnißmaͤßig auf dem Lande ſelten, und ir koͤnnt 
dort mehr damit machen; wenn es cure Abſicht ift, bei uns Zul 
verharren. Die erften Beduͤrfniſſe des Lebens find leichter und} 
ficherer auf dem Lande gn haben. Dieſe Sicherheit mit dem) 
Gefuͤhle der Unabhdngigfcit verleiht einen fo hohen Grad des} 
Wohlfeyns, wie ihn menſchliche Wefen nur felten das Recht 
haben, von der Vorſehung gu fordern. Auf deme” Lande wird 
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gewoͤhnlich mehr * als auf bein liens zu ver⸗ 
kaufen iſtz daher iſt dort diel einzutauſchen und wenig zu verkau⸗ 
fen. Doch dies entſpricht den Zwecken des Lebens. Es iſt 
unndthig anzufuͤhren, dag da fich in der ganzen animaliſchen 
Welt Gleich und Gleich ſo gerne geſellt, ihr euch in der Ge⸗ 
ſellſchaft der euch eigenthuͤmlichen Claſſe, bei aͤhnlichen Sekten 
und Stammigenoffin, gluͤcklicher fuͤhlen werdet, wenn ihr fie 
finden koͤnnt. Diejenigen von euch, welche Geld mitbringen, 
verfahren am kluͤgſten, wenn fie gleich ind Innre gehn tind 
‘dort Land Faufen 5 doch nach Art der Deutſchen, iſt es am ge⸗ 
rathenſten in Geſellſchaft zu reiſen, da man jetzt weit reiſen 
muß, um wohlfeiles und gutes Land zu finden; geht alfo lies 
ber in Geſellſchaft als allein, die gefellige Vereinigung gewaͤhrt 
‘grofe Bortheile, Meifen dod) auch die Aſiaten in Katawanen 
durch die Wuͤſte. Seid vorſichtig bei der Auswahl des Lan⸗ 
des: erſtens in Ruͤckſicht des Werthes > zweitens in Ruͤckſicht 
bet Recht sanſpruͤche und drittens ſeht euch wohl vor, von 
went ihe kauft. Siedelt euch nicht zu ſchnell ans der Boden 
‘ift Nebenſache; gutes Land und einen nahen Markt zu erlan⸗ 
‘gen ‘fei eute groͤßte Sorge. Ihr muͤßt erwarten, daß alles 
euch fremd erſcheine, doch Zeit und Gewohnheit uͤberwin⸗ 
den alle — die ſich beſeitigen 
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Mianifeſt Det Peruaniſchen Regierung hegen Colombia, 


Set Telegrafo de Lima yom 20. April enthaͤlt folgen⸗ 
bes Manifeſt der Peruaniſchen Regierung als Antwort 
duf cin Manifeſt des Generals Bolivar, datirt, Quito den 
3. April 1829 (M. ſ. Columbus Septemberheft S. 202) in 
welchem er die Gruͤnde der es —— des K — gegen Peru 
auseinanderſettt. 

„Die Peruaniſche Regierung, die immer offen und gerech⸗ 
tigkeitsliebend iſt, wendet ſich in der gegenwaͤrtigen Angelegen⸗ 
heit an den Urtheilsſpruch redlicher Maͤnner — an die Meinung 
aller ba ihre Freiheit eiferſuͤchtigen kaͤnder — und an die 
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unglidlide r wiewohl heilſame Vehanehot Fy bie im Laufe 
dieſes Jahrhunderts einen Krieger mit Blut und Verwuͤſtung 
bezeichnete, der, nachdem er ſeinem eigenen Vaterlande Skla⸗ 
venfeſſelu anlegte, auch andere Nationen unterjochen will, 46; oh 
unter allen Staaten der Nene Welt hat fich Feiner fo 
| Feetand {chat tlich und fo theilnehmend an der Wohlfahrt Colom⸗ 
bia's gezeigt, als Peru. Kaum nur erſt war die Unabhaͤngig⸗ 
keit eines Theiles des Peruaniſchen Gebietes erklaͤrt worden, 
fo vergaß Peru, obgleich es nod keine hinlaͤnglich organifirte 
Macht beſaß, ſich Spanien zu widerſetzen, alle ſeine Sicherheit 
und Unabhaͤngigkeit bedrohende Gefahren, und fertigte eine ſtarke 
Stuppenzahl ab, die ſich in der denkwuͤrdigen Schlacht von 
Pichincha mit den Colombiern vereinigte. Diefe widtige und 
gu rechter Beit gefendete Hilfe, bei der Peru nur den alleinigen 








Zweck hatte, Colombia den großen Kampfen zu entreißen, in 


welche die ſuͤdlichen Provinzen verwickelt waren; und ihm die 
Mittel zu verfhaffen, fid) von feinen fruberen Niederlagen gu 
erholeny forbderte die Colombiſche Negierung zur Danfbarfeit 
und gu einem aͤhnlichen Verfahren auf. Sie fertigte im Jahre 
1822 Truppen ab, um Theil an dem, flr die Unabhangigfeit 
Peru's gefihrten Krieg zu nehmen. Das herrſchſuͤchtige Bee 
tragen aber der dieſe Sruppen befehlenden Offiziere und ihre 
Abneigung, ſich mit den Peruancrn 3u vereinigen; ihre Forde 
rung, allein agiren, und cine von allen Gefabren entfernte 
Proving befesen zu wollen; und hauptfadlid) die harten Bee 
dingungen, weldye fie fortwaͤhrend der Peruaniſchen Tegicrung - 
vorſchrieben, nodthigten ung, fie als nuglos und laͤſtig zu ente 
laffens Die. Plane fir den Feldjug, welche man in der 
Borausfegung gemacht hatte, daß die Colombier mitwirfen 
wuͤrden, waren dadurch weſentlich geftort worden, und der 
Ausgang des Feldzuges felb(t, der mit Huͤlfe dev Lestern die 
Spanifhe Macht volig wuͤrde vernichtet haben, vermehrte nur 
die Drangfale des Landes, das nicht im Ctande war,’ auf 
einmal die durd) den Abmarſch der. Huͤlfstruppen entftandene 
Luͤcke auszufuͤllen. Mit einem. fo: illohalen Betragen belohnten 
die Befehlshaber der uns durch Bolivar zugeſendeten Truppen, 
die heldenmuͤthigen und koſtſpieligen Dienſte, welche Colombia 
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Peru gu verdanfen hatte, daß die ganglide Niederlage feiner 
Armee verhinderte, und feine Truppen zur VBerfugung Bolivars 
in einem Augenblide ftellte, wo er den Verluft cined großen 
Theils feiner Macht zu beflagen hatte. 

„Inzwiſchen erfochten die Spanier einen Sieg, anftatt 
daß fie eigentlich Hatten vollig gefchlagen werden muͤſſen, wenn 
die Peruaniſche Negierung ihre Hulfstruppen zur Befesung der 
vom Feinde unvertheidigt gelaffenen Plase hatte benugen koͤn⸗ 
nen, Die ſchrecklichen Folgen dieſes Mißgeſchicks waren nicht 
nur die Berlufte, welche unfere Armee erlitt, fondern auch die 
politiſchen Convulfionen in der Republif, die und ndthigten, | 
dicjenigen wieder als Berbiindete aufzunehmen, zu denen wir 
Fein Bertrauen haben Fonnten, und die wir mit Recht in Bere 
dacht Hatten, da8 es ibnen mebr darum zu thun war, zu herr⸗ 
ſchen, al der Freiheit der Nation freundſchaftlichen Beiftand 
gu leiſten. Spaͤtere CEreigniffe haben dieſe Borausfesung bez 
ſtaͤtigt.“ 

„Bei Beruͤhrung dieſer ungluͤcklichen Periode wird es der 
Peruaniſchen Regierung ſehr leicht, der Welt die Raͤnke und 
gehaͤßigen Mittel vorzulegen, welcher ſich der an der Spitze 
der Colombiſchen Macht ſtehende General erlaubte, um den 
ungluͤcklichen Zuſtand des Landes immer mehr zu verſchlim⸗ 
mern, und es zu der ſchmerzlichen Nothwahl zu bewegen, den 
Schutz von Fremdlingen in Anſpruch nehmen zu muͤſſen, die 
ſich auf dieſe Weiſe den Weg dazu bahnen, ein durch ihre 
Satelliten unterdruͤcktes Volk, im Kriege ſowohl als im Frie— 
den zu beherrſchen. Da indeſſen der große Sieg bet Ayacucho, 
den die Colombier uns erfechten halfen, aus dem Gedaͤchtniß 
der Peruaner alle gerechte Unzufriedenheit verwiſchte, ohnerach⸗ 
tet ſie uns einen großen Theil unſeres in dieſer denkwuͤrdigen 
Schlacht erworbenen Ruhmes ſtreitig machen, fo will die Pee 
ruaniſche Regierung aus dem der Nation angeborenen Edel⸗ 
muth alle jene Umtriebe mit Stillſchweigen uͤbergehen und 
yon dem Manifeſt nur in Hinſicht auf die zahlloſen Belei- 
digungen und Beeintraͤchtigungen von dem Beitpunfte an fpre- 
chen, wo General Bolivar, obgleich das Land von Spaniern 
befreict war, Peru nidt erlauben wollte, fid) nach anderen, 
Roͤdiug's America, Bd Il. 19829. 24 
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als von ihm vorgeſchriebenen Geſetzen zu regieren, um es in 
einen Zuſtand von voͤlliger Ohnmacht und Nichtigkeit zu ver⸗ 
ketren O° A int) 2a — 
„Nachdem der Sieg von Ayacucho oer ſchmaͤhlichen 
Dictatur cin Biel geſetzt hatte, berief General Bolivar den 
Congreß zuſammen, der ihn mit derſelben belohnt hatte, wobei 
zu bemerken iff, daß der beſagte Congreß durchaus keine 
rechtmagige Gewalt hatte; erſtlich weil der einzige Zweck 
deſſelben, dic Abfaſſung der Conſtitution, erledigt war, und | 
zweitens, weil die groͤßte Zahl ſeiner Mitglieder erwaͤhlt wor⸗ 
pen, als noc) dic Spanier im Beſitz cined großen Theiles 
des Landes waren. In dieſer Verſammlung entſagte Bolie 
var der Dictatur, zum voraus uͤberzeugt, daß ſie ihm unter 
dem Vorwande bleiben wuͤrde, die Angelegenheiten der Re⸗ 
publik waͤren noch nicht organiſirt; als ob dic Ruhe und die 
Wohlfahrt der Republif aus einer Macht hervorgehen fonne, 
die kein Geſetz uͤber ſich anerkennt. Rin folgten die empoͤ⸗ 
rendften Geenen, und der Dictator, unter dem Borgeben, daB 
ihm dicfer Titel guwider ware, wablte fidy den eines Liberas 
tors, der weiter nichts als ein Mantel if, um das gehaͤßige 
einer Dictatur zu bedecken. “ , % Aad 
„Sobald General Bolivar fish im Beſitz einer unbe⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt ſah, war es ſein angelegentlichſtes Beftrez 
ben, dic Freiheit und das Dafeyn Pern’s feinem perſoͤnlichen 
Intereſſe zu opfern. Er berief einen Congreß, deſſen Sitzun⸗ 
gen er fpater unterbrach⸗ weil ct ihn ſeinen Abſichten nicht 
guͤnſtig zu finden fuͤrchtete. Durch Aufloͤſung dieſes Congreſ⸗ 
ſes raͤumte er das einzige maͤchtige Hinderniß, das ſich ſei⸗ 
nen ehrgeizigeu Abſichten entgegenſtellte, aus. dem Wege; und! 
nichts fonnte ihn von nun an von der Ausfuͤhrung feiner fruͤ— 
heren Plaͤne labhalten. Er gab die Boliviſche Verfaſſung, 
wobei er alle geſetzliche Formen mit Fuͤßen trat, die Souve⸗ 
rainitaͤt der Nation hintenanſetzte, ihr die Macht raubte, ſich 
eigene Geſetze zu geben, und ſich ſelbſt zum Beherrſcher von 
Peru erhob.“ tow tn ae, 
Nach dieſer Sfigge des politiſchen BerfahrensBolivar's geht 
das Manifeſt in weitlaͤuftige Auseinanderſetzung aller Berhaͤltniſſe 
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Peruns zu Colombia ein, um erſteren Staat gegen den ihm 
gemachten Vorwurf, als fey ce Schuld an dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege, zu rechtfertigen und zu beweiſen, daß Peru ihn 
fuͤhren muͤſſe, um ſeine Ehre und ſeine Unabhaͤngigkeit zu 
vertheidigen.“ 





Das neueſte Werk uͤber die Inſel Cuba. 


Im Juni 1829 Arſchien zu Boſton in Maſſachuſetts ein 
Werk unter dem Titel: 

Lettres written in the hem of Cuba, between 
the Mountains of Arcana to the East and of 
Cusco to the West in the Months Februar, 
March, April and May 1828, By the late Rey. 
Abiel Abbot. D. D. Pastor of the first Church 
in Beverly in Massachusetts, 8, pp. 256. (Briefe, 
geſchrieben im Innern von Cuba, zwiſchen dem Arcana⸗ 
Gebirge im Often und dem Cusco-Gebirge im Weſten 
in den Monaten Februar bis Mai 1828, von dem vers 
ftorbenen Dr. Theologiae Abiel Abbot, Maftor an 
der erften Kirche gu Beverly 2c.) 

Mit Recht ervegte dices Werf in den Ber. Staaten ciniz 
ges Muffehn; das North American Review erwaͤhnte defen 
mit Lobpreifung, und eS follte uns wundern, wenn es nidt 
auch in Deutſchland einen Ueberfeger fande,  Lcider hat aber 
‘der wacre Gottesgelehrte, der zur Herftellung feiner Gefund- 
Heit cine Neife im Sunern der herrlichen Infel Cuba madhte, welche 
Meife aber aud) in diefer Hinſicht ihren Zweck nicht erreichte, 
indem der Here Vaftor bald nad) feiner Ruͤckkehr auf Sraae 
tenzGiland, vor New-York, in der Onarantaine, das Beitliche 
fegnete, in dem von ihm getrenlid) gefiibrten Tagebuch die 
Srage nicht beantwortet, welder fidy jeder vorlegt, der an 
Dic Konigl. Spaniſche Inſel Cuba denkt: 


Wie Fann dieſe Inſel ſo große Dinge thun, und die 

ia einer nicht unbedeutenden Expedition gegen 

das emancipirte Mexico bewirfen? Warum bleibt diez 
24* 
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ſelbe fortwaͤhrend dem Gdnige Ferdinand trent und wie 


geht es gu, dab dic Hauptſtadt von Cuba, Havana 
dermalen nad) NewsYork, die erfte Handelsſtadt in 
Amerika tft? — a eee be 

Dic Beantwortung dicfer Fragen ſucht man in diefem 
neueſten Were uͤber die Spanifde Snfel Cuba vergebens. 
Ehrn Abbot dadhte, was dcines Amts nicht ‘ift, da fei nicht 
fuͤrwitzig, und weil cin proteftantifder Pfarrherr in dem fathos 


liſchen Landen nicht fuͤglich fein Kirchenlicht leuchten laſſen 


konnte, fo beſchaͤftigte er ſich, nachdem er die Hinreiſe mit 


jedem Windſtoße und gelegentlichem Ungemach poetiſch geſchil⸗ 
pert, mit dem Beſchauen der dortigen Zucker⸗ und RKaffeeges | 
winnung, erzaͤhlt, ohne mit geognoftifden, mincralogifden und | 


’ phytologifden und zoologiſchen Kenntniſſen geruͤſtet zu ſeyn, 
wie die dortigen Gebirge, Thiere und Pflanzen ausſehn, weit⸗ 
laͤuftiger aber, was und wie viel er gegeſſen und getrunken 
habe, kurz er liefert ein harmloſes Stuͤcklein Literatur, was 
wol fuͤglich haͤtte ungedruckt bleiben koͤnnen. 

Was er nicht weiß, das eben brauchte man, 

Und was er weiß, kann man nicht brauchen. 


Die Landung der Spaniſchen Armada an der Kuͤſte 
der Mexicaniſchen Bundesſtaaten, im Juli 1829. 
Am S. Juli verließ eine Spaniſche Expedition, laͤngſt auf 

der Inſel Cuba vorbereitet, den Hafen Havana, um gegen 


die Kuͤſten der ſeit 1825 von den Spaniern befreiten Bundes⸗ 
Republik Mexico zu operiren. Sie beſtand aus dem Sobe 


rano vor 74 Kanonen, zwei Fregatten, drei Corvetten, einer} 
Brigg, und einem Schooner; ferner aus ſieben Tranſportſchif⸗ 


fen, wor unter ſechs Nord⸗Amerikaniſche waren. Der Admira 
Laborda, dem der Konig von Spanien neulich gum Granden 
yon Gpanien erhoben und den Titel de la Borda de Caz 
Lilla beigelegt hat, befebligte. das Gefdwader, Der ang 
Spanien sur Betreibung der Expedition. hergefandte General | 
Major Iſidoro Barradas, commandirte dic Landteuppeny< 400 
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Manin, die vortreflich equipirt, bewaffnet und reichlich beſoldet 
ſind. Auch waren die Schiffe mit allem Benoͤthigten aufs 
Beſte verſehen. Bereits am 2. Juli hatte der Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗Capitan der Inſel Cuba, Francisco Dioniſio Vives 
eine Proclamation an die Neuſpanier in Mexico fund gemacht. 
(Sie findet fid) im September-Heft S. 194) Bor der Abfabre 
erließ der commandirende General Barradas ad zwei andere 
Proclamationen. 





4. An die Soldaten der Erpedition. 


Soldaten! Wir find im Begriff nad) Neufpanien abate 
gehen, dem Schauplage, wo in den drei letzten Fabrhunderten 
‘die alten, unerfhrodenen Spanier unfterbliden Ruhm erlange 
on Sie haben das ſchoͤne Land erobert, wir fegeln dahin, 
bort Fricden gu fliften, das Bergangene in Bergeffenheit zu 
begraben, und die vaterlide Regierung des beſten der Koͤnige 
herzuſtellen. Die Mexicaner find nicht unfere Feinde: fie find 
unfere Bruder; einige von ihnen find blos verblendet und anz 
dere folgen geswungen ihren Tyrannen.“ 

„Wir Haben eine mubevolle Laufbahn gu betretens wir 
Werden mit den Hartnadigen zu fampfen haben; tod) Kriegs⸗ 
jude und Muth wird unfere Waffen mit Sieg Frdnen.” 

„Soldaten! Lat uns ſtets Ordnung in unfern Reihen 
ha crinnern wir. uns, daß wir Spanier find, und daß wir 

einer Oem. andern yur Beit des Kampfes beiftchen muͤſſen.“ 

Die erfte Cigenfchaft des Tapfern ift Nachſicht mit den 
Beſiegten; achtet ihr Ungluͤck; und gedenkt nicht ihres fruͤhern 
Irthums; gaͤnzliches Vergeſſen alles Vergangenen iſt die Grund⸗ 
lage unſerer Unternehmung,“ 
| „Pluͤnderung bereichert. wenige und entehrt alle, vernichtet 
das Vertrauen und macht uns das Bolf, deffen Freundſchaft 
wir zu gewinnen wuͤnſchen, zu Feinden.“ 

„Merxicaner! Ich komme nicht, um Unthaten zu raͤchen, 
noch die Leidenſchaft zu ſaͤttigen, welche in Mexico walteten; 
alles iſt der Vergeſſenheit uͤbergeben: denn das iſt der Koͤnig⸗ 
liche Wille Eures erhabenen, alten Oberherrn. Ich habe die 
Bayonette aufgepflanzt, nicht um fie. gegen Eure Bruſt zu keh⸗ 
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* ſondern nur gegen diejenigen, w welche beharren, * der 


Fortdauer der Unordnung Nutzen ziehend, dem Wiſlen und 
der Gnade eines großmuͤthigen Monarchen entgegen zu ſtrehen. 
Der treue Vollfuͤhrer des Koͤniglichen Willens, biete ich Euch 
dieſe Bedingungen an, unter Verpfaͤndung meines geheiligten 
Ehrenworts, welches Ihr in ſehr kurzer Zeit erfuͤllt ſehn ſollt. 






Sind dann die Leidenſchaften erſtickt, dann koͤnnt Ihr den 


Unterſchied zwiſchen dreihundertjaͤhriger Wobhlfabyt und ſieben⸗ 
jaͤhrigen Unordnungen, die Ihr erlebt habt, und von welden 
She nun, Dank fey’s der gottlichen Borfehung befreit werden 
follt, vergleiden und beurtheilen. | 

yam Namen Sr. Majeftat werde ich Cure militairiſchen 
Berdienfte und heldenmuͤthigen Thaten belohnen, Soldaten! 
die Shr meiner Fahne folgt! aber unerbittlig) werde ich gegen 
alle feyn, deren Betragen im Geringften abzweckt, den nah Sac 
ſchen Namen zu entehren.“ | 





Hauptouatticr Reala Cim Sunern der. Suhe bei Savana) 


am 4, Juli 1829, 


Der Befehlehaber| der Abantgarde, 
Iſidoro Barradas. 


2, An die Neu⸗Spanier. 


Mericaner! Die Zeit iſt gefommen, daß Ihr wieder Frice 
den und den friibern Ueberfluß gewinnen follt: trennt Cuch 
yon der verderbten Warthety der WAnarchiften, welche Euer 

{chines Land verwiiften, blog um auslaͤndiſche Abent heu⸗ 
rer gu bereichern, und. die Raͤdelsfuͤhrer, die Euch tyranniz 
ſiren. Bleibt ruhig zu Hauſe, und achtet auf Cure haͤusli⸗ 
chen Pflichten und Eure Berufsgeſchaͤfte. Eure Perſonen me 
als geheiligt geachtet werden. 


„Die Diviſion, welche id) dic Ehre * zu — 


iſt cin Mufter der Subordination und Kriegszucht ; die Solz 


Daten, aus melden fie beſteht, find Cure Grider, unfere Mes | 
ligion iſt diefelbes desgleichen unfere Sprache, Gitten und Lez | 
bensweiſe; daffelbe Blut fließt in unfern Modern; follte, meiz | 


nen Hoffnungen entgegen, Ciner unter Euch fepmy dee fo 








ne ies 
weit feiner Pflicht vergaͤße, irgend cin Berbredhen gu begehn, 
ſo werde ich ihn mit aller Strenge, welche die Gefege erlaus 
ben, gu ſtrafen wiſſen.“ 

Hauptquartier Regla, den 4. Sult 1829, 

| Der Befehlshaber der Avantgarde, 
| | Iſidoro Barradas. 

Die Expedition yollendete ihre Fabrt an die Mexicaniſche 
Kuͤſte hin, mit Ausnahme des Tranſportſchiſes Bingham, weldes 
an dic Muͤndung des Miffifippi durd) Sturm verfhlagen, 
Havarie litt, fo daß die Truppen ausgefbhifft werden muften . 
Der Admiral la Borda ließ die uͤbrige Diviſion am 24. 
Juli bet Punta Feres Anker werfen. Punta de TFeres iff 
ein niedriges Borland, 248° 12! 15 8. ber Ferro, 210 37 
40” N. Br. auf der Oftfeite der Barra, welche ſich vor der 
Laguna de Tamiagua nad) Guden erftredt, 42 Deutfche Meiz 
Ten ſuͤd⸗ſuͤd⸗oͤſtlich yon Tampico de las Tamaulipas, 5 Deutſche 
Meilen nordweftlid) von Cabo de Mojo Cauf Engliſchen Sees 
Charten: Red-Point) und etwa 48 Deutſche Meilen nordz 
weſtlich von Bera⸗Cruz, mit Ankergrund auf feinem Gande, in 
46% Slafter (brazes) Tiefe. 


Am 27. Suli ward die Ausſchiffung bewirkt, und am 28. 
ſetzte ſich das Truppen⸗Corps nach der Hafenſtadt Tampico de 
las Tamaulipas (M. ſ. Columbus, Octoberheft S. 301) in 
Marſch, waͤhrend die erleichterten Schiffe die Barre am Ein— 
gange des Fluſſes Panuco paſſirten, und gleichfalls dieſe Rich— 
tung nahmen. Dic Transportſchiffe kehrten unter der Convoy 
einer Fregatte nach Havana zuruͤck, um mehrere Truppen zu 
holen, und der Admiral de la Borda erließ folgenden Aufruf 
an die Soldaten und Matroſen der Expedition: „Mit Freuden 
ſehe ich alle Hoffnungen erfuͤllt; ich wußte, daß ich tapfere 
Spanier befehligte und rechnete anf ihren. Heldenmuth, als id 
Euch in Havana gu den Waffen rief. Dieſer Heldenmuth 





; ” Das ein Theil der Spaniſchen Diviſ on bei Siſal an der 
Nordkuͤſte der Halbiuſel Ducatan. gelandet fey, iff voͤllig une 
gegruͤndet. A. d. H. 
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ren hat unſere Anſtrengungen geſchuͤtzt. Die Spaniſche Flagge 
weht von Neuem an Mexico's Geftade und die brave Avante 
garde der Konig. Armee hat fie bereits mit Tautem J Sibel 
begruͤßt. Tauſendfacher Siegesruf, aus Herzen8grunde ent⸗ 
quollen, ift fon dem herrlichen Panier, unter welchem unfere 
Vorfahren unfterbliden Ruhm erlangten, dargebracht worden. 

Die ganze Welt beobachtet Euch und wird bald Eure Tapfer⸗ 
Feit bewundern. Gin ſolches Unternehmen iſt Eurer wuͤrdig. 
Jubelt, Shr Matroſen und Soldaten! Der Koͤnig, unſer Herr, 
der Vater ſeiner Voͤlker, unſer vielgeliebter po VIL, 
wird Wohlgcfatlen haben an der Erzaͤhlung von Euren Thaten; 
das verfichere id) Euch, und ich merde Euch in feinem Namen 
danken. Laßt uns dem hoͤchſten Weſen und der ganzen Welt 
den Ruf hoͤren laſſen, welchen die zaͤrtlichſte, aufrichtigſte Liebe 
fuͤr unſern Heb ns a uns entreifts Es lebe der Konig! je | 
Konig lebe! 


Am Bord des Soberano vor Punta de Xerez, an Neue 
Spaniens Kiufte, den 28, Suli 1829, | 


Die Landung der ausgeſchifften Truppen, worunter fich viele 
Reger und Malatten befinden, etwa 3300 Mann ftarf, woe 
yon 600 Mann Cavallerie, gefthab, theils innerhalb ter Barre, 
theils etwa 6 engl. Meilen unterhalb der Stadt Tampico be 
Yas. Tamaulipas. Die bereits beFannten Proclamationen an 
die Mexicaner wurden uͤberall ausgeftreut, und tberdies jedem 
Snfanteriften, der die Fahne der Mepublif verlaͤßt, 8 Piafter, 
jedent Neiter aber 15 Wiafter zugeſichert. Fir diefen Zweck ift 
die Kriegskaſſe der Expedition reichlich mit baarem Gelde vere 
fehn. Erſt am 7. Auguſt befesten dic Spanier, ohne bedeutenden 
Widerftand gu finden, die Hafenftadt Tampico de [as Tamau⸗ 
lipas und ſchon Tags zuvor den gegentiberliegenden Ort Pucblo 
viejo de Tampico; beide find durchaus nicht haltbar. 


— Mm 10, Suli ridte der General Ganta Aüa mit feiner 
zum Schutze der Kufte gefammeltcn republicanifchen Armee in 
Vera⸗Cruz cin, ſuchte von den dortigen Kaufleuten eine Geldz 


F 
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Unterſtuͤtzung von 50,000 Piaſter yu erlangen; erbielt aber nur 
16,000 Piafter. Auf alle Schiffe im Hafen von Vera⸗Cruz 
‘ward Embargo gelegt, welded aber ſchon am 34. Suli wieder 
aufgchoben ward. Santa Aia rite am 3. Auguft mit cinem 
Corps, weldhes auf 10,000 bis 15,000 Mann angegeben wird, 
30 deutſche Meilen nordweftlid) yon Vera-Cruz nad) Tuspan 
an die Muͤndung des Fluffes Tecoluta yor, wo eS fic) nocd) 
cam 11. Auguft befand. Tuspan, ein Dorf mit 41500 Cinz 
wohnery, liegt nur 10 deutſche Meilen ſuͤdoͤſtlich von Tampico. 
Es ware moͤglich, daß Santa Aia, den Spaniern durch ein 
raſches Manoͤver in den Ruͤcken kommen konnte. Doch mili⸗ 
tairiſche Bewegungen ſind auf jenem ſandigen, ſumpfigen, heißen 
Strande fuͤr beide kaͤmpfenden Partheien hoͤchſt beſchwerlich. 








Bor ſeinem Abmarſche aus Vera⸗-Cruz erließ General 
Santa Ata, als Oberbefehlshaber der gegen die Spaniſchen 
Eingedrungenen befehligten Diviſion, folgende Proclamation an 
ſeine Truppen: 


„Soldaten! Die Spaniſche Expedition, uns ſo oft als 
fertig angekuͤndigt, um von Havana aus einen Einbruch in unſer 
Gebiet zu wagen, iſt endlich angelangt, und dieſe feilen Sklaven 
des groͤßten Deſpoten erkuͤhnten ſich bei Cabo de Rojo unſern 
Boden zu betreten.“ 


„Hartnaͤckig in dem Unterfangen, dieſes Land wieder zu erobern, 
ſorgte Spanien unablaͤſſig fuͤr Mittel, welche dieſem Zwecke dienſt⸗ 
lid) waren und dieſe Armee kuͤndigt ſich uns als die Avant— 
garde der grofen Crpedition an, die als Reſultat großer 
Anſtrengungen ausgeruͤſtet iff, Es iff der Leste Berfuch, 
welchen jene thoridte Nation machen Fann, uns unfere Unabe 
hangigfeit 3u rauben.“ 


„Soldaten! Diefe Treuloſen fordern uns jum Kampfe 
auf. Gie werden gu ihrem Lcidwefen finden, daß Shr nicht 
davor jittert, fondern fdyon auf dem Marſche fend, die Herause 
forderung anzunehmen. Sie drohen Cud) mit dem Tode; dod) die 
Schaͤrfe des Schwerdtes wird unfehlbar Hunderte von ihnen verderz 
ben, und fie werden in den Boden beißen miiffen, den fie zu entweihen 


Euch ſtets, dab Shr fir Unabhangigfeit und Freiheit kaͤmpft; 
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twagten, fo daß shale Reiner pore bleit/ ‘bie Denidiiiegas 
bezeugen, welche ihe raſches Unterfangen verdient “ 


„Meine Freunde! Ein herrliches Feld des Ruhms offnet 
ſich vor Euch, wo wir neue Lorbeern ſammeln wollen; bewahrt 
Muth und Standhaftigkeit, Zucht und Gehorſam und Ordnung. 
Eigenſchaften, wie dieſe, muͤſſen jam Siege fuͤhren. Erinnert 


dieſe theuren Namen muͤſſen Euch antreiben, mit verdoppeltem 
Feuereifer zu fampfen, bi8 der Sieg errungen ift. Er wird 
errungen werden; wer kann zweifeln?“ 


„Soldaten! Es iſt beſſer zu ſterben, tauſend bsp su 
fierben, wenn ¢8 moͤglich ware, als das Harte Sod) der Bes 
druͤckung zu tragen, welche dieſe Tyrannen uns auflegen wollen. 
Freiheit oder Tod! Seht unfere Banner glaͤnzen! dies ſey der 
einzige Laut, der unſerm Lager wiederhallt. “ iſt das isin 
wort Eures Generals 

Antonio de Lopez de Sauts Miia.” 


In der. heldenmuͤthigen Stadt ——— , den 8. poet 
1829, | 





Der in Folge der Landung der Spanicr verfammelte außeror⸗ 
dentliche CongreB der Mexifanifchen Bundesftaaten ward durd) den 
Prafidenten, General Guerrero am 4. Auguſt mit eae 
Anrede eroͤffnet: 


„Buͤrger, Deputirte und Senatoren! Es war sik une 
glaublich, daß eine Nation, wie die Spaniſche ohne inneres 
Leben, ohne Entſchloſſenheit und ohne Huͤlfsquellen bei dem 
rafenden Verſuch einer Wicder=Eroberung Mezico’s beharren 
wuͤrde. Dod) die jetzige Erfahrung beweiſet und wir wiſſen 

nun, daß die Soͤldlinge Ferdinands des Siebenten es gewagt 
haben, den Boden unſcrer Republik gu entheiligen. Die Elen⸗ 
den! Gie sergeffen, daß dic Mexicaner noch immer unabhaͤngig 
ſind, vertraut mit ihren Rechten, daß ſie das Bewußtſeyn 
haben, frei zu ſehn, und daß es eine Beſchimpfung iſt ihnen 
den entwuͤrdigenden Zuſtand der Coloniſten darzubieten, , in 
welchen fie in weniger gluͤcklichen Zeiten im Jahre 1519 durch 
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einen — Abentheurer *) verſetzt wurden. — Die Spanier 
ſind bei Cabo de Rojo gelandet und die nachdruͤcklichſten 
Maaßregeln ſind getroffen, ihnen die tapferſten Schaaren unter 
den heldenmuͤthigen Herrfuͤhrern Santa Asa und Lobato ent— 
gegen zu ſenden, damit ſie erfahren, was es heißt, Maͤnner zu 
reizen, die das Hochgefuͤhl der Freiheit beſeellt. Und damit es 
der Vollziehungsgewalt, mit Zuziehung des Gutachtens und 
der Zuſtimmung des Regierungsrathes, unter den obwaltenden 
Umſtaͤnden nicht an Mitteln gebrechen moͤge, wird der in einer 
außerordentlichen Sitzung verſammelte Congreß Beſchluͤſſe fate 
fen, und als erſtes, vornehmſtes Augenmerk fir die Beduͤrf— 
niſſe der Schatz⸗ und Kriegsbehoͤrden hinreichend ſorgen. Nichts 
kann diejenigen, welche uns wenigſtens ins Sklavenjoch zu 
ſchmieden ſuchen, fo ſehr entmuthigen, als wenn fic erfahren, 
daß wir alles aufbieten, um frei zu bleiben. Entſchloſſenheit, 
Vaterland und Huͤlfsquellen ruhen im Schooße der Republik, 
unter den ſo wichtigen, merkwuͤrdigen Verhaͤltniſſen, wo das 
Regierungsſyſtem als die ſicherſte Buͤrgſchaft und die feſteſte 
Stuͤtze unſeres politiſchen Beſtandes erſcheint. Hat daſſelbe in 
den neunzehn Staaten, im Bundesdiſtrikt (Hauptſtadt Mexico) 
und in den Gebieten des Bundes triumphirt: Welche 
‘Fann es vernichten.) 
| Der Muth und die Beharrlidfeit unferer Krieger in ihrer 
Pflicht; die Bedachtfambcit, Klugheit und Weisheit der hoͤch⸗ 
ſten Gewalten dex Union und der Staaten: alles vereinigt ſich 
fuͤr die Sicherheit der Republik. Gewiß iſt dieſer Tag heil— 
verkuͤndigend. M itbuͤrger, das Vaterland empfaͤngt ein neues 
Dafeyn, und fon opfert jede Parthey the befonderes Inter— 
eſſe auf deffen Altaͤren. Ewig fey gepricfen dic Baterlandse 
liebe und dex Gemeingeiſt der Mevifaner! 

Senatoren und Deputirte, empfaht meine Gluͤckwuͤnſche. 
Beharret in Euren a : nuͤtlichen Arbeiten bereitet 


| 





be dh Das war Fernando Cortes wahrhaftig nicht! Faſt 
wir, dem General Guerrero fehle der Sinn ſich zu der ſeltnen, 
aufopfernden Seelengroe dieſes hochherzigen Helden — zu er— 
| ee ~ heben. A. d. H. 
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Eurem Baterlande Tage ded Ruhms, wie Curen Feinden den 
Untergang. Beharret ftandhaft als Stigen dev bewundrungss 

wiirdigen Staaté-Cinridtungen, welde im Mezifanifden Bolfe 

fo grofe Befriediqung gewaͤhren. Rechnet unverbruͤchlich auf 

die treue UAnhanglidfeit der Vollziehungsgewalt in allen Dine 

gen unter der feierlidjften Zufage, die id) Heute wiederhohle, 

dab ich Feine andre Richtſchnur for mein Berfabren —* als 
die Conftitution und die — Ich habe geendigt! — 

oe Merfols im — —2 








fi Eroͤffnung der Kammern der Republik Gast 


Am 17. Auguſt crdfinete der Prdfident J. P. Soper den 
Congreß der Weſtindiſchen Hayti mit fol⸗ 
gender Rede: 
Buͤrger⸗ 

Als ich den ZSeitpunkt der diesjaͤhrigen Sitzung hinaub⸗ 
ſchob, glaubte ich, daß die Unterhandlungen, welche angeknuͤpft 
waren, um die Verhaͤltniſſe zwiſchen Hayti und Frankreich in 
beſtimmten Formen feſtzuſtellen, jetzt bereits beendigt ſeyn wuͤr⸗ 
den, daß ich an dieſem feierlichen Tage das Endreſultat wuͤrde 
bekannt machen koͤnnen. Gegen meine Erwartung iſt aber die 
Antwort der Franzoͤſiſchen Regierung auf die letzten ihr gee 
machten Mittheilungen noch nicht eingegangen, und dieſe Ver⸗ 
zoͤgerung iſt die Urſache, warum ich meine Hoffnnug nicht ver⸗ 
wirklichen kann. Deßungeachtet habe ich keinen Grund zu 
glauben, daß dieſes Reſultat nicht von der Art ſehn werde, 
wie man es vernuͤnftiger Weiſe erwarten kann. Die Gerech⸗ 
tigkeit unſerer Forderungen, die unbeſtreitbaren Rechte, welche 
wir erworben haben, buͤrgen dafuͤr, daß der Vertrag, durch 
welchen die politiſchen und commerciellen Verhaͤltniſſe beider| 
Laͤnder geregelt werden ſollen, das Princip der Gegenſeitig⸗ 
keit zur Grundlage haben wird. Es iſt mir erfreulich, hier 
wiederholen gu koͤnnen, daß in allen Theilen der Republik dic} 
vollkommenſte Ruhe herrſcht. Dee durch die Erfahrung ges] 
ſtaͤrkte oͤffentliche Geiſt iſt in dev guͤnſtigen Stimmung, dic} 
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man. verfangen Foun. Der Ackerban ift ſtets der Gegenftand 
meinet beftdandigen Gorgfalt. Ueberzeugt, dab da8 Glick der 
Mepubli— oon der Widhtigheit unſerer Productionen abhangt, 
werde id) mid) ftetS beftreben, dicfer weſentlichen Grundlage 
des oͤffentlichen Wohlſtandes den groͤßten Schutz und alle nur 
moͤgliche Aufmunterung zu Theil werden zu laſſen. Die Ein⸗ 
ziehung der Schlangenmuͤnze, eine dringend nothwendige Maaß⸗ 
regel, hat, wie man nicht in Abrede ſtellen kann, große Ber⸗ 
wirrungen in dem Geld⸗Umlauf herbeigefuͤhrt, da es durdys 
aus unmoͤglich war, die Auswechſelung ſogleich und vollſtaͤndig 
zu bewerfftelligen, Da aber das große National: -Sntereffe 
diefe wichtige Maaßnahme gebot, fo durfte ic) yor den Schwie⸗ 
rigkeiten nicht zuruͤckſchrecken. Uebrigens ift die yoliftandige, 
gu Gunften des Publifums bewirfte Cinldfung, ungeachtet des 
grofen Deficits fur den SGtaat, einer traurigen Folge der aus— 
laͤndiſchen Falſchmuͤnzerei, ein neuce Beweis, dak das Bere 
trauen in dic Schritte der Megierung fid) immer voͤllig recht— 
fertigen wird. Außerordentliche Umftdnde und cin verderbliches 
Syſtem von Abgaben⸗Freiheit haben nicht erlaubt, die Bezah— 
Tung der gegen das Ausland eingegangenen Verpflichtungen 
mit denſelben Mitteln fortzuſetzen. Allein ſobald als moͤglich 
ſollen die groͤßten Anſtrengungen fuͤr die Tilgung dieſer Schuld 
gemacht werden, welche durch die Rechtlichkeit und durch die 
National⸗Ehre verbuͤrgt iſt. Es ſteht feſt, daß der Zuſtand 
‘der Staats⸗Finanzen, bei der Anhaͤufung unſerer Laſten und 
bei dem fortdauernden Stillſtande des Handels, ſich einigere 
maßen verſchlimmert hat. Dennoch ſind die großen Huͤlfs— 
quellen unſers Bodens, die Entwicklung des Gewerbfleißes 
und die Ausdauer der Haytier Buͤrgen dafuͤr, daß die Bue 
kunft unfered Landes cine ginftige, und daß dag Geſchick, 
welches die Vorſehung uͤber Hayti verhaͤngt hat, ſo glide 
lid) feyn wird, alS cin freieS und großherziges Volk es 
yerdient. Birger =RNeprafentanten! voll Bertrauen in Eurer 
Baterlandslicbe und Einſicht rechre ich ftets auf Curen Beiz 
fiand fiir tte Annahme legislativer Maaßregeln, welche zum 
Gluͤck und Ruhm des Baterlandes beitragen ſollen. In 
dieſer Hoffnung, und dent Willen der Berfaffung gemaͤß, 
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Die Krieger det Nord⸗Amerikaniſchen Revolution. 
Fragment einer Rede, welche James G. Brook am 4, < $ Sufi. 
4829, alfo am Befreiungsfefte zu Greenbuſh 4 
Rens ſelaer, Staat New⸗York) gehalten hat. 

(Aus Dent New-York-Courier and Enquirer.) eae aha 


* Es gebuͤhrt uns nicht vorwaͤrts zu ſchauen dutch tie 
dunkele, verſchleierte Zukunft, wo das ſtolze Schiff der Ameri⸗ 
kaniſchen Freiheit auf den Wogen der Vernichtung ſchwebt 
Wir wollen nicht Unheil weiſſagen, nicht Sturm prophezeien. Mag 
kommen, was fommen ſoll, Herzeleid, Gefahr, Vernichtung! 


Le eee 


Es ift cin citler Traum, menſchlichen Cinrichtungen Unveraͤn⸗ 
derlidhfeit und Cwigkeit beizumeſſen. Weisheit mag Borficht 
rathen — Talent das Ruder fuͤhren, Muth fie aufrechthalten —: 
fruͤher oder fpater ertint der Ruf des Geſchicks und in Aſche 
gerfallen fie vor dem Schreckenston. Laßt uns die Gegenwart 
genicBen, und fir unfere Nachkommen die Hoffnung hegen, dab 
das graue Zwielicht, am fernen Horizont Langfam aufgehe 
dieſem Lande der Freiheit.“ 

„Blickt um Euch, Mitbuͤrger! und ſchaut die Segnungen 
der Gegenwart! Schaut Cuer unermeßnes Beſitzthum yom 
Atlantiſchen bis zum ſtillen Meere! Schaut die Fruchtbarkeit 
Eures Bodens, die Macht Eurer Waffen, den Zuwachs Eurer 
Bevoͤlkerung, den Frieden, das Gluͤck, die Wohlfahrt, welche, 
wie Sonnenlicht, unſer ganzes Land beſtrahlen. Vergleicht den 
jetzigen Zuſtand Cures Vaterlandes mit demjenigen, was es 
vor funfzig Jahren war, als der Krieg Cure Gefilden verwie 
ftete, als deffen Tichter vor Hunger verſchmachteten und deffen 
Soͤhne keine Sthse hatten, al& Gott und die gerechte Gache 
im ſchweren Wagefampf mit dev ftolzeften Nation des Erd⸗ 
bodens. Schaut auf dieſes Gemaͤlde und jubelt; denn nie 
hatte cin Volk mehr Urſache zu jauchzen.“ 

„Das iſt ein herrlicher Anblick; doch auch ein ———— 
ger zeigt ſich, bei welchem die Ehre erbleicht und die Menſchlichkeit 
ſchaudert. Wem verdankt Ihr Eure Freiheit und alle ſie be⸗ 
gleitenden Segnungen? Wo ſind Eure Vaͤter? — die Gruͤnder 
Eurer Nation — die fo große Opfer brachten, die kuͤhn Cnté 
ſchloſſenen, die Hochherzigen? Welcher Lohn iſt ihnen zuge⸗ 
meſſen fuͤr ihre beiſpielloſen Dienſte? Welche Ehren ſind ihnen 
geworden fit ihren fleckenloſen Werth? ++ Die Oankbarkeit 
bet Republifen, das Ehrenwort der Mepublifen! die Chre. der 
Republifen! Ad)! Leider, diefe find nur Sehatten! Oder hat 
bic faumige Gerechtigkeit endlid) Cure mattfinnigen Reprafenz 

‘anten abgedrungen, was dem Character der Nation ziemt und Das 
Bergangene in Vergeſſenheit begraben? Jahr fuͤr Jahr haben die 
eisgrauen Vaͤter der Revolution, in zitternder Alterſchwaͤche, 
n bleicher Duͤrftigkeit, gebrochenem Herzens, Euren Congreß 
angefleht, nicht um milde Gaben, ſondern um Zahlung deſſen, 
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was man ihnen ſchuldet. Sie vertrauten in prt yet bem | 
vBaterland; fie fuchten nicht cher Zahlung, als bis das Vater⸗ 
land reich und begluͤckt war. Nach langen Jahren der Saͤum⸗ 
niß ward endlich an die Befriedigung ihrer Anſpruͤche gedacht, 
doch unter ſo empoͤrenden Bedingungen, daß ihre Herzen ſchwell⸗ 
ten vor Erbitterung uͤber das, was gewaͤhrt ward. Pfui! — 
Der Krieger der Revolution ward genoͤthigt, vor offenem Gee} 
richtshofe zu erſcheinen und in Gegenwart dev gaffenden Menge} 
sn ſchwoͤren, er fey cin Armer (a pauper), in Gefabr, der} 
Armenanftalt zur Laft zu fallen, wenn man ihm nicht die} 
erbaͤrmliche Unterftigung gewaͤhre, welche das Vaterland ihm 
bewilligt habe. Und erinnert Euch, daß dieſes die Zahlung 
einer gebuͤhrenden Schuld war, wie ſie sin Ehrenmann dem 
andern weigert.“ | 
Sonn Shr Euch wundern, daB cine fo ſchmaͤhlich * 
botene Wohlthat mit Abſcheu zuruͤckgewieſen ward? Es ſind 
etwa zehn Jahre, als ich einen dieſer grauen Krieger fab, der 
alg Obrift in Eurem Heere gedient hatte, wie er ſich an den 
Richter eines Cantons-Geridts wandte, um die vom Congreffe 
bewilligte Penfion zu erlangen. Man fagte ibm, er muͤſſe in 
den Gerichtshof gehen und ſchwoͤren, daß er arm fey, fonfi 
wuͤrde nichts gezahlt. Mie werde id) das zornflammende Auge 
des Alten vergeffen, die Frampfhafte Schwingung des Arms 
das Sehwellen der Bruſt. „Nie! rief ex mit dem feften Ton 
womit er feine Waffengefahrten gum Siege aufgerufen hatte 
nie werde ich meine Armuth offentlid) fund thun und in Cure 
Protokolle ſchreiben laſſen. Ich verachte Eure Penſion.“ Dak 
war der Geift, vor weldhem Englands Lowe entwich, “bad wa 
der Arm, der das Banner St, Georgs Herunter rif, das! war dat 
Ange, welches fic) nicht ruhig gum Schlaf fenfte, bis da 
{este Schiff unfers gebeugten Feindes fic in die ee * 
Oceans verlor, und Amerika's Boden unbeflet war v 
Fuße des Draͤngers. Ein Monat verging und der ate wal 
eine Leiche; er ſtarb gebrothenen Herzens. — 
Soll ich andere Beiſpiele anfuͤhren? Soll ich Guth bin} 
winfer in Robert Morriss Schuldgefangnif, in den eget be 
taptern Barton, in die kalte einſame Hitte St. Clairs? K 
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6S. Ciair und Morris fi ch aus ihren Grabern erheben, um der 
Tange Perurtheilten, jest erſt verliehenen Gerechtigkeit zu er⸗ 
freuen? Geht, oͤffnet ihre Graͤber, fuͤllt ihre Saͤrge mit Gold, 
und laßt ſie auferſtehn und lernen, daß Republiken dankbar 
ſind; doch ſie werden nicht antworten, als nur mit dem ſchwei⸗ 
genden Laͤcheln des Todes. Mitbruͤder! Cure Dankbarkcit 
koͤmmt ju ſpaͤt. — 








** Zuſtand der Presbyterianiſchen Kirche in 
den Vereinigten Staaten. 


Die Hace Verfammlung der Presbyterianifden Rivdhe 
in den Ber. Staaten, welche im Juli 1829 in Philadelphia 
gufammen fam, hat 19 Synoden, 92 Presbyterien, 1393 ordi 








nirte Geiſtliche und 205 icentiaten, alfo im Ganzen 1598 


Prediger des Svangeliums, 195 Candidaten des Predigtamts, 
2070 Kirchen oder Congregationen und eben fo viele Seffionen 
unter ihrer geiftliden Regicrung; und 162,816 muͤndige Gee 
meinde = Glicder unter Aufſicht. ‘aeahvend. des Jahrs 1828 
wurden 14,846 junge Leute confirmirt und legten ihr Glaubens⸗ 
bekenntniß ab; 3155 Gemeindeglieder traten aus fremden 
Kirchen ein oder gingen aus einer Presbyterianer Kirche in die 
andre uͤber. Die Geſammtzahl der Communicanten belief ſich 
auf 18,001, welches einen wirklichen Zuwachs an Communicane 
ten von 16,508 im Vergleich mit dem Jahre 1827 ergab; die 
Todesfaͤlle, Entfernten und Suſpendirten nicht gerechnet. Bis 
gum 1. April 1829 find nocd) 1906 Communicanten hinzuge⸗ 
kommen, ſo daß damals der wirkliche Zuwachs in Jahresfriſt 
5485 Communicanten betraͤgt. Die Kirche zaͤhlt jetzt 108 or⸗ 
dinirte Geiſtliche mehr, als im letzten Jahre; doch da 20 Geiſt⸗ 
liche geſtorben und andre zu den Schweſterkirchen uͤberge— 
gangen find, fo laͤßt fich eine wirkliche Bermehrung yon 130 
Geifilichen annehmen. Won den Geiftliden find 40 Praͤſidenten 
Oder Profefforen bei den Collegicn oder theologiſchen Seminarier, 
3 Kaplane auf der KricgSflotte der. Ber. Staaten und 15 bei 
Miffionen unter den Heiden angeſtellt. Die icentiaten haben 
R dding’s America Bd. IL, 1829. | ee 
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sich um 11 “permebet, die Gandidaten tT" n 
Getauft wurden im letzten ſtatiſtiſchen Jahre (4. April 1828 
bis 1. April 1829): 3988 Erwachſene und 12171 Kinder, 
alſo im Ganzen 16,159 (1974 mehr als im Jahre 1828). Fuͤr die 
Reiſe⸗Unkoſten der Commiſſarien der letzten General⸗Verſamm⸗ 
{ung find 3442 Doll. 67 G, gefammelt. 176 Cominiffarien 
und WAbgeordnete waren jugegen, und die Reife, welche fie nach 
und von Philadelphia zuruͤcklegen mußten, betrug etwas mehr 
als 75,000 engl. Meilen. Die Fonds, welche durch die Pres⸗ 
byterien im letzten Jahre fuͤr beſondre mildthaͤtige Zwecke ge⸗ 
fammelt wurden, finds 1) Fuͤr auslaͤndiſche und inlaͤndiſche 
Miſſionen 39,180 Doll. 53 Cents. 2) Bur Unterſtuͤtzung der 
verſchiedenen theologiſchen Seminarien 10,054 Doll, 52 Cents. 
3) Fir die Erziehung der armen, fromimen. Jugend 20,390 D, 
5A Cents; dic Summe dieſer Cotlecten: 69,685 Doll. 59 Cents, 

(Anmerk. Obgleich es in den Ber. Staaten feine herr⸗ 
ſchende Kirche giebt, fo gefdieht doch fuͤr religidfe Swede 
dafelbft mehr als in manchen andern Laͤndern, wo der Kirchen⸗ 
Zwang bas freie Walten des religidſen Lebens laͤhmt und 
—— Dr. R.) 





Merkantiliſche Rotizen aus Nord- Amerlko 


Der Flußhafen Fayetteville in Nord⸗Carolina Hat in bettt 
Sabre, welches den erften Juni 14829 endigte, 17,073 Balen 
Baumwolle ausgefuͤhrt (2260 Balen blieben auf dem Lager); 
ferner wurden ausgefuͤhrt 52,022 Scheffel Waizen, 16,959 506 
Mehl, 2496 Kiften Saat (Seed) und 370. Faß Tabak.” 

Der mM afrelen-e Fang iff in den ‘Uferplagen unweit 
Boſton an der Maſſ achuſetts Bay ungemein bedeutend. Zu 
Hingham wurden 1815 3615 Faß gepackt, und 1828 33, 313 
Fab, fo daß jaͤhrlich dieſer Erwerb um zehn Procent zuzuneh⸗ 
men ſcheint. 1828 waren von dem genannten Orte 54 Fahr⸗ 
zeuge auf dieſen Fang ausgeſandt; 15 blieben die ganze Fangʒeit 
hindurch aus, und von dieſen brachte jedes im Durchſchnitt 
— Fuß mit; das ple lice Fahrzeug fing —— jede iu 


— 
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Fahrgeug it mit 8 Mann beſcht, 6 daß 432, oom sitijrat 
| felbft [eben auger dieſen Fiſchern ſind uͤber 300 Menf chen als Kuͤper, 
Packer ꝛc. beſchaͤftigt; zu 100 Faß Makrelen brauücht man 18 Ton⸗ 
hen Sal; , jaͤhrlich an 6009 Tonnen. Sn dem Zeitraum yon 
1818 bis 1828, bies eingeſchloſſen, find in Hingham 225,331 
Faß gefalzene Makrelen gepackt und dabei 45,559 Tonnen Sals 
| verbraucht. Scituate, in der Naͤhe von Hingham, treibt 
einen eben ſo bedeutenden Makrelenfang, als Hingham, desgleichen 
| mehrere andere Orte an der Bay. Plymouth-Memorial, 


i In ben 5 Haupt— Taback— ⸗Inſpectionen des Staats 
Virginien ſind vom 1. October 1828 bis 30. Juni 1829 
folgende Quantitaͤten inſpicirt: 

| Paſſirt. — Noch porvathig, . 
Richmond. a Oto 666 14279 Faß. 













Marthefter . 64 ‘mou 640 - 
Petersburg .: . «1788 = elias hago 
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Farmville . ‘ici ia ka 2051 
18751 Bab. 8659, .. 48768 Fag. 
Am 30. Suni 4828 21419 14020 S ead | : 
Deficit 2368 Faß. 43641. 35370— 
me Oe Birginien wurden in dem obenbezeichneten Jahre (bis 
30. Suni 1829) 10 — 12,000 Faß Tabac weniger geerndtet, 
als in dem yorgehenden (bis 30. Suni 1828); in Maryland 
ergad ſich daffelbe Deficits aus den weſtlichen Gegenden kamen 
etwa 6000 Faß weniger nach New⸗Orleans und dort waren 
im Anfange des Jahrs 1829 6000 Faß weniger am Markt, 
als im Januar 1828. | Richmond-Whig. — 
Zu dem Baue der Eiſenbahn, welche Baltimore mit 
dem Ohio⸗Fluſſe verbinden wird, find im Auguſt 1829 
5722 Aktien, welche 572,200 Dollars betragen, son 11 Sub⸗ 
ſcribenten uͤbernommen und ausbezahlt; in ‘Bal timore find in 
Allem 3 Millionen Dollars ſubſcribirt. mo Der Koſtenanſchla 
betrͤgt 32 Millionen Dollars. * 
Die Kuͤſten⸗ Schifffahrt der Stadt Philadelphia hat ſich 
ſehr erweitert und der auswaͤrtige Berkehr, ungeachtet des 
25* 
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Sarifs, nidt bedentend abgenommen, wie gente te 


berſicht der angekommenen Schiffe beweiſ't: et 
1822 fangten an: afremdeSchiffe, — £4706 Sibi. 








41823 2 # 482 2 ¢ 4018 e¢ 21500 ⸗ 
4924 ⸗⸗ SOL e 98 2 21482 

4995 2 # 484 ¢ #2 41195 + 21679 , i 
4826 ¢ # 482 « 2 4195 « 21677 @ 
4827 # # 469 ¢ ¢ 41320 ⸗ 21789 «| 
4828 ¢ «# 450 « 4847 ¢ #2297. 


Sn aa i Fabre 1828 i gebaut 11 Rauffabrer —* 
Ranges (Ships), groß 4658 Tonnen, 5 Briggs — 727 Ton⸗ 
nen, 5 Schooner — 448 Tonnen, 15 Schaluppen — 453 
Tonnen, cin Dampfboot == 230 Tonnen, zuſammen 6516 
Tonnen Laſt. 

Im Maimonat ſind aus Savannah, Georgiens Haupt⸗ 
ſtadt, 25,018 Gallen Baumwolle und 4161 Tonnen 
(tierces) Reis ausgefuͤhrt; in den 8 Monaten, welche der 
31. Mai 1829 endigte: 196, 7120 Balen und 48,814 Tonnen, 
d. h. 75,774 Gallen und 5828 Tierces mehr, als wabrend 
derfelben Periode im letzten Jahres 122,986 Ballen und 9499 
Tonnen wurden nach auswartigen Hafen, das Uebrige Kuͤſten⸗ 
waͤrts verſchifft; auf die erſte Weiſe 56,488 Ballen und 
2728 Tonnen und auf die letzte Weiſe 20,286 Ballen und 
3100 Tonnen mehr, als in dem vorjaͤhrigen Saiſon. Von 
dieſem Surplus gingen 46,819 Ballen nach Liverpool, 5741 
Ballen nad) Havre, 8542 Baller nad) New⸗ York und 3943 
Balen nad) Providence CRhode Island). Die vermehrte Aus⸗ 
fuhr an Sea⸗Island-⸗Baumwolle betrug nur 586 Ballen, und 
die geſammte Ausfuhr dieſer Sorte bis 31. Mat 1829 
40,889 Balen... 

Bei Towanda, Hauptort be8. Canton Bradford , an 
dex noͤrdlichen Grange des Staats Pennfylvanien, 32 deut⸗ 
fhe Meilen nordweſtlich von Philadelphia, auf der weſt⸗ 
lichen Geite des Oft-  Susquehannah, 100 engliſche Meilen 
oberhalb defen Sufammenfiug mit dem Weft  Susquehannah 
find vom 6. bis 19, April (1829) 4099 Sloffe und 236 
Kahne, mit 3083 refers befetzt und. mit einem Waaren⸗ 


* 








Werth von 400,009 Dollars, aus dem Staate New⸗ sane 

den Strom vorbeigeſchifft. 

Bradford - Settler, eine Zeitung, * 
zu Towanda erſcheint. 

Im Gafen New⸗Orleans lagen am 5. Suni 1823: 41 Sdhiffe 5 
4824: 72 Schiffes 1825: 80 Schiffe; 1826: 72 Sdhiffes 1827: 
60 Schiffe; 1828: 90 Schiffe und 1829: 141 Schiffe (44 Kauffah⸗ 
rer erften Rangs, 59 Briggs, 22 Sdyooner und 14 Sdhaluppen. 

Bom 30. Septbr. 1824 — 30. Septbr. 1825 landeten 
dort 195 Schiffe erſten Rangs, 285 Briggs, 175 Schooner, 
44 Schaluppen und 44 Dampfboͤte; Ausfuhr 204,557 Ballen 
Baumwolle und 16,849 Faß Taback; 1825 — 1826; 203 
Schiffe, 368 Briggs, 1471 Schooner, 29 Schaluppen, 563 
Dampfſchiffe; Ausfuhr: 251,924 Balen Baumwolle, 18,480 
Fah Tabak; 1826 — 1827: 271 Schiffe, 428 Briggs, 
2419 Schooner, 35 Schaluppen, 698 Dampfichiffe. Ausfuhr: 
829,682 Balen Baumwolle , 26,570 Fab Tabak; 1827 His 
4828: 352 Schiffe, 502 Briggs, 236 Schooner, 38 Schalup⸗ 
pen, 756 Dampfſchiffe. Ausfuhr: 304,848 Ballen Baume 
wolle, 35,111 Fab Tabak, 39,053 Faß, 1756 Kiſten Zucker 
und 18, 429 Faß 2505 Gebinde M olaſſen. 

Unter den vom 1. October 1827 bis zum 30. Septem⸗ 
ber 1828 aus dem Innern und Kuͤſtenwaͤrts eingefuͤhrten Waa⸗ 
ren ſind folgende die wichtigſten: 10,225 Faß Aepfel, 3097 
Fab, 1050 Kiſten, 1190 Gebinde Speck; 1423 Fah, 456 Riz 
ſten, 229,756 Pf. Schinken; 5209 Gebinde, 3556 Pf. Bute 
ter; 839 Gebinde, 6484 Pf. Bienenwachs; 5655 Gebinde 
Rindfleiſch: 17/272 Pf, Trockenſleiſchz 18,987 Stuͤck Buͤffel⸗ 
haͤute. An Baumwolle: 190,966 Ballen Louiſiana und Miſ⸗ 
ſiſippi, 3484 Ballen Mobile, 8017 Ballen Lake (2), 92438 
Balen Nord⸗ ⸗Alabama und Tenneſſee, 67 Ballen Miſſ ſouri, 
4201 Ballen Arkanſas, 1543 Ballen Florida und. 326 Ballen 
Illinois (1828 zuerſt), 89, 876 Faß Mais in Aehren, 147 Ge⸗ 
hinde 1650 Hf, Safe, 152,593 Fas ~ izenmehl, 12,934 
Rindshaͤute, 23; 298 Hoͤrner, — f. Gifen, 116,728 
Gebinde und 14, 073 Pf. —— 414 Kiſten und 
mania Barren Bley., 36,179 Gebinde und 863,690 Hf. 
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——— 3160 Pad utili 455, Barer 906, | 
Kiſien Seife, 80,224 Faß Blattertabak,, — 
gel, 2821, Carotter,, 6670 Stic. Wildprett - Schinlen, | 
saa Fak Whisky, 1725 Faß Eſſig. + | 
Sn ben 49 Kirchſpielen des Staats Loutfiana find im | 
Ganger 87,965 ‘Bab Zucker und 39,874 Sab Molaſſen we 1 
wonnen, naͤmlich: — 
In Point Coupe ... 535F. Suter und) 2425, mela, | 
⸗ Weft-Baton rouge + utile BBB (Cie way ARO Game art 
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⸗ —— free Be VLRO 
| (Baltimore American.), | 

Die Haͤfen in den Ber. Staaten, mit welchem News| 
Orleans vorzuͤglich handelt, finds Rew-YorE , Philadelphia, | 
Charleston, Savannah, Providence th. Jsl.) Bofton, Baltic | 
more, Norfolf, Wilmington (N. E.) Mew - Haven, Richmond, 
Briftol th. Isl. yy Alerandria im Diftrifte Colombia, Porte} 
fand in Maine, — und New⸗ port auf pore 
Island. al 
Herr J, P. Arndt, zu GreeneBayw im Suron-Gebiet| 
hat ein Damp foot. zur Befdhiffung oes Foe Hiver’s, gebaut. | 
Gelingt die Fahrt, fo wird auc) bald cin anderes Dampfſchiff 
den Ouisconſin, der. nod) weniger Hinderniffe darbietet, bee 
fabren. Beim For t Winnebago laͤßt ſich durch den Trageplatz/ 
dor. beide Fluͤſſe trennt, leicht cin Canal anlegen, und dann if 
eine: Dampfſchiffahrt zwiſchen New⸗Orleans 1 nd| 
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Buffaloe, >. b. wi ita dem Mexicaniſchen Meerz 
bufen und dem Atlantifden Meere bei New-York rc, 
erdffnet. (Detroit Gazerte-) 

Der Galena Advertiser, (a8 zweite Blatt, welches dort 
erfdjeint) vor Sten Auguſt, enthalt folgendes: Die Beſatzuug 
im Fort Winnebago befindet fid) in einem gefunden, bliz 
henden Zuſtand. — Bon Galena bet Dodgeville (Dorf mit 
600 Einwohnern) 50 Engl. Meilen norddftlic) von Galena, 
find große Ouantitaten Blei den OuisconfineFiug aufwaͤrts 
geſchifft, tiber den Trageplag in den Fox Rivers gebracht und diefer 
abwarts nad Green-Bay gefdidt, von wo fie tber den Mi— 
chigan⸗Huron⸗ und Erie-⸗See nad) Buffaloe im Staate 
New⸗York gebracht werden. Es iff gar nicht ungewdbhnlid, dag 
fid) auf dem Quisconſin, Boͤte mit Blei beladen, begegnen, von 
welchen die Ladung des Einen uber News Orleans nach 
New⸗NYork und die Ladung des andern uͤber seven nach 
Buffaloe beſtimmt iſt. 


Zu Prairie du Chien iſt in den letzten Tagen des Juli 
der lange vorbereitete Vertrag zwiſchen der Regierung der Ber. 
Staaten und den BWinnebagoes und Potawatamies-Indianern 
abgeſchloſſen, und dieſen alles Land im Suͤden des Ouiscon— 
ſin⸗Fluſſes (Miſſiſippi⸗Arm) und zwiſchen dem obern Miſſiſippi 
und dem Michigan⸗See abgekauft worden, und ihnen nur ein 
kleines Reſervat vorbehalten. Die Winnebagoes erhalten fuͤr 
ibe Land dreißig Sabre hindurch jaͤhrlich di Summe von 18000 
Dollars, und die Potawatamies jaͤhrlich 15000 Dollars ſo 
lange ihr Name als unterſchiedene Nation fortdauert. Unter 
den Commiſſarien der Ver. Staaten und den Indianern 
herrſchte waͤhrend den Unterhandlungen cine ungewoͤhnliche Giz 
nigteit und fic waren mit den Bedingungen des Berlrags ſehr 
zufrieden. | 


| Nach dem Berichte eines Herrn Kenney, der an * nz 
Hobe oberhalb der obern Stromfdnellen des Miffifippi wohnt, 
find in diefem Sommer 30 Flachbote mit Blei beladen dieſe 
Stromſchnellen paſſirt. Die Flachboͤte wurden 1828 zuerſt 
zum Tranſport des Blei's angewandt, und weil das Waſſer 





































fer nicdrig ftand, fo fonnten in jenem agewihenen Bote wwe | 
‘om el pe Fahrzeuge abwaͤrts gelangen Me a | 


Zu Norfolf, dem Hauptholzhafen der Kiifte des Staats : 
Pirginien, unfern der Grange yon Rord-Carolina, wurden in | 
dem Fabre, welches den 31. Mai 1829 endigte, 6,364, 382 | 
Stik Piepenftabe, Stabholz und Faßbodenholz von der dorti⸗ 
gen Holzſchau zur Ausfuhr inſpicirt: ferner 382,905 Quadrat⸗ 
Fuß Diehlew, 2,531,437 Stuͤck Schindeln, 1000 —2 
ri te Cubikfuß Bauholz. 


; 
Dae 





Auszuͤge aus den in den Vereinigtn Staaten — 
| erſcheinenden Blaͤttern. 


Vom 1, Januar 1828 bis sum 1. Mai 1829 trafen zu New⸗ 
Nork, nach den amtlichen Angaben der Behoͤrde des Mayors, 20278 | 
Reifende cin: namlid) 155 aus Canada und dem Brittiſchen 
Nord⸗Amerika, 170 aus Weſtindien, 102 aus Suͤd⸗Amerika, 

19 aus Rufland, 13 aus Schweden, 57 aus Danemarf, | 
4229 aus Deutſchland, 6952 aus England und Wales, 
THEA aus Sdottland, 5287 aus Srfand, 176 aus den Ries} 
devfanden, 2985 aus Frankreich, 267 aus Spanien, 15 aus} 
Portugal, : 1467 aus der Schweiz, 43 aus Stalien und 5 aus} 
Griechentand. Dieſe Lifte ſchließt aud) dic Amerifaner ein, 
weldye aus fremdenQandern zuruͤckkehrten, aber der bei weitem 
groͤßte Theil ſind Eingewanderte, welche in den Ver. Staaten} 
‘eine neue Heimath und Brod ſuchen, und es ift dort aud) 
Brod genug uͤbrig und etwas zu verdienen, fuͤr den, der arbel⸗ 
ten will, 
sm Suni ward das Innre des Staats spinginiee durch 
große Schwaͤrme Heuſchrecken und Grashuͤpfer geplagt, * 
den Wieſen ꝛe. ungeheuren Schaden zufuͤgten. 
Tn Folge eines am 9, Februar 1829 gefaßten Bef 

des Senats und der Reprafentanten der Ber. Staaten von 
Amerifa, darf der Prafidene hinfuͤhro nicht nach BIEL 
Offiziere der Lande und Seemacht entlaſſen, und die Entlaſſu 10) 


fi a 
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pani nur in Folge des Urtheils eines Kriegsgerichts oder vere 
moͤge einer Adreſſe des Praͤſidenten an beide Haͤuſer des Con⸗ 
greſſes Statt haben. (Der Praͤſident Jackſon hat dieſen Bez 
ſchluß ſelbſt veranlaßt; die Anſtellung und Abſetzung der Civile 
Beamten ſteht aber noch in ſeiner Willkuͤhr.) 

Die weiße Bevoͤlkerung dev zur Haupthandeléftade Char⸗ 
Teston im Staate Ghd-Carolina gehoͤrigen Kirchſpiele hat, 
wie die im Mai 1829 vorgenommene, Zaͤhlung auswies, abge⸗ 
nommen, wie folgende aus dem Charleston Mercury ente 
lehnte Ueberſicht beweif’t. | 

Kirchſpiele. Cenſus 18149. Cenſus 1829, 
S. Philipps und S. Michaels 18834 Einw. 13177 Einw. 


SG. James', Gooſe Creek.. 1039 2 4108 = 
eo, Samed, Colleton ae ABE) SBR 
GS. Johns’, Berfley . . . GIT = 527 ⸗ 
SG, Stephens . . . . . 440 ¢ 511 ¢ 
ie. somes, Gane 9... AIL ove 392 z 
UU ce ae, SLA og 464 ⸗ 
og ROLE inc. 4 ere ts 305 , 4 SOL =z 

Thomas’ und S. Deni? Pa SU 189 ¢ 


17106 Einw. 17252 Einw. 


Ein alter ae’ Arthur Wall, welder in der Nahe von 
Raleigh, Nord-Carglina’s Haupftadt, lebt, ſchickte am Bee 
freiungéfefte ben 4. Juli d. Sahré cinen Trinkſpruch zu einem 
Feſtſchmaus; dieſer lautete: „Das Amerikaniſche Syftem : 
„Struͤmpfe fuͤr der Kinder Fuͤße, und Fuͤße fuͤr der Kinder 
Struͤmpfe!“ Er ſchickte dieſen Trinkſpruch, weil er ſelbſt bei 
der Erndte beſchaͤftigt war, durch einen ſeiner Soͤhne — und 
dieſer Sohn iſt 82 Jabr alt. — Herr Arthur Wall 
zaͤhlt naͤmlich ſchon 103 Lebensjahre! — 

(Raleigh - Reaisterd) 

Die 1829 verfammelte Geſetzgebung des Staats New⸗ 
Hampfhire veranderte durch einen formliden Beſchluß den Naz 
‘men dev Ortidhaft Adams, an der Grange von Maine, 
(Canton Coos) in — Jackſon; fo wie friiher die Gefesgebung 
des Staats Georgien den Namen des Cantons Randolph in 











aſper verwandelte weil der Rondolph im Cons | 


greß Grundfage gedufert hatte, welche nicht for, ‘republifanifeh, 
galten, Mit Recht wird ſolche babyloniſche Namenverwand⸗ 
lung, nach Maaßgabe des Standes, der Partheien von den 
8, in, Nordz Ameria allgemein getadelt 
In Philadelphia giebt es ein Volontair ⸗Corps, 4462 
Mann ftarf, 3 Trupps Cavallerie (67 Mann), 6 Trupps Ar⸗ 
tillerie (230 Mann) und 28 Trupps Snfanterie (865 Mann.) 


Die Krieg sfchaluppe Boſton, Capitain B. B. Hoffmann, 
| kehrte am 14. Juli nach dem Hafen New⸗York zuruͤck; ſie hat | 
einen Kreuzzug in den ſuͤdlichen Gewaͤſſern gemacht, auf wel⸗ 
chem ſie drei Jahre und drei Monate verweilte; die letzte 
Fahrt ward von Montevideo in 39 Tagen zuruͤckgelegt, vier 
Tage Aufenthalt in Pernambuco nicht gerechnet. Waͤhrend 
der ganzen Zeit der Abweſenheit verlor das Schiff nur drei 
Mann an Todten und diefe ſtarben an der Hick si 
der Ruͤckkehr war fein Kranker an Bord, — | 


In der ſchnell aufbluͤhenben Fabrikſtadt Pittbungh in 
Weſt— Pennſylvanien ward am 24. Juni der Grundſtein zu der 
S. Pauls Kathedrale, fur Bifchdfliche Proteftanten, welche 
auf dem 310 Fuß hohen Grant's Huͤgel, auf der oͤſtlichen 
Seite der Stadt errichtet wird, gelegt; ſie wird im rein⸗ 
ſten gothiſchen Styl erbaut; 157 Fuß fang, 62 Fug | 
breit und 72 Sub hod, auf bem Gebdude wird fich e ein ia? 
Fuß hoher Spitzthurm erheben. | | 

_ Nieles’ weekly Register enthalt. folgende amtliche Ue⸗ | 
berficht in Betreff der Landereien odes Staats Indiana, auf 
der Nordfeite des Obio-Fluffes. (zwiſchen den Staaten Obio. 
Illinois und dem Michigan⸗ Gebiet). 

Die Geſammtzahl der Acres itt der Grényen Heſes 
Staats, auf welche der. Anſpruch der Indianer —— iſt, 

OCT: We, ery, 124, 037. 
eres worauf die Sndianee — me 

“tid Anſptuch haben 5856 682, his mie! 
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Zuſammen 22, 479,669, | — vee | pd | 
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Ueber — Laͤndereien iſt, wie folgt, avant 7 
rivat-dinfpricen bewilligt 270 Acteb. 
Schenkung an Canadiſche Freiwillige . . . 64, GAD se 
Dem Staate Indiana und- —— 9 
66640 
Denſlba durch die Atte yom Maͤrz 1827 . 384,000 - 
Denfelben durch die Congreß⸗Akte das Land 
zum Beſten der Sdulen, d. h. ae des 
ganzen Landes, pear der Sndianere | | 
Anfprud evlofdhen if— 2. . . 2 bi» vt h9,068 
—— bis gum 30. Juli 1828 . #40 54)92542,520 
Vorbehalt fir die Ealine 2 . 4 w 23,040, 
Land, am 30. Suni. 1828 noch unverFaufe 12 308 ob 
; eR October dieſes Jahrs trat eiu Convent des Staats 
Virginien in Staunton zuſammen, bevollmaͤchtigt, um ‘die 
Staats- Conflitution zu revidiren; dieſem ward eine von angeſe— 
henen Buͤrgern des Auguſta-Cantons unterzeichnete Denkſchrift 
uͤberreicht, um conſtitutionelle Verordungen zu bewirken, welche 
die Sklavenbevoͤlkerung in jenem Staate einſchraͤnkt, vermin⸗ 
dert, unt, fie wo moͤglich nach und nad gaͤnzlich abzuſchaffen. 
Die ndchfte Volkszaͤhlnng wird erweiſen, heißt es in Niles’ 
weekly Register bei Gelegenheit der Mittheilung dieſer 
Denkſchrift, daß Virginien ſo wie alle ſogenannte Sklavenſtaa⸗ 
ten im Allgemeinen im Ruͤckſchreiten begriffen iſt; in den ein— 
zelnen Cantonen mehrt oder mindert ſich die weiße Bevoͤl— 
kerung in umgekehrten Verhaͤltniſſe mit der Vermehrung oder 
Berminderung ihrer Sklavenzahl. Gewiß iſt dieſes auch in 
Maryland und im ganzen Kuͤſtenſtriche Virginiens der Fall; 
alle Cantone, die viele Sklaven zaͤhlen, zeigten in den letzten 
20 oder 30. Jahren ſchwerlich eine Zunahme an weißen Ein— 
vohnern; denn Sklaven⸗Arbeit iſt den Buͤrgern widerwaͤrtig, 
velche die Sehne und die Nerve eines freien Staats find, 
Sine froͤhliche, zufriedene, wohlhabende und arbeitſame weiße 
Bevoͤlkerung kann ſich nicht halten, wo es cine Menge Skla— 
Yen gicbt. Erwerbſame, einſichtsvolle Weiße ſuchen natuͤrlich 
eine Siffludt, wo Arbeit geehrt wird; dod) die fanlen 
and Prageni tite. bleiben und: Hehe das allgemeine Uebel zu 
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ison ſtatt demſelben ——— zu thun; ſo ‘en ſih antl 
Grade der Geſellſchaft, und es giebt Feinen Unterſchied rt bee 
Qufdllige der Leibedfarbe. — 

Fm Auguit ward Margarethe sunt, Ehefrau des A 
Funk zu Hiltown, Ortſchaft mit 4345 Einwohnern, im Canton} 
Bucs, Staat. Pennfylvanien, 23 Meilen nordoͤſtlich von Phila⸗ 
delphia, welche einen Eber yon der Landſtraße auf ein Feld} 
treiben wollte, von. demfelben withend angefallens er riß ihr 
mit ſeinem Hauzahn den Unterleib auf, und zerfleiſchte fie’ fo} 
entſetzlich, daß ſie ſogleich ſtarb; ihr Mann eilte ihr zu Huͤlfe, 
konnte ſie aber nicht mehr retten. Sie iſt 28 Jahre alt, 
Mutter von zwei Kindern und war allgemein geachtet. 

(Doylestown-Democrat yom. 24. Auguſt.) 

lim die Mitte des Auguſts herrſchte das gelbe Fieber in 
New⸗Orleans auf: eine fuͤrchterliche Weiſe unter den Fremden 
(vornaͤmlich unter den aus Mexico verbannten Spaniern) und den 
nicht an's Klima gewoͤhnten Leuten; taͤglich ſtarben 30 big 
59. Perfonen. : (New-Orleans-Courier.) 

Der New-York-Mercantile-Advertiser’ yom 4. Gept. 
enthaͤlt folgende Anzeige: Bu Tinmouth Ortſchaft mit 1200 
Einwohnern, im Canton Rutland, Staat Vermont) feierten 
der Geiſtliche Eliphalet Sent, Miſſionair im Miſſiſippi⸗Thale, 
mit Jungfer Fanny Capron ihre Hochzeit, ohne den Bei⸗ 
ſtand des Weins oder hitziger Getraͤnke. 

Die Seneca⸗Indianer, welche ein ihnen reſervirtes Land) 
in der Nordweſtecke des Staats Ohio, nady dem Erie⸗See gut) 
bewobhnen, zeigen eine Neigung, dem. Beifpiele der Creeks zu 
folgen, welche jenfeits des Miſſiſippi Stroms ins Gebiet Ars 
fanfa8, wo die Ber. Staaten ihnen Land angerwiefen —* 
ausgewandert ſind; daher machten im Anfange dieſes Jah 
einige ihres Stamms eine Reiſe dahin, um jenes Land. 
Augenſchein zu nehmen. Waͤhrend ihrer Abweſenheit ſtarb ihr 
Oberhaupt Comſtock, wie man muthmaßte, an Gift. Bei ised 
Ruͤckkehr fchiloerten die Abgeordneten das Land im Weſten als 
hoͤchſt fruchtbar und reizend, und ſchon ſchien ein großer — * | 
des Stamms entſchloſſen, die Reife dahin anjutreten, und es 
wurden aud) aati nad) der uUnions⸗Hauptſtadt Weſhing | 


/ 
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ton geſchickt, um die pibbiicen Anordnungen zu treffen. Dod) 
ehe diefe zuruͤckkehrten, machten zwei Oberhaͤupter, Seneca 
John und Hard Hickory, den Entſchluß, durch ihre Ueberredung, 
ruͤckgaͤngig, und die zuruͤckgekehrten Abgeordneten berichteten, die 
Reſerve koͤnne nicht abgetreten werden, weil der Congreß keine 
Anſtalten zum Ankaufe getroffen habe. In den erſten Tagen 
des Juli hielten nur die Indianer eine Rathsverſammlung, in 
welcher Coon Stick zum Oberhaupte des Stamms erwaͤhlt 
ward, Seneca John war fein Mitbewerber, ward aber vere 
worfen, weil ce ein Trunfenbold und cin — Hevenmeifter 
(witch) fey. Sn der Macht ded 9. Suli ward dicfer Seneca 
John in feinem Wigwam (Huͤtte) ermordet gefunden, und, wie 
man vermuthet, durch das neuerwaͤhlte Oberhaupt in Verbin⸗ 
dung mit drei andern Indianern. Tags darauf ward auch 
Seneca John's Wittwe (die ſchwarze Squaw) umgebracht, 
weil auch ſie fuͤr eine Hexe galt. Sie hatte bekannt, ſie habe 
mit Huͤlfe ihres Mannes, das letzte Oberhaupt Comſtock und 
einige andre vergiftet. Als man einige des Stamms fragte: 
Ob ſie Seneca John's Tod bedauerten, antworteten ſie: „Mich 
nicht betruͤbt, er, ein Hexenmeiſter; er ſchraubte uns alle, iſt 
ſo ganz Recht!“ Dieſe Indianer glauben noch ſtark an Hexe⸗ 
rei. — Gegen das Ende des Suli zogen zahlreiche Haufen 
Indianer durch den Hafen Lower Sandusky an der Muͤndung 
des Maumee in den Erie⸗See, um ihren jaͤhrlichen Beſuch bei 
den Britten in Malden (Ober-Canada) zu machen, und ſich 
dort die gewoͤhnlichen Geſchenke: wollne Decken, Beinkleider, 
Flinten, Schießbedarf re. abzuholen. Dod) weil die Ber. 
Staaten der Brittifden Regicrung in Oberz Canada ernſtliche 
Vorſtellungen gegen dieſe Beſchenkung der auf dem Grundgebiet 
der Union lebenden Indianer gemacht haben, ſo kehrten dieſe 
dieſes Jahr unbeſchenkt zuruͤck. | 
(Lower-Sandusky-Gazette vom 26. Suli.) 

Unweit Chambersburgh, Hauptort des Cantons Franklin 
Staat Penſylvauien), auf dem Alleghany Gebirge, 65 engl. 
Meilen nordweſtlich von Baltimore, iſt ein ſieben Fuß langer 
Mammouth Zahn, 14 Fuß im Umfange, gefunden; der Zahn 
wiegt 70 Pfund, und bildet eine regelmaͤßige Curve, welche 
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einen ju von der ‘graden Linie abweicht· D Nie ete * 
Zahns iſt ſehr felt, auch find cin großer ee des Sinnbackens 
und andere Knoden entdeckt, welche aber in Aſche fielen, ale 
fe der Luft ausgeſetzt wurden. 
‘(Chambersburgh-Repository vom 1. Sept.) 
In Philadelphia waren im Anfange ‘Septembers im ane 
— * — ein Marine⸗ ⸗Hoſpital der Ber. Staaten — die 
Muͤne — ein Staats? Buͤßungshaus — zwei große Gebaͤude 
fuͤr die literariſchen und mediciniſchen Lehranſtalten der Univer? 
ſitaͤt — cine Hale fuͤr mediciniſche Vorleſungen — eine Halle 
fuͤr die Geſellſchaft der „ſeltſamen Kerle“ (odd fellows), — die: 
finfte Straße unterhalb der Walnutſtraße — drei presby⸗ 
terianiſche Kirchen, außer zweien, die ſo eben vollendet ſind 
eine deutſche Kirche — und eine Baptiſten Kirche. vis 
Die Stadt Cincinnati, am Ohio, Staat Ohio, 
C2988 PRE BOG? N. B zaͤhlke im September 1829 
ber 25,000 Einwohner; von dieſen find 100 Handwer⸗ 
fer, 1000 treiben kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte, und unter ihnen 
drei — Einfuhrgeſchaͤfte im Großen, 4000 beſchaͤftigen die 
Manufakturen, und wenigſtens 600 die Schifffahrt. Unter 
den Manufaktur⸗Anſtalten find: die Cincinnati Dampfmuͤhlen, 
die Dampfmuͤhle, welche Steine ſaͤgt, die Phoͤnix⸗Faktorei fir: 
Dampfboot⸗ und Muͤhlen-Maſchinerie, die Eagle— Faktorei fuͤr 
Pflugſchaaren, und die Franklin⸗Faktorei fiir vielerlei gegoſſene 
Eiſenwaaren; drei Baumwollen-Fabriken, drei Dampfboot⸗ 
bauereien, ein chemiſches Laboratorium, eine Holzmuͤhle, durch 
Dampf getrieben, zwei Papiermuͤhlen, von welcher Eine durch 
Dampf getrieben wird, eine Wollen⸗Fabrik, eine Zuckerraffinerie, 
vine Bleiweißfabrik, die jaͤhrlich 1500 Faß liefert, eine Schrifte 
gießerei, mehrere Hut⸗, Mobilien⸗ und Stuhlfabriken x. Dic] 
Aetna-Eiſengießerei liefert jaͤhrlich 240 Tonnen (die Tonne 
2440 Pfund) Waare, und eine Pianoforte⸗Fabrik jabrlidy an} 
1000 Snftrumente. Sm Ganzen betrag im Fabre’ 1828 der 
“Werth der in der Stadt verfertigten Gegenſtaͤnde: 2 Millionen 
200,000 Dollars, 210,150 Exemplare Druckſchriften mite | 
gerechnet, welche die 9 Buchdruckereien, (außer S000 Beitungett 
woͤchratlich) liefern. “Die Stuͤckguͤter (Dry aut kommen 
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aus New-York, meiſtens durch den Crie-Canal, und tiber dic 
jetzt ſo wichtige Handelsſtadt Sanducky City, und nur 
‘wenige von dort uͤber New Orleans, wegen des doppelten 
Riſico's der Gefahr auf den Meeren und der Verzoͤgerung von 
A Monaten. Die Waaren, weldje ans Philadelphia und Baltiz 
‘more fommen, gehn tiber das Gebirge nad) Pittsburg und 
‘Wheeling am Ohio, und werden von dort nach New-YorF bee 
foͤrdert. Schwere Guͤter, Eiſen ausgenommen, welches auf 
‘bem Ohio⸗Gewaͤſſern in Ueberfluß, hergefuͤhrt wird, fommen 
von New⸗Orleans. Naͤgel werden uͤber New⸗Orleaͤns von 
Boſton hergeſchafft! —; Blei aus den Staaten Miſſouri, Salz 
aus Pennſhlvanien und Virginien. Schweinfleiſch, Mehl und 
Kornbranntwein ſind Hauptausfuhr⸗Artikel; ; 1828 yon erſterem 
19,500 Fas, von zweitem 65,500 Fas und von drittem 
18,230 Faß, zuſammen werth == 12 Millionen Dollars; die 
Einfuhr betrug 2 Mie, 756,000 Dollars; die Cinfubrartifel 
find aber jur Halfte Tranfito; denn viele Oerter empfangeh 
ihren Bedarf yon Cincinnati aus, beſonders mittels der Retour⸗ 
fahrzeuge, den Ohio und M iſſiſipppi abwaͤrts. Sn drei Monaz 
ten (1829) ward das Fleifd) von 45,000 Schweinen in Cine 
cinnati verpackt. Der Hafen ift der Schiffswerft des Weftz 
landes. Bon 1816, wo da8 erfte Dampfboot gebaut ward, 
lieferte Cincinnati bis 1826 60 Dampffdhiffe, grog 14,225 
Tonnen in den Ohiofluß. 1828 bradjte bas Briefporto etwa 
10,000 Dollars, und jest gehen 26 Poften, dic meiſtens mebe 
als einmal woͤchentlich. GBekanntlich ward Cincinnati erft 
1799 angelegt und beſteht alſo nicht laͤnger als 30 Jahr) 
Der Paterson-Intelligencer bom 25, Auguſt enthaͤlt 
Folgende Ueberſicht der am 4. Juli 1829 in der Fabrikſtadt 
Paterſon (Canton Bergen, Staat New⸗ Jerſeh, 5z deutſche 
Meilen nordweſtlich von New⸗-York) beſtehenden Manufacturen, 
sagen oe roe — 

| Muͤhlenbauerei und Maſchinen⸗Werkſtatt, welche nebſt 
hiner Grobſchmiede, 18 Mann beſchaͤftigt. 3 andere Maſchinen— 
erkſtaͤten mit 146 Arbeitern, wo Baumwollen⸗Maſchinerien 
eder Art verfertigt werden, fo vollkommen, wie nur irgendwo 
n Amerifa, Cine dicfer Werkſtaͤtten (bei Godwin, Rogers 
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et Comp.) licferte 1828 15,048 Spindein, mit allen othe | 
| wendigen Borridjtungen, ju 12 Dollars die Spindel, alfo fir | 
180,576 Dollars. Mit diefer Werkſtatt fteht eine Cifen- und | 
Meſſing⸗ Gießerei in Verbindung, welche jaͤhrlich 1 Million 
20,000 Pfund Eiſen⸗ und 35,000 Hf. Meſſing⸗Waaren liefert, 
und 26 Arbeiter beſchaͤftigt; eine Plaͤttæ und Hammerwerk⸗ 
und Nagelfabrik, mit 23 Arbeitern, welche jaͤhrlich 23,000 PF. | 
Nagel lieferts 417 Baumwollens Manufacturen, mit 32,029 } 
Spindeln, von weldyen 14 mit 28,679 Spindela in Thaͤtigkeit 
find, und jaͤhrlich 2179,600 Pfund Baumwolle verarbeiten. 
Paterſon liefert jaͤhrlich, vornaͤmlich nach Philadelphia und | 
Mew-Yorf, 150,000 Stab (Yards) — baumwollnes Segeltuch, | 
4,861,450 Yards baumwollnes Zeug verfdhicdencr Art und} 
1,192,400 Pfund Baumwollen⸗Garn. Sn den Factoreien gicht | 
266 Dampf + Webftihle (power looms) und 26 Hand} 
Webſtuͤhle; in der Stadt bei einzelnen Webern uͤberdies noch 
195 Hand⸗Webſtuͤhle (Hand looms); endlich beſteht die Phoͤnix⸗ 
Manufactur-Compagnie, welche Segeltuch arbeiten laͤßt; fie | 
befhhdftigt 1616 Spindeln und 395 Arbeiter, verbraucht jaͤhrlich 
600,000 Pfund Flachs und. verfertigt 450,000 Stab Segeley 
tuch und 143,000 Stab Padlein (bagging), — | 
Sm Ganjen giebt es in Paterfon 33,645 Baumwollen⸗ 
und Flachsſpindeln, von welchen 30,295 in Thaͤtigkeit finds} 
dic fammtliden Manufacture Anftalten befchdftigen 1879 Ar⸗ 
beiter, unter welden viele Kinder; an Flachs und Saumwolle} 
wird jaͤhrlich 2,779,600 Pf. verbraucht, und daraus 2,604, 450} 
Stab Segeltuchh und baumwollnes Gewebe verfertigt, Fn} 
Paterfon (chen 667 Familien und 132 Wittwen; dieſe Volks⸗ 
zahl nabrt fic) grofentheils unmittelbar oder mittelbar durch 
_ bie Manufacturen, (Man vergleide liber dicfen gewerbfleißigen 
Ort: Columbus 1827. I. S. 82.) | 































Gedrucdt bei Johann Bernhard Appeh  F 


General Francisco de Paula Santander, 
Be Colombia’ s Moreau 


Eine biographiſche Skizze nach den zuverlaͤſſigſten Quellen. *) 
Mit dem Bilde des Generals. 





Borworck. 


D. Revolutionen, die Gaͤhrungsproceſſe der Voͤlker, 
ſcheiden, durch ihre lebendigen Bewegungen, die Grundſtoffe 
des geſelligen Vereins, die edelſten und die ruchloſeſten 
Menſchen, aus; dieſe erſcheinen auf der empoͤrten Ober⸗ 
flaͤche ſelten zu ihrem Heile, wenn jene es auch noch ſo 
redlich meinen, da bei Revolutionen nur gar zu oft der 
Fall eintritt, daß Gewalt vor Recht geht. Indeß giebt 
es fuͤr den Hiſtoriker der alten wie der modernen Zeit 
kein angenehmeres Geſchaͤft, als die Schilderung jener 
herrlichen Maͤnner, die zur Zeit der hoͤchſten Noth des 
Vaterlandes hochherzig in die Breſche traten, um durch 
Rath und That, durch weiſe Lenkung der Staalsangele⸗ 
genheiten, wie durch wackern Muth im Felde, ihrer Mite 
buͤrger Wohl Baits zu befordern, und dem Feinde, der 





aT Vorzůglich iſt von Druckſchtiften benutzt: Noticia biografica 
del Señor Jeneral Francisco de Paula Santander, 
del Orden de los Libertadores de Venezuela y Cundina- 
marca, Vice- Presidente encargado del poder ejecutivo 
de la Republica de Colombia. Lima. Imprenta de la 
instruccion primaria por S, Hurley. 1827. gt. 8 IT. 
S. 18. — Diefe Schrift iſt ourchaus als authentiſch su betrachs 

4 ten; es moͤchte fich aber ſchwerlich mehr als das eine Eremplar, 
welches wit benngten, in Europa antreffen lagen: 

‘Moding’s America Bd. UW, 1829, 26 
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von anffen drobte, fo wie det Hyder der Anarchie 
Innern unerſchrocken zu begegnen. Recht und Ordnung iſt 
das hoͤchſte Ziel des Staats; wee dieſe aus dem Sturme 
einer Staatsumwaͤlzung zu ſchaffen und darzuſtellen ſucht, 
wem eine beſchworne Staatsverfaſſung heilig iſt, wer dafuͤr 
duldet und ſich in Lebensgefahr ſtuͤrzt, deſſen Namen 
prangt in der Geſchichte des Volks, wie in der Geſchichte 
der Menſchheit, und wohin er kommt, und wo er weilt, 
da treten ihm freundlich und theilnehmend die Beſten ente 
gegen, und begruͤßen ihn mit der Freundſchaft, welche 
Moreau in den Vereinigten Staaten fand. — 5 
Wie aus den oͤffentlichen Blaͤttern bekannt iſt, reiſete, 
in Folge politiſcher Mißverhaͤltniſſe verbannt, General 
Francisco oe Paula Gantander, welder von 1828: 
big 1827 die ſuͤdamerikaniſche Central-Republit Colombia. 
als BiccePrdfident regierte, auf dem Hamburgiſchen Schiffe 
Maria, Capitain J. F. Ney, von Puerto Cabello nach 
Hamburg, wo er nach einer gluͤcklichen Reiſe von 48 Tar 
gen den 14, October anlangte. Sn Hamburg, der alten: 
deutſchen Freiftadt, fand der menſchenfreundliche, hochherzige 
Maunn die gaſtlichſte Aufnahme. Er beehrte den Heraus⸗ 
geber dieſer amerikaniſchen Zeitſchrift Columbus, mit ſeinem 
Wohlwollen, war fo guͤtig ihm authentifde Angaben ju 
der bier folgenden biographiſchen Skizze, fo. wie die dere 
ſelben angehangten Aktenſtuͤcke, mitzutheilen und einen 
talentvollen Zeichner gu ſitzen, damit ſein aͤhnliches Bild 
dieſe Zeitſchrift ſchmuͤcken und in Deutſchland verbreitet 
werden koͤnne. So viel als Vorwort. —— 
Der Herausgeber... 
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General Francisco de Paula Santander’ ift zu 
Roſario ve Cucuta *) 305° 38/2. tiber Ferro 7° 31'R. Br} 





*) Rofario. de Cucuta iſt eine lebhafte Stadt mit 2000 bis 3009 
Einwohnern und, einem großen Dominikaner-Kloſter im eine} 
Hot fruchtbaren angenehmen Gegend. ‘Die nordoͤſtlich 
Mudenkette. des ſaͤdamerikaniſchen Continents bildet bel 
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am 2, Upril 1792 (nicht 1796) geboren. Gein Vater war 
Don Auguftin Santander, Governador der Hauptftadt und 
| Proving S. Fauftino de los Nios, unweit Cucuta, wo er 
1808 ftarb, Geine Mutter war Doiia Manuela, geborne 
Omaiia, beide Sud-Amerifaner aus angefehencn Familien. Gr 
hat nur cine Schweſter, Donna Fofefa, welche mit dem Obri— 
fen Sofe Maria Briceno, aͤlteſtem Bruder des vormaligen 
Kriegsminiſters Don Pedro Briceno Mendez, jest Praͤfecten in 
‘Caracas, vermablt ift, und mit ihrem Gemahl in Caracas [ebe, 
Seine Erziehung war ganz yon der Art, wie fie damals und 
in jenem Lande die Kinder angefehener Aeltern zu genießen 
pflegten. In ſeiner Vaterſtadt erlernte er die Anfangsgruͤnde 
der lateiniſchen Sprache und trat 1805 ins Collegium de San 
Bartolomeo, in der Hauptſtadt des Vicekoͤnigreichs, Santa Fe 
de Bogota, wo er ſich unter der Aufſicht ſeines Oheims, Don 
Doctor Nicolas Omaiia, Pfarrers an der Kathedrale, den 
Studien widmete; er ward Ehrenſchuͤler dieſer Lehranſtalt, 
hoͤrte Philoſophie und Civilrecht, erlangte 1809 den Doctorgrad 
in dieſer Fakultaͤt und perdi nun das J——— unter dem 










Pamplona, etwa unter dem 70N. Sr, eitten Gebigeenaten > DOR 
dieſem geht die frets beſchneite Gierra de Peija, oder de Gan 
Marta nad Nordnordweten. Auf dem Gebirgsknoten von 
Pamplona entſpringen mehrere Baͤche, welche als Sulia— Slug 
vereinigt, 24 deutſche Meilen von Pamplona in die Laguna 
Ginnenſee) von Maracaibo (Weſtindiſches Meer, Sid. Ame, 
rika's Nordkuͤſte) abfließen. Die obern, fruchtbaren, vornaͤm⸗ 
lich Cacao liefernden Thaͤler der Sulia Quellen fuͤhren den 
gemeinfchaftlichen Namen Valles de Cucuta, und dort 
liegen anger Nofario de Cucuta: Gan Fauftino, GS. Sofe de 
Cucuta, Kirchdorf, Gan Cajetano de Cucuta und San Wntonio 
de Cucuta, ein Handelsplatz an der Straße, welche die Haupt⸗ 
ſtadt Bogota mit der Nordkuͤſte verbindet. Zur Zeit der 
Spaniſchen Herrſchaft gehoͤrten die Valles de Cucuta zur 
Proving Pamplona, Vice-Koͤnigreich Neu: Granada (Nuevo 
Reyno de Granada), unweit der Grange der General: : Capiz 
tania Caracas (Venezuela); jest als Beſtandtheil der Central 
Republik Colombia gehoren diefe Thaler gum Diftritt Pamp⸗ 
lona, Departamento Soya, — HD De 
| 26 * 
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beruͤhmten Literator Don Frutet Guticeres; das spotter 

recht unter Don Doctor Emilio Benitez, und die ‘ered Be 
Wiſſenſchaften, mit mufterhaftem Fleiße und Scharfſinn. Doch 
ihm war von der Vorſehung eine andre Beſtimmung, wie die des 
ruhig wirkenden Gelehrten, zugetheilt. Das Schickſal ſeines 
Baterlandes, ſtatt ſeine Laufbahn durch den Strom der’ Revo⸗ 
lution zu ſtoͤren, befruchtete vielmehr das Feld, welches et 
ah feine Geiftedsftarée und Wilensfraft anbauen ſollte. 
Den erften Schritt ins oͤffentliche Leben vollfuͤhrte Cane 
tander als Fabhndvid) beim Bataillon der National - Garde, 
welded in der Hauptftadt von NeuzGranada neu erridjtet tard, | 
al8 dort die erften Bewegungen gegen die Colonial-Herrſchaft 
der Spanier ausbraden. Ihm ward diefer Officier-Grad ane} 
26, Octoder 1810, auf Anhalten feines Lehrevs Gutierrez und 
feines Oheims Omafia, ertheilt; und er diente dann eine kurze 
Zeit bei der Commandantur und der Regierungs-Commiffion| 
der reichen Provinz Mariquita (82 deutſche Meilen nordweſt⸗ 
lich von Bogota), wohin er mit Don Manuel Caſtillo h Rada 
reiſte, welcher den ehrenvollen, ſchwierigen Auftrag empfing, 
dieſe Gegend zu beruhigen. Caſtillo war einer der geſchickteſten 
Nilitairs dieſes Zeitraums, und unter ſeiner Leitung begann 
Santander die Laufbahn, welcher er, voll Eifer fuͤr Freiheit 
und Recht, mit fo vielen andern jungen Colombiern fo gerne 
folate. Es ‘bot fic) ihm ein weites Feld dar, feinen guten} 
Willen und feine Talente geltend zu madsen, und er benutzte 
jede Gelegenheit, fuͤr die Befreiung ſeines Vaterlandes aufs 
kraͤftigſte zu wirken. Er uͤbernahm dann das Seeretariat der 
General⸗Inſpection unter dem Brigadier Baraya in Bogota,| 
und darauf das Secretariat bei der Crpedition gegen die noͤrd⸗ 
lichen Provingen, welche demſelben General anvertraut + oi 
bei dicfer zweiten Unftellung ward er Lieutenant. » 
Der offenfundige Swe diefes Kriegszugs war die Ver⸗ 
theidigung des Thales von Cucuta (M. f. unfere Anmerkung 
zu S. 402) gegen die feindlichen Anfaͤlle von Maracaibo aus, 
mo nod) dic Spanidr die Meiſter ſpielten: dod) Baraya erhiclt} 
geheime Befehle von Marino, welder damalé an der Spige} 
ber Regierungsjunta in Bogota ſtand, unter irgend einem Vor⸗ 
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wande in der widtigen Stadt Tunja (11 deutſche Meilen 
nordnordoͤſtlich yon Bogota) ſtehn gu bleiben, um die Bereinia 
gung dicfer Proving mit Bogota gu befordern. Dicfer Zweck 
War aber nicht gu erreiden, wegen des Widerftandes, den gleich 
anfangs der Gobernador Don Suan Nepomuceno. Nifia und 
fein Unterbefehlshabcr Don Cuftodio Garcia Nobira den Bere 
fudjen des MNariiio entgegenftelltens diefe blieben indeß nicht 
gaͤnzlich fruchtlos; der Diftrift Sogomozo (20 deutſche Meilen 
nordoͤſtlich von Bogota) trennte fid) von Tunja, und ſchloß fic 
dex Parthet der Hauptftadt an. 

Baraya verlie® aber bald bie Parthei des Nariũüo und 
fuͤgte ſich den Befehlen der foͤderaliſtiſchen Negierung, welche 
zu Tunja errichtet war. Santander folgte ſeinem Beiſpiele. 
Die Hauptſtadt ward beunruhigt, und um das Ungewitter, 
welches ſie bedrohte, zu beſchwoͤren, ward die Conſtitution von 
Cundinamarca (welchen Namen die Proving Bogota angenome 
men atte) fuspendirt, und Narife uͤbernahm die Dictatur. 
Barapa, zum Feldmarſchall (mariscal del Campo) yon der 
Regierung gu Tunja ernannt, ruftete fid) im Anfange des Fabrs 
1812 sum unmittelbaren Angriff auf die nabe Hauptſtadt 
Bogota; Truppen diefer Megierung, welche damals unter den 
Befehlshabern Micaurte und Girardot in der Proving Gocorro 
(nordlid) von Tunja) ftanden, griffen die Schaaren des Nariäo 
bei Paloblanco an und zerſtreueten ſie. Dieſe ungluͤckliche 
Fehde erregte die Aufmerkſamkeit des Bundes-Congreſſes von 
Neu⸗Granada, der, freilich noch nicht vollzaͤhlig, zu Ibagua 
(18 deutſche Meilen weſtſuͤdweſtlich von Bogota) verſammelt 
war; ſeine Vermittelung, welcher Nachdruck fehlte, reichte nicht 
hin, die Erbitterung der Partheien zu ſtillen. Tunja forderte 
beharrlich die abgefallenen Ortſchaften zuruͤck und brachte ſie 
wieder unter Bothmaͤßigkeit, und Nariũo verlangte mit gleicher 
Hartnaͤckigkeit, die Truppen, welche er dem Baraya anvertraut 
hatte. Sede Parthei machte der andern die haͤrteſten Vorwuͤrfe 
und dieſelbe fuͤr die Folgen verantwortlich, die daraus entſtehen 
konnten. Go gerieth die Cache dev Freiheit in Gefahr. Bee 
nezuela, durch die furdterlidhfien Erdbeben verwuͤſtet, gerieth 
wieder unter das Joch der Spanier; die Thaͤler von Cucuta 





4 a 
: » 
fn ge 
— 0 


wurden durch ‘den ‘ropaliftifcen Befehlshaber Co | 
der MagdalenaeStrom, mittels defen das Innere von Neus 
Granada mit dem Weſtindiſchen Meere und Europa vornaͤm⸗ 
lid) in Verbindung ſteht, ward durch die Truppen von Santa 
Marta geſperrt: ſaͤmmtlich traurige Vorboten, welche ankuͤndig⸗ 
ten, daß der kaum begonnene Bau der Unabhaͤngigkeit ſchon 
am Ende des Jahrs 1812 dem Einſturz nahe ſchien. 
Waͤhrend dieſes Buͤrgerkriegs, der die ungluͤcklichſten Folgen 
hatte, wird der Name Santanders nicht genannt. Er erſcheint 
erſt wieder auf dem Schauplatze, nachdem Bolivar gegen das 
Ende des Jahrs 1813" aus Venezuela nach Bogota und Tunja 
gelangt und demſelben dort der Oberbefchl der Truppen ane 
vertraut war, Bolivar, um die Nordgranze von Neu⸗Granada 
zu ſichern, und die Wiedereroberung ſeines Vaterlandes Vene⸗ 
zuela vorzubereiten, befahl dem Obriſten Caſtillo mit 800 Mann 
vorzuruͤcken, und den ſpaniſchen Befehlshaber Correa, welcher 
den wichtigen Engpaß la Grita ( deutſche Meilen oͤſtlich 
von Cucuta an der Verbindungsſtraße zwiſchen Neu⸗Granada 
und Venezuela) beſetzt hielt, anzugreifen. Caſtillo zauderte mit 
dieſer Bewegung, und als er endlich vor dem Feinde anlangte, 
entſtand cin blutiges Gefecht, um denſelben aus ſeiner feſten 
Stellung zu vertreiben. Santander, welcher in dieſem Gefechte 
ſchon als Obriſtlieutenant (Sargento mayor) auftrat, bemaͤch⸗ 
tigte ſich mit zwei Compagnien einer faſt unzugaͤnglichen An⸗ | 
Hobe. Correa verließ die Dorfer la Grita und de Bailadores, 
welche fogleid) von den Patrioten befest wurden, mit folther 
Cile, daß er gendthigt war, feinen Schießbedarf gu zerftdren 
und fein ſchweres Gefdhig zu demontiren. 

Die Bwietradt, welche darauf zwiſchen Bolivar und Cae | 
ſtillo entftand, veranlaßte, daß dem jungen Santander der 
Oberbefehl uber jenes Sruppencorps anheimfiel, Bolivar kam 
nach Cucuta, von wo Caſtillo und der Chef ſeines Stabs, 
Ricaurte, abgegangen waren, und das Commando, welches 
ihnen yon der Bundes⸗-Regierung uͤbertragen war, abgegeben 
Hatten; die Bundes⸗Regierung aber hielt es fiir das Beſte bei 
dieſem Zwiſte neutral zu bleiben. Santander erbat und erhielt 
die Erlaubniß nad) Cucuta gu gehen, and von dort ward ee 
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mit den wenigen Truppen, welde unter feinem Befehle ſtanden, 
Inad) Merida beordert, um fich den Factioniften der Sulia— 
IGegend zu widerſetzen. Gein durd) Defertion fehr vermindertes 
Corps beftand hddftens aus 200 Mann. Cin Borpoften von 
60 Mann, welder das Dorf de Bailadores bewadte, ward 
durch cine feindliche Streiffdyaar unter dem Spanier Aniceto 
Matuté uͤberfallen und vernidtet. Gantander feste ſich fogleidy 
in Marſch, traf die Stretffdyaar bet Loma pelada, ſchlug fie, 
fonnte fie aber nicht gaͤnzlich aufreiben. Sie erſchien verftarft 
bei Bldefonfo Caſas und die Thaler von Cucuta waren forte 
wabrend ihren Cinbriden ausgefest. Santander hatte alfo 
an der Nordgranje von Neus Granada einen ſehr ſchwierigen 
Poſten, waͤhrend Golivar in Venezuela vorgeridt war, Es 
herrſchte naͤmlich die falſche Vorſtellung, die Wiedereroberung 
von Venezuela werde alle verſchiedenen Graͤnzpunkte ſichern; 
dies war nicht der Fall, und jener Kriegszug entzog der Re⸗ 
gierung von Neu⸗Granada die Mittel, ſich dort mit Nachdruck 
su vertheidigen. Gantander, dem endlid) dort formlid) das 
Commando iibertragen ward, fonnte feine Kriegsſchaar nur auf 
260 Snfanterifien und 30 Reiter bringen, Meittlerweile brady 
der Spaniſche Capitan Lizon mit 200 Veteranen aus Mara⸗ 
caibo hervor, vereinigte ſich mit verſchiedenen Partheigaͤngern 
in den Ortſchaften der Sulia, zu Grita und Bailadores und 
mit den Unzufriedenen von Cucuta, und griff, nun etwa 1000 
Mann ſtark, Cucuta ſelbſt von mehreren Seiten an. Santander 
vertrieb die Feinde aus San Fauſtino, Limoncito und Capacho, 
doch durch Lizon's vereinte Streitkraͤfte in ſeinem Geburtsorte 
oſario, wo ſein Hauptquartier war, angegriffen, mußte er 
denſelben raͤumen. Die republikaniſche Schaar beſetzte die 
Llanura von Carrilla, zwei Stunden abwaͤrts vom Wege, der 
nach Pamplona fuͤhrt, gegen den Befehl Santanders, welcher 
den Punkt Chopo an jener Straße und die Umgegend der 
Hauptſtadt Pamplona vorzog; doch er mußte der Willens⸗ 
meinung des Volks und der Regierung ſich fuͤgen, welche nicht 
wuͤnſchten, daß ſich cine Truppenſchaar fo weit zuruͤckzoͤge, ohne 
fich mit dem Feinde ju meſſen. Die Poſition auf der Llanura 
war febr unvortheilhaft fir die Patrioten. Ligon ruͤckte mit 
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ſeiner gangen. Macht an, lies bei Nacht durch ſeine Stre if4 
ſchaaren die Stellung der Republifaner umgéhn, und ihnen in 
Ruͤcken einen Hinterhalt bilden, machte ſodann einen Angrif 
und brachte ihnen eine vodllige Niederlage bei, Santande 
rettete ſich mit einigen Officieren und Soldaten. Die Republi 
kaner verloren 200 Mann, ihr Lager, ihr Gepaͤck und beinaby 
alle ibre Waffen. Lizon erneuerte nun cing dev Greuelfcenent 
welche die letzten Tage der Spaniſchen Herrſchaft auf dent 
Gontinente der neuen Welt ausgeidneten. Cr liek alle Kriegs 
gefangenen, felbfi die Marfetender und Spielleute, ja fogal 
einige Birger aus Pamplona und Cucuta, welche fich zufaͤlli— 
in Carrillo befanden, morden; mit den Guerilla = Mnfihrers 
Matuté und Cafas ging er darauf nad) Cucuta zuruͤck, uni 
feierte anc) dort cin entſetzliches Mordfeft, indem er alle, dij 
ihm denunciirt wurden, felbft folche, die fid) durchaus nidt al 
Patrioten verdaͤchtig gemacht Hatten, ohne Urtheil und. Recht} 
hinſchlachten liek. Die Megentidhaft in Cadiz billigte und lobt 
dieſes unmenſchliche Verfahren. 
Doch ſchon im Februar 1814 ward — und Sul 
cuta durch die Diviſion des Brigadiers Macgregor wieder be] 
freit. Die Befreier fanden in den paradieſiſchen Thalern nul 
Kummer, Elend und Trauer. Die Gebeine von 200 Patrip 
ten deckten die Vergtrift yon Carillo, und tberall zeigten ſich 
Spuren des Mordes und der Verwuͤſtung. Durch dieſ 
Graͤuel erbittert, verfolgten dic Republikaner die Royalifter 
aufs lebhafteſte. Der Obriftlientenant Santander traf die Dil 
viſion des Caſas in S. Fauftinos er grif fie an, und zer⸗ 
ſtreute fie groͤßtentheils, doch ohne ihe bedeutenden Verluſt zu⸗ 
zufuͤgen, wegen der Hinderniſſe der Waldhoͤhen und der Kennt⸗ 
niße des Feindes von den Schlupfwinkeln jenſeits des Gulial 
Fluſſes. Die Truppen von Neu⸗Granada folgten den Royali/ 
ſten, nach mzhreren gluͤcklichen Gefechten, bis Bailadores, yor 
wo ſie die Verbindung mit den Republikanern in Benesueld 
wiedcr anfudipfen fonnten, Santander hlieb in Cucuta uni 
deſſen Umgegend, mit der Vertheidigung dieſer Thaͤler beauf 
tragt, anfangs unter dem Oberbefebl de8 Garcia Rovira, deg 
Nachfolgers yor Mac —— dann unter dem General 
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irdaneta, welder fich, als Venezuela wieder verloren ging, mit 
cinerDivifionvon dort auf da8 Gebiet von Neu⸗Granada zuruͤck⸗ 
og, Urdaneta ward im Geheim gegen Bogota beordert, unter 
ent anſcheinenden Borwande, die Strom-Chene von Cafanare 
ertheidigen gu helfen. Es hatte namlic) der Congreß ju Boz 
ota cine Vollziehungsbehoͤrde ervidjtet, beftehend aus Manuel 
Sarcia Torices, Cuftodio Garcia Robira und Joſe Manuel 
Refrepo und den Huͤlfsmaͤnnern Joſe Maria Caftitlo, Joaquin 
Lomacho und Fofe Fernandez Madrid. — Wabhrend dev Crpedie 
tion bed Urdaneta ward Santander wieder mit der Vertheidigung 
ser Shaler beauftragt; doch hatte er Befehl, kein Gefecht zu 
wagen, wenn dic Feinde, die mit zahlreichen Truppen Merida 
befest bielten, anruͤcken wuͤrden: er follte ſich darauf beſchraͤn⸗ 
ken, ihren Marſch ſo viel Hinderniſſe als moͤglich entgegen zu 
ſtellen. Deswegen verſchanzte er einige Paͤſſe, um die Roha⸗ 
liſten etn bis Neu⸗Granada im Innern beruhigt waͤre. 
Die Truppen des Urdaneta und diejenigen, welche Cucuta vere 
theidigten, beſtanden groͤßtentheils aus Venezuelanern, ent—⸗ 
bloͤßt und Halbverhungert, welche haufenweiſe hinſtarben, oder 
davon liefen, und die Regierung konnte fic) nicht damit bee 
ſchaͤftigen, fix ihre Beduͤrfniſſe gu forgen. Urdaneta  vereis 
nigte fid) in Pamplona mit Bolivar, der bald darauf den 
Oberbefehl uͤber diefe Truppen tibernabm, Waͤhrend des Bure 
gerfriegs zwiſchen dem Congreß und Cundinamarca occupirte 
der Novalift Ramos die Thaler von Cucuta, Gantander, um — 
dieſe Seit gum Obriften befdrdert, Hiclt mit 400 Mann die 
Heveftigte Hoͤhe bei Chopo befest, welche Ramos ungead)tet 
per Uebermacht ſeiner Truppen nicht angugreifen wagte, Ur⸗ 
daneta, mit der Wiederinnahme der Thaler beauftragt, fuͤhrte 
cine Truppen-°btheilung nach Chopo, und benugste die ride 
gaͤngige Bewegung des Namos, welder den gefdlagenen Roz 
yaliſten Galjada zu Hulfe eilte, und befeste die feindliden 
Stellungen und das ganze Gebiet bis [a Grita. 
Die Regierung Hatte inde einige Verordnungen hinſicht— 
lich bev Vertheidigung des Innern und der Bekriegung der 
Feinde erlaſſen. Dieſem gemaͤß ſollte ein Truppen-Corps zu 
Santa Maria de soit a, 8° 3! NR, Bry 7 73° 20° Weſtl. L 
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| oer Greenwich —* werden; Ocana it cine feopafte 
Handelsſtadt am Fuße der Bergkette, anderthalb Tagereiſen 
fuͤdlich von den Muͤndungen des Magdalenaſtroms, wichtig 
wegen ihrer Lage, weil ſie einer Seits mit den Thaͤlern von 
Cucuta, anderer Seits mit Pamplona durch zwei, fir Maule 
thierzuͤge gangbare Strafen in Berbindung fteht, und ihre 
frudtbare Umgegend viclen Mundvorrath liefert. Die Roya 
liſten im Befig von Mompox am Magdalenenftrom, richteten 
ihre Blicke auf Ocaiia, um ſich von dort aus mit den Spas: 
nicrn in Venezuela in VBerbindung zu ſetzen und die Indepen⸗ 
denten ſuchten aus derſelben Urſache die Thalzugaͤnge zu ve 
theidigen, und den Spanier Perrar, wenn er in Gan Martad 
commandiete, anjugreifen, auf dem Wege, von Ocatia aus, 
dahin vordringend. Santander erhielt Befehl, dieſen Punkt mit 
200 Fuͤſilieren und 100 auserleſenen Lanzenrittern zu beſetzen. 
“Gr that es, allein obgleich er zum Oberbefehlshaber des De⸗ 
pots der Armee, welche Bolivar nach Cartagena fuͤhrte, er⸗ 
nannt ward, ſo verhinderte doch die Dazwiſchenkunft des Feindes 
die Vereinigung dieſer Truppen, welche auf Befehl des Gene⸗ 
rals Palacios in Magangue blieben. Eben ſo wenig gelang⸗ 
ten dic verſprochenen Huͤlfsvolker nach Ocaüa, welche dort 
eine bedeutende Diviſion bilden ſollte, ausgenommen 140 Fuͤ⸗ 
feliere, welche der Obriſtlieutenant Joſe Maria Vergara von 
Santa Fe dahin fuͤhrte. Da dieſe Streitkraͤfte ausblieben, ſo 
mußte fic) Santander gaͤnzlich auf die Defenſive beſchraͤnken. 
Der ſpaniſche General Don Pablo Morillo, durch ſeine 
Grauſamkeit beruͤchtigt, blokirte bald darauf (im Auguſt 1815) 
den Haupthafen Cartagena. Calzada brach, von Venezuela 
aus, in die oͤſtlichen Provinzen von Neu⸗Granada ein, und} 
bemadhtigte fid) der Stadt Pamplona, welde wegen des Pro⸗ 
jects, Verſtaͤrkungen nach Cartagena zu ſenden, von den Pa⸗ 
trioten geraͤumt war; dahin war auch Santander beſtimmt, 
welder mit 500 Mann Ocauũa beſetzt hielt und Huͤlfstruppen 
erwartete. Unter dieſen Verhaͤltniſſen glaubte man allgemein, 
Santander werde dem andringenden Feinde nicht entgehn fons | 
tens dod) er ſchlug, ohne cinen Augenblick gu verlieren, mit 
fciner kleinen Schaar den hodft beſchwerlichen Weg von ‘Mio 
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hegro nad Tiros ein, ging nahe an die feindlichen Pofitionen 
orbei und vercinigte feine ganze Schaar mit den Ucberbleibfeln 
ber Corps der Generale Urdaneta und Robira, welche ſich nach 
jem unglicliden Gefechte bei Balaga am Pie de Cueſta vere 
inigt hatten. Die Regierung bezeugte dem Obriſten Santan⸗ 
ler ihren Dank fuͤr ſeine treffliche Bewegung und wirklich 
aͤtte ſeine Huͤlfe nicht gelegener kommen koͤnnen. Die Pac 
rioten verſchanzten ſich am Pie de Cueſta, um dem Calzada 
Widerftand gu leiſten. Die Divifion, welche auf dieſem Puntte 
ereinigt war, beftand aus 2500 Mann (1600 Fuͤſiliere, 100 
Reiter, die uͤbrigen Hatten keine andere Waffen, als Lange) 5 
Rosira fubrte den Oberbefehl, und Santander war der zweite 
m Commando. Dieſes Corps ward auf Befehl der Regie⸗ 
ung gegen Cocata (Cacota) 11-Meilen nordweſtlich yon Pamz 
lona beordert, um den Calzada abzuhalten, daß er Verſtaͤr⸗ 
ungen aus Venezuela und von der Expeditions⸗Armee des 
Morillo’s an fich zoͤge. Calzada 309 fic) gegen Ocaia zuruͤck, 
nd einige ſeiner Vorpoſten wurden durch die Patrioten aufge⸗ 
ieben uud vernichtet. DeFungcrdhtet ward die Divifion Nos 
ira betraͤchtlich geſchwaͤcht, weil er gendthigt war, Streifpare 
Heien absufenden, um dem Calzada Zufuhren an Mundvore 
ath und Bekleidungsſtuͤcken absujagen. Calsada concentrrite 
eine Sruppen, und, verſtaͤrkt durch Huͤlfsvoͤlker von der Expe⸗ 
ditions ⸗Armee, brachte er ſein Corps auf 2100 Fuͤſiliere; auch 
hatte er eine Compagnie Carabiniere zu Pferde und ein leichtes 
Artilleriefthd.  MNobira, auf einem Huͤgel ver Berghalde von 
Cachiri aufgefteltt, war 100 Mann yu Fus und 8O Reiter 
ſtark; er ſchlug den erften Angrif oer Royaliſten, ungeachtet 
ibrer großen Uebermacht, heldenmuͤthig ab. Am zweiten Tage, 
den 22. Februar 1816 war er, nach hartnaͤckigem Widerſtande, 
genoͤthigt, ſeinen Poſten zu verlaſſen und einen Ruͤckzug anzu⸗ 
reten, welcher fuͤr die Republikaner hoͤchſt ungluͤcklich ausfiel; ſie 
verloren 300 Todte, 300 Gefangene, 750 Flinten, ihre Artillerie 
und das ganze Material der Armee. Robira und Santander 
erreichten Socorro (165 Meilen fi idlid) von Cachiri) wo ſie 
kaum Og Mann wieder ſammeln konnten. 
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| um dieſe Beit war ſchon (December 1815) Gortagena + oT 
bie Haͤnde des Spaniers Morillo gefallen und beide Ungluͤcks 
fatte mußten fuͤr die Sache der Freiheit in Neu⸗Granada Hdd) 
gefabrlich werden. Nun Fam nod) der Verluſt der reidjen Pro 
ving Antioquia und oder Flottille auf tem Magdalenaftror 
hinzu, deren fid) die Royaliſten durch Verrath bemaͤchtigten 
Mobira legte das Ober⸗Commando nieder, and der Brigade 
General Services, ein durch feine Kenntniffe empfeblungswer 
ther, europaͤiſcher Offizier trat an feine Stelle, Gantande 
aber blich Chef des Generalftabs. Sein Corps aber beftan 
nur gus 600 Mann yu Fuß und 600 Reitern, neugeworber 
muthloſe Leute; fie ſtanden bei Puente Real, unweit Beli 
ant Suaresflufjes , 29 deutſche Meilen nordoͤſtlich von Be 
gota,  Serviez, von den Royhaliſten unter dem Obriften t 
Torre bedroht, fah cin, daß es feinen Truppen unmiglich fer 
“dem an Bahl und Kriegémuth uͤberlegenen Feinde die Spit 
gu bieten, und zog ſich gegen Leiva und Chiquinquira (zw 
ſchen Tunja und Bogota) zuruͤck, mit vieler Ordnung und Ge 
maͤchlichkeit, da die Bruͤcken ber den Suarez abgebrochen wo 
ren, Dort ward feine Diviſion verſtaͤrkt und zaͤhlte nun 99 
gute Fuͤſiliere, 4 gutbediente Artillerie⸗Stuͤcke, 1000 Mann 3 
Pferde, dic aber ſchlecht beritten und noch ſchlechter diſciplini 
waren, eine Schwadron ausgenommen, welche Serviez ſelb 
eingeuͤbt hatte. Das ropaliſtiſche Corps beſtand aus 400 
kriegserfahrenen Veteranen. In dieſer kritiſchen Lage ſuch— 
Sarviez bei der Regierung um die, Erlaubniß an, ſeine Truf 
“pen in dic Strom-Ebenen von Cafanare Cam oͤſtlichen Al 
ange der Anden, wo der Cafanare und andere Arme de 
Orenofo dieſem Rieſenſtrom zufließen) zuruͤckzuziehen; von do: 
aAus hatten dic republikaniſchen Waffen einige Triumphe ey 
Tangts dort bot die Stimmung des Bolfs grobe Huͤlfsquelle 
fiir die Bertheidigung der Unabhdngigfeit dar, wabrend i 
Neu-Granada die traurigfte Uncinigfeit herrſchte und die Solde 
ten in Maffedefertirten, Obriſt Santander begab ſich gum Praͤ 
ſidenten Madrid, um ibm dieſen Plan. vorzulegen, ber ihn fo| 
- fort annabm, nachher aber ſeine Meinung aͤnderte und verfligtd 
daß der Ruͤckzug nach — ſtatt * ſollte. Servie⸗ 
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er die Vortheile ſeines Plans cinfah, ace dent Praͤſidenten 

Borftellungen, konnte aber deffert Hartndcigfeit nicht bezwn⸗ 

ſen. Entſchloſſen, die gewaltſamſten Maaßregeln zu ergteifen, 

eine Vorſaͤtze auszufuͤhren, gab Madrid dem Gantander Bes 

ehl, alle Truppen zu vereinigen und, den Serviez und allen, 

ie fic) weigerten nach Suͤden zu marfdiren, den Laufpaß zu 

rtheilen. Santander, der das Mißliche ſolches WAuftrags ein⸗ 

lah, indem alle Chefs und Offigiere der Meynung ihres Genes 
als beitraten, hielt Kriegsrath, in welchem einmuͤthig beſchloſ⸗ 
cn ward, dem Madrid nicht gu gehorchen, welder, feiner Seits 
hn dem Ausgang des Krieges verzweifelnd, ſich hatte merken 
ſaſſen, mit den Royaliſten capituliren gu wollen. Dieſer 
wandte ſich nach Popayan, bei welcher Bewegung ſich auf dem 
W ca der groͤßte Theil ſeiner Truppen zerſtreuete. 








Serviez und Santander marſchirten in die Llanos, tod) 
unter fo traurigen Ausſichten, daß in der Nacht des 5. Marg 
dic Divifion bis auf 600 Mam zu Fuß und 60 Pferden 
durch Defertion geſchwaͤcht ward. Aber felbft dicfe fleine 
‘Schaar blieb nicht einmal beiſammen. Die Rohaliſten vere 
folgten ſie mit Hartnaͤckigkeit und am Paſſe des Rio negro 
entſtand cin blutiges Gefecht, fo daß nur nod) 200 Mann 
uͤbrig waren. Dieſe gelangten durch die Llanos von San 
Martin gegen Pore am Ariporo⸗Fluß hin; dod) dieſer Punkt 
war von den Novaliften beſetzt und die Republifaner mußten 
ſich in Guadalito concentriren. — Neu⸗Granada, mit Aus⸗ 
nahme weniger Guerillas, anerkannte Ferdinand VIL, von 
Neuem. | ! 


* Bolivar ſtellte inzwiſchen *) die grogen Verluſte wieder 
her, welche die Sache der Freiheit erlitten hatte. Von Ore⸗ 

| nofo aus wagte er pliglic) einen Angriff, um Neu⸗Granada's 
Befteiung zu bewirken. Zum erſten Male trafen in * die 











man: Roͤding's Freiheitskampf in fois Amerika. Hamburg⸗ 


* 
fe * Ueber biefe widtige Epoche der Geſchichte Colombia's fehe 
—* bei Hofmann und Campe 1830, S. 120 fig. ~ 
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Manner zuſammen, welche Colombia's Geſchichte ſtets mi 
Dankbarkeit nennen wird. Auf Bolivars Befe organiſirt 





Santander, mit Waffen und Huͤlfsmittel jeder Art verfebent 
dic Provins Gafanare, und fihrte bei den. Sruppen Ordnung 
und Kriegszucht cin. Aud) ward er jum General-Commandan4 
ten und Oberbefehlghaber der Avantgarde der nad) Neus Gras 
nada beftimmten Armee erhoben. Santanders Gegenwart 
madte der Anarchie cin Ende, welches die Patrioten beunrus 
higte, weil die Partheien des Juan Galea und de Suan Mus 
- reno im Begriff waren, fic) yn befehden. Er ward als Ober 
befehlshaber anerfannt, und, die oͤffentliche Meinung fuͤr ſich 
gewinnend, brachte er bald 2000 Mann, zur Haͤlfte Reiter 
aus den. Strom-Cbenen (Llaneros), zuſammen. Die Royali⸗ 
ſten hatten den Krieg in Caſanare mit der ihnen eigenthuͤmli⸗ 
chen Grauſamkeit gefuͤhrt, und ihr eben ſo unkluges als bar⸗ 
bariſches Benehmen die Wirkung gehabt, welche ſich davon er⸗ 
warten ließ: fie erbitterten das Volk, und erfuͤllten die Llane⸗ 
ros mit unverſoͤhnlichem Haſſe gegen den Spaniſchen Namen. 
Samano, ver Vice⸗Koͤnig von Santa Fe de Bogota „ſchickte 


ein Corps unter dem Obriſten Barreiro 1756 Mann Infante⸗ 
tie (worunter 5 Compagnien vom Bataillon del Rey) and 


tung nad) Pore, der Hauptitadt der Proving (30 deutſche 


Meilen nordoͤſtlich von Bogota), doch er fand uͤberall die Dore 
fer verlaſſen, und der Gemeingeiſt ſprach ſich auf die kraͤftigſte 
Weiſe fuͤr die Sache des Vaterlandes aus. Die Wegweiſer 


entliefen den Spaniern, ihre Pferde fanden kein Futter, die 


Menſchen keine Speiſe, der verderbliche Einfluß des Kima’s 
aͤußerte ſeine Wirkung, und decimirte die Truppen. Ohne ein 


Treffen geliefert zu haben, kehrte die Expedition uͤber die Cor⸗ 
dillera zuruͤck, und brachte nichts mit, als die traurige Erfah⸗ 


rung, daß die Llaneros nicht zu bezwingen ſind, vorzuͤglich weil 


Santander dort waltete, der bei ihnen Ordnung, Selbftvere 


trauen und Mannszucht einzufuͤhren wußte. Waͤhrend ſeines 


ufent halts in Pore. konnte Barreiro keines einzigen Uebetlan⸗ 
fers von den Patrioten habhaft werden, und nicht die geringfte 


Kunde Aber ihre Stellung erlangen. Santander war felt ente 
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542 Reiter ftark, in die Strom-Chenen. Er nahm die ithe 


tt 


Hloffen, Fein entſcheidendes Gefedjt gu wagen, fo ſehr auch 
sine Offiziere murrten, welche den eindringenden Feind ſo 
erne vernichten wollten. Dieſer ward indeß unaufhoͤrlich bes 
mrubigt, ihm die Lebensmittel und das Pferdefutter abges 
Hnitten und er jeder Berbindung beraubt, fo daß er unter 
Fntbehrungen jeder Art nothleidend und eilends die Streme 
Fhene verlaffen mußte. Die Patrioten nahmen viele Nahe 
figler gefangen und dvangen uber Miraflores ins Thal von 
denza vor. re | 

Barreiro blich in Sogomozo ftchn, wo er durch feine Scwee 
ungen und durd) einzelne Gefedte die republifanifde Armee 
oͤthigte, fid) auf die gefaͤhrliche Stellung der Gumpfhohen 
pantanos) de Bargas ju beſchraͤnken. Bolivar, der bier in 
herſon den Befehl fuͤhrte, und fdyon in die hodhfte Noth vere 
est war, tiberrafdte die Wadfamfeit des Spanifden Genes 
alg, der blod mit dem Angriff sogerte, um die Artillerie zu 
swarten, dic fir ifn von Bogota unterwegs war. Bolivar 
enuste die Dunfelheit dev Nacht, befabl viele Wachtfeuer ane 
zuͤnden, um den Feind yu taufden, hob in großer Stille ſein 
dager auf, und wandte fic) nad) ter Stadt Tunja, welche auf 
em Wege nach Bogota liegt, und ſchnitt folglich die Royali— 
ten durch dieſe Bewegung von der Hauptftadt ab.  Barreiro 
rach Tags darauf Cam 7. Auguft) auf, und traf Bolivar’s 
Krmee bei Bovaca (6 deutſche Meilen weftlid) von Tunja und 
4 deutſche Meilen noͤrdlich von Bogota) von welchem Orte 
bas Treffer den Namen hat, deffen Ausgang fo guͤnſtig flr die 
Zuͤd⸗Amerikaner war, und das in feinen Folgen fo wirkfam 
uͤr den Triumph der Gache der Freiheit ward. CGantander 
efebligte die Divifion, welche Barreiro in Perfon mit 500 
Pferden und 3000 Mann zu Fub, fammtlid) vollfommen be 
waffnete und wohlgeuͤbte Leute, angrif. Die Bortheife des 
Terrains weislich benugend, occupirte Gantander die Brice 
vei Boyaca, und obwohl er nur Refruten in feinen Reihen 
patte, fo hielt er ſich doc) mit grofer Tapferfeit und vereitelte 
hie wiederholten Angriffe der Gegner. Die Geſchichte wird 
dets der Streiter in diefem widtigen Treffen gedenfen, und fie 
unter. dic Zahl der Helden ſtellen, welche aͤchte Freiheitélicbe 
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devoette. Der Sieg’ bet Republifarice war vollſtͤndige Gene⸗ ⸗ 
ral Barreiro, 40 Offiziere, 1300 Soldaten, 4 Stuͤcke Grit} 
bas ganje Gepdde und aller Schießbedarf fiel in die Handel: 
der Gieger, Die royaliſtiſche Armee ward zerſtreut uno! 
vernidhtet. Die Provingen Tunja, Socored, Pamplona, 
— Bogota, Mariquita und Neiva ſchuͤttelten das Joch der 
Unterdruͤcket ab und evflarten ſich fiir bie Sache ‘ber unab⸗ 
haͤngigkeit. 





| J— 
Santander's Mutter und Echweſter * jest: Gattin 
des Obriften Briceno Sieben in Bogota, waren wegen ihred 
Patriotismus in hoͤchſt bedvangten Umſtaͤnden, aber dennod) 
im GStande, dem General Gantander von Beit gu Seil| | 
hoͤchſt widhtige Nachrichten uͤber die feindliche Armee, deren 
Stellung nid Staͤrke, auf geheimen Wege zukommen zu laſſen. 
UB nun das Heer ber Patrioten ſiegte, mußten die beiden 
Damen, die bei den Spaniern verdaͤchtig geworden waren, ſich— 
buchſtaͤblich lebendig begraben, um der Wuth des ſcheußlichen 
Ungeheuers, des Vice-Koͤnigs Samano zu entgehen, (to, 
escape the fury of that ‘horrible monster, the Vice-Rey), 
Samano), Grft al8 die Patrioten einruͤckten, wurden fie aus ihrem I 
Schlupfwinkel etld/’ts die hochſinnige Mutter aber nur um nad) 
14 Tagen ihren lesten Hauch in den Armen ihres ſiegbekroͤnten 
Heldenſohnes zu verathmen; die dumpfe Luft des engen Kel 
lers eines Privathauſes, wo fie ſich verborgen hielt, hatte iby cit sF 
unheilbare Krankheit zugezogen, aber fterbend erfldrte dieſe edle 
Colombianerin: ſie habe lange genug gelebt, da nares nun iby) 
Baterland befreit ſehe. 7 
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Der Bice⸗Koͤnig floh aligſt von Bogota nad) Cartage 
und — welcher ſeit ſeinem Eintritt ins oͤſfentlic — 





* M. ſ. Charles Stuart ——— Journal of Residenc 
and travels in Colombia, 2ter Band. S. 91, Det wade 
Capitain nennt den hier erwabuten Vice: Konig, Santano - 


/ et hieB aber Gamano, a || 
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i. a 
Leben fic bute) feive Salente als Staatsmann und Staats⸗ 
Berwalter eben ſo beruͤhmt gemacht hatte, wie durch ſeinen 
Muth als Krieger und durch ſeine Erfahrenheit als Befehls⸗ 
haber, ward durch Bolivar zum Bice⸗Praͤſidenten yon Cundina⸗ 
marca, eines der drei damaligen Gebietstheile der Republik 
Colombia, welches das bis dahin Spaniſche Bice⸗Koͤnigreich Neu⸗ 
Granada umfaßte, berufen. Beauftragt mit der Regierung der 
reichſten Provinzen von Neu⸗Granada und deren nocd unbe— 
nutzten Huͤlfsquellen, verwandte er dieſelben kluͤglich, um meh— 
rere Expeditionen gegen die Royaliſten auszuruͤſten; dieſe 
Truppen operirten in verſchiedenen Richtungen und drangen bis 
ggegen Cartagena vor. Funfzehn Tage reichten hin, um eine 
Diviſion von 2000 Mann aufzurichten, welche, mit Bolivars 
Armee dereinigt, gegen Cucuta vorridten, um den Marſch 
Ibe8 La Torre aufjubalten, welchen Morillo mit 1000 Mann 
abgeſchickt hatte, um mit Barreiro gemeinſchaftlich zu operiren. 
Bu gleicher Zeit ſammelte Santander die nothwendigen Huͤlfs⸗ 
ſtruppen, mit welchen General Cordova in die Proving Antio⸗ 
lnuia eindrang —, fo wie dic Schaar, mit welder Obriftliens 
tenant Rodrigues 7— Calzada auf ſeinem Ruͤckzug nach Popayan 
urd) die Proving Neiva verfolgte. Endlich beorderte er Trup⸗ 
Ipen, um die Revolution in der Provinz Cauca zu unterſtuͤtzen, 
ind dem Governador Pedro Domingues, einem Suͤd⸗Amerikaner- 
dieſes Namens unwirdig, der dev Sache der Koͤnigl. Tyrannei 
zugethan war, und bald darauf in einem Gefechte am Rio 
Palo umfam, Widerftand zu leiſten. 

i Die Ausriftung diefer Landtruppen befdhaftigte. niche atlein 
dic Aufmerkſamkeit und Thatfraft des wadern Gantanders, 
(Mit unverdroſſenem Eifer befoͤrderte ev dic Bildung einer Flot⸗ 
tile im Flußhafen der wichtigen Stadt Honda, zur Bertheis 
digung des Magdalenenſtroms. Mit den wenigen Canoes, 
welche die Flichtlinge zuruͤckgelaſſen hatten, und den Kanonen⸗ 
boͤlen, die auf ſeinem Befehle gebaut wurden, trieb er in 
wiederholten ſiegreichen Gefechten, die Truppen zuruͤck, welche 
Samano aus Cattagena abſchickte, um den Corps der Obriſten 
Guarleta und Tolra, welche Antioquia's Unterwerfung erzwin⸗ 
gen ſollten, Beiſtand zu leiſten. 
Roͤding's America. Bd. II. 1820, as 














* auf die Vernichtung der Unterdruͤcker ſeines Vaterlandes. Durch 
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Inmitten der Sufreguitg bed ———— und ats Se Matrioten} 
‘unter Leitung dieſes raſtloſen Mannes ihte alten Zwiſte vers 
gaßen, und ſich einer in fruͤheren Epochen gah, unbeFannter} 
Betriebſamkeit erfreuten, in derſelben Beit, al8 da8 Volk unter} 
feiner Obhut neuen Athem fchopfte, um die ſchrecklichen Leiden 
welche fie unter dem Joche des grauſamen Gamano zu dulden 
Hatten, zu heilen, richtete Santander, ber Menſchenfreund, ſein 
Aufmerkfaͤmkeit auf die Kriegsgefangenen, die in ſeiner Gewalll 
waren, und lich ihnen alle Wobhlthaten zukommen, welche bal 
Voͤlkerrecht erheiſcht, und welche cultivirte Voͤlker nie zu Sete 
{egen wagten. Um eine Auslieferung der Gefangenen zu uns 
terhandeln, befonders der Englander, welche unter Mac-Gregor 
fir bie Befreiung Suͤd— -Amerifa’s gefochten Hatten, ſchickte et 
zwei Kapuziner, geborne Spanier, welche zu dieſer Unterhand⸗ 
lung bevollmaͤchtigt waren, ab. Aber der Vicekoͤnig, ein blinded 
Werkzeug eines dummen, grauſamen Hofes, ertheilte deni 
Governador Hore (Haro) zu Panama Befehl, die Gefangenen 
fammtlid) abſchlachten zu laſſen (de degollarlos a todos), 
Die armen Kapujiner ſchickte jenes Scheuſal, ohne dab fic 
Cartagena betteten durften, ad) Ganta Marta, wo. fie ſogleich 
nach Spanien eingeſchifft wurden, und aͤußerte, ſie waͤren un⸗ 
wuͤrdig, ſein Antlitz zu ſchauen, weil ſie ſich von den Rebellen 
als Unterhaͤndler hatten gebrauchen laffen: Bald darauf erlitt 
MaceSregor cine Niederlage bei Mio de la Hatha, und buͤßte 
300 Gefangene ein, welche auf Befehl deſſelben Gamané 
faͤmmtlich binnen dreien Tagen ermordet wurden. Das. waren 
die Tugenden, welche die Vertheidiger der Legitimität in det 
neuen Welt offenbarten. 

Santander beſchraͤnkte feine efftiaed Anſtrengungen nicht 


ſeine Ermahnungen und Bemuͤhungen gelang es ibm, ten Gea 
fetzen im Snnerh deb Landes Gehorſam gu ſchaffen und Ordnung 
herzuſtellen, wodurch er weſentlich die Bildung des Congreſſes 
zu Cucuta befoͤrdern half, welcher ihn gum Bicepraͤſidenten der 
Republif erwaͤhlte. Als ſolcher — er am 3. ea. 1821 
ber Nation tea Treue⸗ Cid; 


ou ito ‘a 


| “Benuftragt mit der Bollziehungsgewalt des Staats dem 
118. Artikel der Conſtitution gemaͤß, weil der Praͤſident⸗ 
Befreier Bolivar die Armee in Perſon commandirte, erhob er 
ſein Volk zum Range einer Nation, welche unter denen genannt 
wird, aus welchen dic civilijirte Welt befteht. 
Das Grundgeſetz verlich ihm auGerordentlide Vollmacht 
fuͤr die Faͤlle der Ruheſtoͤrung und Gefahr, und ungeachtet bei 
mancher Veranlaſſung die Umſtaͤnde ihn noͤthigten, von dieſer 



























habte er dieſelbe doch immer mit der bewundernswuͤrdigſten 


Eben ſo lobenswuͤrdig iſt die unablaͤſſige Aufmerkſamkeit, 
welche er der Volksbildung ſeit dem Anfange ſeiner Regierung 
widmete. Er ließ Elementarſchulen nach Lancaſter's Methode 
in allen Hauptſtaͤdten der Departamentos errichten, um durch 
Geiſtesaufklaͤrung die Bollwerke der Tyrannei, des Fanatismus 
ant Yberalaubens zu zerſtoͤren; er lich in mebreren großen Staͤd⸗ 
ten die Hochſchulen und Collegien, welche durd) den Krieg 
jelitten Hatten, erneuen; er ffiftete gu Bogota ein Mufeum, 
wo 30 Stinglinge Unterricht in. der Chemie, Naturgeſchichte 
and. Anatomie empfingen, und berief geſchickte Lehrer aus 
Paris oc. 

Seine Botſchaften an den Songees, in alle Europaͤiſche Spra⸗ 





jalten cin gluͤckliches Mittel zwiſchen den oft fo kahlen Thronreden 
der conſtitutionellen Monarchen Europa's und den wortreichen, 
serworrenen Botſchaften der Prafidenten der Bereinigten Staaz 
* von Nord⸗Amerika und offenbaren die Weisheit der Staatde 
perwaltung , Das Recht der obrigfeitliden Wuͤrde und die 
bufridhtige, unbeſtechliche Diplomatif des ehrlidjen Manned. 
$8 —— gl jenen Arbeiten zugleich feine — die 





9 — 118. Artikel lautet: „Wenn der Praͤſident die Armee 
in Perſon commandirt, ſo uͤbernimmt der Vicepraͤſi ident ohne 
Weiteres die Leitung der Staatsgeſchaͤfte.“ 

2i* 


ſchrecklichen Waffe der Wilkihe Gebrauch zu machen, fo hand⸗ 


lugheit und Maͤßigung. So wie die Gefahr geſchwunden 
war, eilte er die conſtitutionelle Ordnung wieder einzufuͤhren. 


Hen uͤberſetzt Cm. ſ. Am. Misc. 1827, IV. 180. 1828, J. 63. 66 fig.), 
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Richtigteit leineb Urtheils, die Gediegenheit feiner Anſichten und 
eine gluͤhende, herrliche Vaterlandsliebe aus. Unter ſeinen Au⸗ 
ſpicien bluͤhte die Preßfreiheit. Der Neid bediente ſich derſelben, 
um ſein Benehmen zu bekriteln. Er antwortete durch Thaten 
und durch das Zeugniß ſeines Gewiſſens. Die Meynung ſeiner 
Mitbuͤrger ließ ihm Gerechtigkeit widerfahren und der Congreß 
vertraute ihm zum zweiten Male im Maͤrz 1827, die Vice⸗ 
praͤſidentur von Colombia. 
Santander arbeitete fuͤr die Unabhaͤngigkeit, fir das Heil 
ſeines Vaterlandes und des ganzen, vormals ſpaniſchen Ame⸗ 
rika's. Unter ſeiner Regierung ward Colombia von zwei 
maͤchtigen Nationen der Erde, von den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika und von Großbritannien, anerkannt. Sit 
der Bluͤthe des Alters hofften ſeine Mitbuͤrger, die Vorſehung 
werde ihn nod) lange erhalten, um ſein Vaterland die Stufe 
des Gluͤcks und der Wohlfahrt erreichen zu ſehen, welche das 
Biel aller ſeiner Sorgen und Arbeiten war. Doch 
(Der —— kuͤnftig.) 





miigeihe i⸗ Aktenſtüͤcken 
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A. S. E. el Vice-Presidente de la Republica 
de Colombia, encargado del Poder| 
Executivo, General Francisco de p, 
Santander. Ny 


Sefior: 


- Con sumo gozo he recivido el honroso plieee en | 
que me communicais vuestra reeleccion, La sabiduria| 
de Colombia ha colocado a su patria por este acierto| 
fuera de las convulsiones internas, Al continuaros en} 
el mando de la nacion ha querido que la Ileveis por la} 
senda de las leyes a obtener el cumplemento de la feli- 
cidad i de la gloria, que le han dado vuestra adlminie 


atracion, i los legisladores, 


ie a 





i 


_ Si los votes nacionales se han dignado Ilamarme de 
nuevo a la Presidencia del Estado, mi deber es somé- 
terme reverentemente à su soberanias; -mas tambien es 
mi obligacion, resistir 4 la voluntad- nacional, cuando 
ella infringe los preceptos de su propia conciencia, i 
viola sus propias leyes. El pueblo, colombiano ha orde- 
nado por el organo de sus representantes que ningun 
ciudadano le sirya en la Presidencia del Estado mas de 
ocho aũos. Yo he sido seis afios gefe supremo. i ocho 
presidente: mi reeleccion por tanto es una maniiesia 
ruptura de las leyes fundamentales, 
_ Por otra parte, Sefior, yo no quiero mandar mas, i 
hha Ilegado el momento de decirlo con libertad, i sin 
ofensa de nadie. Ni la patria, ni la ley, ni el bien mis- 
‘mo de Colombia me exijen lo contrario, He cumplido 
‘todos los encargos que me han impuesto mi deber, i 
mi zelo espontaneo, He Ilevado al cabo todos mis com- 
promisos, pues he llenado mi funcion de soldado, unica 
que he profesado desde el dia en que existid Ia Repu- 
plica; para esto me destind la Providencia, i mas all& 
‘seria desobedecer & sus decretos. Yo no he nacido 
‘para magistrado; no sé, ni puedo serlo. ‘Aunque un 
-soldado salve a su patria, rara vez eS un buen magi- 
-strado, Acostumbrado al rigor, 1 @ las pasiones crueles 
dela guerra, su administracion participa de Jas aspere- 
-zas i de la violencia de un oficio demuerte. Tan solo vos 
sois una gloriosa excepcion de esta tremenda regla. Yo 
felicito a Colombia porque al perder un magistrado, ya 
posée otro consumado en los negocios de estado, y ves 
_ terano en la tactica de las leyes. 


Aeceptad, Sefior, la expresion sincera de mi Tape: 
i profunda consideracion, a 














| Bolivar. 
Por fiel copia 
oe Santander, 
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Senor Presidente i ication ‘deh, Coneeje 
de Ministros, i del Estado, . eh 
— Seür hk Vl 


Un Coldmbians,!" jun patriota tan antiguo como. Bu 
misma patria se atreve a alzar su voz i enderesarla a 
vos otros para interesaros en sus desgracias, “No pre- 
tendo elevar queja de ninguna especie, ni pediros ems 
pleos, ni honores, Solicito solamente que interpongais 
vuestra representacion ,_ i vuestros servicios ante el Li- 
bertador Presidente, para que me conceda en cumpli- 
miento de su decreto del 12 de Noviembre ultimo el 
triste consuelo de abandonar el’ pais, -embareandome 
‘para Europa. Cuatro meses cuento hoi de estar hundido, 
en esta insalubre fortaleza, sugeto a todas las privacio- 
nes de una ‘Tigorosa prision sin saber cual es la causa: 
para esta nueva 1 dura pena, -El Libertador, guiado 
por sentimientos nobles, me condend 4 destietro fuera 
del pais en consecuencia de la conjuracion | de 25 de. 
Septiembre, i hoi me veo encerrado en una pieza den⸗ 
tro de un castillo, cuya ‘insalubridad aviva la peligrosa 
i habitual gustritis que ha ‘siete afios me persigue de. 
muerte, Esta enfermedad, las fiebres endemicas , los 
groseros alimentos de que tengo de servirme, los’ priva~ 
ciones ane sufto, todo me constituye victima de esta: 
mansion , i me hace | amarga la vida, que se ha querido, 
conservar, 4Habra alguno de entre vostros, que no Siente 
conmovidas sus entrafias al considerar lo que experi 
menta en Bocachica un patriota, que en el, largo espa⸗ 
cio de 18 aũos no ha robado al servicio de su | patria ni 
un‘solo dia@ — 

Sefiores : + Mis padecimientos. ya tocan en los limites’ 
de la inhumanidad, Por mui delincuente que fuera, 
mis enfermedades 1 mis. Servicios, creo yo, que | deman., nM 
dan indulgencia i consideraciones,” En’ que pais del 
mundo al que yo hubiera contribuido a darle | existens . 
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ria politica sirviendole siempre con fidelidad i constan- 
ia en sus prosperidades i en sus contratiempos, no 
pabria merecido un passaporte por grande que fuera mi 
srimen® Aun en la edad de la barbaria Ja historia nos 
jubministra estos rasgos de humanidad 6 clemencia con 
os verdaderos conspiradores, Vosotros lo sabeis, vos- 
ytros habeis visto a Berengar Iro de Italia, i a Enri- 
jue Ato de Inglaterra, entre otres muchos, usando de 
psta generos:dad con Flambert, i Douglas, La historia 
moderna -abunda en estos exemplos con que la filosofia 
i la humanidad se recrean, %Y seré yo menos dichoso 
zn el siglo denominado de las luces, bajo el gobierno 
del que lleva un-titulo, que communica magnanimidad, 
cuando me resolvo a pedir la interposicion de los que 
gon testigos fieles de mis servicios, i de la rectitud de 
mis intenciones en todo el tiempo de mi administracion ? 
V lo seré, pee decirlo. con franqueza, cuando no 
he pertenecido & la conspiracion del 25 de Septiembre ? 
No os sorprendais, Sefiores, de oirme afirmar que 
yo no soi complice en semejante suceso, No lo sol, 1 
de ello ‘pongo. por testigos al Dios de los christianos, 
que penetra el fondo de nuestros corazones, i al pro- 
ceso, que se formd, 4% Hubo agen testigo, que decla- 
rase; que yo | habia aconcejado, 6 dispuesto la conspi- 
racion del 25 de Septiembre? No. 4 Hubo — digera, 
que yo la habia patrocinado , calentado, 6 executado? 
‘Tampoco, 4, Hubo quien afirmara que yo hubiese asisti- 
do 4 sus juntas, 6 sabido que existian, 6 que siquiera 
tubiese noticia de la del mismo dia de la conspiracion? 
De modo alguno, Por el contrario hai testigos, que 
'depusieron, que el /projecto se habia concebido sin nin- 
gun conocimiento. de mi par te; que cuando se me hicie- 
‘ron. indicaciones sobre él, para sondearme, lo desaprobé, 
i traté de frustarlo; que no quisieron —— saber 
los que trataron los conjurados en. la noche del 25, de 
wniedo de que me opusiera, 1 frustrara el golpe, i ent 
que, habiendo sabido por uns fel'z cacualidad el preme« 
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ditado designio de asasinar al. General Bolivar, le habia | 
salvado Ja vida, Estas declaraciones junto con, una. por⸗ 
cion de circunstancias, que produce el proceso, son las= 
que me han arrancado la asercion de que no he sido 
conspirador,. ¥ si\alguna culpa puede caberme por. 
cualquier. otro. capitulo, bastantes, i quiza excesivas han 
sido las _penas, que he sufrido, inclusa la de encierro. 
en las fortalezas de Bocachica, — No quiero hablar del 


+ juicio a que sé me sugeto, de las leyes 4 que se apeld 
para juzgarme i condenarme, ni de otros omisiones sub-. 
stanciales que se hicieron , porque como lo he asegu- 
rado, no tengo intencion de formar la menor queja cone. 
tra lo que me ha sucedido, Triste i penosa ha sido la 
conclusion de mi carrera politica ; pero. no ignominiosa, 
¥o no he cometido crimen ninguno, *) 
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prey Er juicio que se me hizo en Bogota es de lo mas hor- i 
ue rible que mencionan los anales de la arbitrariedad, Un, 

solo juez ha dado la sentencia con solo un simple Sus 
mario: el juez pertenecia al partido contrario, que yo | 
seguia: mo se permitid ni: hacer mi defensa, ‘ni nembrar 
un defensor, la mayor parte de los testigos no se con- 
frontaron conmigo ; en la sentencia sé han tergiversado 


a 


los cargos aiiadiendoles lo que no resulté. del proceso i. 
omitiendo todo lo que me. era favorable, enfin las leyes 

4 que se apeld. eran itadecundasi una estaba ya derogada, 
De la sentencia del, juez ‘militar no se podia apelar, ni 
| suplicar. Todo esto consta mas largamente del memo- 

vial, que dirigi 4 8. E. el General Bolivar con fecha | 

de 14 de Diciembre de 1828 desde mi prision de Bo- 

 cachica donde por la primera vez lei la sentencia, Pu- 
blicaré, este memorial con otros documentos, luego que 

esté, mas desocupado, i con ellos _ desmentiré. todas 

das cartas,’ que se han publicado en papeles extrangeros _ 





escritas 6 por personas: parciales, 6 mal informadas. | 
, : ; ss — J a * ° ¥ (y { We Re Je “Te 
Entonces manifestaré la verdad, i tributaré mi gratitud 1 


4 los Colombianos, que se han: mostrado sensibles 4 mi 
persecuciones‘i tratadome decorosamente: ity ait 
— , - j - Zi: : : , ) ‘ — — my + * 
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Se ha dicho, que mi detencion ha provenido de los 
sucesos de un Jevantamiento en Popayan. Sea asi en’ 
sfecto; pero jno hacia un mes que el gobierno los 
sabia cuando decreté mi destierro? %Se ha encontrado 
oosteriormente alguna prueba que me constituya com- 
plice? No; no puede haberla, porque nunca existiéd. en 
ni pecho el deseo de amancillarme emprendiendo una 
evolucion. Desde que se abatié la constitucion colom- 
jiana, yo me crei mui honrado de haber sido envuelto 
m sus ruinas, i nada mas me quedaba a que aspirar, 
Pero el bien publico, se dira, la tranquilidad del pais 
2xijen mi encierro, 6 en Bocachica, 6 en alguna otra 
‘ortaleza de Venezuela. —- Olvidemos los crimenes come- 
tidos en nombre del bien publico, i baja la mentida 
ypariencia de Ja conservacion de la tranquilidad in- 
erior. Yo os pregunto, Seiiores, 4 vostros, que sabeis 
a historia de Colombia, 1 que habeis sido testigos ocula- 
res dé mi conducta, jcual es el pueblo que yo he 
cevuelto? cual la provincia, que he imsurreccionado? 
cual el cuerpo de tropas, que he seducido, i obligado a 
revelarse 2? Citense para comprobarme, que mi salida de 
Colombia para Europa, i mi residencia alla puede 
turbar la quietud publica, esta quietud fundada sobre 
el amor i confianza que la republica ha manifestado al 
Libertador, sobre la reforma del antiguo sistema à 
quien se atribuyen las desgracias pasadas, sobre las 
virtudes del ejercita 1 del pueblo, sobre la justicia i 
bondad del nuevo regimen, i sobre el odio, 1 el escar- 
rio de que yo soi victima. Seria preciso para que yo 
trastornase este bello estado de tranquilidad tener la 
omnipotencia, que los poetas atribuyen 4 Jupiter, i 
ademas el deseo de emplearla! No. nos alucinemos: mi 
permanencia en las prisiones de las plazas maritimas 
solo puede servir para deshonrar 4 Colombia, al go- 
es a la humanidad, i para ee autee a mi familia, 
a mi mismo. 
































. Seame licito ids dares & los que de entre vosotros | 
tubieron , la. infelicidad de caer bajo el poder de los” 
-pacificadores de Morillo, las agonias que padecisteis en | | 
los calabozos, i las amarguras de, que os acompaiiaron | 
la vida. Cuantas veces no prefeririats la muerte 4 estos | 
_erueles padecimientos? Con que expresiones no has 
briais implorado el alivio de vuestras penas, Si los. 
dominadores hubieran sido accesibles al ruego, ia la. 
suplica? Pero acordaos tambien que los que fueron 
bien afortunados para alcanzar un indulto, 6 un pasa. 
porte gozaron tranquilos de estos favores sin que ni los 
wate de nuestras armas, ni los desastres de las de. 
ellos, les hubiesen hecho cambiar su resalucion. 6 Y no 
podré yo experimentar igual suerte Ilevandose a efecto 
el destierro, que ana vez impusiera el Libertador con | 
vuestro dictamen i concejo? Yo que puedo gloriarme, 
j me glorio enmedio de mis penas en esta mansion de! 
desgracias, de haber hecho por Colombia todo cuanto 
me permitieron mis fuerzas, i me dictaron mi patriotis- 
mo, mis deberes, mis promesas, 1 mis principios? | 
Sefiores Ministros de los. Concejos: Al implorar 
vuestra interposicion para con S. E. el Libertador tengo 
la confianza de, que no despreeiareispni suplica, Si es : 
indubitable , que un nuevo regimen no se establece, ni 
consolida, sino, sobre Ja justicia, la moderacion, i * | 
buena fé, yo imploro. estas beneficas virtudes; justicia _ 
para oir fa exclamacion de un viejo Colombiano agoviado, 
de padecimientos; moderacion en ser: indulgentes con 
hombres que si delinquieron, mil circunstancias | atenuan 
su falfa; i buena fé en cumplir religiosamente Ja solenne | 
palabra del Libertador consignada en el citado decreto, : 
de 12. de Noviembre. Os pido vuestra interposicion , 
para obtener mi pasaporte para, Europa con todas cuan⸗ 
tas nuevas garantias quieran exigirseme. Os la. pido, 
_ya que no por mis largos servicios & nuestra ‘comun— 
patria, ni por sentimientos de humanidad. para con un 
hombre -enfermo, siquiera ‘porque be salvado la vida 
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lel General Bolivar de cuyas manos pende la suerte de 
Colombia. 4,Si um rei del Epiro solté las armas de la 
nano, i abrazo al pueblo de Roma conmovido de agra- 
lecimiento por una accien generosa de uno de sus mas 
rirtuosos generales que le salvo Ja vida; si una ciudad 
esistida a someterse à las aguilas romanas abrio sus 
puertas al Consul generoso, que habia desechado para 
rendirla una, accion vil 1 perfida i no: deberé esperar, 
jue como libertador del Libertador de Colombia merezca 
a interposicion eficaz de los que fueron mis conciuda- 
lanos, mis compaũeros, i mis amigos? La espero con 
sntera confianza, i espero — J—— que el mismo 
Libertador conducido por sentimientos de equidad i 
slemencia la reciva benigno, 1 decrete en consecuencia 
ni libertad. Yo juro aqui, i delante del Dios que ha 
Je tomarnos cuenta de. los perjurios, que saliendo de 
Colombia para vivir lejos de sus riberas , no volveré a 
pisarlas, sino con conocimiento del gobierno, ni tomaré 
parte en sus negocios. \El juramento de un hombre. 
ue ha sabido cumplir cuantos ha prestado ‘arriesgando 
US” comodidades, sus intereses, su tranquilidad, su vida 
i su honor es una garantia complete, i ; 

Castillo de —— Iro de Abril de 1829, 

gies b Francisco de P, Saienecna ass 
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offelelles Shcheeiben des Praͤſidenten Bolivar an 
den General Santander, bei deſſen Wieder⸗ 
| Ernennung zum Vice⸗Praͤſi denten von Colombia 
im Jahre 1826. 

Sr. Excellen dem General Francisco de aula Santander, Vice⸗ 


Praͤſidenten, mit der Vollzichungs⸗ Gewalt der Republik 
Colombia beauftragt. 


— Mein Herr! ne 


Mit herzlicher Freude — ich Ihr sects Schrei⸗ 
{ben in weldyem Gie mir Shre Wieder-Ernennung mittheilen. 
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Die Weisheit Colombia’s Hat durch dieſe ghidliche Serfigun 
das Baterland vor inneren Unruhen gefidhert, Indem dal 
felbe fortfahrt, Shnen die Oberherefchaft uber die ation 5 
Laff en, begebrt es, daß Sie die Nation auf der Bahn der Ge 
fege fuͤhren moͤgen, um den Gipfel des Gluͤckes und des Rul 
mes zu erreichen, zu welchem Ihre aAdminiſtratton und J 
Geſetzgeber des Landes ſie hinleiteten. 


| Benn es der Stimmenmebrbeit der Ration gefallen ba! 
: mid) yon neuem zur Praͤſidentſchaft des Staates gu berufes 
fo ift es meine Pflicht, mich diefem Machtgebot ehrfurchtsvo 
zu unterwerfen; doch liegt es mir eben ſo ſehr ob, mich d 
Willensmeynung der Nation zu widerſetzen, ſobald dieſe de 
Vorſchriften ihres eigenen Gewiſſens zuwider handelt und ih 
eigenen Geſetze verletzt. Das Volk von Columbia hat bur 
das. Organ {einer Neprdfentanten angeordnet, daß Fein Buͤrg 
in der Praͤſidentſchaft des Staates dem Lande laͤnger als ac 
Jahre diene. Sechs Jahre lang bin ich Oberbefehlshaber ut 
acht Sabre lang Prafident geweſen: meine Wieder-Crwmahlur 
ift demnach cine offenbare Verletzung der Fundamentalgetese.. 


Andrerſeits, mein Herr, will id) nicht Langer befehle 
und es ift dex Augenblick gekommen, wo ich died freimuͤth 
und ohne irgend Semanden gu. beleidigen, Laut erklaͤren far 
Weder VBaterland nod) Gefes, noch felbft die Wohlfahrt © 
lombia's erheiſchen von mir das Gegentheil. Ich habe a 
Obliegenheiten erfuͤllt, welche meine pflicht und mein freiwil 
ger Eifer von mir forderten. Ich bin allen meinen Verſprechu 
gen nachgekommen: denn ich habe meinem Amte als Krieg 
Das einzige, dad ich ſeit dem Tage vollfuͤhrt, feit welchem 
Republik exiſtirt, voͤlliges Genuͤge geleiftet.  Dazu hatte 
Vorſehung mid) auserſehen; es hieße deren Vorſchriften 
horſam ſeyn, wollte ich die mir gezogenen Schranken ibd 
ſchreiten. Ich bin nicht zum Staatsmann geboren; ich — 
nicht ein ſolcher zu ſeyn; ich kann es nicht ſeyn. Der Kri 
ger, der ein Metter feines Vaterlandes wird, taugt felten | 
deſſen Verwalter. Gewdhntan bie Strenge und an die Graf 
ſamkeiten des Krieges, theilen ſich ihm in feiner Berwaltul 
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ie Rohheit und Heftigkeit ſeines todbringenden Gewerbes nur 
Cgugern mit. Sie allein, mein Herr, machen eine ruͤhmliche 
Musnabme von dieſer ſchauerlichen Regel. Sd) wuͤnſche Coz 
ombia Gluͤck; denn indem es ben einen Regicrungsyerrwefer 
erliert, beſitzt es ſchon wieder einen andern, der vielerfahren 
n Staatsgeſchaͤften und cin Veteran in dev Taktik der Gee 
etze iſt. 


Genehmigen Sie bie aufridtige Verſicherung meiner Hoch⸗ 
chaͤtzung und inniger Ergebenheit. 


(Unterʒz. Bolivar. 
















Vorſtellung an den Negierungs - Rath zu Bo: 
gota, abfeiten des Generals Santander, aus deſ⸗ 
ſen Kerkerhaft in dem Bocachi ca bei 
Cartagena, 





Meine Herren! 


Gin Colombier, ein Patriot, der fo alt ift wie » She Baz 
terland, erkuͤhnt ſich ſeine Stimme zu erheben, um Ihr Mitge⸗ 
Abt fuͤr fein Mißgeſchick rege zu machen. Nicht begehre ich 
Klage irgend einer Art zu erheben, noch um irgend ein Amt, 
firgend cine Auszeichnung anzuhalten. Ich flehe nur, Ihre 
— und Ihre geleiſteten Soot alé Sermittler te 





1 Safe oe, Fecha ee bs eae den Grund die— 
} Aer — und igo’ Gtrafe ju fennen, In Belge 


* geben, deffen Innerſtes nicht durch die Seiden erſchuͤttert wuͤrde 
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und jetzt * ich icy in bem — eines Caſtels, d cifen 1 

gefunde Luft dem gefabrlidjen und mir anhaftenden Gidjttbe| 
bas mich feit fieben Jahren bis gum Tode quaͤlt, verſtaͤrk 
Gewalt verleibet. Dieſe Krankheit, die endemiſchen Fieber 
die ſchlechten Nahrungsmittel, mit. denen ich mich begnoͤger 
die Entbehrungen, die ich erleiden muß, — Alles dies mach 
mich zum Opfer meines Aufenthaltes und verbitterte das mi 
nod) gefriſtete Leben. Konnte es einen Einzigen unter Ihne 











die zu Bocachica ein Patriot erdulden muß, der in dem fanget 
Seitraum von achtzehn Jahren dem Vaterlande ſeine Dienſtlei 
auch nicht an einem einzigen Tage entzog? 


Meine Herren! Bie Behandlung, die mie widerfahr 
) graͤnzt bereits an Grauſamkeit. Wie ſehr id) auch Verbreche 
ſeyn koͤnnte, fo meyn' ich doch, daß meine Kraͤnklichkeit und 
geleiſteten Dienſte Rachſicht und Beruͤckſichtigung fordern. J 
welchem Lande der Welt, in welchem ich dazu beigetrage 
hatte, denſelben durch treuen und beharrlichen Dienſte eine poe 
litiſche Exiſtenz zu verſchaffen, wuͤrde, wie groß auch mein be⸗ 
gangenes Unrecht ſeyn moͤchte, ich keinen Auswanderungspaß 
verdient haben? Selbſt in laͤngſt verfſloſſenen Zeiten der Bar⸗ 
barei wurden ſogar wirkliche Verſchwoͤrer an ſolche Verfuͤ⸗ 
gungen der Menſchlichkeit und der Milde verwieſen. Sie laſen 
es und wiſſen es, wie und wo ein Berengar der Erſte von 
Ftalien, ein Heinrich der Vierte von England ſolche Milde 
uͤher einen Flambert und Douglas walten ließen. Die 
neuere Weltgeſchichte iſt uͤberreich an aͤhnlichen Beiſpielen, aus 
denen Weltweisheit und Menſchenliebe hervorleuchten. Sollte 
ich in dem Jahrhundert der Aufklaͤrung, unter der Regierung 
desjenigen, der einen Titel fuͤhrt, welcher auf Großmuth deu⸗ 
tet, und in dem Augenblicke minder: beguͤnſtigt werden, wo ich 
mich entſchließe, die Vermittlung derer anzurufen, die da zuver⸗ 
laͤßige Zeugen meiner geleiſteten Dienſte und der Rechtlichkeit 
meiner Geſinnungen waͤhrend meiner ganzen Verwaltungszeit 
eg Und follte ig es ſeyn, geftatten Sie, daB ich es freimuͤ⸗ 
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hig fage, font id) es feyn, da id) gar a zur Verſchwoͤrung 
om ann gehorte ? 





















Erſtaunen Sie Mike m. D., wenn Sie horen, wie ich 
ehaupte, niemals Mitſchuldiger eines ſolchen Unternehmens 
eweſen zu ſeyn. Sd) war es nie, und nebine, daß den Gott 
er Chriften, det Hers und Nieren der Menfchen erforſchet, ſo 
ie den Hergang des gegen mich erhobenen Prozeſſes, zu Beus 
en. Gab es jemals rechtskraͤftigen Beweis, daß ich die Ver⸗ 
aprile yom 25. Geptember mit Rath oder That unters 
fuͤtzte? Niemals! Kann Einer auftrete und fagen, ich hatte 
ne Berſchwoͤrung beguͤnſtigt, angefeuert oder ausfuͤhren hele 
en? Kein Einziger! Iſt Jemand da, der behaupten koͤnnte, ich 
aͤtte den Verſammlungen der Verſchworenen beigewohnt, ja 
ur bon ihnen Kunde gehabt oder gar am Tage des Ausbru— 
eS der Verſchwoͤrung derfelben Hilfe geleiftet? Durchaus 
Reiner! Sm Gegentheil find Zeugen vorhanden, welche dare 
haten, daß jenes Projeft ohne alle Mitwiſſenſchaft von mei⸗ 
er Seite entworfen wurde, daß, als man init, um mid) aus⸗ 
uforfdhen, Runde Savon suflieBen ließ, id) daſſelbe verwarf und 
arnach rang, es zu zerſtoͤren; daß die Verſchwornen mir ihre 
ßerhandlungen in der Nacht yor dem 25. September verborz 
en hielten, aus Furcht ic) moͤchte mich ihnen widerſetzen und. 
hre Abſichten zu Schanden machen; ja daß endlich, als ich 
urch einen gluͤcklichen Znfall den meuchelmoͤrderiſchen Anſchlag 
inf das Leben des Generals Bolivar etfabren hatte, ich diez 
em wirflid) das Leben rettete. Diefe Erklaͤrungen zuſammt 
iner Mehrzahl von Umſtaͤnden, die aus dem Prozeſſe zu ent⸗ 
jehmen find, ſtellen die Verſicherung auf, daß ich nie zu den 
Berſchwornen gehoͤrte. Und haͤtte id) um irgend anderer 
Schuld willen eingekerkert werden koͤnnen, ſo ſind der Leiden 
Jenug, ja uͤberſluͤſſig, die ic); meine Haft in der t Beftung yor 
Bocachica mit eingeſchloſſen, erduldete. 


Nicht will ich erwaͤhnen von dem Gerichte, vor — 
man mid) ftellte, nichts von den Gefegen, ‘bie man auf mid) 
mwendete, nichts von andern weſentlichen Nachlaͤßigkeiten, 
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deren man ſich zu Schulden fommen lic: dnn ich hege, w 
ſchon geſagt, nicht die mindeſte Abſicht, auch nur die geringſ 
Klage gegen das zu erheben, was mit widerfuhr. Trib? un 
ſchmerzlich, jedoch nicht ſchimpflich ift das Ende meiner polit 

ſchen Laufbahn geweſen. Ich Habe. durchaus Fein Berbreche 
begangen. *) * 


* 


Es iſt behauptet worden, meine Verhaftung ſchriebe ſi 
von den Folgen eines Aufſtandes ju Popahan her. Es fe 
in der That fos allein war es nicht ſchon einen Monat hei 

daß die Regierung ſolches wußte, als fic meine Verbannun 








*) Das Gericht, vor welches ich zu Bogota geftellt ward, if o¢ 
ſchrecklichſte, deffen in den Sabrbitchern der Gewaltthaͤtigke 
ten erwaͤhnt werden kann. Nach einem einfachen Auszuge de 
Prozeßganges ſprach ein einziger Richter das Urtheil; dieſe 
Richter gehoͤrte sur Gegenparthei; er geſtattete mir wede 
mic) felbft zu vertheidigen, nod einen Defenfor zu erner 
neti; der grote Theil yon Seugen ward mir nicht gegenibe 

geſtellt; im Urtheilsſpruche finden ſich die Anklagepunkt 

nicht nur entſtellt, ſondern ſind durch Dinge vergroͤßert, di 
durchaus nicht aus dem Prozeſſe ſich herleiten und ermangeli 
deſſen, Was mit haͤtte guͤnſtig werden koͤnnen; die Gefeh 
endlich, die man auf mich anwendete, waren zornmuͤthig, ic 
eines Dderfelben war fogar ſchon abgeſchafft worden. Geget 
den Spruch des Richters war weder zu appelliren nod) 31 
fuppliciren. Dies Ales ik des Wusfihrlichen im dem Memo 
Vial entwickelt, das ich unterm 24. December 1828 an Ge 
Excellenz, det Getteral Bolivar , aus meiner Haft in Bo: 
cadica einfandte, wo ich den erſten Blick in den Urtheils: 
foruch thun fonnte. Ich werde diefes Memorial nebſt ande 
ten Documenten der Oeffentlichkeit uͤbergeben, fobald mir Beit 
dazu witd, und werde zugleich alle Angaben Luͤgen firafen, dic 
in auswaͤttigen Blattern hierkber von partheiſuͤchtigen oder 
uͤbelberichteten Perſonen erſcheinen. AIch werde dadurch zu⸗ 
gleich die Wahrheit der Thatſache beſtaͤtigen und meinen 
Dank den Colombiern ausſprechen, die ſich, geruͤhrt durch die 
mir gewordene Verfolgung, liebreich gegen michbewieſen haben. 
Aum. des Generals Santander. 
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— Hat ſich ſeitdem irgend ein Beweis ergeben, der 
mich als Mitſchuldigen darſtellte? Es kann ſolchen Beweis 
ve geben, ta in meinem Herzen nimmer der Wunſch rege 
ward, durd) Theilnahme an irgend einer Revolution mich zu 
beſchimpfen. Seitdem die Colombiſche Conſtitution verfiel, 
habe ich mich fuͤr hochgeehrt gehalten, daß ihre Truͤmmer mich 
amgaben und mir blich nichts mehr gu erftreben brig. Allein 
das offentliche Wobl, die Ruhe des Landes wird man ſagen, 
rheifdyen meine Haft, finde diefe nun gu Bocadica oder in 
rgend einer andern Definng Venezuela's Statt. — Laſſen 
vir die Verbrechen bei Seite, die Namens des oͤffentlichen 
Wohles und unter Vorwand der Erhaltung der innern Ruhe 
eB Landes veruͤbt wurden! Ich frage Gie, m. H., Sie, die 
Sie die Geſchichte Colombias kennen und Augenzeugen mei⸗ 
nes Wandels geweſen ſind: Wie heißt der Ort, wo ich Auf⸗ 
tand erregte? wie die Provinz, die ich zum Aufruhr bewog? 
vie das Truppencorps, das ich zur Rebellion verleitet und, anz 
sefibrt hatte? Um Beweis gegen mich zu fuͤhren, gebe man 
hn, in wiefern meine Auswanderung aus Colombia nach 
Suropa und mein YAufenthalt allda die off entliche Rube dren 
oͤnne, diefe Rube, die ſich auf da Vertrauen und die Liebe, 
weldje dic Republif gegen den Befreier, auf dic Reform des 
Alten Syſtems, dem man dic vorgefallenen ungluͤcklichen Creigs 
hifje sufdreibt, auf: die Tapferkeit der Armeen und des Bole 
e6, auf dic Gerechtigfeit und Milde der neuen Megierung, 
ind auf den Hak und die Berhdhnung gruͤndet, wovon id) cin 
Dpfer bin. Sollte id) im Stande feyn fonnen dieſen ſchoͤnen 
nftand der Rube zu ſtoͤren, fo muͤßte id) die Allmacht befigen, 
Inelche dic Dichter dem Jupiter beilegen und muͤßte uͤberdies 
herlangen tragen, dieſelbe in Anwendung zu bringen! Bere 
lenden wir und nicht ſelbſt! Mein Weilen in den Kerkern der 
Seehaͤfen des Landes kann nur dazu dienen, Colombia, die 
Kegierung und die Menſchheit gu entehren — meiner Familie 
ind mir Nachtheil zu verurſachen. 
EGs ſey mir geſtattet, Sie an diejenigen zu erinnern, die aud Ihrer 
Mitte ungluͤcklich genug waren, der Macht der Friedensherſteller 
Morillo (M.f.obenS. 410) anheim gu fallen, an vic Leiden, 
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waren, Straferlaß oder Auswanderungspaß ju erhalten, rubig 
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wilde € Sie durch die ghnen bereiteten Suaten und ssitterfeiten 
erduldeten. Wie viele Male migen Sie den Tod jenen Mare 

tern vorgezogen haben! Mit welchem Nachdruce wuͤrden Si 
nicht Erleichterung ihrer Leiden erflehet haben, wean die Madhte 
haber cin Obr fir Bitten und Flehen gehabt Hatten! Alleit 
erinnern Gie fic) aud), bab diejenigen, die gluͤcklich genug 


dicfer Vergiinftigungen genießen durften, ohne daß weder dic 
Triumphe nocd) das Mißgeſchick unferer Waffen fie itt ihrem 
Entſchluß haͤtte wankend machen koͤnnen. Und ſollte ich nicht 
ein gleiches Schickſal erfahren duͤrfen, indem ich die Landesver⸗ 
Wweiſung verwirkliche, die der Befreier unter Ihrer Berfigung 
und nad) Ihrem Rathe einmal uͤber mich ausſprach? id nicht, 
der ich mich ruͤhmen kann und zwiſchen den Mauern meiner 
Marterwohnung mic) wirklich ruͤhme, fir Colombia Alles ge: 
than zu haben, was meine Kraͤfte mir geftatteten, was meine 
Baterlandsliebe, meinen Pflichten, meine geleifteten Sufager 
und meine Grundfage mic zu leiſten vorſchrieben? | 
Neine Herren Miniter des Staatsrathes! Indem ich 

Ihre Bermittlung bei Sr. Excellenz, dem Befreier, erflehe 
Hege id) bas Bertrauen, dab Sie meine Bitte nicht verwerfer 
werden, Wenn es aufer Sweifel ift, dab cine neue Regierung 
fic) nur auf Gerechtigfeit, Mapigung und Treue ftigen unt 
veſtigen Fann, fo ſuche id) diefe wobhlthatigen Hertfthertugender 
bei Ihnen; Geredhtighcit, die da Hirt den Zuruf eines colom: 
biſchen Familienvaters, der von Leiden bewaltigt gu werdet 
bedroht iff; Maͤßigung, um nachfichtig gegen Maͤnner zu ſeyn 
die, wie verbrecheriſch ſie auch ſeyn mochten, ihren Fehltrit 
tauſendfach zu mildern wußten, und Treue, um in Froͤmmig 
keit das heilige Wort zu erfuͤllen, das der Befreier in den 
angeregten Decrete vom 12. November gab. Ich bitte Sir 
um Ihre Vermittlung zzur Erlangung meines Verbannungs⸗ 
Paſſes nach Curopa und zwar gegen jegliche neue Gewaͤhr— 
leiſtung, die man noch von mir verlangen moͤchte. Ich bitt 
darum, nicht wegen der vielfaͤltigen Dienſte, die ich unſerm ges 
meinſchaftlichen Vaterlande leiſtete, auch nicht wegen der Ge 
fuͤhle der Menſchenliebe gegen einen von Kraͤnklichkeit heimge 
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ſuchten Mann, ſondern weil ich das Leben des Generals 
Bolivar rettete, in deſſen Handen das Geſchick Colombiens 
rubt. Wenn cin Konig yon Epirus die Waffen von fic) warf 
und danfgertibrt ther die grofmuthige Handlung cine’ Heldene 
mithigen roͤmiſchen Kriegers, dic ihm da8 Leben erhielt, vad 
xoͤmiſche Bolf umarmte; wenn eine Stadt, welthe fich wei— 
jerte, fic) den romifden Adlern zu unterwerfen, ihre Shore 
enem großmuͤthigen Conful offnete, dered verworfen hatte, ſchaͤnd— 
ich und treulos gegen fie zu verfahren: darf id) da nicht hofe 
‘en, als Crretter des Befreiers, die wirffame Bermittlung dere 
lenigen su verdienen, die meine Mitbirger, meine Gefabrten, 
neine Freunde waren? Ich hoffe mit voller Zuverſicht auf 
iefe Bermittlung, und hoffe zu gleider Zeit, daß eben diefer 
Befreier, geleitet yon den Gefublen der Rechtlichkeit und Milde 
hiefelbe gutig aufnehmen und in Folge deffen meine Freilaffung 
becretiren werde. Sch ſchwoͤre Hier und Angeſichts des Gottes, 
per da Rechenſchaft fordern wird, von den Meineidigen, daß 
ch, indem id) die Fluren Colombia’s verlaffe, um fern von 
enfelben zu Leben, ic) dicfelben nie ohne Vorwiſſen der Mee 
zierung wieder betreten, mid) nie in deren Angelegenheiten mie 
hen werde. Der Schwur eines Mannes, der alle Schwuͤre 
irfullte, die er mit Gefahr feiner Rube, fciner Bortheile, feiz 
her Habe, feines Lebens und feiner Chre. leifiete, iſt vollgenuͤ⸗ 
ende Buͤrgſchaft. 


Caſtel Bocachica, am 1. April 1829. 
(Unterʒ «Francisco de P. Santander. 











“ad Abſendung dieſes Memorials ward ich noch bis zum 
146. Suni ſtrenge ju Bocachica, und ſodann auf der 
SKriegSfregatte, Cundinamarca, bis zum 27. Auguſt gee 
fangen gebalten, an weldyem Tage id) mid) nad) Hame 
burg einfdiffte) Ne 

| Anm. des Gencralg Gantander. 
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—  Havrede Grace 





ek Ce Se : AUSTIN OT AUS WW Ue’ yt cll aWUDNULeH) ——— — — 
— ae — * ae = : : ; = 4 


SUMO Uh UE owt 
S Monat April.— 





J 











wugv 
aPiwwyye — 


voorao 3 


Zucker. 


nouagee 


Jug | 
p9| 
‘du$ 








"9G | 





| ‘dug s 


i feel it 


Maas 
37d 





, Guernfey . + + + | 231 Ooi | ee — 
1 Gt. Petersburg . 410 48 — a ed 
Stockholm. .. + 495 3 | 600 fee — 

— 40030; — = 


Baltimore .. +) 
Africaniſche Kufte 

Hantburg .. + + 
St. Catharina. . 
Rio Grande . . 


Reon 
Se 


| 


CAAA Ra bo 


hia ie Pa I Wa a he 


| dart] nyaaravag| 
me 
I-nvgs { sneamny 


On 
Qo 
0) 
© 
ja 
On 
© 


QO 
i= 


Montevideo... 
Porto Alegro . 4 
Miga .- ++ 0 


> | | 


Go Oo} 
Cr 
oO 


1971 
312 
355 


NCE este 


> 


| | 


& — 
ls | | ©2 CO Wo 


lt | 


Pernambuco. 


Prereel Delage 


118 
ik 
ats 


431 





| | | reo | I] Lal lel J 
8 





Mae dah Leal 


Bofton “+. — — | > 
Genva + — — — — — A — — — — : = . Se 
| Safaanmen) 13769 | GAT] 655] Aa] VTi 1088 | 4 [068s [2865 2| — | —1 418] TOILE 


(ororatmutog Op TeuroL tilda SiG) 
































a 924) eoest| er |£%| 95 | e098 | ever |—[Toe|Ler (FOS |1% | 681% | 608 geoze | uaununjng 
= |= lo eee so ia | lS ee 
age Bio ee lee ee Quvpog norg 
— — — — — — 76 — —— — — — — — — se * 193116 2a066 
i l— i dI — Fee * 410(G-022G 
ee ee ae lee ier cee ee Gangs “ID 
oop (ey te oS oo (ele YES APHUbjJAyyG 
Ee eee ee eee Se CS Oa 
2 ee on op. 00Te ere ee Chy — 
| ggei—_ | gee | ||| Pv | — | ee ee o nquivuaoch 
eee ee iz (= lige eee | 
= 686. | | oe ts ae! le LP | OPO UWIGAIOAPNG 
eee eS mc ICC oe aie ie gle po as 
So i | eee Se = 15 16h |Fes | 80ch | Ginigusgio@ 
eee eS Se Ape |e 11S6 | OL, | 
ee eS See 9 99 |— clglGh ye 
Se eS we |b \olg | 11 Be 
Ol le ee COE 8 | GOh 4O6 OOK 
Gla. |e |S a |= \ge —\ep | cory. | Seager 
3/2| jE {Sig 2) . — 
= E 3 — oe = | (0609 |. | 3 | 
2 |se| © |Z | 3 | 22] * AQUI) aT ohvd 
‘Yardy . go 
& a | A = | , : | 











= O08 ee 





















ie BSrapitiens Finangen 
Nach einem Commiſſi jonsbericht der Kammern vom 20. Auguſt 1829, 9 
(Aus dem Censor brasileiro.) | 


Mit welder F reimuͤthigkeit und Ruͤckſichtsloſigkeit die Staats: } 
Mngelegenbeiten i in den neuen amerikaniſchen Staaten, felbftin Braz 
ſfilien, welded doch als Monardhie zu betrachten iff, verhandelt und} 

mittels der oͤffentlichen Blatter zur Sprache gebracht werden, 
davon ift der neuefte Bericht dev durch die Sammern des Braz} 
ſiliſchen Reichs gebildeten Finanzcommiſſion ein auffallender 
Beweis. Dieſe Commiſſion ward verordnet, den Zuſtand der 
Einnahme und Ausgabe des Reichs kritiſch zu pruͤfen, und 
Vorſchlaͤge zu machen, zur Minderung der Staatslaſten und 
zur moͤglichſten Beſchraͤnkung der Staatsunkoſten. Der Be— 
richt liefert demnach eine Pruͤfung des bereits den Kammern 
dargelegten, miniſteriellen Budget, im Voraus nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsberechnung fuͤr die 18 Monate vom Januar 
1830 bis Juli 1831 entworfen, mit Anmerkungen, die 
moͤglichen Abaͤnderungen enthaltend, welche, nach der Meinung 
der Commiſſion, fuͤr das Gemeinwohl unerlaͤßlich ſind. Dieſe 
Pruͤfung folgt dem Budget in deſſen Abtheilungen, gemaͤß der 
ſechs Staatsſecretariate: 
4. Der Miniſter des Innern fordert fuͤr jene 18 Monate 
eine Million 165,114 Milrees, alfo etwa 4 Mi. 500,000, 
Thaler Gadhfifch, die Commiffinn will ihm, nur: 931,710 Mile 
rees bewilligen, — | 

2. Der Suftizminifter. verlangt 801,857 Milrees, die 
Commiſſion behauptet 725,228 Milrees waͤren hinreichend, bie 
fammtliden Ausgaben dieſes Dienſtes zu decken. 

- 3, Das Minifterium der auswaͤrtigen stugefencabeltent 
fordert 771,133 Milrees; die Commifjion behauptet, es Hane} 
fic, mit 540,000, Milrecs begnuͤgen. 

4, Das Minifterium der Marine, eine der ftdrfften 
Saugadern der Staatseinkinfte, fordert 4 Mis, 920,895 Milrees 5 
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3 Mill. 142,400 Milrees waͤren fuͤr daſſelbe zureichend, meint 
die Commiſſion. 

5. Das Miniſterium des Kriegs glaubt unter 7 Mill. 
800, 000 Milrees nicht ausreiden zu koͤnnen; — die Commiſſion 
iſt der Meinung, das ſtehende Heer ſey jetzt im Frieden ganz 
uͤberfluͤſſ ig, es fey noͤthig, die nichtnutzende Menge der Generale 
und Staabsofficiere ohue Penfion abzudanken; cin großes ftehendes 
Heer fey uberhaupt far die Nechte des Volkes gefaͤhrlich, und 
nur ein citler Prunk, daber reducirt fie diefen Hauptpuntt des 
Budgets faſt auf die Halfte, auf 4A Mit, 400,000 Milrees. 
6. Dem Finanzdepartement droht ein aͤhnliches Sdidfals 
den Anſchlag deſſelben von 414 Mill. 14,713 Milrees will die 
Commiſſion auf 9 Mil. 929,885 Milrees reducirt wiſſen. 

| Auf dicfe Weife wird dite profpective Staatsausgabe fir 
jene 18 Monate bis auf 19 Mid. 672,223 Milrees verz 
mindert. 

Der Beridt der Sommiffion ift in ihren —— 
oft hoͤchſt bitter; ſie macht den Kammern die Anzeige, daß 
zwei edle Marqueſes, ee Richter beim hoͤchſten Gerichtshofe 
waren, jest aber ju Aemtern bei der Adminiſtration befordert 
find, ihre Gehalte als Nichter behalten haben. Dieſer Anzeige iſt 
die Bemerkung beigefuͤgt: „Die Nation iſt zu arm, um denen, 
die wenig oder nichts thun, Pfruͤnden zu verleihn, und Faul⸗ 
lenzerei und Ueppigkeit zu unterſtuͤtzen.“ Bei der Angabe der 
Ausgaben fuͤr die Diplomaten im Auslande, macht die Com⸗ 
miſſion den Vorſchlag, blos Miniſter-Reſidenten an den Hoͤfen 
von Frankreich, England, Oeſterreich, Rußland, Rom und in 
Colombia zu halten, und die außerordentlichen Geſandten und 
Botſchafter ganz eingehn zu laſſen. „Nur mit einem Seufzer, 
aͤußert die Commiſſion bei dieſer Gelegenheit, koͤnnen wir an 
die Londoner Miſſion denken. Wollte Gott, wir haͤtten nie 
einen Geſandten nach London geſchickt; dann wuͤrde es viel 
beſſer mit Braſiliens Schatz ſtehn!“ — In den Bemerkungen 
uͤber die fuͤr das Marine⸗Departement beſtimmten Ausgaben, 
wird die große Zahl der im Bureau dieſes Staatsſecretariats 
angeſtellten Leute geruͤgt und gewiß nicht unpaſſend bemerkt — 
ein Thuͤrhuͤter und vier Unter-Thuͤrhuͤter waren dod) viel gu viel, 





tteen des Braſiliſchen Volks fonnen und duͤrfen nicht zugeben, 
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um Einem Miniſter die Thuͤre zu dffnen. — Bei dem Budget 
des Kriegsdepartements dufert der Bericht: „Der Anblick deſſel⸗ 
ben jagt uns bas Blut zu Herzen, wo es ſich mit Gift und} 
Galle miſcht, uber die Schamloſigkeit, womit man das Mark] 
des Volks vergeuden will, um 26,000 Unterdruͤcker zu befofden,| 
welche jetzt, da kein Feind Braſilien bedroht, gaͤnzlich uͤber⸗ 
fluͤſſig, und dem Vaterlande cine Laſt find, Die Reprafentans} 


das alfo gewirthſchaftet werde, Das ſtehende Heer, welches 
ſo leicht Graͤuel, wie fie noch im vorigen Jahre zu Pernambuco: 
veruͤbt wurden, veranlaſſen kann, iſt ein gefaͤhrliches Werkzeug 
in den Haͤnden derer, die willkuͤhrlich herrſchen wollen. — 
Sollen wir ſelbſt die Ketten mit fchwerem Gelde kaufen, woz] 
mit man belaſten moͤhte⸗/ ⸗ 11 

Bei Gelegenheit der Anmerkungen zu den Ausgaben fuͤr 
des Finanz-Departements, welches nicht nur die Einſammlung 
ber Staats-⸗Einkuͤnfte, fondern aud) die Sablung der Dividenden 
der Staatsſchuld zu beforgen Hat, legt die Sommiffion folgende 
Fragen vor: „Sind die Sinfen und ber Gehwindefond deri 
Portugicfifden Anleibe in London bezahlt worden? Sind diel 
Dividenden der letzten 6 Monate von 1828 und die von dieſem 
Sabre 1829 ſchon entridjtet? War dies niche ger Fall, wo 
ift das Geld geblicben? Duͤrfen die Commiffarien einem allge⸗ 
mein verbreiteten Geruͤchte Glauben beimeſſen, fo find pie: 
Zinſen der Anleihe nicht bezahlt, weil die Zahlung durch die 
Allmacht der Londoner Legation fuspendirt mar.” Wirklich find | 
Braſiliens Finanzen Nin einem traurigen Zuſtande. Die Yused 
gabe ſteht ju der Einnahme in einem fo traurigen Berhaltnif, | 
daß bas Land ſchwerlich des auswaͤrtigen Credits entrathen 
kann. Das Deficit im Miniſteriellen Budget fuͤrs Jahr 1830] 
betraͤgt 7 Millionen 800,000 Milrees, und ſelbſt wenn diel 


t 


von der Commiffion vorgeſchlagenen Einſchraͤnkungen Annahme 
finden, dod) nod) 41 Million 55,853 Milrees, obgleich die} 
Commifjion. die Staats - Cinnahme des Sabres 1830 auf} 
22,840,367 Milrees anfdldgt, 9 42 oe ————— 
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‘ Das Huron: Gebiet der Vereinigten Staaten, 
(Man vergleiche Mim. Mise. (1829) II. 92,) 














Die Bevoͤlkerung des erft im Anfang des Jahrs 1829 
als integrirender Theil der Ver. Staaten abgetheilten Huron⸗ 
Gebiets (Huron Territory) belaͤuft ſich gegenwaͤrtig bereits 
auf 46,000 Seelen, wovon 10,000 mit Bearbeitung dex reichen 
Blei⸗Bergwerke des Landes beſchaͤftigt ſind; die uͤbrigen bewohnen 
ple Doͤrfer Galena, Caſſoille, Prairie bu Chien, Green Bay 
lind andere mehr, Die Bevdlferung dieſes Gebietes nimme 
af gus es ſcheint in Hinſicht feines Klima's und feines 
Sodens cin zweites Ohio werden, und dieſes einſt noch durch 
den Reichthum ſeiner Bergwerke ſowohl als durch ſeine Waſſer— 
Verbindungen uͤbertreffen zu wollen. Mit Unrecht hat man 
Sehauptet, daß die Kaͤlte dort außerordentlich heftig fey 5 in der 
That faͤllt zwar der Schnee bisweilen einen Fuß hoch, jedoch 
gedeihen dort alle Getreidearten, Fruͤchte und Pflanzen, die auf 
zleichen Breiten im andern Theilen ver Ber. Staaten wadhfen, 
vozu die haͤufigen Seewinde, die den Ed nee bald wieder 
ſchmelzen, febr viel beitragen, Das Klima ift zu allen Zeiten 
heſund. An den Ufern der groͤßeren Stroͤme verhaͤlt es ſich 
im Sommer bisweilen anders, indem ſich nach den großen 
lleberſchwemmungen, die im Fruͤhlahr ſtatt finden, ausgedehnte 
Suͤmpfe zu bilden pflegen, die ſpaͤter die Luft durch ihre Aus⸗ 
duͤnſtungen verderben; indeſſen beſchraͤnken ſich die in ſolchen 
Fallen gewoͤhnlichen Fieber im Allgemeinen auf die Ufer des 
Miſſiſippi. Laͤngs den Fluͤſſen ziehen ſich Anhoͤhen; das Innere 
des Landes beſteht aus wellenfoͤrmigen Ebenen. Ohngefaͤhr 
ein Drittheil des Bodens iſt ganz vortrefflich zum Ackerbau, 
und ein Zehntheil mit Wald bedeckt. In jeder Richtung findet 
man das reinſte Waſſer. Im Suͤd-Oſten dieſes Gebietes lie— 
gen mehrere Kupferminen; die groͤßte aber befindet ſich an einem 
Fluß, der ſich beinahe nordweſtlich von einem See, der Copper 
Lake, Kupfer-See — genannt, in den Ontonagon 2 Strom 
ergießt. Cine andere ſehr bedcutende Mine, auf deren Befigs 
4783 Dr. Franklin bei Abſchließung des Tractates mit Grofe 
britannien ausdruͤcklich beftand, befindet fic) auf einer Inſel 
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in bern — Canadiſchen Ober⸗See (Lake ——— 

Dorf Galena liegt ant Fluſſe Bean, 12 engl. Meilen von deſſen 
Vereinigung mit dem Miſſiſippi; es zaͤhlt 250 Haͤuſer uni 
800 Einwohner. Das ganze Huron Gebiet (nicht Gebict de} 
Huronen, dic gar nicht mebr exiſtiren) eignet fic) gu einem 
ausgedehnten Canal⸗Syſtem und gewaͤhrt hiedurch ſowohl, al: 
durch ſeine tibrigen natuͤrlichen Vorzuͤge, die glaͤnzendſten Aus 
bn hi die cen 















Handelsnachrichten aus Havana vom 49, September 
Aus dem Hafen aceite wurden vom 4, Januar bi 
19, September 1829 ausgefuͤhrt: 
~2149,6422 Kiſten Zucker. 
903,117 Arroben Kaffee (eine Ameobe — 25 Qfunt).. 
26,109 Faß Molaffen. 
5152 Fab Honig. 
5/701 Mrroben Warhs. 
3,509 Haute. pide 
1,963 Pipen Rum. 
442,872 fund Cigarren. 
- 827,079 Pfund Tabac. 
379,158  Piafter baat. 
Bon diefen Waaren empfingen die Sercinigten Staater 
von Nord⸗Amerika: | 
17,3714. Kiſten Zucker, 305,506 Arr, Kaffee, 26,020. Fall 
Molaffen, 204, Fas Honig, 2152 Arr, Wachs, Q47% Piper} 
Rum, 66,603 Pf. Cigarren, 119,775 pf. Taback, 184,183 
Piaſter baar. fe 
Großbritannien empfing : : 
47,497 Kiſten Zucker, 81,912 Arr. Kaffee, 6% Faß Sonigh 
30 Arr. Wachs, 27,8095 Pf. Eigarren, 825. Di. Taback 
3500 piaſter baar. 
Die Niederlande empfingen: 
29,354 Kiſten Sacer, 30,659 Arr. Kaffec, 238 Bab ‘Donia 
4616 Pf. Giguere 27 12 pf. Taback. 
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Die dentſchen Haͤfen: Hamburg, Bremen 2¢, empfingen: 
41,003 Kiſten Sucker, 285, 864 Arr. Kaffee, 4 Fab Molaffen, 
99 Pipen Rum, 19,424 Pf. Cigarren, 25, 7100 Hf, nated 
500 Piafter baar. 


| Dic Oftfees Hafen empfingen: 
| 40,635 Siften Suder, 5855 Arr. Mafiee, 9S9L Pf. Cigarren. 


Frankreich empfing: 

| 10,2552 Kiſten Sucker, 124, 0462 Are. Kaffee, 6421 Arr. 
Wahs, 41 Pipen Mum, 4645 * noe 32 WF, Sabad, 
33,705 Piafter baar. 


| Spanien empfing: - 
28,759 Kiſten Zucker, 41, 831 Arr. Kaffee, 1854 Arr. Wachs, 
2800 Haute, 368 Pipen Rum, 14, 6185 Pf. Eigarren, 
178,025 Df. Taback, 77,373 Piaſter baar. 

















Italien empfing: 
2648 Kiſten Zucker, 24,885 Arr. Kaffee, 214 pf. Cigarren. 





Die Haͤfen am Merikaniſchen Meerbuſ en empfingens 
130 Sifter Suder, 1653 Arr. Kaffee, 317 Arr. Wachs, 
3445 Piven Rum, 1000 Pf. Cigarren. 
Suͤd⸗Amerika empfing: 
240 Sifter Zucker, 78 Arr. Kaffee, 75 Faß Molaſſen, 
12 Faß Honig, 2195 Arr. — 381 Pipen Rum, 2452 Pf. 
Figarren. 





Andere Haͤfen empfingen: 
839 Kiſten Zucker, 862 Arr. Kaffee, 10 Faß Molaſſen, 55 Faß 
Honig, 486 Arr. Wachs, 70) Haute, 482 Pipen Num, 370 WF. 
Sigarven, 79,839 Piafter baar. 


Im Hafen lagen am 19, September 64 Schiffe, 18 Kaufe 
‘abrer erften Rangs, 32 Briggs und 14 Schooner, naͤmlich: 
16 Nordamerifanifde, 6 Englifde, 3 Niederlaͤndiſche, 3 Brenrer, 
2 Danifche, 1 Franzofifdes, 1 Ruſſiſches, 1 Portugiefifdes und 
L Hamburgiſches. (Geo. Heinr, Capt. Herzer.) 
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ueberficht des aa yon ee im Sabre 1828, 
Eingeführt fir Ausgeführt fiir 

Die B. St. von Rord⸗ ⸗Amerika 4,676,340 2,022,879 Pp. — 

Die freien Hanfeftddte. . . 1,584,108 1,344,129 2 

Grofbritannien » . . 4,441,445 4,084,170 2 

—— sie) a ally 405,418 06,643 5 

Bolland |. , ke e+} RTOOO BRT ORS we 

Spanien. bee de cn” DUR ABE BEC za 

Morfugal . 680838 053 s 

“AmRuplahd’ 6: ————— 
Dénemare. . » s <> - 60,907. 4,346" 4, 

Stalied 6 we ee sg 28,884 MORRO 

Sweden. - se os 8, 959 46,400 « 





Der Stockfifehfang dee Vereinigten Staaten, 
(us dem anaes Telegraph.) 


Der Stockfiſchfang der Vereinigten Staaten auf dai 
| Newfoundland - Banken, an den Kiften von Labrador 
und in der Bay des Chaleurs, (auf der Weſtſeite des S. 
Lawrences Gols), beſchaͤftigt Fahrlidy 1232, Fahrzeuge, naͤmlich: 
584 auf den Baͤnken und 648 in der Bay und an der La⸗ 
brador⸗Kuͤſte, die 584 Bankfahrer ſind etwa 36, 540 Tonnen 
groß, und mit 4617 Marn und Burſchen beſetzt; jedes Fahr⸗ 
zeug hat einen Burfden. Sie fangen und bereiten etwa 
510,000 Centner Fiſche, machen gewoͤhnlich drei Fahrten im 
Jahre und verbrauchen 81, 170 Orxhoft Salz. Jedes Schiff 
kommt etwa 2000 Dollars ju ſtehn, und Der Durchſchnitts⸗ 
preis des Fiſches auf den fremden Maͤrkten iff. 5 bis 6 Dol⸗ 
lars der Centner. Ueberdies gewinnen die Fiſcher aus dem Ab⸗ 
fall des Fiſches jaͤhrlich 17,520 Tonnen Thran, werth 40 Dol⸗ 
lars die Tonne. Die Ausruͤſtungskoſten fuͤr jedes Fahrzeug 
ſind, das Salz ungerechnet, jaͤhrlich 900 Dollars. Die 584 
Fahrzeuge, welche an der Labrador⸗Kuͤſte und in der Bah | 
fiſchen, faffen 31,600 Tonnen⸗ Laſt, und ſind mit 583 Manet | 
und Burſchen befest. Sie fangen und berciten eli 548 000 | 


| ie! ga 

— Fiſche, machen im Jahr nur Eine Reiſe, und verbrau⸗ 
hen jabrlich 97260 Orhoft Gals. Jedes diefer Fahrzeuge 
Fommt etwa 1600 Dollaré su ſtehn, und dic jabrlide Ausruͤ⸗— 
‘tung betragt 1050 Dollars. Dieſe letztgenannte Claſſe von 
Fahrzeugen iſt nicht ſo viel werth als die Bankfahrzeuge 
(Bankers), vornaͤmlich die ans den Staaten Maine, Rhode 
Island und Connecticut, meiftens ſchlechte Schaluppen. In 
ber Regel bereiten dieſe Fiſcher die Fiſche groͤßtentheils unweit 
der Stelle, wo fie gefangen find, am Strande, auf Klippen i, 
find nehmen die tbrigen nach Hauſe. Mehrere Ladungen dice 
fer Klippfiſche gehn von Labrador gerade nad) Curopa, vorz 
naͤmlich ins Mittellaͤndiſche Meer, naͤmlich nach Alicante, Liz 
porno, Neapel, Marfeitle ete, weil man die Fleinen Fiſche 
auf dieſen Maͤrkten vorzieht und der groͤßte Theil der Fiſche, 
welche in der Bay und an die Labrador-⸗Kuͤſte gefangen were 
den, ift ſehr klein. Dort wird der Centner etwa mit 5 
Dollars bezahlt. Diefe Fahrzeuge bereiten etwa 20,000 Tone 
nen Thran, welcher auf den Maͤrkten der Ver. Staaten zu 3 
bis 12 Dollars der Centner fuͤr den einheimiſchen Berbrauch 




























Es werden alſo 4252 Fahrzeuge „groß 85140 Tonnen, 
Y it 10, 459 Mann befest, su dem S lockfiſchfang auf den Batre 
fen, in der Bay und an der Labrador-Mifte benutzt; fie vere 
brauden 178,570 Oxhoft Gals, fangen 1,158,700 Gentnet 
Fiſche und bereiten 37,520 Tonnen Tran. | 
Ferner giebt es cine Art Fahrzeuge, Jiggers genannt, 
kleine Schooner von etwa 85 bis 45 Tonnen, — im Suͤd⸗ 
Canal (Fundy Bay?) bei den Shoals-Inſeln, und bei Cape 
Sable fiſchen; es ſind deren etwa 300, jedes mit 4 bis 5 
Mann, alſo im Ganzen mit 1200 Mann beſetzt; ſie fangen 
jaͤhrlich etwa 75,000 Centner Fiſche, verbrauchen 1200 Oxhoft 
Salz und gewinnen 4000 Tonnen Thran. Der Fiſch ging 
(fruͤher) theils nach Weſtindien, > oder wird in den Staaten 
ſelbſt verbraucht. 

|, Sernet gicbt es nod) cine Art Fahrzeuge, welche man 
Ehebnctoo⸗ Bite oder Winks Sterns nennt; etwa 
600 an der Sapl, groß 19 bis 28 Tonneny nder insgefamint 
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40800 Tonnen, mit wei Mann und | utſchen Clſe 
im Ganzen mit 1800 Leuten) beſetzt, welche jaͤhrlich 120,000} 
Centner Fiche fangen, 9000 Tonnen Thran unt} 
16000 Orhoft Gals verbraucjen. Diefe gehen nach Wefting 
dien, oder werden im Lande felbft verzehrt, ausgenommen, dict 
des allererften Zugs, welche von vortreflider Beſchaffenheit find, 
und in Bilbao und auf andern Nordſpaniſchen Maͤrkten⸗ 
theuer bezahlt werden. 

Endlich werden nod) 200 — groß 8000 Sonne 
mit 1600 Mann und Burfden, auf die Macarelen-Fifdhere 
geſchickt: fie fangen jaͤhrlich 50,000 Faß Mackarelen, und vert 
braudjen 6000 Orhoft Galj. Der MeereAale, Stinte, Lachs⸗ 
und Heeringsfang iſt hoͤchſt bedeutend und verbraucht cine 
große Menge Galj. - | 

Die Gefammtzahl der Fiſcherfahrzeuge 

betrdgt ali ss ee 

Ihre Zonnenlaft 2. ye ys 445,980, 

Thre Mannſchaft ON SNE in a agli tne 15,059, 4 

Sie verbrauden . . . . . . 265,370 Fonn. Salz.h 

; | ‘ 1,353,700 Faß Stockfſſch 

Fangen und berciten . . . 50 /000 F.Macarclen.| 

| 50, 520 Tonn. Thran. 
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Die Maͤßigkeits-Geſellſchaft. 

Die Maͤßigkeits⸗ Geſellſchaft (Temperance Society) deat 
Staats New-York, welche ihren Centralſitz in der Hauptſtadt 
Albany hat, erließ im Auguſt dieſes Jahrs ein Umſchreiben, 
in welchem ſie folgende Grundſaͤtze, als Vereinigungsurſachen, 
kund macht. 1) Das Uebel dev Unmaͤßigkeit iſt ka dieſem 
Lande (Staat New-York) fo vorherrſchend, da8 etwas geſchehen 
mug, um demſelben ploͤtzlich Einhalt zu thun. 2) Dieſem 
Uebel kann nur durch gaͤnzliche Enthaltung von hitzigen Gee 
traͤnken (distilled Spirits) abſeiten maͤßiger Manner Cinhalt | 
geſchehen. 3) Dieſe Enthaltſamkeit bringt weder dem Futereffe | 
* dem Character ber Gemeinde —— AY Diefe Ente | 


i 
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attomtet laͤßt ſich durch geſellſchaftliche — befoͤrdern, 
m den neuen Brauch gegenſeitig zu unterſtuͤtzen, und ihn ge— 
fet und allgemein zu machen. Die vollziehende Comite bittet 
ſemnach ernſtlich ihre Mitbuͤrger um thaͤtige Beihuͤlfe, die auf 
ſ»ͤlgendem Wege bewirkt wird. 1) Die Geſellſchaft fordert 
eine Geldbeitraͤge. Die nothwendigen Ausgaben werden durch 
jnige wohlwollende Individuen in der Hauptſtadt Albany und 
ndern Theilen des Staats beſtritten. Hoffentlich werden ſich 
anton⸗ Geſellſchaften bilden, die auf ihre Koſten Huͤlfsvereine 
1 den Ortſchaften organiſiren. 2) Die Geiſtlichen aller Glau— 
ensbekenntniſſe werden erſucht, durch Predigten, Vorleſungen 
eeigneter Druckſchriften und PrivateCrmahnungen ihre Zuhoͤrer 
liv die Geſellſchaft zu gewinnen. 3) Die Herausgeber der 
ffentlidyen Blatter werden erfudt, in einem ftehenden Artikel 
hres Blatts, Original⸗ oder entlehnte Auffaͤtze, zur Empfehlung 
er Maͤßigkeit aufzunehmen, und dergeſtalt durch den maͤchtigen 
debel der Preſſe die gute Sache zu befoͤrdern. 4) Die Canton— 
nd Huͤlfs⸗-Geſellſchaften treten mit der Staats-Gefellfchaft in 
Serbindung und fenden dergleiden ihre Berichte cin, und zwar 
or dev allgemeinen oͤffentlichen Zuſammenkunft der Staats⸗ 
zeſellſchaft im Januar 1800. 5) Jedes Individuum der Ge— 
reinde, befonders alle, welche offentliche Beamten find, und 
iejenigen, welche Einfluß haben, werden aufgefordert, dieſem 
zegenſtand ihre Aufmerkſamkeit zu widmen und nachzuforſchen, 
b die Anſtrengung, die jetzt gemacht wird, unſer Land von der 
entwuͤrdigung und dent Elende der Unmaͤßigkeit zu retten, 
icht wenigſtens des Verſuches werth ſey, und daher allgemeine 
heilnahme und Unterſtuͤtzung verdiene? (Sollten ſich ſolche 
zeſellſchaften nicht auch in Deutſchland, wo die Trinkſucht ſo 
e uͤberhand nimmt, ſtiften laſſen?)— 

| _— New-York mercantile Advertiser, — 
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Berjug einer hiſtoriſchen Darftellung der Befeeinngl 
Der Bundes⸗Republik Mexico von der ——— 
ber Spanier. | 

(Mach authentiſchen Suellen.) 


— debt, wo die Spaniſche Regierung noch einmal und wahr⸗ 
ſccheinlich zum letztenmale eine Expedition wagte, das} 
Qand Mexico; welded feit 1824 cine felbftftandigc 
Bundes - Nepublif bildet, und als foldhe von deny 
Bereinigten Staaten, von Grofbritannien und andern 
Europaͤiſchen Maͤchten und Staaten anerkannt ward 
wieder in eine ihr unterworfene Colonie zu verwandeln 

mdi hte den Lefern dieſer Zeitſchrift eine faßli che Beant4 
wortung der Frage: Wie gelangte Mexico zur Selofts| 
ear und uUnabhaͤngigkeit willkommen ſeyn.“ — 

Das vice—⸗ Koͤnigreich Neu⸗Spanien, woraus fie jetzt did 
Republik Mexico gebildet Hat, enthielt 1803 auf cinem Flaͤchen 
raͤume von 42,652 deutſchen Geviertmeilen: | : 


Hi 200,000 Spanier ober Amerikaner von ſpaniſcher Herkunft 
4,800,090 Menſchen vermiſchter Herkunft, 
2,831, 000 Sndianer yon verſchiedenen Staͤmmen und atl 

Abſtufungen der Kultur, 
6,100 Neger, 

alfo im Ganzen etiva 6 Millionen Einwohner, ſo baß au 

die Quadratmeile etwa 140 Seelen kommen; Mexico wai 

bamalé ſchon etwa in demfelben Velhaͤltniß bevoͤlkert, wi 

Schweden. Nur iſt dieſe Bevoͤlkerung ungleicher vertheilt, iy 

und bei den Staͤdten außerordentlich zuſammengedraͤngt, waͤh 

rend ungeheure Strecken, vornaͤmlich im Norden, ganz veroͤde 
liegen, oder noch von zahlreichen freien Wilden bewohnt wer 
den, die in der Regel tapfern Widerſtand leiſten und die Auf 
ſtellung einer militairiſchen Poſtenkette erfordern. — 

Spanien ließ dieſes Land durch einen Vice-Koͤnig regieren 
der auf fuͤnf Jahre dort hingeſchickt ward. Die Cinwohner| 
befonders dic in Amerifa gebornen Spanier, groBentheils vo: | 







































item Adel, ahnenſtolzer als ſelbſt die Curopaͤiſchen, und uns 
eheuer begtitert, Hatten Antheil an der Regierung, und waren 
oͤchſt eiferſuͤchtig auf ihre Rechte. C8 beftand uͤberhaupt ſchon 
eit dev. Eroberung cine foͤrmliche Municipal: Regierung, nad) 
(rt der Spaniſchen. Die cingewanderten gebornen Spanier 
atten bier, da viele von ihnen als Arme nad) dem reichen 
tande Famen, eigentlid) nur geringen Cinflug, obgleich viele 
Beamtenftellen in ihren Handen waren. Die Creolen waren 
m Beſitze hoͤchſt cintraglidher Kirchenaͤmter (die Sahl dex Geifts 
ichen betrug unter cinem Erzbiſchof und finf Biſchoͤfen — 
4,000 —) und dienten and) bei den Truppen als Officiere, 
elbſt als Generale. Viele Urbewohner vom Stamme der 
iten Azteken 2c., gleidhfalls fo ſtolz auf ihre Herkunft, daß fie es 
ic eine Schande Halten, fid) mit den Weißen ehelich zu vere 
niſchen, waren von manchen druͤckenden Abgaben frei, fornten 
uber, wie die Mifchlinge, nicht ju Staatsamtern gelangen. 
Die haßten die Spanier als Unterdruͤcker, waren aber nur 
ſelten im Stande, ihren Haß ausbrechen zu laſſen. Jene 
arbige Bevoͤlkerung, beſonders die Indianer, die eigentlich 
sroducirende Klaſſe, war uͤberhaupt wegen bes ungeheuren 
Reichthums der Machthaber, wie es in allen reichen Laͤndern 
der Fall iſt, von dieſen in jeder Ruͤckſicht abhaͤngig und in 
inem Zuſtande der Unmuͤndigkeit. Dazu kam die gaͤnzliche 
Abgeſchiedenheit, weil der Handel auf Spanien beſchraͤnkt und 
auch wegen der oͤrtlichen Lage der Kuͤſten hoͤchſt unbedeutend 
war, und die fpanifde Negierung nur felten und unter beſchraͤn⸗ 
Fenden Umftinden Auslandern geftattete, Reiſen in Mexico gu 
unternehmen. 

Folglich fehlten in Merieo bie Menſchen, dic den eigente 
Lichen Sern eines freien Bolfes bildens es gab feine Fleine 
Landcigenthimer, denen die Mechte ihres Bodens heilig waren, 
und flr die der ungebinderte Abſatz der Erzeugniſſe ihres 
Fleißes Werth hatte; es gab keine bedeutende Handelsleute, 
denen der Verkehr mit der Welt zum Behufe ihrer Capitalien 
wichtig geweſen waͤre. Kurz der Muth der Schweizer und die 
ruhige Denkweiſe der Hollaͤnder, die ſich Manches, aber nicht 
Alles gefallen laſſen, fand ſich nicht in Mexico. — Man leſe 
Roͤdings Ame tien. Bd. U. 1829, 29 
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nur v. . Sumbotb 8 unpar tetfiye Sehildecung: Die Glemente,: die | 
cine eigentliche Revolution bewirfen miiffen, waren in Merico 4 


zu ſeiner Zeit nicht vorhanden. 


Dabei war der Druck der Abgaben und der Zarlckſetung 
fir den Eingebornen bei weitem nicht ſo graufam als in dem | 
Vice⸗Koͤnigreiche Neu⸗ Granada und in Beneguela, mit welden i 
Landern die Spaniſche Regicrung eigentlich nidht wufte, was | 


fie beginnen follte, wo dic Landermaffe, genau gehommen, bee 


ſchwerlich fiel und wo durd) den Schleichhandel manche | 


niffe angeregt wurden. 


Mexico war cin verſchloſſenes Land; nur wenige 
eine Ahndung von dem Gluͤcke der Menſchen, die im Beſitze 
ihrer Menſchenrechte find, und — und die Wenigen zogen Vortheil 
yon der Bedruͤckung ihrer Mitmenſchen. — Der befannte 


Grundſatz: 
„Friß Deinen Pudding, Edar, und halt Dein maul! 


mufte alfo allgemein geltend erſcheinen, und wuͤrde noch Jahr⸗ 
hunderte lang, ſeine Autoritaͤt behauptet haben, waͤren nicht 


in Europa ſonderliche Verhaͤltniſſe mit der Spaniſchen Monar⸗ 


chie eingetreten. 

Es begab ſich naͤmlich, daß boͤſe Buonaparte dieſe 
Monarchie, in deren Konigshaufe der Catan ehelicher Zwietracht 
wuͤthete, dadurch angelockt — ein Teufel lockt gar oft den 
andern — mit ſeinen kriegsgeuͤbten Schaaren uͤberſchwemmt 


hatte. Die Britten, den katholiſchen Spaniern al Keser vers 
Hast, Tcifteten denen, welche die Selbfiftandigkeit de6 Konige 


reiches zu bebaupten firebten, mannhaften Beiſtand — aber fie 


waren Ketzer und man lick es ibnen aud), wabrend fie fir. 


Gpanien fampften, deutlich merfen, dab fie doch eigentlich 


unwuͤrdig ſeyen, den heiligen Boden des tathenn Konige 


reichs zu betreten. 
Die Spaniſchen Colonien, ub: namentlich das reiche 


Mexico, befanden ſich unter dieſen Schickſalsfuͤgungen in nicht 
geringer Verlegenheit; fie mußten ſich entſchließen, entweder dem 
Buonaparte, der ihnen als eingefleiſchter Satan erſchien — 
oder den gleichfalls dem Teufel preisgegebenen Ketzern — den | 
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| Britten naͤmlich — Vorſchub ju leiftens War es ibnen zu 
verdenken, daß fie nicht wußten, wohin? 
Haben wir doch in dieſen Zeiten, die ſo manche Voͤlker 
belehrt haben, die Spanier in Europa ſchwanken, und des⸗ 
halb Alles verlieren ſehen, wodurch das Leben einer Nation 
ehrenhaft fortdauern kann! War es alſo den Mericauern zu 
verdenken, daß bereits im November 1810 allerlei Umtriebe 
ſentſtanden, um den von den Cortes beſtaͤtigten Vice⸗Koͤnig 
Benegas nicht anzuerkennen. 
Man glaubte dieſe Cortes, deren Verordnungen ja auch 
nachher der damals in Vincennes verhaftete Ferdinand VII. 
annullirte, waͤren im Intereſſe der ketzeriſchen Britten; auch 
thaten dieſe Cortes gegen Amerika nie nidht, was recht 
BHP vernuͤnftig war. 

So wie die Nachricht von Ferdinand VIL. kritiſcher Lage 
und von ter durch Buonaparte bewirkten Dynaſtie-Veraͤn⸗ 
derung in Mexico rudjtbar ward, berief der Bice-Ronig, Don — 
Joſé Fturrigaray cine Sunta, gebildet aus Abgeordneten jeder 
Proving, um ſich mit ihnen tiber die far Mexico zu ergreifenden 
Maßregeln zu berathen. Die Altſpanier, welche befuͤrchteten, 
die Creolen moͤchten dadurch einen zu großen Einfluß erlangen, 
beſchloſſen, den Bice-Ronig ploͤtzlich zu entfernen. Er ward in. 
der Nacht des 15. Sept. 1808 uͤberfallen, und mit ſeiner Fa⸗ 
milie gefangen nach Spanien geſchickt. 

- Die Spanier bildeten nun aus M itgliedern der geſetzlich 
beſtehenden Behoͤrden eine CentraleSunta, und dieſe hatte dem 
Erzbiſchof die Vollziehungsgewalt uͤbertragen, welcher im ache 
apoſtoliſchen Sinne mild und gemaͤßigt waltete. 


Iturrigaray ward hauptſaͤchlich darum abgeſetzt, weil man 
ihn fuͤr einen Franzof ſenfreund hielt, und weil er gezaudert 
—— ſich fuͤr Ferdinand VIL. gu erklaͤren. Die Cortes mife 
vom Diinkel Europaͤiſcher Unfichten umnebelt, diefe 
Fur fie fo widhtige Begebenheit. Die Mitglicder der Audien⸗ 
cia,der hoͤchſten Gerichtsbehoͤrde, gerade die, welche als ergebene 
Diener des Vice⸗Koͤnigs alles aufgeboten hatte, unt feine Plane zu 
unterſtüben — wurden von den Cortes, gegen deren Regierung 
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fie ſich empoͤrt Hatten, — die e Regentſchaft bis aut 
Ankunft eines neuen Vice⸗Koͤnigs zu fuͤhren. 

Haͤtten die Cortes den Erzbiſchof, einen weiſen, —— 
Mann und gebornen Spanier, in der Regentſchaft beftatigt, 


fo ware ihnen Mexico mit allen feinen ltt: one | 
mitteln getreu geblicben, — 


Selbſt die Befangendſten mußte dieſes — ——— erbit⸗ ae 
tern, und zu cincr Art von Nachdenken treiben, Alle verſtaͤndi⸗ 
gen Spanier und Creolen, hatten ſich gegen einen Vice⸗Koͤnig er⸗ 
klaͤrt, von dem man glaubte, daß er fir Buonaparte war, und 
einen Mann an ihre Spitze geſtellt, dem das Heil und die 
Sicherung der Koͤnigl. Familie, des angeſtammten, legitimen 
Regentenhauſes am Herzen lag, der noc) dazu ein Geiſtli⸗ 
cher — war, und mit Recht als ſolcher allgemeiner Vereh⸗ 


rung genoß — und dieſer Mann war durch Abſetzung — 
beſchaͤmt, und an ſeiner Statt wurden Menſchen zur Regent⸗ 
ſchaft berufen — die augenſcheinlich im Intereſſe jenes ver⸗ 


meinten Landesverraͤthers ſtanden. 


Es iſt moͤglich, dab die Mexicaner ſich in Ruͤchſcht des 
Characters jenes Vice⸗Koͤnigs irrten; es iſt moͤglich, daß dieſer 
glaubte, unter Buonaparte's Einfluß werde er dem Lande nuͤtze 
licher werden koͤnnen, als in ſeinem bisherigen Verhaͤltniſſe — 
es bleibt dennoch hoͤchſt unpolitiſch von den Cortes, daß ſie 


nicht wenigſtens proviſoriſch den ———— an der Epite der 
Regierung beſtaͤtigten. 


Aus den damaligen Verhandlungen der Cortes eben: 
aber deutlich, daß die Mehrzahl jener Verſammlung der recht 
kindiſche, gemeine Gedanke beſeelte: „Die Mexicaner, wie 
uͤberhaupt die Amerikaner, ſind Kinder am Geiſt, ſie muͤſſen 

ihren Willen nicht haben!“ — Aud) mag Don Sturrigaray, 
mit feinem vielem Gelde, Feinen unbedeutenden Einfluß auf 
manche, welche die Stimmen zu leiten wußten, bewieſen haben. 
Ein damals in Cadiz anweſender Britte behauptet, jener Don habe 
den Mitgliedern der Cortes große Gaſtmaͤhler gegeben, und 
man weiß, was ſolche Gaſtmaͤhler wirken, beſonders wenn 
man die Geſellſchaft zu waͤhlen ly 
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Mody che der von ben Cortes ernannte neue BiceeRinig, 
Don Fofe Benegas, der in Spanien eine hoͤchſt zweideutige 
Molle gefpielt hatte — Mexico erreichte, entftand eine Volks— 
bewegung, eigentlich ein Auflauf, ſo blutig auch deſſen 
Folgen waren. 

Die Truppen, welche in der Kriegszeit fortwaͤhrend zwi— 
ſchen Mexico und Vera-Cruz ſtanden, um jeden Angriff Brite 
tiſcher Kreuzer abzuwehren, waren nad) dem Ausbruch der Nez 
olution in Spanien, und nachdem Bturrigaray abgefest war, 
ing Innre beordert. Das Dragoner-Regiment de la Reyna, 
(der Konigin) ward nad) Queretaro, Stadt yor 47000 Cine 
wohnern, (11000 Indianer,)47 Stunden nordwaͤrts von Mexico, 
in Garniſon gelegt. Drei Rittmeiſter dieſes Regiments, ehr⸗ 
geizige, talentvolle Maͤnner, Allende, Aldamo und Abaſolo, 
Eingeborne aus Gan Miguel ef Grande, einer Stadt nahe 
bet Guanazuato, 70 Stunden nordwarts von Mexico gelegen, 
waren verbriiderte Freunde eines ſehr angefebenen, trefflich ge⸗ 
bildeten Geiſtlichen, Don Miguel Hidatgo y Caftelli, in der 
Stadt Dolores, die gleidhfalls in der eS atendencia Guanaguato 
Hie g 

Diefer Vfarrer in Dol ee Miguel Hidalgo & Caftelli iff 
als der eigentliche Urheber der Mexicanifden Revolution zu betrach⸗ 
ten. Er war heftig gereizt, durch dieHinderniffe, welche die Spaz 
niſche Zwangherrſchaft den Berbefferungen der Volksſchulen, 
welche er einguflibren beabfichtigte, argliftig entgegen ftellte 
und diefe Maaßregel der Spaniſchen Parthey erfchienen ihm als 
ein verruditer Plan, die Creolen im Stande der Crniedris 
gung niedergubalten, Er ſcheint indeß nicht mit Vorſicht vere 
fahren zu haben; ſeine Geſinnung ward der Regierung in 
Mexico bekannt, und der Intendent von Guanaxuato empfing 
am 43. September 1810 Befehk, ben Pfarrer nebſt ſeinen 
Freunden, dee Offizieren Allende, Aldama und Abaſolo zu vere 
haften und nach der Hauptſtadt Mexico zu liefern. In der 
Ordre hieß es, dieſe Creolen haͤtten, auf Hidalgo's Antrieb, 
ihre Truppen verfuͤhrt, und die Abſicht, am 1. October die 
Altſpanier zu uͤberfallen und yu ermorden. Doch von dieſem 
an deh Intendenten ergangenen Befehl fruͤhzeitig unterrichtet, 
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verſammelte Hidalgo am 48, eres ſeine VSanen⸗ — 
dieſe, mit ibm nur 14 Mann ſtark, drangen in die Haͤuſer der 
in Dolores wohnenden Curopaͤer (Altſpanier) und verhafteten 
ſieben derſelben. Dieſe raſche That brachte ihm einen un⸗ 
glaublichen Zulauf von Indianern und Creolen, ſo daß er mit 
Hilfe derſelben im Stande way, die Ortſchaften S. Felipe 
und S. Miguel el Grande in Beſitz zu nehmen, und mit der 
den dortigen Altſpaniern abgenommenen Beute die Bebuͤrfniſſe 
ſeiner wilden Schaaren zu befriedigen. Nun fuͤhlte er ſich 
ſtark genug den Intendenten Riano in Guanaxuato der Haupte 
ſtadt dcx Proving am 26. Sept. aufjugreifens dieſer ſchloß 
fic) mit 200 Altſpaniern in das Kornhaus (Alhondiga) | der 
Stadt eit, vertheidigte fi) dort muthig, ward aber mit. feinen 
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Anhaͤngern getodtet, als die Aufruͤhrer die Shire fprengten. | 
Von einer einzigen altſpaniſchen Familie in Guanaxuato wur⸗ 
den bei dieſer Blutſcene 17 apg ermordet. Die India⸗ 
‘net, deren lange unterdruͤckte V Wath gegen die Altſpanier bet 
dieſer Gelegenheit losbrach, ließen ſogar ihren Haß gegen die 
von Curopaͤern bewohnten Haͤuſer aus, und in 24 Stunden 


nad Ginnabme der Stadt waren alle diefe Gebaͤude von 
Grund aus zerſtoͤrt. In dee Schatzkammer der Proving ere 


beutete Hidalgo 5 Millionen Piafter in Muͤnze und Barren. 


Sruppen gefammelt, um odie Rebellen zu Paaren zu treiben. 
Auch der geiſtliche Arm ward gegen den Prieſter Hidalgo 


aufgerufen, und derſelbe durch den Biſchof ſeines Sprengels 
und durch den Erzbiſchof in den Bann gethan. | Trotz dieſen 


Androhungen ruͤckte Hidalgo mit ſeiner aud) burd) zu ihm , 
Ubergangene Miliz-Regimenter verſtaͤrkten Haufen fuͤdlich nach 
VBalladolid (State mit 48000 i al vor, WO er am 


Hidalgo foll, wie man behauptet, ſogar diefen Ausbruch 
Wuth aufgemuntert haben, um zu beweiſen, es ſeh 
ſein Ernſt, die ſpaniſchen Unterdruͤcker in Mexico gaͤnzlich zu 
vernichten, und jede feiedlide Beilegung des Kampfes nnmodge - 
lich zu machen. Der Vice⸗Koͤnig, Don F rancisco Xa⸗ 
vier Benegas war anfangs geneigt, dieſen Aufſtand der 
Eingebornen mit Verachtung zu behandeln; doch bald fuͤhlte 
er deſſen Gefaͤhrlichkeit und es wurden von allen Punkten her 
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20, Hetober von den birgerliden und geiftlihen Behoͤrden 
hoͤchſt ehrenvoll empfangen ward, und feine Kriegskaſſe mit 
ziner Million 200,000 Piafter bereidyerte. Nod) widhtiger fur 
ihn war ¢8, daß dort, cin hoͤchſttalentvoller Mann und cifriger 
Sreiheitsfreund, der Priefier Don Joſe Maria Morelos, 
Pfarrer in Nocupetejo, unweit Valladolid, mit einigen taufend 
ifm tren ergebenen Sndianern gu ihm ſtieß. 

Bon Balladolid ruͤckte Hidalgo in oftliher Richtung gegen 
hie Hauptitadt Mexico vor, und fand auf der Straße von 
Toluca ein Spanifches Corps, unter dem in Folge fo befannt - 
hewordenen Sturbide, welches er anfturmend uͤber den Haufen 
warf. Benegas 309 alle feine Mannſchaft, die etwa 2000 
Mann ſtark war, um ſich im Nothfal mit ihnen nad) Bera⸗ 
Sruz gu retten, auf ciner Linie zwiſchen den beiden Spazier⸗ 
hangen Bucarelli und la Piedad vor der Hauptftadt zufammen, 
md feellte fein ſchweres Geſchuͤtz an deren Cingdngen auf. 
Schon am 31, October fah man Hidalgo’s Heerſchaaren 
sic Hobe hinter Eanta Fe Herabfommen. Benegas war an 
der Spise feiner Sruppen, und erwartete den Feind. Cin 
zaſcher Angriff von. Geiten dee Snfurgenten hatte alles ent— 
ieden. Statt deffen fandte Hidalgo den General Ximenes 
U8 Parlamentair an den BiceeRonia, und ließ ihn auffordern, 
id) zu ergeben. Als dicfer fic) weigerte, beſchloß der Genes 
califfimus der Snfurgenten auf den folgenden Morgen feiner 
Ruͤckzug, eine Maaßregel, die fic) aus keinem vern nftigen 
Grunde erflaren. laͤßt. 

In geringer Entfernung von Merlco, bei dem Dorfe Aculco, 
ſchlug er nun ein Lager auf, und ſchien die in Eilmaͤrſchen 
hon S. Luis de Potoſi und Queretaro herbeieilenden Koͤnigl. 
——— unter Calleja und de Ca Cadena ju erwarten. 
Diefe griffen bereits am 7. November Hidalgo’s Lager, 
welches mit 14 Kanonen beſetzt war, in geſchloſſenen Kolonnen 
an. Das kriegeriſche Anfehn. diefer GOCO Mann ſtarken Koͤnigl. 
rmee exfillte fogteicd) den regellofen Haufen der. Indianer mit 
Entſetzen; fic liefen davon, und brachten auch Hidalgo's 
regulaire Truppen in Verwirrung. Auf der Flucht wurden 
etwa 40,000. Sufurgenten getoͤdtet, gefangen und wuntet ti 
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Hidalgo fluͤchtete auf dem Wege nach Valladolid, waͤhrend 4 
J— der Chef ſeines Generalſtabs, gerade nordweſtlich 4 
nach Guanaxuato zog. Gezwungen, dieſe Stadt zu raͤumen, 
ermordeten die Inſurgenten am Morgen des 13. Novembers, a 
an demfelben Tage, wo ihre Feinde einzogen, 249 Altſpanier, 
mit faltem Blute. Der Spaniſche General Callefa gab ſo⸗ 4 
gleich Befehl, fein Quartier zu geben und lief alle. Kriegkgefan⸗ ‘ 
genen niederſchießen; die Stadt ward erftirmé, geplindert und — 
der zehnte Theil der Einwohner gemordet. Hidalgo erreichte 
Guadalaxara, Hauptſtadt der Proving gleiches Namens, mit 
19,000. Einwohnern, am Abhange der Anden gegen das ſtille 
— Meer, wo Uber 700 Altfpanicr cin Opfer der Rachfudht wurden, — 
sm Anfange des Jahrs 4811 naͤherte ſich General Calleja 
mit dem royaliſtiſchen Hauptcoprpo der Stadt Guadalaxara, 
wo ifn Hidalgo in einem verſchanzten, mit 130 Feldſtuͤcken 
beſetzten Lager, 41 Giunden von der Stadt,  erware 
tete. Es fom an der Puente (Grice) de Calderon zu 
cinem Heftigen Gefechte, muthig fochten die Sndianer, mußten 
aber der Spanifchen Taktik weichen, nnd wurden gaͤnzlich gee 
ſchlagen und jerfireut. An dic Spige der Trimmer der Ine 
~ furgenten Armee ftellte fic) ein neuer OberbefeblShaber, Don 
Ignacio Lope; Rayon, und Hidalgo filichtete mit drei Bere 
trauten durchEldie noͤrdliche Wildniß nad) den Ber, Staaten, | 
um ſich dort Beiftand und Kriegsbeduͤrfniſſe zu ſchaffen. Auf 
dieſer Flucht gerieth der erſte Urheber der Revolution, durch 
die Verraͤtherei eines ſeiner Begleite, Don Y. Clifondo, am | 
21. Mary 48114 bei Acalita de Bajan am Mio del Norte, in | 
die Gewalt ‘der Spanier, und ward am 27, Suli 1841 ju | 
Chihuahua, nachdem er vorher feiner Wriefter beraubt wurde, we , 
Tode verurtheilt und ruͤcklings erſchoſſen. 
Rayon brachte durch Streifſchaaren mehrere Indianer⸗ 
diſtricte im weſtlichen Mexico in Aufſtand, und errichtete am | 
40, Geptember 1841 cine Regicrung sjunta zu Zitaquaro, eine } 
Bergwerksſtadt, unweit Balladolid, ; welche eine Proclamation 
erließ, worin fie Ferdinand VIL. als Oberherrn anerfannte, | 
dod) unter der Bedingung, daß er feine Reſidenz nad Mexico | 
verlege; diefe Sunta Legte auch dem BVice⸗Koͤnig ————— 
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gungen vor; dod) ſpaniſcher Geits ward dieſer Antrag am 
2, Januar durch cinen UAngriff des General Calleja, der fid) 
durch feine Siege uber die Sufurgenten den Titel eines Grafen 
von Calderon erworben hatte, beantwortet; Sitaquaro ward 
cingenommen, und die. Junta gezwungen, ſich eiligſt nach 
Sultepec zu fluͤchten. 

Morelos, der Pfarrer von Nocupetejo, hatte durch Hidalgo 
im October 1810 cine Anſtellung als General --Capitan der 
Suͤdweſtlichen Provingen erlangt, und ging dabhin mit einigen 
Ruechten, dic mit ſechs alten Flinten und Lanzen bee 
wafinet waren, ab. Gin Haufe Negerfelaven, denen er Bee 
freiung verhieß, und dic Bruder Jofe und Antonio Galeana, 
reiche Gutsbeſitzer, ſtießen mit ihren Leuten zu ihm. So hatte 
er in Monatsfriſt eine Schaar von 4000 Mann sufammen, 
mit welder ex gegen den widhtigen Hafen Aeapulco am ſtillen 
Mecre vorruͤckte, wo damals der Handel mit den Spanifd)- 
oſtindiſchen ManillasSnfeln concentrirt war. Der Spanifde 
Commandant war ibm mit feinen Truppen entgegengesogen; er 
befiegte diefen Feind durch cinen nadhtlicjen Ueberfal , floͤßte 
dadurch feinen Schaaren Vertrauen cin und bemeifterte fich in 
per Stadt bedeutender Kriegsvorraͤthe und einer großen Geld⸗ 
ſumme. 

Neue Anhaͤnger —— ſeinem Banner zu, unter ue 
dic beiden Bravo's: Don Leonardo, Brigade= General, und 
defen Sohn, der nadyberige Bice- Praͤſident Don Nicolas *) 
und der Priefter Matamoros, welder auf dem Sdyauplage der 
Revolution cine Furze, aber merkwuͤrdige Rollen ſpielte. Sieg 

fronte ihre Waffen in einer Folge von Gefedhten, fo daß fie im 
Monate Sanuar 4812 Tlaco, in der Proving Puebla, und im 
Sebsuar Chalco, 3 Leguas oͤſtlich von Mexico, beſetzten. Der 
General Calleja ward nun aus den nordweſtlich von der Haupt⸗ 
ſtadt Meeieg ſegenden Provinzen, wo er die Spaniſche Bot⸗ 
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i Eine Lebensbeſchreibung des Don Nicholas Bravo findet fi ch 
im Columbus 1827. II. 215 und ein Aktenſtuͤck uͤber ſeine 
Plaͤne in dieſem Jahrgange 1829. 1, S. 430, 
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maͤßigkeit hergeſtelt hatte, yaviictoeniiethy um dieſen 
Gegner zu vernichten. Morelos beſchloß, ihn in der kleinen, 
offnen Stadt Quantla Amilpas, 22 leguas von der Haupt⸗ 
ſtadt, zu erwarten, und ließ dort Verſchanzungen aufwerfen. 
Dieſe griff Don Felice Calleja, welcher nach dem Abgange oes) 
Venegas, zum Vice-Koͤnige von Mexico erhoben war, um mith 
Nachdruck gegen die Snfurrection 30 verfahren, am 49, Februat 
an; fein Sturm aber ward mit großem Berlufte Spaniſcher 
Seits abgeſchlagen; nach ciner tapfern, aber frudjtlofen Gegen⸗ 
wehr bis gum 2. Mak, zwang Hunger und Kranfheit den 
| tapfern Morelos zu dem Entſchluſſe, ſich mit ſeiner geſammten 
Schaar durch das Belagerungs⸗Corps durchzuſchlagen; dieſes 
kuͤhne Unternehmen gelang; fo wie es aber gelungen war, gab 
Morelos ſeinen Getreuen Befehl, ſich zu zerſtreuen, und auf 
Schleichwegen in Jzucar wieder zuſammen zu treffen. Zur 
großen Chre dieſer Inſurgentenſchaar ward aud) dieſes merk⸗ 
wuͤrdige Manoͤore, wobei ſich Don Joſe Maria Fern andez, 
der ſpaͤter unter dem in Folge eines Geluͤbdes ang enommenen 
Namens, Vittoria Guadalupe, der Republik ſo wichtige 
Dienſte leiſtete, zuerſt auszeichnete, mit dem geringen Verluſt 
von 17 Mann, . weldje den Gpaniern in die Hande fielen, 
vollzogen; doch. unter dicfer fleinen Sahl von Gefangenen war 
ungluͤcklicher Weiſe Don Leonardo. Bravo, deſſen Schickſal 
allgemeines Bedauern und zugleich Bewunderung fuͤr die aͤcht 
ritterliche Großmuth des Sohnes erregte. Nach dem Brauche 
der Spanier, ward der gefangene General zum Tode verurtheiltz 
ſein Sohn bot 300 gefangene Spanier an, um ſie gegen den 
geliebten Bater auszuwechſeln und den Vater um dieſen Preis 
zu retten; Calleja wies den Antrag zuruͤck und der allgemein 
geachtete Mexicaner mußte durch die Kugel ſterben. Der Sohn 
aber befreite die Gefangenen, unter der Bedingung, „daß ſie, 
wenn den Kaͤmpfern fuͤr die Freiheit das Ungluͤck der Gefan⸗ 
genſchaft treffe, Menſchlichkeit gegen ſie uͤben moͤchten.“ 
Morelos recrutirte ſeine Schaaren, ſchlug mehrere Spani⸗ 
ſche Abtheilungen, —5 Tehuacan und Orizava, und ruͤckte 
im November auf dem Wege nach Oaxaca vor. Er nahm dieſe 
ia Stadt ein, vorzglich durch den Beiſtand eines gee 
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vidten Officiers, Don Manuel Mier h Teran, welder 
ne AUrtillerie befebligte. Die Snfurgenten bemadhtigten fich 
8 wichtigſten Theils der Rifle des ſtillen Meers; aud) Aca⸗ 
ilco gericth wieder in ihre Hande, wodurd) die Bildung cined 
ational-Congreffes evleichtert ward, ein Gegenftand, welder 
n Nevolutionshauptern immer am Herzen lag. Diefe Bere 
mmlung beftand aus den Mitglicdern der Junta yon Zitaquaro 
1) aus Deputirten der Proving Oaxaca, und einiger ans 
ßenden Diftrifte, und erdffnete ihre Sigungen am 13, Septe 
aber 1813 in der Stadt Chilpanjingo, am Wege zwiſchen 
dexico und Acapulco, von welcher Stadt dieſer Congreß den 
amen fuͤhrt. Im November deſſelben Jahrs erkkaͤrte 
eſer Congreß die Republik Mexico formlid fir 
irhaus unabhaͤngig von der Spaniſchen Herrſchaft. 
Morelos hielt fich im weſtlichen Neus Spanien, wabhrend 
ne Unterbefehlshaber, Bravo und Matamoros, die Sache der 
efreiung im Often, nach dev atlantiſchen Kuͤſte zu, befoͤrder⸗ 
ns dod) ward Bravo bald genoͤthigt, die Proving Vera⸗Cruz 
verlaſſen, und zu Morelos in Oaxaca zu ſtoßen. Mata⸗ 
oros errang anfangs durch ſeine Keoͤhnheit die glaͤnzendſten 
rfolge, mußte aber bald darauf gleichfalls weichen, fo daß, 
1 Anfange des Jahrs 1814, die geſammte Inſurgenten⸗Macht 
iter Morelos bei Chilpanſingo zuſammengezogen war, um 
wdlid) gegen Valladolid vorzuruͤcken, und dort die Berbindung 
it den Snfurgenten in den innern Provingen, wo Guerrero 
er jetzige Prafident), ein muthiger Mexicaner, ſchon feit dem 
nfange der Revolution den Freiheitskampf begonnen hatte, zu bewir— 
n. Der Marſch gegen Valladolid fiel aber hoͤchſt ungluͤcklich aus, 
nn Iturbide war mit einem Spaniſchen Corps zum Schutze 
er wichtigen Stadt aufgeſtellt, und dieſer brachte der Armee 
r Independenten nach hartem Kampfe cine voͤllige Niederlage 
pi, Morelos fluͤchtete nach Pascuaro, und ward dort abermal 
ſchlagen. Matamoros ward gefangen genommen und erſchoſſen. 
‘un ward von beiden kaͤmpfenden Partheien der Krieg auf 
eben und Tod gefibrt, fein Pardon gegchen, und felbft dic 
jermoundeten, wehrloſen Gefangenen gtaufam hingeſchlachtet 
der gu Tode gemartert, — Das Jahr 1814 war der Wnfang 
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einer Reihe von Ungluͤcksfaͤllen fuͤr die Sache der eet 
Don Manuel Brayo, cin Oheim des beruͤhmten Generals, uj 
die tapfern Galeanas geriethen in Gefangenfthaft und fla 4 
durch HenferShand; der CongreB ward jerftreut, aber” ‘nil 
entmuthigt; er verfammeltes fich in den ſchauerlichen Gebirg 
fchlinden von Apagingan, und fanctionirte dort ant 28. O} 
1814 die Conftitution, befannt unter dem Namen der Conf 
tution der Zuflucht (Constitucion del retraido), deren Grur 
Tage demokratiſch iſt. Sturbide fiberfiel diefe Secſana u 
vernichtete ſie faſt gaͤnzlich. a 

Morelos, deffen Schaar bis auf 500 Mann cingeſchm 
zen war, verſuchte es ſich mit Teran und Guerrero zu verei 
gen, ward aber unterwegs von einen thaͤtigen Spaniſch 
Offizier, Don Manuel Conde, angegrifen, und trog i 
tapferften Gegenwebr, gefangen. Die Spaniſchen Solda 
behandelten den ungluͤcklichen Freiheitshelden mit frecher Gre 
ſamkeit, dod) Concha bewies fic) menſchenfreundlich gegen ihn. M 
brachte ihn ins Klofter Gan Antonio de [a8 Cuevas, im Stac 
Oaxaca, wo ihn der Oidor Bataller verhoͤrte, ein verhaß 
Spanier, welder bei Kiefer Gelegenheit. offentlid) erFlarte: ¢ 
Tange es nod) cinen Maulthiertreiber au’ der Manda ol 
einen, Caſtiliſchen Schubflider in. Neu— Spanien gebe » fey f 
Creole der Theilnahme an ber Negicrung fabig.  Diefer W 
thrid) war bald mit. der peinliden Unterfuchung fertis; Mo 
los ward am 22, December. 1815 erſchoſſen; er ftard, wie 
gelebt hatte, mit wirdevoller Standhaftigfcit. Er betete, ' 
die todiende Kugel fein Heldenher; durchdrang; „Herr! habe 
recht gehandelt, fo weißt du es; that id) Unrecht, fo vertra 
ich deiner unbegranjten Barmherzigkeit.“ (Sciior ! si he obra 
bien, tu lo sabes; y si mal, yo mi acgjo a tu — 
misericordia. ) | 

Morelos erwarb ſich das große Verdienſt um das — 
Mexico, daß er die Verſammlung eines Congreſſes, die fei 
lide Erklaͤrung der Unabhangigfeit und die Abfaſſung cir 
freifinnigen Conftitution befdrderte; fein Selbſt galt ihm nidhi 
das Vaterlend alles. Der Congres und die yon denfelben beftatic 
Regicrungsjunta, | ward ein Mittelpunkt fuͤr die — J 
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pen, Sen graufam Berfolgten lich nichts uͤbrig, als 
durch diefen ſchwachen, ſchwankenden Keim einer Staats⸗ 
ens eine Art Exiſtenz auf Erden zu ſichern, um nicht 
J zuſammengelaufene Raͤuberbanden betrachtet zu werden. 
x Weg zur Ruͤckkehr ins ruhige Leben war ihnen 9— die 
verſoͤhnlichkeit ihrer Gegner verſperrt. 

General Nicholas Bravo rettete den Congreß vor der 
rfolgung der royaliſtiſchen Schaaren unter Iturbide nad 
ts, Stadt mi¢ 10000 Cinwohtern in der Proving 
jebla, wo Teran ſein Hauptquartier hatte; das Unheil aber 
runeinigte die Mitglieder, und ſo ward Teran genoͤthigt, dice 
1 CongreB am 15. December, fieben Tage vor Morelos Hinz 
htung,. aufzuloͤſen. Nun handelte jeder Inſurgenten-Chef fur 
h, und defto leichter war es dem neuen Spaniſchen Bices 
nig Apodaca moͤglich, dic Schaaren einzelnd gu vernichten; 
rnaͤmlich gelang ihm dieſes durch die mit religioͤſer Feierlich— 
it im Namen der Heil. Jungfrau von Guadaloupe beftatigter 
mueftie (indulto) welche bereits am 17; Mai 1812 erlaffen 
av. Teran ward gendthigt, fic) dicfem WAntrage der Mette 
' henfreundlichkeit zu fuͤgen; Rayon und Bravo wurden gefane 
n zu Mexico eingeferfert, dod) in Folge jener Amneſtie nicht 
ngerichtet. Bittoria aber verbarg fid) in das Walbachirge 
r Anden und lebte dort unter taufend Gefahren und ſchreck— 
chen Entbehrungen gang abgeſchieden von der menſchlichen 
hefellfhaft alg Ginfiedler achtzehn Monate Lang, Blogs 
juertero behauptete ſich mit einer tapfern Schaar aͤchter 
reiheitskaͤmpfer in den Wildniſſen des Suͤdens. 

Grade als di Revolution ih Mexico gedaͤmpft ſchien, 
indete Ser tapfere Don Favier Mina, ein junger Spanier. 
m 15. April 1817; mit ciner Bande Europaͤiſcher Abentheu⸗ 
et, welche ex in Liverpool geſammelt hatte, bei Matagorda, 
inweit Goto la Marina, 20 Deutide Meilen nordlidy von 
Tampico, Mur auf deri Beiftand von Raͤubern fonnte diefer 
; panier rechnen, denn bei denM dexicanern Fonnte er, alg Epaz 
hier, Fein Bertrauen finden. Er fandete mit 359 Mann, von 
velchen 50 Mann unter dem Obriſten Perry ihn bald darauf 
erlieben. 100 Mann ließ er, unter dem Major Pathe als 


is 





































aw 


62. — 


Beſatzung eines kleinen Forts bei. Soto. Ta Marina ane 
indem er felbft ing Innre vordrang, unt dort itgend ein Snfur j 
genten-Corps zu treffen. Mit ſeinen 200 Mann ſchlug er a 4 
dem Marſche 400 Reiter, und trich dann 980 Mann Spa 
niſcher Infanterie und 1100 Mann Gredlert - Reitere’ surdd 
Nach dieſem Treffen war er nur nod 172 Mann ſtark, doe 
die Royaliſten waren durch ihn fo in Schrecken gefest,. dab it 
vier Tagen fein Feind erſchien. Mm 22. uni ſtieß cine Steeif 
ſchaar Sndependenten zu ihm. Go verftarke ſchlug er die Spar 
nier zum drittenntal; dod) die Raubſucht -feiner Bande, die ſich 
aud) an da8 Cigenthum des Marquis yon Sarral vergrif 
machte die Eingedrungenen als ſchlimme Gaͤſte verhaßt Seit 
Depot in Goto [a Marina ward von den, Spaniern. genom 
men, und er alfo. nun der Hoffnung des Ruͤckzugs beraubt 
Obgleich ſeine Schaar bis anf 50 Mann eingeſchmolzen wat’ 
fo faBte ev doc) den tollkuͤhnen Catfchlug, die Stadt Guay 
naruato anzugreifen; et ward mit Berluft des Fleinen Reſtet 
feiner Erpedition zuruͤckgetrieben, fllidjtete in eine Haciend¢ 
(Landftelle), ward dort. feftgenommen, von dem Spaniſchen Come 
mandanten Orrantia unmenſchlich bebhandelt und ant 13, Ros 
vember 4817, im acht und zwanzigſten Sabre, hingerihtet, 
Man kann annebmer, dab. bereits um. die Mitte des Sah: 
res 1817 die voreilige Mexicaniſche Nevolution vollig erſtickt war 
mit dev einzigen Ausnahme des beharrlichen Guerrero, der aber 
aud) faft nichts ausrichten Fann, waren alle - -SnfurgentenzG hefé 
vernichtet oder \hatten fich ergeben, fo daß dic Royaliſten dic 
Hoffnung hegten, die fogenannte legitime Regierung fei nut 
vdllig und fir immer hergeſtellt Sie feierten auch in Mexice 
den Triumph der Reftauration, welche alles beim Alten laͤßt 
Doch dieſes Selbftvertrauen bewies, daß der neue Vice⸗Koͤnig Apo⸗ 
daca und ſeine Freunde weniger mit der Stimmung der Nation 
vertraut waren, als fein Vorgaͤnger Calleia, Graf von Cal⸗ 
deron, welcher die Fortſchritte der revolutionairen Bewegung 
mit tiefem Sdarffinn cbeobadhtete *) und mit ſeltner Ge} 


4) Mf. Ealleia’s hoͤchſtmerkwuͤrdigen Bericht an die Sanit e 
Regierung, Mexico, den 31. October 1815. in Palacios 
line of the Revolution i in Spanish Aunvericay: 6, 340. 
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Jandheit die geheimen Triebfedern auffudhte, die fortwaͤhrend 
rue Reaction und MRubeftorung bewirkten, weldye er vergebens 
beruhigen geſtrebt hatte. Doch inſofern hatte Apodaca nicht 
precy, daß er milder verfubi, als Calleja; und jede giinftige 

timmung fuͤr das Mutterland ju benutzen ſuchte; haͤtte ſein 
ter Wille bei den Altſpaniern in Mexico Nachahmung ges 
nde, Hatten fich dieſe nicht durch blinde Rachſucht leiten 
fen, und feinen milden Maaßregeln entgegen gearbeitet, indem 
die Creolen und Ur-Cinwohner bei jeder Gelegenheit miß— 
indelten, Herabwurdigten und qualtens hatten diefe Altſpanier 
re Leidenſchaftlichkeit gezaͤhmt, fo ware Mexico wahrſcheinlich 
paniſch geblieben. er Beſchluß im naͤchſten Heft.) 


So 
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ach Rhythmus und Melodie von Goͤthe's: „Kennſt Du das Land ? ꝛc.“ 
gennt Ihr das Land, wo frei die Meinung iſt, 

kein Zenſor je der Kuͤhnheit Worte mißt, 

das Urtheil frei von Mund zu Munde geht, 

‘und unverletzt dex Freiheit Tempel ſteht? 

Kennt Ihr es wohl? 

Dahin, dahin, 

moͤcht ich mit Euch, o meine Freunde, ziehn! 


Wißt Ihr, wo man nach eignem Herzensdrang 
den Herrn verehrt im eignen Lobgeſang, 

kein Glaubenszwang zu Heuchelei verfuͤhrt, 
und Duldung ſtets den freien Glauben ziert? 
Wißt Ie es wohl? ee 
Dabin, dabin, or ata | : 
mode? id) mit Euch, o meine Freunde, ziehn! 
Kennt She das Land, wo gleich fic) Wile find? — 
wo's Feinen Sunfer giebt, fein Fuͤrſtenkind, 
den Beften felbft der Name , Barger ſchmuͤckt, 
fein Kaſtengeiſt Gemeinfinn niederdruͤckt? 
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Kennt Shr eB wohl? oy Pika) aA Milde a 5a a 
Dahin, dabhin, “Ge a 
moͤcht' ic) mit Euch, o meine — sichn! 


Kennt Ihr das Land, wo das Geſetz regiett 
und fein Defpot? wo freie Wahl erkuͤhrt 
den beſten Mann, des Staated Haupt ju fon : 
kein Titel gilt, nur das Talent — 
Kennt Ihr es wohl? 
Dahin, dahin, 
moͤcht' td mit Euch, o meine ——— ziehn! 





Kennt Ihr das Land, wo kein Beamten— Heer — 
iu herrſchaftlichem Dienſt,“ des Thrones Wehr, 

im goldbebraͤmten Rock, mit Ordensband 

durch Sold und Steuern ſchaͤtzet Stadt und and? 
Kennt Ihr es wohl? | 

Dahin, dahin, 

moͤcht ich mit Euch, o meine Srounte, ziehn! 


Kennt Ihr das Land, das, ſtark durch Buͤrgers Arm 
und Baterlandeslieb', der Soͤldner Schwarm 
entbehren kann? wo Zwin ger man nicht kennt, 
und Maͤnner— ⸗Bruſt die rechte Veſte neunt? 
Kennt Ihr es wohl? 

Dahin, dahin, 
moͤcht' id) mit Rak 0 meine Sreunte, sieht 















Artigas tebt — 


Don Fernando ope be Artigas, der bekannte Gueril 
fibrer in der Banda Oriental (m. ſ. Roͤdings Freiheitskampf 
in Suͤd⸗Amerika, S. 25.) der 1822 in der Gefangenſchaft dew 
Dictators Don Francia yon Paraguay gerieth , und von ‘well 
chem dffentlide Blatter meldeter, er fey 60 Jahr alt daſelbſl 

1826 zu Candalaria geftorbenj, iſt noch am Leben, und hat ſich 
die Gunſt des Dictators in einem ſo hohen Grade erworben 
daß derſelbe dem Gefangenen erlaubte, ein Schiff mit Paraguay 























Produkten zu beladen, und dem Paramaftrom abwaͤrts nachBuenos⸗ 
Ayres zu fendens Dieſes iſt iim April daſelbſt angelangt, und 
er Supercargo erzaͤhlte von jenem merkwuͤrdigen Manne folz 
zendes: „Artigas lebt noch und laͤßt cine Tabackspflanzung in 
dee Nahe vou Aſuncion, der Hauptſtadt yon Paraguay, bear— 
deiten, auf welder cr cine Anzahl Indianer gebraucht; er hat 
fi) dadurch cin nicht unbedeutendes Vermoͤgen erworben; tibers 
died giebt ihm De. Frahciad cine Penfion. Durch feine Gewand— 
heit und Einſichten, fo wie durch feine Wohlhabeuheit ſteht ev 
in Anſehn, und hat ſeinen Nachbarn ſchon bedeutende Dienfte 
zeleiſtet. Seine wilden Gaucho-Sitten hat er vollig abgelegt, 
nd iff gan; —— Landmann! 


eae des Staats Ohio. 

Am 9. Suli 1788 landete General Arthur Et. Clair 
uerſt beim Forte Harmar am Obio, um das Amt eines Gou— 
berneurs des Nordweſt-Gebiets der Ver. Staaten anzutreten, 
Pines Landes, — nichts weiter als eine pfadloſe Wild— 
iB, blos von Wilden und Thieren des Waldes bewohnt, 
etzt nad) oe Jahren die Heimath von zwei Millionen civi— 
ifivter Menſchen. Der erfte B ete einer bleibenden Rieder— 
aſſung ward ſchon fruͤher am 7. April deſſelben Jahrs bei 
Marietta unternommen; die Zahl der Anſiedler war 47. Die— 
fen folgten nur ſehr wenige, bis General Wayne 1794 die 
Indianer befiegte, doc nun ridhtete ſich die Fluth der Cinwane 
derung mit großer Schnelligkeit dahin. In einem Convent, 
welcher im November 1802 zu Chelicothe gehalten ward, 
rmpfing pas Land cine Conftitution, cine cigene Regierungs— 
Form; und den Namen: Staat Ohio; ev zaͤhlte damals 9 
ISantone und 60000 Seelen. Der Cenfus von 1810 ergab 
B5 Ganfone mit 230,760 Seelen; und der Cenſus yon 1820: 
59 Gantone und 581/434 Geelen. Jetzt (Auguft 4829) iſt 
bie Bahl dev Cantone auf 73 und die Bevolferung auf 850,000 
Seelen geſtiegen. Columbus State-Journal. (Die Haupt— 
ſtadt von Ohio og C olumbus! — 
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- Brite switSetung eines port lebenden Samburget, : 
* vom 19. Dai 1829 | 
| esa ift vielleicht die wichtigſte Stadt in Suͤd⸗Amerikal 
ſowohl in Ruͤckſicht ihres Wohlſtandes, ihres Handels, ihrer 
Bevdlferung, als in Hinſicht dev Biloung und Derfeinerung, 
ihrer Einwohner, vornaͤmlich aber wegen ihres hiſtoriſchen Ging 
fluffed auf die ganze fudlide Halfte der weſtlichen Hemiſphaͤre 
Ausgezeichneter Vortheile genoß dieſe Stadt fruͤher vor ihrer 
Schweſterſtaͤdten; dieſe ſind allerdings den alten Colonials 
BPerhaltniffen und ihrer Lage inmitten des. weſtlichen Kuͤſtenran 
des am ſtillen Meere zuzuſchreiben; ſeit aber durch die Revof 
{ution die Berordnungen fir den Seehan del des Spaniſchen 
Amerifa’ 8 abgeſchafft find und der Verkehr eine neue Richtung 
ums Cap Horn genommen hat, vertheilte ſich der fruͤher! 
Alleinhandel der Hauptſtadt Peru's auf verſchiedene Punkte 
die fuͤr bedeutende ee gi gleichfalls guͤnſtig liegen; Gand 
tiago te Chile z. B. iſt wegen feiner Lage und der Nachbar 
ſchaft mit den aufbluͤhenden Staͤdten an der Oſtſeite der Anden 
welche mittelſt des Seehafens Valparaiſo Handel nach Europq 
fuͤhren muͤſſen, gewiß beſtimmt, in kurzer Zeit eine Koͤnigi 
unter den Staͤdten des Suͤdens zu werden. Wer aber weiß 
was Lima in fruͤherer Zeit bedeutete, fir den hat dieſe Stad 
einen alterthiimliden Werth. Bon Lima aus verbreitete ſich 
ſchnell im 16. Jahrhundert dev Anklang der Europaͤiſchen Bik 
dung, den Maranon abwarts bis nad) Braſilien! Von Lima aug 
ward bid unt die Mitte des 18. Jahrhunderts das ganze und 
gebeure Land bis Hin nad) Buenos-Apyres regiert; fo lang 
die Spanifche Regierung Lima gewaͤhren ließ, war es eben fe | 
wichtig fuͤr Gud-Amerifa, wie Mexico fir das Spaniſch 
Nord⸗Amerika; Lima iſt die Ro ma dieſes Suͤdlandes, es hal 
eine beſtimmte, noch wenig erkannte Bildung aus ſich geboren 
welche gehoͤrig gepflegt, das Herrlichſte haͤtte entwickeln fond 
nen; denn auf der Weſtſeite drangen nur die unternehmendſten 
Spanier, und iby Unternehmungsgeiſt, ihre Kraft befruchtet: 
ihre Nachkommen wunderbar. Dic grog {hone Stadt wirkt 
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luf cine geheimnißvolle Weiſe, und felbft durch die Revolution 
T dicfe Eigenheit nicht ganz verwiſcht. Bolivar, der rohe moderne 
riegsheld nahm fic) in Lima aus, wie Napoleon in om, 
nd machte ſich dort eben fo verhabts er konnte wohl Peru 
erſchlingen, wie Napoleon den Kirchenſtaat, aber er fonnte 
jn nicht verdauen und wuͤrgt nod) daran. Er iſt die 
cbaͤrmlichſte Gatyre auf die Freiheitshelden, und wer ihn 
Waſhington nennt, entehrt dem edlen Birginier, diefen Heiland 
er Nord-Amerifaner, in feinem ſtillen Grabe! — | 


Lima's Lage gleicht der Lage der Stddte Coquimbo und 
Soncepcion in Chile, nur iſt der Umriß der Gebirge, welde Peru's 
auptſtadt umgeben, kuͤhner und reizender. Die meiſten von Spa— 
hiern angelegten Staͤdt e find auf Ebenen erbaut: die Gaſſen 
aufen in gleicher Richtung auf die oͤffentlichen Plaͤtze (Pla- 
vasy und regelmaͤßige Anlagen der Hauferquadrate (Quadras) 
riberrafdjen den Fremden durch ihre Gleichmaͤßigkeit und bezeu— 
en den topographiſchen Kunſtſinn ihrer Begruͤnder. Die 
Pizarros, die Almagros, die Vulvidias haben die Chre , die 
| geiſten Gtadte an der Weſtſeite gegruͤndet zu hoben; fie vere 
ſtanden die Stellen zu waͤhlen. — ns ‘ 

| Qima fteht auf der obern Terraſſe eines Shal8, welches 
bie Bafis ciner halbfreisformigen, durchbrochenen Bergkette 
bildet und ſich unmerklich im Weſten gegen die Bucht von 
Callao und im Suͤdweſten gegen die Rhede Chorillos verflacht 5 
yon den Schiffen, die dort anfern, find die weißen Thurmſpitzen 
‘der Stadt » aus den aufſteigenden feinen Duͤnſten und dent 
fic umſchwebenden Gewoͤlk fo eben ſichtbar vor den Bergketten, 
‘wo Gipfel fiber Gipfel ragt. | . 

as Die Strafe, welche von Callao nad) der Hauptſtadt 
| fuͤhrt, durchſchneidet ſcheinbar eine voͤllige Ebene, doch iſt durch 
Nivelliren ausgemittelt, daß fie 500 Fuß hoͤher liber die Mee⸗ 
ree fladhe liegt, als Callao. Sie iſt 18 bis 20 Boll uber die 












| 
Oberflaͤche des Bodens erhoͤht, laͤuft in voͤllig grader Richtung, 
iſt mit runden Kieſeln vom Seeſtrande belegt und hat 3 Fuß 
hohe Seitenwaͤnde; ſie iſt ſehr verdorben und jetzt faſt verfal⸗ 
fen. Rechts liege das Dorf Bellavifta, deren nafte, dachloſe 


| Maucrn yon den Kugeln aus den GCaftelen von Gallo durch⸗ 
5 cee 30% 


lochert, se des auiegt find, welcher viele ſchoͤne — ———— 
ſes Landes verwuͤſtete. Eine Viertelmeile von der Stadt beginnt 
die Alameda mit einer doppelten Reihe Baͤume bepflanst, und 
mit bequemen Sitzen von Steinen. Der Fußpfad iſt durch 

Haͤngeweiden uͤberſchattet; der Rimac ſtroͤmt zur Seite, und 
theilt der tropiſchen Tageshitze eine balſamiſche Kuͤhle mit; an 
beiden Seiten ſind Gaͤrten und Orangerien, deren mannigfal⸗ 
tigen Goldfruͤchte Wohlgeruch hauchen. Hier erlabt ſich dic 
ſchoͤne Welt des reizenden Lima und wirklich iſt dieſer zur Bell 
der Vice⸗Koͤnige angelegte Fußpfad ſo ſchoͤn, wie die Alameda 
in Gibraltar, der Großherzogliche Spatziergang in Florenz, der 
Prado bei Madrid und Billa real bei Neapel. Die Alanteda 
endigt dort, wo fie in die Stadt tritt, mit einem hohen Triumph⸗ 
| bogeh, welder da8 weſtliche Thor bildet. Cr iff dem General 
Rolivar zu Chren errichtet, wie cine poniphafte Spahifche one 
ſchrift meldet. Go febr arch dicfer Mant jest ih Peru vers 
haßt ift, fo ift die Inſchrift dod) nody nicht ausgeloͤſcht, well 
man feine Berdienfte als Krieger nicht verkennt. 

Ein hoher Wall umgiebt die Stadt, an — ——— 
Paunkten mit Baſtionen; er ward im 16. Jahrhundert gebaut, 
um die Stadt gegen die Raubanfaͤlle der Indianer zu ſchuͤtzen, 
welche die ſchwere Bedruͤckung der Spaniſchen Eroberer fork⸗ 
waͤhrend gegen den Mittelpunkt der Europaͤiſchen Mache an— 

reizte. Dieſes Feſtungswerk, zuſammt der Caſtele von Callao, 
kam der Spaniſchen Regierung ſo theuer zu ſtehn, daß Koͤnig 

Philipp IL, als ihm die Rechnung durch den Rath von 
Indien — ward, fragte: Ob die Mauern von Gold 
erbaut waren? Der Hobe. Arbeitslohn der Aufſeher, und die 
Betriigereieu der Contrahenten haben die Baubkoſten zu dieſer 
unglaublichen Hoͤhe geſteigert. Th hat St. 
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Auszuͤge aus den in den Vereinigten Staaten 
erſcheinenden Blaͤttern. 


Sm Canton Clermont, Staat Ohio, (unweit Eincinnati, 













a 
m OhiozStrom), genießen, nad) officieller Angabe, 5280 Kinder 
on 5 bis 15 Jahren unentgeltliden Unterricht. 

Bis zum 21, Suni 1829 find aus den Anthracit⸗Kohlen⸗ 
Gerken gu Pottsville und Mount - Carbon 20,000 Tonnen 
dohlen verfdifft. | hone 
Der Goldreichthum des Staats Nord - Carolina entfaltet 
id) immer mehr. Sn dem aufgeſchwemmten Erdreich dee 
nnern Gantone, weftlid) yom blauen Gebirge: Buncombe und — 
Davidfon (neuer Canton) und Hftlid) yon demſelben: Ruthers 
‘ord, Burke, Wilkes, Lincoln, (Sredell?), Surety, Mecklenburg, 
Sabarrus (wo das Gold zuerſt entdedét ward), Rowan (Stofes 2), 
Anfon, Montgomery (Randolph 2), Guilford, und Chatham, 
», b, ther 1000 englifde Quadratmeilen find hodft ergiebige 
Haͤnge entdeckt. Sn den drei letztgenannten Cantonen ſind 
Maſchinen im Gange, durch Dampf, Waſſer und Pferde gee 
krieben; Muͤhlenſteine ſind zum Zermalmen des Sandes am 
weckmaͤßigſten; das unfruchtbarſte Land wird jetzt dort zu 
hohen Preiſen verkauft. — (Man vergleiche des Deutſchen / 

C. Ed. Rothe's Bericht. Columbus 1828, If. 281.) — 
| Um 30. September fiarb ju New⸗Nork, Here Charkes — 
Carroll, 93 Fabre alt, der letzt-lebende von denen, welche die — 
Unabhangigkeits⸗Erklaͤrung der Bereinigten Staaten am 4, Juli 


4776 unterzeidyneten. (Cin vollſtaͤndiges Verzeichniß dev 56 
Delegirten, welche jenes merkwuͤrdige Aktenſtuͤck unterzeichneten, 
lieferte dieſe Zeitſchrift 1826. II. 341., damals waren nod 
außer Herrn Carroll ſechs dieſer Herren am Lebenz jetzt find ſſe 
fammtliG geftorben.) ae 

| Bu ben wichtigſten Schriften, welche in dieſem Jahre in 
den Vereinigten Staaten erſchienen ſind, gehoͤrt ohne Zweifel 
des wuͤrdigen Dee a. 

Jefferson’s Memoir ‘and. Cerresp ondence. 

Der erſte Band enthalt feine Denkwuͤrdigkeiten: flr die Ames 
rikaniſche Befreiun gogeſchichte eine Hauptquelle! — 
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Caleb Sttwater, - “ein Mann von eg 
Bildung, und andy als Schriftſteller bekannt, welcher det 
Staat Ohio im Sabre, 1828 bereifte, erklaͤrt: Ich hab 
mehr als die Haͤlfte der Staaten der Union mit Aufmerkfam⸗ 
keit beobachtet und war bereits in vier verſchiedenen Staa tt 
wohnhaft, doch muß ich der Wahrheit gemaͤß bekennen, ‘pall 
id, nirgendwo im Allgemeinen mehr Bildung unter der ropes 
BolfSmatfe verbreitet fand, alg im Staate Ohio. Es a 
; ungewoͤhnlich, in einer kleinen Ortſchaft dieſes Staats mehl 
gebildete Maͤnner zu finden, als in irgend einem Orte der 9 
Amerikaniſchen Staaten und in den meiſten Laͤndern Yor 
Europa.“ an 
nGinige unferer Blatter, ſchreibt die National-Gaztel 
nennen noch immer den Praͤſidenten Jackſon einen Nero, | “cine 
Caligula, einen Ludwig den Eilften. Unſer cepublifanifched 
Syſtem mug. in der That vortrefflich ſeyn, weil wir kein Uebe 
mierken, obwohl cin Mann, der ſolche Namen verdient an iff 
Spitze der Regierung ſteht.“ eae 
4 Herr Friederic Kahl in New-York ift ai Confut fin 
Wuͤrtemberg, Heſſen⸗Darmſtadt und Baden yon Der Regierang 
der Bereinigten Staaten, anerfaant, : 
— Die Hudson - City = Gazette meldet. In Greene⸗ Canto 
giebt es drei, Landleute, welche nur cine, halbe engliſche Meile 
von einander wohnen, und die zuſammen 39 Kinder haben 
einer Hat 12, der zweite 13 und der dvitte 446 — 7 
Su Georgetown, unweit, der Unions— -Hauptftadt Waſhing⸗ 
ton beſteht ein katholiſches Seminar fuͤr junge Maͤdchen; ‘fie, 
find gleichformig (weiß, mit blauen Baͤndern) hoͤchſt geſchmack 
voll gekleidet. Sie „paradirten“ vor dem Prdfidenten, ay 
diefer im Suni da8 Inſtitut befuchte! — 
Sn S. Auguſtin in Florida betreibt ein Pflanzer aus 
Jamaica mit großem Gewinn eine Zuckerplantage und Rum⸗ 
diftillation. Ein Neger mit einem Pfluge kann 5 Aecker bear⸗ 
beiten, welche fuͤr 1000 Dollars Zuckerrohr bringen, Ui | 
Zu Pendleton ift im Anfange des Jahrs eine Baumwollen⸗ 
Manufactur errichtet; es iſt die Zweite, welche jetzt im Staate} 
Siid-Carolina befteht, 
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Dos Blatt New - Hampshire-Sentinel. macht bei der 
Mittheilung dex Botſchaft des neuen Gouverneurs Pierce die 
bittre Bemerfung: Cine gut geſchriebene Staatsſchrift, doch 
haben wir bid jetzt den Verfaſſer nicht ausmitteln koͤnnen. 
In New⸗Hork erſcheint ſeit anfangs Juni eine Wochen⸗ 
ſchrift mit trefflichen colorirten Kupfern, betitelt: Le Mirroir 
du Beau-Monde,. oder woͤchentliches Magazin dev Literatur 
‘und. Mode. | tees : : 
Die Beaufort-Gazette, ein Suͤd⸗Caroliner Blatt, meldet 
folgendes: Gu S. Luke's Pariſh am New⸗River, entdeckten 
Reger des Pflanzers Turknett, vier Baͤren, welche auf einem 
großen Baume ſaßen. Der Pflanzer begab ſich dahin, und es 
Zelang ihm, mit Huͤlfe einiger Freunde, alle vier Baͤren nieder— 
zuſchießen. 


— 






Ba Andover, im Staate Maſſachuſetts, erſcheint ſeit Suni 
ein neues Blatt: Journal of Humanity and Herald of the 
American Temperance Society. (eitſchrift der Menſchen⸗ 
freundlichfeit und Herold der amerifanifdyen Maͤßigkeits-Geſell⸗ 
ſchaft.) Dieſer Name erinnert, ſchreibt cin New-Norker Blatt, 
an den Namen eines Kuͤſtenfahrers, welder in dem Zollregiſter 
gu Bofton aufgezeichnet ſteht. Der Mann heibt s ( 

Durch⸗ viel⸗Verſuchung⸗kommen⸗ wir⸗ins⸗ Himmelreid) Clapp, 
und im Engliſchen nod) Langer: , 

i Through-much-tribulation-we-enter-into-the-kingdom- 
 of-Heaven Clapp. | : : 
„Der Mann kann's nicht Helfer, feine fromme Mutter bat 
ihn fo taufen laſſen. Desgleichen die Zeitſchrift der Menſchen⸗ 
freundlichkeit.“ 

Eine Boſtoner Brigg, Clio, Capitain Aaron Williams, 
welcher im Mai 1829 auf einer Suͤdſeefahrt die Kuͤſte Cali— 
fornien (Gebiet der Mexikaniſchen Bundesſtaaten) beſuchte, fand 
dort ſieben Amerikaniſche Biberfaͤnger, welche am Rio Colorado 
(Muͤndung 32° 30. N. Br. im den Californiſchen Meerbufen!) 
ihrem Gewerbe nachgegangen waren; dort waren fie bei Nacht 
yor, Indianern uͤberfallen, und ihrer Pferde und Maulthiere 
beraubt worden. Deshalb waren fie gendthigt einen Zufludts- 
ort gu fuden, um ihr Leben su erhalten, inmitten der Wildniß 


gephoͤrt Hatten, daß es in Californien an der Ki fee des ſtillen 


~ 


‘Ward, und welche die Sregatte Conftitution aus Griechenland 
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unb weit entfernt von der Heimath. Da fie von den Sadianern | 


Meeres chriſtliche Niederlaſſungen gabe, fo beſchloſſen fie, zu 
Fuß dahin zu wandern, um fic) Pferde su der beabfichtigten 
Expedition zu verſchaffen. Sie gelangten gluͤcklich/ nach der 
Miſſion Santa Catalinas dort wurden ſie von den Miſſionaͤren 
gefangen genommen und nad) S. Diego, 119° 38 45” 8 


Uber Paris, 32° 39! 30” 9, Br., gefthleppt, wo die unglide | 


lichen Reifenden acht Monate fang auf Befehl des Mepifanie | 
Aen Governadoré auf die ſchmaͤhlichſte Weife eingekerkert 


wurden; eine Zeitlang im gemeinen Gefaͤngniß, zwiſchen Indianern 
und Straflingens ja man. ließ fie faſt verhungern, denn fig. 
empfingen taglid) zur Nahrung nur. eine Handvoll Bohnen, 
In diefer ſchrecklichen Lage ſtarb das Oberhaupt der Expedition, 
Sylveſter Pattie aus Lexington in Kentucky am 25, Mai 1628, . 
Bon den uͤbrigen Biberfangern find 4 aus Kentudy, 1 aud 
Indiana, 1 aus Miffouri und 1 aus Pennfylvanien, Capitain 
Williams reklamirte die Gefangenen und nahm ſie auf ſeinem 
Schiffe nach Boſton. it sada: “ik fs 


‘Das Capitol in Wafhington it fest voltendet und mit - 
Gebuͤſch umpflanzt. Das herrliche Gebdude ift wirklich hoͤchſt 
ſehenswerth. (M. ſ. die Abbildung in der Reiſe des Herzogs 
Bernhard von Weimar.) a Fg 

Die Academie der fchonen Kuͤnſte in Philadelphia befigt 
die Coloffal-Statue aus weiffem Marmor, wahrſcheinlich eine 
Ceres, welche in den Ruinen der griechiſchen Stade Megara gefunden 





Torſo yon Belvedere rc. 


In dem Taubſtummen⸗Inſtitut ju Hartford, im Staate 
Connecticut, find ſeit deſſen Stiftung bis jum 4. Juli 1829, 
393 Boglinge behandelt s es befanden fic) an dem genannten 
Tage 143 im Inſtitut. 2—— 

De Fernaix, Prediger am der franzoͤſiſch⸗ reformirten - 
Kirche zu Rew-Orleans, ein ſehr verdienter, gebildeter Mann, 
iſt daſelbſt im Auguſt d. J. am gelben Fieber geſtorben. 


brachte; fie iſt vor der Academie aufgeſtelltz desgleichen die 


1° De Richter Chipman. zu Sheldon, im Canton Gene 
leffee, im Staate New-York, hat fuͤnf lebende leibliche Brie 
fer, er, dex altefte 77, der juͤngſte 64, Sie ſind ſaͤmmtlich in 
kr Nord⸗Oſt⸗Ecke des Staats Connecticut geboren, von wo 
e A774 nad) Vermont. u. ſ. w. auswanderten. Bier » find 
dechtsgelehrte und zwei Aetzte, atl wesen ihuee Rance und 
saul — 9 ho A é: pasar’ 

; —J (Canandaigua - Repository.) 


Rach der nieweften Bahlung uguſt 4829)" zaͤhlt Cincine 
sati am Obio: 11, 855 maͤnnliche Weiße, 40,035 weibliche 
Geiße, al{o. 24, 890 Weiße/ macht mit 2958 Regern und Mu— 
jatten 24,148 Seelen. Seit December 1826 ſind dort 800 
Wohnhaͤuſer gebaut. : ‘ (National-Gazette,) — 


Alljaͤhrlich beſucht der Biſhoſ der biſchoͤflichen Proteſtan⸗ 
en zu New⸗York, Hobart, die Indianiſche Anſiedlung bei 
Rneida Caſtlhe (unweit des Erie-Canals, 43 deutſche Meilen 
hordnordweftlic) von New-YorF, Canton Oneida, Staat Newz 
York). Dies gefdjah in diefem Sabre am 21, Juli, 50 bis 
50 Indianer empfingen den wuͤrdigen Geiſtlichen zu Pferde, 
ind begleiteten ihn nebſt ihren Oberhaͤuptern und dem Doll⸗ 
metſcher, der die Predigt den Zuhoͤrern uͤberſetzen mug!!! in die 
Kirche. Der Gottesdienſt geſchah mit vieler Feierlichkeit, 
der Sangchor beſtand aus 100 Indianiſchen Kindern, 97 eine 
geborne Sudianer, forgfam dazu yorbereitet, wurden confire 
mirt und 5O empfingen das Heil. Abendmahl. Thr Religions⸗ 
lehrer ift cin gerviffer Davis, ein treflicer, unermuͤdlicher Mann. Bei 
dem Gottesdienſt waren 15 bis 20 Oberhaͤupter und. 180 Krie⸗ 
ger anweſend. Dieſe hielten nach dem Gottesdienſt auf dem 
uralten Rathsplatze bei Butternut Grove cine feierliche Bere : 
fammlung, wo det Bifchof den Vorſitz fuͤhrte. Am Sdluffe 
derſelben tiberreidhte ihm das hoͤchſte Oberhaupt cine Bampum⸗ 
ſchnur als Zeichen der Achtung und unverbruͤchlichen Treue. 
Die Gegend von OneidaeCaftle ift ſehr reigend und fruchtbar. 
Die Indianer treiben Landbau. (Oneida-Observer.) 

(Maheres tiber dieſe Indianer lieſ't man in der Reife des 
Herzogs Bernhard von Weimar J. S. 122.) 





















In der Orttſchaft Fairfield, eaton Bron 
Stat Vermont, am Connecticut⸗ Fluſt⸗ lebte ein 28jaͤhrig 
Menſch, Reuben Kelſey, von achtharer Familie, ar 
22. Auguſt ſchon vier zig Tage hindurch einzig von | fats 
tem Waller. Er ſcheint mit einer partiellen Perec 
Hefallen gu ſehyn, denn ſeit drei Jahren verließ ee ſelten ſe 
ZSimmer und mied allen Verkehr mit der Welt; in den lester 

sWHTFoMonaten- nahm er nidt mehr gewoͤhnliche Rabrungs| 
mittel zu ſich als cin Ffcines Kind bedarfs. waͤhrend den. legtet 
40° Tagen ‘Tonpten. ihn weder Uebertedimg Drohungen noch 

Gewalt beweden, das Geringſte zu ſich zu nehmen; was mat 

ibm gewaltfam zwiſchen die Zaͤhne brachte gab er durch bi 

Mafenldder wieder yor fid), und feitdem zwingt man ihn nich) 
mehr. Gr iſt wie ein Gerippe abgemagett, aber uͤbrigens bel 
voͤlliger Beſinnung tind: erfreut ſich der Wohlthat des Schlafes 
Wirklich verdiente wohl dieſer Fall ſorgfaͤltiger aͤrztlicher Beob/ 
achtung. ‘Little Falls hed to et ssi Leldende il 
am 102 “Sept. geſtorben. — 


Der unterpoſtmeiſter Aſa W. Howe, zu Norwalk, in| 
‘Staate Obio, ift im, Suli zu 200 Dollars Strafe und 12 
‘Monat, Strafgefingnif derurtheilt worden, weil der Surf} 
‘Briefe oͤffnete, dic, als cr nod) Poſtmeiſter war, durch ſein, 
“Hande gingen, (Es ſou Laͤnder (SRE wo dergleichen 
honorirt — wird !) | 


Der junge Frebler Wicleffe, welcher im — d. 5) 
iden. Zeitungsſchreiber Benning zu Lexington, im, Staate Ken} 
tucky, in, ſeinem Bureau ermordete, (m. fi Am. Misc, I 
SG, 449) iſt yon, dem: dortigen Gerichte im Suni, freigefprodyer n 
und. die. That nur, ale. Todtſchlag (man’s slaughters) betrady. 
‘tet. Diefer Urtheilsſpruch, ſchreibt die gu. Philadelphia erſcheis 

nende National-Gazette, brandmarkt die Geſchwornen und di} 
ganze Griminal- Juſtiz⸗ Verwaltung in Kentucky! — 


Die aus mM dexico wegen politifder B Verhaͤltniſſ : au fe : 
Jahr verbannten, jest zur Vertheidiqung der Freiheit zuruͤck— 
berufenen Generale Bravo und — — im — in 
Whiladclphia cin, a? wire 
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gant deutſche Muſiker: Widtl, Schindlocker, Wepſer, 
[Reinhardt und. Kruͤger gaben im Juni mit Beifall in Philadel⸗ 
phia Concert; ſie machten Weigl's Schweijzerfamilie in dieſer 
Stadt zuerſt bekannt. 

Aus dem Hafen Cleaveland, am Erie⸗See / Staat Ohio, 
wird unter dem 4. Suni gemeldet, daß jedes dort anlandende 
Dampfboot und Segelſchiff mit Einwanderern meiſtens aus 
den oͤſtlichen Staaten anlangt, welche nach Weſten ziehn, um 
ſich dort niederzulaſſen; in 14 Tagen | aren: uͤber 600 derſelhen 
‘in Cleaveland eingetroffen. 
Der Ingenieur⸗ Capitain Long hat eine neue Art 
hoͤlzerner Bruͤcke erfunden, von welcher bereits eine uͤber die 
Eiſenbahn, die den Ohio und Baltimore verbinden wird, dort, 
wo dieſe die Waſhington⸗ Straße ſchneidet errichtet iſt. Bei 
dieſer Bruͤcke ift fein einziges Krummholz (Surve) angebracht 5 
jedes Scud Zimmerholz welches tragen hilft, traͤgt in voͤllig 
nivellirter Richtung; fo entſteht keine Schwungkraft, keine Er⸗ 
ſchuͤtterung; und man paffirt dieſe Holzbruͤcke, als waͤre ſie von 
“Stein, Bice dabei verbrauchte Holzmenge iſt verhaͤltnißmaͤßig 
klein, und jeder Theil kann weggenommen und gelegentlich 
wieder erſetzt werden, ohne dem Baue zu ſchaden. Es ſind 
keine Fugen (tenon) oder Zapfenloch (mortice) noͤthig, ſo daß 
daͤs Holy nicht geſchwaͤcht ward, ſondern mit ganzer Kraft 
fuͤr den angewieſenen Zweck wirkt. Die Bruͤcke iſt 70 Fuß 
lang, und gewiß laͤßt ſich nach demſelben Plan eine vier bis 
fouͤnf mal laͤngere Bruͤcke bauen. (Baltimore-Gazette.) 
“Bie see, 1829 3u Phlladelphia erſchienene Karte von den 
| Pereinigten Staaten des Herrn Tanner enthaͤlt 156 neue Can⸗ 
tone, 540 neve Ortſchaften, 1500 Namen von Seen, Fluͤſſen, 
| Buehten ꝛc., die nod auf, Feiner Karte ju finden find, uͤber 
| 22,000 engl. Meilen neue Poſtſtraßen, mit der genauen Angabe 
der Entfernungen von Ort zu Ort, 36,000 Duadrat- Meilen 
| nenerdings genau aufgemeſſenen Gebiets und 4057 Meilen 
| Candle und Eiſenſpurwege. (National-Gazette.) 
| Bei der lesten Abſtimmung zur Wahl ser Delegaten fur 
| “pen Congreß fand fich, daß das Gebi et der Floridas bereits an 
4000 ſtimmfaͤhige Buͤrger zaͤhlt. 






























th wit — ———— zur ——— ter Eri harn pat 
9 Georgetown/ Hauptort des Canton Scott, Kentucky) 83 deutf he 
Meilen dftlid yon Frankfort ein Baptiſten ⸗ Collegium errichtet, 
zu welchein die Bewohner des Canton 20,000 Dollars unter⸗ 
zeichnet haben; auch das Grundeigenthum der abhi 
Meademic, iſt dagu gewidmet.. : 
44) BROW July fand zu Eincinnati im Mufeum ¢ “ Satlotage 
unter, den. jungen Maͤnnern ſtatt, durch welche ausgemittelt 
ward. welche junge Schoͤne der Stadt als Mod ell fuͤr die 
Wachsfigur dienen ſoll, welche man im Muſeum aufſtelen wit. 
Als ſich waͤhrend des Nord: Amerikaniſchen Revolutions⸗ 
Krieges der General Waſhington am 19. Auguſt 1783 ju 
Weft- Point. befand, ließ ſich derſelbe mit allen Offizieren ſeines 
Generalsſtabs waͤgen. General, Wafhington weg 209 pf.; 
General, Lincoln, 224 Pf.; General Saag 280 Pf.: General 
Huntingda 432. Pf.; Genecal Greaton 166. Pf.z Obrift Swift 
219 DF. 5 Obriſt Michael Jackſon 252 Pf.; Obriſt Henry 
Jackſon 238 Pf. Obriſtlieutenant Huntinzdon 232 Pf.; Obriſt⸗ 
lieutenant Cobb 182 Pf. und apbatlentenaps —J— 
Ah Bhi = | 


* . 
Peay Ae, Ge 2 
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| Bin fiefern bier zur Ergoͤtzlichkeit wren Leſern am Ende | 

des letzten Hefts des 1829ſten Jahres cinige Proͤbchen aus dem 
„Amerikaniſchen Correſpondenten,“ einem Blatte, welches in 
Philadelphia erſcheint. Es gilt fur eines der beſſern deutſch⸗ 
geſchriebenen Blatter, in den Vereinigten Staaten. Gott 
beſſer's! dic Abrigen, welde uns 3. B. aus dem Staate Obio 
zu Gefichte gefommen find, offenbaren ſich nod) weit erbarme 
lider, und es iff fein großes Berdienft, unter den fchledyteften 

das minder ſchlechte zu ſeyn. Die Art, wie ſich dieſe deut⸗ 

ſchen Blaͤtter in. Nordamerika ausdruͤcken iſt wirklich mpbilie 

ſtroͤs.“ Wir wiffen Feinen paffendern Uusdrud, um. ihe Wefin | 

zu bezeichnen. Nirgend iſt ein Aufflug des freien Geiſtes, eine | 


/ 


— ae —— 


Befreiuna vom Irdiſchen — von der wii mit vétn Blatte 
Held zu verdienen — ſichtbar, nirgend geographifde oder hifto- 
ifche Ginfidht, feine Ahndung von Gedanfen, das deutſche Volk 
h dem Fremdlande auf die Gtufe zu bringen, worauf es im 
Saterlande ſteht; fury, es find Druckſchriften gemeitifter Art! — 
Ran leſe und uͤberzeuge ſich! — 

















Amerikaniſcher Correſpondent. 
Samstag, den 19. Sept. 1829. 


Unſere heutigen europaͤiſchen Berichte, die ſich durch die 
(nfurife zweier Schiffe von Eurapa ſehr angehaͤuft haben, 
ehmen einen ſo großen Raum des vorliegenden Blattes ein, 
AG wir verſchiedene, nicht unintereſſante Artikel vom Inlande, 
uf naͤchſte Nummer zuruͤckſetzen muͤſſen. — Jn Betreff des 
uſſiſch⸗ 2 tirfifdyen Krieges, widerſprechen unfere Mittheilungen, 
us den fpdteften Londoner Blattern gezogen— die auf der erſten 
Zeite gelieferten Auszuͤge uͤber Havre. Beruͤckſichtigt der Leſer, 
ab wir nur Berichterſtatter ſind, und nichts Anders berichten 
oͤnnen, als was in dem Augenblicke vor uns liegt, fo wird 
r aud) nidt verlarigen, daß dic von uns aus geſprochenen Ur⸗ 
heile als unabaͤnderlich anzuſehen ſeyn ſollen. Wir haͤtten 
das Manuſcript zur erſten Seite der heutigen Nummer leicht 
‘affiren: koͤnnen; doc) hielten wir den Abdruck um fo vathfamer, 
als der Lefer, wenn er uns Wabhrheitslicbe zutraut, daraus 
abnehmen kann, wie wenig zuverlaͤſſig die Berichte find, welche 
man tiber die Borfalle im Orient erhaͤlt. Welder Publ igift 
kann, wenn er auf dieſe Welfe Blindefulh ſpielen mus, erwar- 
teti, das Ende des SpiclS vorherzuſagen, oder zu erweiſen. 
Oftmals bleiben ihm uͤberdies nicht nur die Augen verbunden; 
ſelbſt ſeinen Haͤnden legt man Schellen an, und erſt dann 
befreit man ihn von ſeiner Bande, wenn er Miene macht ſich 
mit der oͤffentlichen Meinung ganz auszuſoͤhnen. — 

An Stadtneuigkeiten iſt fo großer Mangel, daß mehrere 
hieſige Blatter dieſe Rubrik mit Theater-Recenſionen oder viel— 
Mehr mit unbedingten Lobeserhebungen uͤber dieſen oder jenen 
Schauſpieler ausfuͤllen. Die franzoͤſiſche Truppe ſteht in der 
Gunſt derſelben, allem Anſcheine nach obenan, dann folgt die 
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des Philadelphia Theater’, und, — die des Theoters — 
Walnut Straße. Nach dieſem muͤſſen wir alſo urtheilen, dap 
etwas Aehnliches jemals weder geſehen noch gehoͤrt worden, | 

Die Gefchafte fangen an, Dice feit Kurzem ein siemlich 
lebhaftes Anſehen su gewinnen. Wir erfahren, daß im Laufe 
dieſer Woche einige ſehr bedeutende Verkaͤufe ſowohl i in Colonial⸗ 
als Manufakturwaaren gemacht worden. Im Kornhandel geht 
es ebenfalls etwas beſſer. Feines Mehl erhaͤlt ſich auf 5 Chaz 
ler 75 Cents. Mit anderen Landesprodukten finden die Bauern 
gegenwaͤrtig einen beſſeren Markt als ſie ſich vor einigen Wochen 
verſprachen. Ihre Butter verkaufen ſie noch immer fuͤr 
18 Cents — ein horrender Preis, der allerdings Genuͤgſamkeit 
zur Bedingung macht. Federvieh iſt im Ueberfluß vorhanden. 
Geſtern bot man uns Tauben fir 50 Cents das © Dutzend an; 
da aber dieſe unſchuldigen Voͤgelein allzuviel Butter verzehren, 
ſo verzichteten wir darauf. Ein deutſcher Zeitungsdrucker— 
Magen muß ſich ſchon in unſeren gegenwaͤrtigen 
Zeiten mit Kartoffeln und Rindfleiſch behelfen, 
vorausgeſetzt, daß unſere Leſer nips dagegen 
haben. : | : : sain fil 


GS du é en. a ea 


— Aufſatz iſt aus dem Cantoner Saterlanbéfeeund 
(Obio) yom 3. September gezogen: — „Schreiber dieſes iſt 
ein Schulmeiſter von Profeſſion, der manche Jahre hindurch 
Lehigegenftande verſchiedener Art mit großen und kleinen Schuͤ⸗ 
fern durdhgearbeitet hats er hat daber ſowohl das Angenehme 
als das Harte und Muͤhſelige des kehrerberuf ſelbſt genoſſe 
und erfahren.“ 

Meine Schule hat fuͤr mich nichts Angenehmet⸗ nie 
vielleicht mancher Schulmeiſter hier denken, wenn er dies laͤſe 
— Leider ſind manche Schulen noch bloße Bwangsanftaltens 
in denen dic Sugend, ſtatt heilſamen Unterricht zu empfangen, 
vielmehr darauf ſinnet, ſo viel Muthwillen als moͤglich im 
Verborgenen auszuuͤben. Wehe dem armen Manne, der ſich 

Meiſter einer ſolchen Schule nennt! Dunch Schlaͤge sn 
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adere Zuͤchtigungen wird er nimmermehr einen beſſern Geiſt 
ſeine Schule bringen — je heftiger und ergrimmter ihn die 
narten ſeiner Schuͤler machen, deſto aͤrger treibt es die hals— 
ſarrige Rotte. Wir fahen einen dergleichen ungluͤcklichen 
Zchulmann einſt in einem eigentlichen Gefecht mit feiner lieben 
ugend begriffen. Bon allen Seiten toͤnten beleidigende Herz 
usforderungen — man glaubte ein Concert von Hunden, 
atzen, Schaafen, Boͤcken rc. zu hoͤren. — Der alte Schule 
reifter hielt ſich zwar ritterlid) ; mit wunderbarer Behendigfeit 
pandte er fid) auf alle Geiten, indem fein hafelner Steen 
uf dic Ruͤcken und Kbpfe der Rebellen frdftig operittes aber 
We feine Unftrengungen wiirden vergeblich geweſen ſeyn, wenn 
Licht einige Beſſergeſinnte unter den Knaben felbft die Rube 
vieder einigermaßen Hergeftellt Hatten, Cin Auftritt diefer Art 
ehemals feine Seltenheit) iſt freilich empoͤrend; aber nicht 
ninder klaͤglich iſt es, ein Haͤuflein gutartiger Kinder vor einem 
yranniſchen, herzloſen Lehrer zittern zu ſehen, deſſen Hochmuth 
urch jede Kleinigkeit beleidigt wird, und der im Zuͤchtigen ein 
innatuͤrliches Vergnuͤgen findet. Das Element, in welchem 
allein jeder Unterricht erfreuend und begluͤckend gedeihen kann, 
ft Liebe; dev Lehrer hege die Empfindungen eines guten 
Baters gegen ſeine Schuͤler, und fie werden mit dem Gefuͤhle 
danfbater Kinder ihm zugethan feyns ein Heiliged Geſet der 
Natur treibt fie zu diefer Criviederung ! 
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| Mittwoch, den 25. Auguſt. 

Staͤdtiſche Betrachtungen und Reflexionen. 
Man hat uns ſchon wieder mit einer anonhmen Mitthei— 
Tung gegen einige ſehr reſpectable Manner dieſer Stadt belaͤ— 
ſtigt, wiewohl wir ſchon zu wiederholten Malen erklaͤrt haben, 
daß wir dem Mantel der Anonymitat , unter welchem man 
klatſchen, ſchimpfen und verlaͤumden zu duͤrfen glaubt, nicht 
huldigen. Wer einen Kampf mit einem ſolchen Anonymus 
beginnt, gleicht einem Schuͤtzen, der nach verdeckten Scheiben 
ſchießt. Wir zeigen demnach ben oder die Herren Einſender 
des obenerwaͤhnten Productes an, daß Letzteres bei Anſicht die— 













rs | 
fed in Flammen — und zu Aſche geworden ay — 
ſprechen ohne Eigenduͤnkel zugleich den Wunſch aüs daß un⸗ 
ſere Herren Collegen, die Seitfhriftredactturs, ſtatt hin 
und wieder ihren Leſern ſchmaͤhende Aufſaͤtze von anonymen 
Verfaſſern ju bieten, unſerem Beiſpiele folgen moͤchten. Ver⸗ 
locken die Mittheiler folcher Producte nicht gewiſſermaßen den 
Lefer, D Dinge zu leſen, von welchem ſonſt oft, ſtaͤnde der 
Name des Verfertigers an der Spitze, nichts mehr als die⸗ 
ſer Name geleſen wuͤrde? Welcher vernuͤnftige Kaufmann wird 
einen Wechſel kaufen, den ein ſogenannter salva venia ump 
ausgeſtellt? | 


Der beruͤhmte ſpezifiſche LungeneBalfam, 
der, einzig aud Heilfamen Krautern bereitet, vor allen uͤbrigen 
Balſamen und Panaceen den entſchiedenſten Vorzug hat, ift! 
gleichfalls bei Unterzeichnetem ju bekommen. Er heilt, nicht 
allein alle Lungenbeſchwerden, da wo noch Heilung moͤglich ift; 
aufs ſchnellſten ſondern hat auch in den gefaͤhrlichſten Faͤllen 
von Aſthma, Schwindſucht, Lungenentzuͤndung, boͤsartigen 
Catarrhen und Huſten, augenblickl id) dic. guͤnſtigſten Rez 
fultate hervorgebracht. Reiner ift edt, der nicht auf ber Auſſen⸗ 
ſeite des Glaſes mit der — des Unterzeichneeen ver⸗ 
ſehen iſt. 

Friedrich Klett, Deutſcher ApotheFer, ae 
an der N. O. Ecke der 2. und Callowhell Straße 
in ——— 
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Sohufon, Fort (Smithville, N. 
| Sacatehy, Billa, &. 298. lh aaa eed: 


/ 


Jackſon, 39 Orte in den V. St. 
Diefes Namens, a, 214, 


, Jackſon, Canton, Flor., 4. 418. 


Jackſon, Canton, SU., a. 150. 
Jackſon, Canton Miſſ., 2. 376. 


Jackſon, Fran, b 61. | 
Jackſon, Haupt-Ort, von Cape 


} 


@irardeau, a. 376. 


Jackſon, A.Praͤſident, Antrittsrede, 
4. 353. Anecdoten 464. 465. 


begnadigt, 2. 38. 


Jacobina Comarca und Billa, 


b, 297. | 


 Séen, Prov., a. 9 


Jiggers, 


Saen de Bracamoros, Prov., a. 12, 


Saguaripe, Willa, 6.297, 
Samaica, Haupt-Ort, a. 335. 


Jamaica. Inſ.⸗ Statiftifche Noti⸗ 


gen, @, 38. Praͤmien 447. Han⸗ 
del mit Centro⸗Amerika, 5. 183, 
mit Maize 362. ae 
Sames, S., Kirchſp. a. 41. 
Jardim, S. Antonio do, Vita, 
b, 295, . eet 
Sefferfon Barracks (GS. Lonis) 
a. 343. i Neal: 
Sefferfon, Canton, 2. 148, 334, 
Sefferfon, Canton, Flor., 4. 418, 
Sefferfon, Canton, SU, 2.4150. 
Sefferfon, Canton, Miff., a, 376. 
Sefferfon, City, a. 376. 
Sefferfon’s Memoiren, 5, 469, 
Serumenha Gila, 5. 295, 
Jeſſup, Cantonnement, 5.445.344, 
Boies 
Soanes, Villa de, b. 224. 
Scio DEL Rey, Billa de G, 
(Min. ger.) 4. 300. Gold: 
ſchmelze 334, 


John, S., Haupt-Ort von News 


foundland, 2 291, 


Sohn, G., Kirchſp. 2 40, 


Sohn, S., N° Br. b. 201. 
Sohns, S., Canton, Fior.c.4 18, 


Sohns. ©., (Flor.) Einſuhrhafen, 
tral AOS : 


Sohnfon, Canton, 2, 150. 
Sohnjou, Fort (Charleston. S C.) 
a, 343. 


Johnſon, Senator, a. 438, 


| 


Joſe, S. Billa 


Johnstown, Diſtr. und Haupt— 
Ort. a, 421, 


Johnstown, Haupt⸗Ort des Car 
tons Montgomery, New: Dorks 


a, 334, : 


|| Sones Sohn, Moͤrder, 5, 212, 


Sonte, Thomas Sofe Martines, 
Obrifilientenant, 6. 450. 


a de GS. (dos Ilheos) 


Sole vel Rey (S.) Villa 5, 300- 


Joſe Gan, Dorf, 3. 190. 


Sofe Can, Hauptſt. von Coftae 
vita, b. 167, Bex. 174. 
Sofe S. (Paranagua) b, 299, 
(Mio grande do 
Norte) b, 295, a | 
Joſe, S. Billa (Ss Paulo) 5.298. 
Sole, Billa nova ve S. 3. 298, 
Sole, Billa de (Monfevideo)s.299. 
Joſefa, Donna, Santanders Schwe⸗ 


ve 
‘ 


ſter, b. 403 


Sofevh, S.. Canton (Michigan) 
Yandverfauf, ob. 266.0 6 7 
Juan, Gan, Hafen, 4. 463, — 
uan, Gan, de la Frontera, 
— Proving, a. 8. J— 
Sith Oy del SurZ(nidt Sul) 


Suan, S., Rio, b, 162, Puerto 
de, 89, ; i 
Judios, b, 305. 

Sunin. Departem., a. 9, 
Sundiahy, Billa, b, 298. 
ssuticalpa, Bezirk, b. 473, 
Jutoia, Billa, b. 294, 


Ihbarra verwunpet, a. 152, 


\ 


Sea, P 


roving, a. 9, 
Scatu. Billa, b, 294, 
Sco, Billa, b, 295, 
Igrapiapunha, &, 297, 
Iguana, 4, 490, | 
Aguape: Billa, b, 299, 


Sauarafiu, Billa, b. 296. 


Sldefonio, Negerburſche, 4. 1g. 

Slheos, Comarca dog, 64.297. 

Illinois, Stagt, Cenjus, a1 Cats 
fone, a, 149. Cinwanderung | 
b. 285, - 3 s 


J 


Sueenbane, Sort, (Boſton) 


Sabepenencs, Puerto del fiehe 
aya 


Indien Staat, Indianer. Land. 


— ee 
Indite Jagden in Nordbraſ⸗ 
lien, b. 256. 


gudianee in Nen-Englaud, a, 132. 
pore Anzahl in den V. St. ik 
.8 Ss 


| {. 
Sui ianer, von der Brittiſchen 
egierung beſchenkt, a. 409. 


Sudianifehe Stamm:Gefchlechter, 


syne Cen beth Gilla, b. 297, 
Sutermedios (Puerfos) a. 18. 
Smbabura, Proving, a. 42. 
Imperatriz, Billa da, b, 295.’ 
Sriarte, Shomas, Obrift, b. 269. 
Sronudequoit-Bay, b. 103. 
Iscan, Bezirk, b. 174. 
Iſtapa (Sitapa) Hafen, b.163,189. 
Simo, Departem., b. 12. 
Stabayana. Paine Bb 297 
Stagoahy, ©, Francisco Kavier 
de ay 98. 
Stanhaeth, Villa, b. 298. 
Stapeaba, Willa, b. 298. 


Stapemirim, Bitg (Sia t) a. 268. 


Stapetinga, Billa, b 

Stapicutu de cima, Dillan. 297, 
Stapicura Mirim. Billa, b, 294. 
Ftaqui, Feſtung, a. 459 
Sthafa, Handel, b. 101. 


Izabal, Hafen, b. 163, 180. 190. 


if Rabe Friedr, b. 470. 
pier a Kirchen in N. A., a. 


Gatetill, HNaupt-Ort, a. 334, 

Kafchetot verſchllngt einen Matro⸗ 
ſen, ad, 421. 

Kelly, britt. Vice Conſul, a. 133, 

Kelfey, Hauber, b. 474, 

Kentucy, Staat, 83 Cantone, a. 
53. Deſſen Gefchichte, 194. 
Stammcant ne, 196. Erſte 
Zeitung, 199. Erſte Bapiers 

mule, 201. Katholiken, 

138. Reiſe, 340. 

Key Wek —— a. 419 

Kinder, groge, ſtarke, b 





Sing Cantonment (tase a) \ 


: — 


La Fuente, General, a, . Be : 
La Guayra, Gingangshafen. Haws i. 


She Santon a. 148, 334. 
Kingston, Kirchſpiel, a, 40. 
Kingston, Ob. C. Haupt⸗Ort, a. 
335. Canal, 351. 421. vi 
americanifche Sve 


stim 9 — Americas Wen⸗ 
te, a 
Knox, are Anſiedler, a. 194; i 
Knoxville Gasette, die erſte in in — 
Tenneſſee, a. 311. 
Kriegszuͤge uͤber den Chile An⸗ 
den, a, 293... 





p N i 
ou apy 


del, b. 33. | 
Ga Mar, General, a. 33. Eitert 
gegen Colombia, 156. A 
La Serng, aries Vice⸗Koͤnig von 
Pert, a 


Laborda, —— — de ih 4 


Borda de Caftillay, Blea 


| Eabrador, aon Der Riftoney, 
44 ‘ 


a, 276. 
Lackawana, Fluß, a. 352. 
Lackawaxen, plus, a, 352... 
Gagarto, Villa, b. 297. 
Pages, Billa de, b. 299. - ‘ 
Laguna, Bila da, b. 299, 
allemand,“ fonft General; — 

Schullehrer, a. 308. 
Lambayeque, re — why 
Lampa, Prov., . 
Lancafter, Soren, " Grfinder der 

gegenſeitigen Untertidhtsmes 
thode; fein Ungluͤck, a. 22. 
Landazuri, General, a. 38): 2 uti 
Lannes, dev junge, a 4685. Eger. 
Yara, a. 33. J——— 
Larecaja, Prov, a. 40. J i 
Laurell, Canton, a. 57. 3 
Lavatle, Juan, General, a. 303.. : 
367. 459. Wird vor cpm 
und Roſas bekriegt, b. 269. 
Sella 370. Organiſirt, 


— G. Vincente daz, b 205, 
Fawrence, Canton, a. 450. 
awrence, G., Canton. a, 148. 33 

| Leach ane a, 403. 






























ſouri.) a. 343. 387. b. 209. 
Pgionhill, a. 204. , 
empa, Fluß, b. 162. 


verlaſſen, a, 127. 
roy, Haupt⸗Ort, a, 334. 
eon, Canton, Flor. a. 418. 


Pou, Slug, b, 162. 


RO, (Nuevo), Staat, a, 12, 
ewis, Canton. a, 148. 334. 
exington, Urſprung, a. 195, 
pbertad Puerto del, b. 163. 
ima, Departm., a. 9. 

iva, Hauptſtadt, a cherheit, 
}a. 133. Erdbeben, 134. Schil— 
derung, b. na 
imoeiro, Billa, b. 296. 
incoln, Cantor, Mis. a, S76. 
incofn Levi, ae von New 
Hampfhire, b. 40. 
wes. Prov., a. 10, 
jittle Platte, a, 343. 
ittle Nock, a. 310. 
iverpool, Salz, a. 384. 
ivingſtone, Canton, a, 148. 334. 
izon, a {Hligt.. die In— 
furgenten, b. 408. 
Elaneros, b. “13. 
lanos, los, — b. 173. 
loro, Herth: b. 173. 
ſebato, Don Sore Maria, Genes 


ral, a, 207s 
—28 — a, 64. Zuwachs, b b. 
282. 

Dia, Prov. , o) a, 12. 
Rondon, Diftri€t, a, 421. 
kondoner Kaufleute erklaͤren ff ch 
gegen die Wiedereroberung der 
| Span, Colonien, a, 422. 
Ropes, Aufruͤhrer, — 
kopen Eſtanislav, Governador v. 
Santa Fe, a. 3 
» Proclamation, 269, 
Lorena, Villa, b. 298. 
koudon, Canton, (Va.) b. 104. 
Louis, G., Miffouri Devoty a. 


) 


Potty Sort., auf Isle aux noix : 


pees Nicaragua, b, 64. Bez. 


Magdalenen—⸗ 
“Mage, Billa, b 


37 1. ) » 80 ‘ 


146. . Habe Sehens Bue 


— —— — — — — — — — — 


— 
225 — —— — — — — > 


eS J pate: 493 — 
pat rage Gan Puig bent J | 


sce mots, Cantonment, (Mit: | 


Canton, 376. Peltzhandler 
Hauptpoften, 402, b. 283, 
Louisville, Urforung, a, 197. 

Handel, 384. 


Louiſiana, Indigo, a. 63.. neers 


bau, 390. MNegerhandel, 463. 
Louiſianaville, Haupt⸗ Ort, a, 376. 
Sncanas, Prov., a. 10. 
Ludlowville, Haupt⸗Ort, a, 335. 
Luͤheck, Hafen, a. 278. 

Luis, San, de In Punta, a- 8. 
Luis Gat, Maranhao, b. 294, 


i Suis (Gan) Potoſi, Staat, a. 12, 


Luva, a. 454. 
Lnzia, S., Villa, a. 297. 


: Synchourga,(Ba), aback: Ausfuhr, 


a. 122, b. 387: 
Lynn, Schuhmacher, a. 389, 
Lyons, Haupt⸗Ort, a. 335. 


Weacasé, GS. Godin de, Villa, 
b. 290. : 

Macaome, b. — | 

Macapa, Billa, b ~ 994. 

Macara, Flug, b, Vie. 
Macgregor, — b. 408. 
Mackinac, Fort, a. 341. | 
ahaceme, Major General, a. 340. 


. 313. 
ic Barracks, a. 342, 
Madifon, Canton, a, 148. 334. 


Madifon, Canton, a. 449, 

Madifon, Canton, Flor., a. 418, 

Madiſon, Canton, Miss., a. 376. 

Madiſon, Fort (S. Auguſtin 
Flor.), a. 343. 

Madifor, James, a, 381, Mut⸗ 
tety 387. 

Madrid, Sofe Femandez / b. 409, 
Praͤſident, 412. 

Madrid, Obriſt, a 367. 

Maͤßigkeits⸗ Geſellſchaften, b.215. 
446. 

Magdalena, Deyartm., a, 12. 


« 159. 

i ‘298. 

Magnolia, Srnatigepafen (Bets 
florida), a. 390 

Maine, Saat Werhindifer Han⸗ 
Del, b, 362. 

Maldonado, b, 299. 

Malone. Haupt « gue a, 334+ 
Arſenal, 415, . 


vo ae - 


Mamelucos in Biaf lien, a. 24. 

Manabi, Prov., a. 12. 

Managua ri aa und. Daten, 
74.4 


——— cute 44 a 


Manchefier (Ba), Tabacks⸗ 
Inſpektion, b. 387. 
Maniani, Flußhafen, b b. 162. 


Mant vow Gold, b. O04. 
Maracaybo, Prov., a. 11. 


Marah, S. Gebatido de, b. 297. 


Maragogive, Billa, b, 297. 
Marayo, Comarca, b. 294. 
Maranhao, Prov, b, 294. 
Maranon, Strom, Sehifffahre 

auf demfelben, b. 263. 
March, Mary, b. 345, 
Margarita, Inſel, Prov., a. 11. 
a ae de Cy Ortſchaft, 
29 


Mariana (Flor.), Bezirk, a. 420. 


Marianna, Stadt, b. 300 


Marica, Santa Maria da, b, 298, 


Marion, Canton, a, 149, 
Marion, Cantony a, 376, 
Mariquita, Prov., a 11. 
Marks, S., Gort, a. 145. 
Marques, R Santanders Ad— 
jutant, a. 153. | 
Marta Santa, Prov., a. 12. 
Martin, Don Valentin San, 
-b. 318. 


Martin, General Sat, at 284, ; 


Martines, Enrique, General, 


b. 1 50, 


Martinez, Juans Apoſtel, Obriſt, 
a, 305. 367. 

Martinique, Fuſel, a, 391. 

Martinsburg, a. 334. 

Maroão, Villa, b. 295. 

Mary, S., Kirchſp., a. 40. 

Smarpland Staat, Einkuͤnfte, 


— Bez.,b 174. 

Maſillon, a. 131. 

Maffachufetts’, Staat, Manu facz 
turett, a. ” 386.. Kaͤſe, 385. 
- Manufacture + Gefelléch., b, 40. 


maffac, Fort (Illinois Barracks), 


a, 146. 
MNatfeyo, Villa, b. 296. 


Matagalpa, Bezirk, b b, 174. 


— —— — — —— ⸗ 


Matheos, S., 
Matheos, Sy Billa (Seguro) 


Merigalde, J. 

















| Matamoros, Hafen an werit⸗ 
Oſtkuͤſte, a, 14 6. 
—— Handel, a, ae Bille 
+ 83. 


Cilla, b. 295. - 


207.0 
Matin, Hafer, b. 163. 
Mattanaweock: Glug, a. 125. — 
Mattogrofio, Provincia u. iba 
DS, b, 299. 


Maturin, Derartm. a. 11. 
Matuité , Wniceta, b. 407, 
Mandeville, franz. Conful, b. 274 
Mauloe, pa wp: \ Bat Med 
Maw's, H. &, Reite, b. 236 
Maynas, Prov. (Pern), a. coe 

Maynas, Prov. (Col.), a. 12. 
Mayville, Haupt⸗Ort, a, 35 

Mazaltenango, Haupt⸗Ort, b 2 
Me. Cracken. Canton, a 57. 
— ——— Fort (Baltimate) 


aa Pond, a, 314, 
Meade, Canton, a. 57. 
Meecejana, Villa, b, 295, 
Mechino, b. 169. 
Medina, Obrift, a. 367. 
Medina, Obrifil., a.387, 
Medina Celt, Obriſt, a. 49. 
Mehlhandel auf dem Crie Kanal! 
a, 127. 
Melgaco, Billa, b. 294, 
Melville, Major, b. 94, : 
Mendez, Pedro Briceno, Prd 
feft in Caracas, b. 403, 
Mendes, Mafael, Biss 
a, 152, 
Mendoza, Prov.. a, 8. 
Merida, Prov. yp ay 11. 
F. Adotheten 
a. 154. 


Biel — hingerichtet, a, J 


— Amerteamſcher a, 215. 
Meſtiza, b. 168... 
Metcalfe, Gouvernent d. Staats 

Kentucky, a. 57, 
Mereorftein, b. 213, | 
Methodiſten in den weſtl. ‘Ser | 

St., as * | 


b 4 ‘ 


















496 — 
Mitchell, Fort (Ereek Agency, 


{,) a, 344. F 

Mifſifüppi Waͤchter (Inſekten), 

ade 154. 
Mizque, Prov., a. 40. 
Mobile, Baumwolle, a. 311. 

Theater, b. 206. Handel, 207. 
Miodrderbande in Delaware, b. 88. 
Mohawk, oer letzte. Indianiſche 

fegende, a. 81. 
Mojos, Prov., a. 41. yj 
Moines, Rapide des, a. 147. 
Mogi das Crugzes, Villa, b. 298. 
Mole, GEinfuhrhafen auf der 


Kexicaniſcher Bolltarif. Deutſch 
uͤberſeht und engliſch verſtuͤm— 
melt, a 51. | 
terico, Bundes-Republik, a. 12, 
Unruhen, 67. Aufruhr, 237. 
Altſpanier, 425. 461. Winde 
an der Weſtkuͤſte, b. 44. Bot: 
fchaft, 191. Spaniſcher Auf— 
rf, 194. Gerbaunung der 
Altſpanier, 197: Aufruf, 248, 
Santa Ana in Beracrity,323. | 
Landung, 373. Congreß, 378. 
Glaghandel, 382. Revolu— 
tionstriege, 382. MerFantili- 






























ſche Notizen, 386. Befreiungs: 
A Achihte, 448-0 
Miarim, Gulaado, b. 294, 
ticatoya Slug, b. 162. 


— 


ſten, a. 402. 
Michoacan (Valladolid), Stant, 


a, 12. : | 
Nico, Doͤrfchen, b. 190, 
Niddleſex, Diſtr., ‘a. 40, 
Nidland, Diftt., a. 424, | 
Niguel, S., Bezirk u. Markt: 
flecten in G. Galvadot, b. 170. 
| 173. oe ie 


| —— he 
Miguel, S., Billa (Parahyba), 
b. 29 : 


Nilitairſtraße im Staate Maine, 
Poa, 225.¢ | 
Militair: Tyrannet in America, 

a, 457. ce | 
Mier, Sohn, Gouverneur des 
| Staats Miſſouri, a. 309. 376. 
Miller, Stephan D., Gouverneur 
v. Suͤd⸗Carolina, a. 383. 
Miller, Wrm., |General, Bioge., 
ia. Le ae 
Minas geraes, Provincia, b, 300, 
Zeitungen, 330, _ Bs 
Minaville, Haupt-Ort, a. 334. 
Miners Journal, a, 66. 
Mino Kontongs, b. 328. 
Miramichi Bay, b. 292. 
Wirandella, Billa, b. 297, 
PMifiones, Prov., a. 8. 306. 
Miffionslied von Knapp, a. 415. 
Mitfiffivpt: Chal, neue Erdbe— 
ſchreihuno, a. 218, 
Miſſouri, Staat, 
ay OTD 








| 






Midilimadinac, Pelzhaͤndler⸗Po— | 


Volkszaͤhlung, 


Inſel Guadeloupe, a. 394. 
Mroliére, Obrift, b. 334. 


Molina, Obriſt, Rebel in B. A., 
a, 460. ok aes 


Mongav, Billa, b. 24. 
Mon cares, Billa, b, 294. 


| Monet, General, a. 33. | 


Monforte, Villa, (Haupt⸗Ort), b. 
294. 

Monmouth Hoͤhle in Kentucky, 

a. 73. 


fh Monroe, Canto, a. 138, 334. 


= : 


Monroe, Canton, Fl, a- 418, — 
Monroe, Canton, Gl, a. 150. 
Monroe, Fortress, (Old Point 
Contfort), a. 343. ee. 
Monroe, Games, a. 308. 
Montague, quitrempe 4 l'eau, 
b. 328. — 
Montemor, Billa, b. 295. ; 
Montemor, o novo, Billa, b, 


295. | — 
Montes, Joſe, a. 460. 


Montevideo, Prov., a. 8 Ber 
freit, 92. Organiſirt, 459. 

Montevides, Ciudad de, b. 299. 
Montevideo,. Hafen, Mehl Cis 
fbr, b. 205. . 


Montezuma, (Canal), bs 244. 
Montgomery, Canton, a. 146. 


Errante Canton, (Ill.) 2 
50. : | : 


Montgomery, Canton, Miss., a- 
376 ; 


Montgomery, Hauyt-Ort, a. 335- 


Mouteneros, a, 19. 


ay (ERG, ae 


Montreal. — Gericht Kingsbench, 
b. 218, Fath. Kirche, 291, 
Morgan, Canton, a 150. - 
Morgan, Canton, (K.), a. 57. 


orga, Sobn, Stauenmirdee , | 
- 106. md 
— General, als Blutrich⸗ 


tet, a, a; Veruͤbt Grauſam⸗ 
keiten, b. 410. 
Moͤquegua, Prov., a. 9, 
Mordhrenneret, a. a 
Morning Courier, b, 207. 
Morisco, b..169. 


Morrisville, Haupt. Ott, a, 334. 


Mortes , Comarca dn Min das, 


b. 300. > 
Mosqueta, Obrift, a. 458 
Mosquito, Canton, Flor., a. 418. 
Mosquito⸗Kuͤſte, b. 164. 
Mosquitos, Rio de los, b. 169, 
— Guatemala's Haupt— 
Fluß , b, 162. 
eh Sort (Charleston, S. 


343. —. 
mount “Pleafant, Haupt ¢ Ort, | 


335. 
outa, Villa, b. 294, 
Mii-hu-coo-newn, 
Stockbridge: Indianer. 
Mulato, b. 169. 
Munez, Lientenant, a, 153, 


Nain, nition, a. 276. 
Staauifaleo, Dorf, b. 190, 
Marino, b. 405... 

Maja, Canton Slov., a, ‘AB, 
Natal, Cidade do, b. 295. 


Nerv - 


: Rewfonndlond ⸗ Fiſchtang/ b. 201] 


Boͤothiks, Menſchenſtamm, 3 
Stockfiſchfang, 444. 
rondon, Haupt⸗Ort bes} 
Ralls, ‘Canton, Mi. 376. 
Rew: Madrid, Canton, a. 876. 9 
Newport, Arſenal, a, 146, 
Newport, Haupt⸗Ort des Cand 
tons Sranflin, Mi. a. 376. 
New-Orleans, Baumwolle u. Tad 
baks-⸗Ausfuhr, a. 122. Thea: 
ter, 126. Pulvermagazin, 1454 
Bley, 388. Weiser Straflings 
b, 95, Grofer Kauffahrer 2091 
Handel 389. Sucerertrag det} 


a eingelnen Kirehfpiele, 390, 
| Rew Sid-Shetlands-Snfeln ini} 


— Polar abee ts Robbenfang 


| — ath a, 449. 
Rew-Hore, Canton, a, 148, 335| 


New-PYork, Staat, Cenfus, 50 


Stamm f. || 


| bale verboten, 173. 


Ratches, Miff., Volkszahl, b. 290, | 


Navarro, Sort, Getecht, a. 867. 
Navy, Inſel, b. 291. 
Nazareth, MN. S. D0> Gila, b, 297, 


Nayat-Point, Leuchtthurm, a, 379. | : 


Meiva, Proving, a. 11. 
Neverſink Flug, a. 354, 
Newark, Haupt-Ort, a. 42f, 
Mew: Bedford, 
Suͤdſeefahrer, 
New⸗Berlin, a. 334. 


New— ohio (NM 3.) Bolks: |] 


zahl, b. 210. 
Newcastle, Difits und Haupt⸗Ort, 


a, 421, 


See w, 384. 


| 


Cantone, a. 148, . Einth. 3344 
Arſenale 414, 


Rew, York Stadt, SchlechteSeiter| | 


a, 44, Penitentiary, 61. Miſſio 
nen, 63, Cheater, 126. Gerd 
bindung mit Hamburg dnurch 
Packetboote, 268. Polizei⸗Vor 
faile, 272. 310. Sterbefaͤlle 
313. Gefdngniffe x. 382. Mi. 
M3 387. Wuctioner. Sohlenle 
der⸗Inſpection, 388. Mehl 
handel, 389. Eingewanderte 
390. Staats-Arſenal, 4144 
Fremde, Feuersbruͤnſte 464) 
Bettelſuppe, 466. Masken 
Briefe 
b. 94. Altes Staatsgefaͤngniß4 
95. Chemiſche Fabricate 994 
Zoll⸗Einnahme, 102. Hite} 
210. Trnnkendolde, 211. Lefel 
bibliothef, 214. Zeitungswe 
fen, 214. Kapaunen werder} 
gefucht, 283. Clinton-Hall 285) 
Ruchlofigteiten, 286. Stadt 
Kaffe 290, Einwanderer 392) 
Maͤßigkeits⸗Geſellſchaft, 4485. 


ee a F. ‘St evi 
———— a, 148. 835. 


Miagara-Diftriét, a. 421, 4 f 
Niagara⸗Fall, seen my 359] 


{ 


y, } 

Niagara, Fort, a, 342. 
Nicaragua Flug, b. 162. _ 
Nicaragua, Stat, Nevolte, b 
74, Grangen, 166. Bevol€e- 
rung, 167. 
dufte, 174. 
INicona Glug, b. 162. 
— Hafen, b. 163. 

Nina, Juan Nepomuceno. b, 405. 
Noah, Mardochai, b. 207. 
Notfolk, Hafen —— Ein: 









wanderer, a, 42, b, 208. Hauz 
Dely.392. 
Nord Amerika, das Land meiner 


Wuͤnſche, Lied. b. 463, 
Mord: Carolina, Gold, a. 62. 
Bucerbau, 313.  Goldgruz 
ben. b. 40. 282. Goldreiche 
Canfone, 469. 





(aa eee 


Haupt « Ort, 

soit cane „Haupt⸗Ort. 
15. 

Norwich, Haupt⸗Ort, a. — 

Nova Braganca, Billa, b. 298. 

Rove Dlivenca, Gila, b. 297. 





— Staat, a, 12. 
Ober⸗Canada, Bevoͤlkerung, 
dla) Meo Vo) ad 

Obidos, Billa, b. 294. 
Obregan, Don Pablo, a. 127, 
Obreſo, General, a. 154. 
Ocampo, Don Bernardo, b. 318. 
‘Oceana, Ganta Maria, b. 409, 
O'Connor, Obrift, a, 33. 
Seiras, Cidade de, b. 294, 
Oelſtein im Staate Obio, a. 56, 
Ogdensburg, Hauptort, a, 335+ 
: Urfyrung, b. 40,0 
£ — Barracks (Savannah), 





Dhiv- — a. 131. 

Ohio, a taal eitungen, a, 225, 
Miliz, b. 102. Uripeung, 465, 

Vorzug, 470. 

Okkak — Inſel, a. 276. 

Olanchito, Flußhafen, b. 162. 

Olazaval, Obriſt, a. 305. 

Oldham, Canton, a. 57. 


Mamie. 


Bezirke ud ae 


ortbampton (MIT ) Tuchknoͤpfe, 


er at | — — — — — — 
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Bd. II. 


— 


O'Leary (Daniel Florencio), Ges 
neral, a, 715. 

Olin, Untergouverneur von Were 
mont, a. 125. 

Olinda, Cidade und Comarca do, 
b, 296, 


Olivaria, Obrift, a. 305. 368. 


Olmoz, Obriftlientenant, a, 368. 
Omaquas, GS. Soaquimo, b. 263. 
Omaha, Nicholas, b. 403. 
Omafuyos, Prov., a, 10. 
Omoa, Hafen, b. 163. 187. 
erobert, 230. 
Omobhita, Station, b. 190. — 
Oneida, Canton, a. 148. 335. 
Oneida, Sudianer, b. 288. 473. 


Onondago, Canton, a. 148. 336. 


Onondaga, Haupt» Ort. WArfenal, 
a, 41d: 
Ontario Canton, a. 148. 335. 


aul ‘Gee, a, 354. Schifffahrt, 
42. 
Ontonagon Fluß, b. 441, 


Opelouſas, Canton, L. Zuckerbau, 


a. 381. 
Orange, — a. 148, 336. 
Oratorio, Dorf, b. 190. 
Orbegoſo, Luis Joſe, de, Genes 
tal, b. 75. 
Orenoco, Departement, ae 44. 
Orleans, Canton, a, 148. 335. 
Orrega, General, a, 150. 
Oruro, Proving, a. 10, 
Oswego, Canton, a, 148, 835, 
DHifego, Canton, a. 4148, 355 
Ottawa, Diſtr. a. 422, 
Ouisconfin- Flug, a. 136, 
Ourens, Billa, b. 294. 
Ouropreto, Cidade und Comarca 
Dd, b. 300. 
Ovando, Obrif—. a. 458. 
pes Willage, Haupt « Ort, 
a 
Owen, Fohn, Gouv. von Nord—⸗ 
Carolina, a. 384. 


Poh—, San, Dorf, b. 190. 


Pacajas, Prov, a. 10, 


| Peefic Fur trade Company, a, 406, 


Waco de Lumiar, Billa, b. 294. 


Padilla, (Admiral, gefangen, a, 


151. Biogr. 203, 


4829, 32 


— Paez, Genera, tyrann iftt,a. 180, | 


bleibt Bolilvars Freund, 204, 
Paleca, Proving, a, 10, 
Malma, Villa S. Goaoda, b. 300. 
Palmyra. Haupt⸗Ort, a. 335, 
Pampas, Proving, a, 11. | 
MNamploua, Proving, a 44,. 
Manama, Proving, a. 12, 
Pantaſina⸗Fluß, b. 162. 
Nad do Alho, Willa, b. 206. 
Papalillo (2) b. 182. 


Para, Proving, Brancos | —* 
Indianer, b. 253, 293. Co⸗ 
marca, 294. 


Paracaiu, Comarca und Billa, 
~b, 300 


Maraguay, Dictatorat. a, 11.460 | 


Geſchichte, b. 241. 
ban ey diamantino, 
Parahyba, Provincia und Cidade 

da, b. 295 
Paranagoa, Willa, b. 295. 
Paranagua Comarca u.Billa,b299 
Pararca. Hafen, a. 17. 

Pardo, General, a, 38. 
Paria, Proving, a, 10, 
Parinacochas, Proving. a. 10, 


~ . Paris, General, a, 451.” 


Paris, 5 Orte diefes Namens in 
den V. Gf. a. 337, 

Parnahiba, Hafen, b. 298. 

Parnahyba, Willa da, b. 295. 

Paruro, Provinz, a. 10. 

Paseo, Proving, a, 9. 


pasbediac (Baye des Chaleurs) 


378. 


aie Provinz. a. 12, 

Pafios bons, Villa, b. 294. 

Matas, Proving, a. 9. 

Paterforr, Aone b. 399. 

Patrulha, S. Antonioda, b, 299, 

Patrerfon, Steinfohlentager, a, 
314. Manufacturen 383, b.399, 

Maty do Alferes, Willa, b, 298. 

Paulo, Provincia, Comarca und 
Cidade, de, b. 298. 

Patitartambo, a, 10. 

Pawnee ne a, 387. 

Paymas, b. 268. 

Pas, (a, Departement, a. 10, 

Pas, General, erobert Cordovg, 


e * 


Billa, 


Pedernera, Obrift, a. ——— 
Pedra branca, Billa, b 
Pedras,Porto das, b. 256. ae 


LC ee pn 


Pehuenhe, Sudianer, — bet 


Penedo, V 


Pennſyſvanien, Staat. Repraͤſen⸗ 


—— — — ——— — —— — — 


Peten, N. S. 


Paz, Rio del, b. 462. 
Pebas am Maranon, b. 258. 


— ee 







O97, 


Pedraz, Gomes, Prafi dent, ay 69. 
— Qole - 
Provincia ad ‘io grande 
299 


00 Sul de Gan, b 


a, 2 
Pelt, det alte van pe: Ci 
Pelzhandel der V. St. 402, der 
Hudfons ⸗Bay ⸗ Geſellſchaft, 
a, 412 
Pendleton, (S. ©.) Baumwollens 
SS URE b. 2A aa { 
Silla, b. 206, 
Penn, Will. —— b. 41. 
Penn Dan, Haupt Ort, a. 335. | 


tanten, a, 381. Bevoͤlkerung, 
414G@infinfteses. Schuleu b.38. | 
Penſacola Feſtung, a, 145, Clinch, 
Cantounement, 344, Rechts. 
fall, 364. Ginfubrbafen, 419, 
Neoria, Canton, a. 150. - ) 
Pereira, Joſe Clemente, a, 94, 
Pernambuco, Proving, ‘b, 296. 
Unruben, 320, 
Perrar, Royalifi, b. 410, 
Perry, Canton, a, 3'76. — 
Peru, Republik, — a. 9. 
Kriegserklaͤrung gegen Colombia 
156 Friedentzſchluß, b 75. Pern: 
anifeche Wrmee (1824) 146, Ak— 
tenſtuͤcke 200. Manifeſt gegen 
Colombia, 367. 


los Remedios 
de, Preſidio. b. 172, 

Peters, S. Flug, b. B28 65 tr te 
—— be Handel, a. 380. 
Tabak. b | 
spferbedicbinnen, b, 218. 


Philadelphia, Armenhaus, a. 131. | 
Waſſerwerke, 389. Schifffahrt, 
464. Gefaͤngniſſe, b. 43. Pris | 
yatbuhnen, 213. Hunde, 285, | 
Kuftenfdhifffahrt, 387. Volon⸗ 
tairs, 394. Neue Bauten,398, | 
Academie der — Kuͤnſte, 
472. Mufit, 4 5. i 
ey S. Sort a, 145. 



























ziauhy, Provincia, b. 294. 
Hicering, Timothy, ff. a+ 385, 
hictou, Sreihafen, b, 156: | 
Bierce , etna ie von New— 
Hamvfhire, b. V1, 0 
hike, Canton (Ill.) a. 150. 
Pike, Canton (Miſſ.) a. 376. 
Sige, Sort (Petite Coquille L.) 


a, O44. 
hilar, Billa do, b. 295 
Bin e Almeida, Miguel Calmon 
do, Finanzminiſter, b 24. 
Pinchincha, Fregatte, Meuterei, 
| a. 47/9. 7 
Minchincdda, Proving, a. 12. 
Hindaminhangaba, Billa, b. 258, 
Mine Plains, a. 334. 
Dink Gterns, b. 445. 
Bintney, Haupt-Ort, b. 376. 
Vive Gtone, a. 462. 
Bitangqui, Billa, b. 300. 





Ss 


verneur von Mew - Dore, a, 379. 
Hittsburg, Bauten, a, 56. b. 43. 
{chine Kirche, 394. 
Piura, Proving, a. 9. 
Plata, Don Miguel Gomes, a. 22. 
Miata (Namo) Dr. a, 154. 
Mata, Republik der Bereinigten 
Provinzen des Mio de la, a, 
89, M.f. Buenos⸗Ayres. 
Platanos⸗Fluß, b.162. — 
Plattsburg, a. 835. 414.% 


b. 289. 
Polochic⸗Fluß, b. 162. 
Pombal, Billa, b, 204. 
Pombal, Villa, b. 295, | 
Pombal, Billa (Babia) b, 297. 
Popayan, Prvbinz, a. 12. | 
Popayan, Stadt, Blutgerichte, 
a, 26 
Hove, Canton, Illinois, a. 150, 
Porco, Provinz, a. 10. 
bore, Hanpt⸗Ort, b. 413. 
Port Servis, a. 361 
Wort Royal, Kirchſpiel, a- 39. 
‘Gortalegre (Geguro) b. 297. 
Portalegre, Bills, b. 495. 
Mortland. Kirchſprel, a. 39. 
| ee 
Sis 





| 
{ 


| Portsmouth, 


itcher, Nathaniel, Vice⸗Gou⸗ 


Mympton, Wollen - Faktorei, 


Hafen am Erie-Gee, 


89. res 
| portoalegre, Cidade do, b, 299. | 


ee AO 


Porto Calvo, b. 296. 


Porto Feliz, b. 298. 


orto Seguro, Comarca u. Billa 


DO, b, 297. ; 

N. H., Kriegs⸗ 
werft, a. 312. Verbindung 
mit Boſton, b. 102. ‘ 

Poſtenlauf; Froͤmmler wollen ihn 
am Sonntag hemmen, a, 428. 

Potoſi, Haupt⸗Ort ves Cantons 
Waſhington, Wi. a. 385. 


Potoſi, Oepariement, a, 40, 


Potoſi, Stadt, a, 75- 


Poxim, Billa do Rio de S. Sofe 


de b, 296. 

Wrado, Billa, b. 297. 

Praivie du Chien, a. 146. 343. 
b. 984 | 


raya grande, Billa Meal de, 
2 


, 298. i 
Preble, Gort (Porrland) 2. 342. 
Preßfreiheit, a. 132. 

Princesa, Willa bela v4, b. 298, 
Princesa, Willa nova oa b. 295. 
Principe, S. Joao do, b. 298. 
Princige, S. Godo do, b98. | 
Grincive, Billa do Gin. ger. 
b, 300. ae 
Principe, Villa nova do (Jacobina) 

b, 29s | 
Principe, Villa nova do (Rio 

grande do Norte), b.296. 
Propria, Billa, b. 297. 

Prebla Ce (os Angeles) Staat, 

a, 12. | 
Wueblo viein de Tampico, b. 303. 
Pueyreedon, J. We. be, det Ar⸗ 

geutiner, contra Alex. H. 

Everett, b. 233. Staatsrath, 

318. 
Pulaski, Haupt⸗Ort, a. 336. 


Pnleinel Kaſten, a. 466. 


Puũdo, Provin.. a. 9. 

Wurificacao, San Amaro da, 
Villa, 297 
Putnam, Canton, a. 148. 336. 


Quebec, Einwanderer, b. 291. 
Queckſilber⸗-Minen, b. 118. 
Oucens, Canton, a. 148. 335. 


| Oueiveramobim, Camipo major de, 


b, 2y5. 


Ja 


Queluz, Silla, b. 300. | 
Queretaro, Staat, a. 12. 
Queſada, Obrift, a. 305. 
Ouefaltenango, Bezirk, b. 172. 
Quilaivar, Aufruͤhrer, a. 151. 
Quinua, Dorf, a. 30. 


Rodeliff, W., WN YW. Consul in 


Pert, a. 315. 
Rainha, Silla da, b. 296. 


Rainha, Bi lla nova da Jacobina), 


b. 297. 
Ralls, Canton, a. 376. 
| Ramayo, — a. 335. 
Ramos, Royaliſt, b. 409. 


Randolph, Canton, Sil. pias 100. ; 


Rauch, Obrift, a. 367. 
May, Canton, a. 376. 


ee nene Baptiften- Kirche, | 


Realejo, (Orehorgel), Hafen, b. 
163. 189 : 


Rebordelo, Billa, b. 204. 


— Cidade und Comarca do, 
Red Sith (Mothvogel), ein Suz. 


Dinner, a, 136. 
Red Indians, b, 340. Gee, 
342 349. 
Red River, in Louiſiana, a. B15. 
Rembour Point, a. 314. 
Renffelaer, Canton, a. 148. 335. 


Refirevo, Joſe cae b, 409, | 


Resende, Willa, b 
SONS te Weſtindiſche⸗Compag⸗ 
nie, b. 


39. 
Rhode —5 Staat, Manufak⸗ 


turen, a. 389. 
Ribeira, Gen. Fructuofo, a, 459, 
Nicaurte, b. 406. 
Richmond, Canton, a. 148. 334, 
Richmond, Virginiens Hauptft., 
Handel, a. 385. 387. 
Nincow de los Muertos (Todten⸗ 
feld), a. 32. 


Rio de Janeiro, Hauptſt, Wus: 


fuhr, a. 214. heater, 239, 
PreBfretheit, 240. — 
derung, 316. Mehleinfuhr, b. 
205, Cidade und Corte S. 


* 500, 





— — 


Gebatizo ‘bo, 208, Notizen, 
318. 329. Schiffahrt, 335: 


Ausfuhr, 360, 436. . 


Rio de Janeiro, Provincia, b. 298, 
vale — do Norte, Provinz, 


29 
Rio te (do Sul), Billa do, 


b. 259. 294 
Rio negro, Comarca, p. 294, 


Rio negro, Gefecht bei, b. 413, . 
Rio Pardo, Billa do, b. 299, 


Mio viejo, b, 162, 

Rioja, a. 8. : 
Rivadavia, a. 374. 
Nivardo, General, a. 306. 


Nobira, Cuftodio Garcia, b. 405, 


gefdblagen, 411 
Nochefter, eh sc a. 334, 


Nock, Betrachtungen uber einen 


alten, a. 234. 
Nock Island, a. 146, 343. 
Nockenbrod, a. 287. 
Rockland, Canton, A 148, 334, 


Rodriquez, Martin, Vices Govere : 


nador, b. 2'77. 
Rogas, Ezequil, a. 153. 
Noto, Cabo de, b. 375. 
Romain GS, Billa, b. 300. 
Home, 4 Orte diefes Namengs 
in den G. St. a. 3387. 415 


Rondeau, General, Governador - 
bon ane ae SS: 


— Uruguay), a. 
Nondout, ind, a a, en 
Nofa Mac Orne, 
Schottlaͤnderin, b. 227. 
Hofas, Don Suan ‘Manuel, a, 
. 805. 367. b. 268. 
Roß, Capt., Expedition nad dem 
Nordpol, a. 278. 
Ruſſel, Arſenal, a. 415. 
Ruſſel, panied a, B7p es 
Ruffia, Hauptort, a. 334. 
Ruffifches Nord: Amerika, b 


S:;, Gan Antonio. de, b. 298, J 


Sabara, Villa, b. 300 


Gable Island, geogr. Sage, a. 312. i 


Gacaba, Prov., a. 10. 
Sacatepeque, Bezirk, b, 472, 


Sie negto, Cidade da Barra do. 


die fine 


156 






































ackett Harbour, a. 342. 
acramento, Colonia do, b. 299. 
ag Harbour, Hauptort, a. 335. 
alama, Bezirk, b. 172. 
aldado, Brejo do, b. 300. 
almon Falls (Conn.), Manu—⸗ 
fakturen, b. . 

alem (Mſſ.), Sterbfaͤlle, a. 383. 
alina, Salz, a. 384 . 
aline, Canton, a, 376. 

alon, General, b. 329. 
alpatetan, Dorf, b. 190. 

alta, Brov., a, 8. 


b, 166. Sevolferung, 4167. 
Bezirke und Produkte, 172. 
balvaterra, Billa, b. 294. 
amano, Vice-Koͤnig, b. 416. 
ands, General, a. 28. 


— 


angamo, Canton, a. 150, 
ſangradores, b. 329, 
ant, Prov., ay 


antanvder, Dona Manuela, geb. 
Oimana, b. 403. 416. 
jantander, General. Suͤd⸗Ame— 
rika's Morea, a. 153. ie 
gen, 457. Biogr. Skizze, b 
402. Aklenſtuͤcke, 420, 





b, 301. 
antarem, S 
santarem, Willa, b 
santos, Hafen, b. 298. 


; ; Oe de, b, 297. 
ea, 


antiago, Prov., a. 8. 
Santiago, Proving, (Paraguay), 
a, 114. 


— Brunnen, enthaͤlt Jodine, b. 
204. 

Saratoga Springs, a. 285. 
Sault S. Marie Mich.), a 344. 
Savanilla, Ginfubrhafen, a. 457. 
Savannah, Baumivolles und 
Meiss Handel, a, 238. 271. 
Mrfenal, 379. Baumwolle⸗ 
Ausfuhr, b. 82, Sterblichfert, 
09. Baumwolle - und Reis— 
Ausfuhr, 388. 

Schenectady, Canton, a, 148, 335. 





alvador S., Staat, Graͤnzen, 1 


andusty, Hafen am Erie⸗See, 
99. 


antander, Don Agoſtin, b. 403. 


Santander, Provincia de nuevo, | 


santiago del Eſtero, Prov., a.8. 


Saratoga, Cantor, a. 148. 335. 


eae reece — —— a — — — — — — — * 





_— 504 — 


Schnelle Fahrt zwiſchen Europa 
und Amerika, b. 209. 

Schoharie, Canton, a. 148. 335. 

Schulz, Heinrich, der Stifter 
yon Hamburg in Suͤd-Carolina, 
b. 98. 204, 

Schuyler, Canton, a. 150. 

Gcott, Canton, a. 376. 

Gcott, General, a. 201. 

Sea Island Cotton, b, 219, 

Gebago, Gee, a. 125, 

Maes S. Villa, (S. Paulo), 


Segobia, Bezirk und Hauptſtadt 
des Staats Honduras, b. 174. 
Selden, Fort, a. 145. 
Seminole, Indianer, a. 314. 
Seneca, Canton, a. 148. 335. 
Seneca, Indianer, b. 396 
Sergipe, Provincia und Cidade 
de S. Chriſtoväo, b. 296. 
Serinhaem, Billa, (Ilheos), b. 
297. | 
Gerinhem, Gilla, b, 296. 
Gerpa, Willa, b. 294. 
Geriado, Comarca do, b. 296. 
Severn, Fort, (Aunavolis Meryl.) 


a. O42. 

Sevier, Sohn, Obrift, erfter 
Gouverneur von Cennefjee, 
a, 207. 


Gerro Frio, Comarca do, b. 300. 

Gerro largo, Willa, b. 29o.. | 

Serviez, Sndeyendenten-General, 
b, 412. 

Shawnawodithit, b. 342. 359. 

Shelby, Iſaac, erfier Gonverz 
neut des Starts Kentucky, a, 
121. 


| Sigatca, Prov., a. 10. 
Silva, Commandant des Batailz 


fons Bargas, a. 154. 
Gilva, Willa, b. 294,. 
Gimones, Fluß, b. 162. 
Gimons oe se b. 249. 
Sioux, — 328. 
Siſſitongs, b 
Sklavenzahl auf8 Jamaica, a, 43. 
Smaragd⸗Inſeln, a. 254. 


Smith, Fort, a. 145, 


Smithtown, eet aot a, 335. 
Guelling, Fort, a. 343. 3 
Sobral, Villa, b 295. 


———— ‘Prov ; ‘ 11. 
Solola, Besiré, b. 172. 
Goler, Governador von Entre⸗ 
ae as abi, 
Soler, Don Miguel &, b. 318, 
5 General, a. 38. 
Sonora⸗Sinaloa, Staat, a. 12. 
Sonſonate, b. 173, 192. 
Sonſonate, Fluß, b. 162, 
Sorocaba, Villa, b. 298. 
Soure, Willa, b. 294. 
Soure, Willa, b. 295. 
Soure, Billa, (Bahia), b. 207. 
Souza, Willa by de, b. 296, 
Souzel, Villa, b. 294. 
Sowersby, eit Bremer, Obriſt⸗ 
lieutenant, a. 16. 
Spanien und Amerika, a. 422, 
ee und Saͤd-Amerika, a. 


—* 


——— ee gegen Mert: 
co 
—— Saito, Ais 


Springfield, Haupytort, (Otfego 


@.), a. 335, | 
Stapps, Hilton, Untergonver— 
neur von Indiana, a. 308. 
Steuben, Canton, a. 148, 335. 
Gfeiuben, »., General, a, 124, . 

Steubenville, a- 134, 
Stockbridge-Indi ges a, 301- 
Guchiltepeques, b. 172. 


Sucre, General, Oberbefehlss 


haber bei Uyacudo, a. 26, 
verlaͤßt Bolivia, 50, ſchließt 
Stieden, b, 75. 

Suͤd⸗Carolina, Gold, a 63. In— 
dianerſtaͤume, 131. Sklaven— 


bevoͤlkerung, b. 97. Baum— 


wolle⸗Manufakturen, 470. 
Suͤd Amerika, was man darunter 
verſtehe? b. 66. Kuͤſtenland, 

235. Berawerke, 249 
Guid - Amerifrnifce Republifer, 

ihr geogt. Beſtand, im Bers 

gleich mit ihrem Beſtande als 

Spaniſche Colonten, bi: 68. 84, 
Suffolk, Contow, a. 148, 335. 
Sullivan, Canton, a. 148. 335. 
— Sort, (Eaſtport), a, 

2 


Gurinam, Colonte, a. 76, 
Surrey, haat a, 39, 


7 
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Symbres, Villa, 


Shrakuſe, Hauptort 


Salz, 384. 


Tabackbau in —— as 194 
Tabasco, Staat, —9 


Sutiaba, Bezit b. 174. 
Swearingen, Geo., pnts a. sf 


b. (396.- 3.4 


a, 12, 


Tallahaſſee, a, rie 420. 


FSamala, Flug, b 


» 162. 


a 388) 


Tamandna, Billa, bs 300. 
Tamaulipas, Gtaat, a. 12,- 4 


344. 4 


Tampa pe (nicht Sampa), 1 


Tampico a [as Tamaulipas, | 


301. yon den Gpaniern evobert) 


376 
Tanco, Nicolas Me., Binanjin| 


fier, a, 451. 
Tapacari, Prov., 


Tapachula, Diſtrikt, b 
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